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Sonderbarer Anmerckungen
Vpelche

Sowohl M?lHximemc3,3lUtomlca, ftls
vornehmlich in^irurZig vorgefallen/ mit allen

Umständen/ Ursachen und Cure«/erleutert und by
schrieben/ auch mit nöchigen Kupffern

versehen.
Men Liebhabern/ dercliirurzlo zum Nutzen

meistenthells aus eigner Erfahrung kürzlich unh
deullich beschrieben

cuun.Hvo r.uO0Vicc3 ^VHI.IN^0,
^Ki rurZo zu Halle im Hertzogthum Magdeburg.

Leipzig/ "
bey Peter Conrad Monath. An.1715.





vorrede.
Hochgeneigter/ Kunst-und

Warheilchegieriger Leser.
Aß GOtt der Allerhöch¬

ste/Schöpffer alles desjes
nigen/ was lvebet und le¬
bet/ am Anfang der Er¬
schaffung aller Creatn-
ren ; folglich auch den

^ Menschen/als einWun-
dcrwürdiges und vollkommenes Muster
seiner Weißheit erschaffen / und deßtvegen
selbigen mit einer vernünfftigen Seele und
unsterblichem Geiste begäbet/ ist mehr als
zu wohl bekändt. Daß aber auch derMcnsch
durch seine eigene Schuld und Verfüh¬
rung der listigen Schlangen/ desTeuffels/
in den tieffsten Abgrund des Verderbens
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Votrede.
sich gcsiürtzet/und dadurch/gleichwie er vor
dem Fall rein und ohneMackel war/ nun-
mehro in dem Wust der greulichsten Unrei«
nigkeit / Elend und Verderben stecket / so
gar/ daß er deßwegen allerhand Noch und
Ungemach unterworffen / ist ebenfalls um
laugbar. Dahero sich auch die Kranckhei-
ten an dem menschlichen Leibe täg!ich/als ei¬
ne von GOtt zugeschickte/ und durch unor¬
dentliches Leben selbst aufdeu Halß geladene
Straffe/je mehr und mehr ausbreiten und
überhandnehmen.

Denn obwohln die Thiere/und so gar
die Krauter und Bäume/auch ihre Kranes
und Schwachheiten an sich haben / so ist doch
unter denen selbigen keines mit so grossen
und beschwehrlichsn Unfällen behafftet/als
der Mensch. Denn ein jegliches Glied-
maß dessclbigen so vielerley Kranckheiten
unterworffen ist/ daß auch täglich viel neue
und zuvor unbekandte Kranckheiten an sels
higen sich ereignen.

Ob nun zwar das zerbrechliche Gefäß/
der Mensch / von so vielen und fast unzahlü
cben Kranckheiten in diesem Leben hefftige
Schmertzen und Huaal erdulten muß;
So hat doch der grosse Liebhaber der Men¬

schen



Vorrede.
scheu und Vatter der Gütigkcit / dessen grö-
feste Lust ist / wie er von sich selbst bezeuget/
denen Menschen-Kindern Gutes zu thun/
darwider auch henliche und heilsame Mittel
gezeiget / wodurch das arme menschliche
Geschlecht mehrmahlen grossen Trost/
Linderung und Rettung / wider allerley
schmertz'yasste Leibes- Kranckheiten und Zu¬
fälle haben kan.

Man seh nur an die Herrlichkeit undVor-
trefflichkeit der ^cäicinischen-Wissenschafft/
was vor göttliche Hülffc wird den Menschen
nicht dadurch gereichet ? Denn gleichwie
täglich viel neue Krauckheiten angemercket
werden/ also hat auch der allweiseste uud
und grund-gütigste GOtt / viel neue Kcme<
clm dargegengeordnet/ welche er auch tag¬
lich mehr und mehr kund machet / ob sie
gleich auch darbey ihren Fleiß undMühe an¬
wenden/ und den Veruss/darein er siegest
tzet hat / fieissig abwarten müssen. Inzwi¬
schen bleibt es doch dabey / daß die ^äicmH
und c^ulli-Zm sonderlich in dem bißher ver¬
flossenen 8ec^lo sehr hoch gestiegen/ weilsol^
che nicht nur durch vieler gelehrten Männer
Arbeit/ Mühe und Fleiß / von vielen Ir-
thmnern/ welche zuvor im Schwange gien-
gen befreyet worden; Sondern man hat
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Vorrede.
sichsaucheifferigst angelegen seyn lassen/ab
jes aufs genaueste zu ablehren/ auch solche
oul,eule und accurgre Erfindungen und
wundervolle o^lervanoncz mit grossester
Vergnügung und Nutzen an Tag gegeben.
Wie dann allbereitviel berüicheBücher vor
Blusen liegen/ die mtt vielen curiculenAm
merckungen angefüllet seynd. Welches je^
Her/ derdes8ck«nkil, Xacuci, I-uNciin! 1 üq-

8culreli, Llancarcli, Lle^nii, 8«Iplirc5 vondev
Wlel / Lläsli, ^lu^Ni^ pgullini und itliZen''
llol-nii. anderer zu geschweige»/ henlich
heraus gegebene observacian«, ingleü
Den die kf>Kemcncie5 curiosolum Zei mano«
lum ^i^a Lluäicorum, die so Wohl in Ettg^
land / Franckreich / Dännemarck als Leipzig
coliiZiret werden/ und die kürtzlich succe^v«-
<l« das Licht gekommene0elici28^cckc38und
c)Kir«rzic25 liefet/ gar gerne von sechsten ge¬
stehen wird.

Doch weil mir beivust/ daß keine Sa¬
cheso vollkommen/ daß man nicht sollte et<
was gutes hinzu fügen können/ und daß es
täglich neue Anmerckungen giebet/ welche
zur Vollkommenheit der Kunst nochlven'
hig müssen ausgezeichnet werden / und da«

h?ro



___________Vorrede._________
hero auch ein jeder rechtschaffener Xäcckcus
und olnrurßuz sich mit allem Fleiß dahin zu
bearbeiten Ursach hat / alles dasjenige / was
in solchen hohenWissenschafftendenenNach-
kommen so wohl zur Erhöhung der Kunst
selbst/als auch dem nochleidenden p^ien^n
einen Nutzen schaffen könne/ andern zu com.
Munitren und beantragen: Als habe
<mch ich der Mühe werth zu seyn erachtet/
diejenigen Anmerckungen/ so mir in l^xi
t^liirurZicÄ, so wohl auf Reisen und Feld«
Mgen/als sonsten vorgekommen/ und sich
zum Tbeil allhier in dieser Gegend zugctra>
«en/ zum Theilauch anderwärts von guten
FreuMmir com municiret worden ordent<
llch zusammen zutragen und der Nach Welt
zum besten ans Licht kommen lassen wollen.

Wiewohl ich Anfangs solche nur vor
mich in müssigen Stunden zu meinem der-
gnügenden Qivei clllimcnr zu colll^ren re^
lnl v>rct war. (Denn mein Vorsatz nicht ist
benenjenigen/so allbereit von dergleichen
öiäccr-en geMrieden und herüiche Sachen
heraus gegeben nachzuahmen / noch weniger
diese ^c»ile^nc2 solcher gelehrten und hoch-
gepriesenen Männer Schafften gleich zu
schätzen.) So bin ich doch durch viele gute
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___________Vorrede; ^^^^
Freunde/ Wiewohl ungermdarzuveranlas,
set worden / solche / aus dem lange in Finster-
nus verborgenenDunckelnansLicht zu briw
gen / und hoffe/daß die Nachkommen und
angebende Q^rurZi «och einigen Nutzen
schöpffcn werden/ wie mich den / nebst den
verschiednen Vorstellungen auch dieses noch
mehrpcrlvaäirethat/ daß allbereit an dem
erfahrnen cwrurZn und Stadt-Artzte in
Breßlau Herm ^grrn. Quciufr. purmINli
in dergleichen Sachen einen Vorganger ge¬
habt habe / auch diese meine Arbeit unter
dem lirul eines ^eckcin und chirurgischen
Schatzes der Presse zu überlassen. Wel«
che« 5imi zu erwählen/ desto weniger Ve-
dencken getragen / theils / weil in diesem
Wercke von verschiedenen Dingen zu han¬
deln vorkommt / so wohl / als in einem
Schatze vielerley Sachen beybehalten wer¬
ben / damit ein jeder zur Zeit der Bedürss-
nüs/ das benötbigteaus solchen heraus su¬
chen könne/ theils wie auch ein Schatz in
unterschiedlichen Vehältnüssen verwahret
wird: So werden auch diese ^e^cm-cki.
rutschen Kostbarkeiten durch verschiedene
(Kurien / Anmerckungen / mit göttlicher'
Hülffe anwachsen/ daß man hierdurch Gei¬

legew
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Vorrede.
legenheil habe / alle chirurgische Vorfalle
zu erörtern; Und wie mir den wohl bewust/
daß angehende c^irurzi. auf Reisen nicht
grosse Pointen fortbringen können; Also
habe mich beflissen / dieses Werck der<2om°.
ninclltät gemäß einzurichten / damit jedes
hundert solcher Anmerckungen in diesem be¬
quemen o^v-rarmac ei» 2p2rce5TheilUtld
Band abgeben könne / so auch ans Reisen zu
führen cnmmociefallet.

Endlich weiß ich denn auch.mehr alls
zu gewiß/ daß zwar nichts von dem Tadlen
aufder Welt befreyet ist/ undkanmir leicht
die Gedancken machen ^ daß diese meine Ar¬
beit ihren ^omum ebenfalls / wie andere
Sachen finden / und aufs ärgste «nNret
werden möchte. Aber ich getröste mich/daß
es mir nicht alleine so gehet/ doch wird Uc».
lnu5 für allen Dingen überlegen / daß ehe ey
in diesen Verfall geräch / zuvor etwas bes¬
ser? und angenehmers der gelehrten Welt,
vortrage; Wiedrigen Falls solche c^nlür
schlechten lnZreli. finden wird. Uberdiß ha¬
be diese ol^vgra nickt deswegen ^iiiZiret/
jemanden darmit zu lehren/ oder einen/ ih¬
nen unanständigen iV!«nc>clum curanäi, ,rz
schmeetzhassten Schäden / vorzuschreiben.
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Vorrede.
Svueabsrciner oder der andere seyn/ wie
den nicht zwciffele/ welcher einigen Nutzen
daraus ziehet / demselbigen werde es nicht
nnsgönnen / dych auch darben mir nicht
t^oren / als wenn dieser Nutzen von mir
c,'' m«'herrührete. Denn ich eben so be¬
gierig bin etwas von andern zu lernen/ als
willig und geneigt das Meinige andern zu
cvlnmunictren.

Sonst habe nicht aliein die in diesem
LKelauro ^ccilco-Ol^irulZica Ersten HllNs
dert zusammen getragene Oklcrvarioncz.wie
sie vorgekommen / sondern auch nach Gele,
genheit des Srts alle Umstände / Zufälle/
wo es nöthig gewesen/ die gantze c^ur mit zu,
gehörigen Kupfferstichen / alle ^lccilcamcn.
ra mit ihren >'^l^nsldu^und zuweilen nöthis
gen K2U0N8. und sonderlich bey denen/so an-
derwärts her ccilnmu-nc.rctworden / mit

den; Auch damit mir nicht möchte Vorge¬
lege! werden/was der gelehrte poecund^ra.
icl^r zu Wittenberg Her!^r,ednch Taub-
»nan von Büchern ohneRegiester railünni^
ret/ daß sie gleich denen Spelse-Kammern
oder Apotheker-Büchsen / in welchen gute
Wpeisen und Artzneuen verborgen waren/

wenn



Vsrrede.

Wenn aber kein Schlüssel zu der Speise
Kammer vorhanden / oder kein Zmul auf
der Vückscn sey / man nicht wissen könnte/
was darnmcn verwahrlick arfbehaleen wür<
de; also waren auck die Bücher obneRegi,
sier beschaffen/ weil deren Inhalt ohne gantz«
liche Durchlcsung nicht erfahren könne wen
den.

Derohalben so habe ich / damit dem Le<
ser vollkommene ^ci^n-nn gegeben werde/
dieses Werck mit einem doppelten Register/
so wohl über dieoklervgciun« an sich/ als
auch hernach über die darinnen enthaltenen
Kcgiien versehen / damit ein jeder nach ^ei¬
nem Verlangen jegliches bald finden möge.

Hiernechst bitte einen jeden cio^^en und
aufrichtigen Mann/er sey vi^icuz oder ("Ki.
lulguz>daß so noch etwas desscrs beizubrinO
wäre / er dieses nicht mit ihme ersterben lal)
sen/sondernsolchesmirgeneigtcc.mmun.ci-
ren wolle; Denn ich allezeit begierig/ wie
ich nochmahls versichere/ dasjenige willig
anzunehmen / was mich ein jeder anderer
in mciiorlkus principuz lolla'ü eruc^icuz Mit
Bescheidenheitbelehren wird / dadurch mei-
ne Fehler zu verbessern. Im übrigen wähle
sich m lehn daraus/was er zhm zu wn<m

Putzcq



VörreVe.
Nutzen zn seyn vermeinet/ und mache mich
gleichfalls treu meinend des Seinigen theil<
hafftig. So zwciffle nicht / daß wenn ein
«jeder nach seinem Vermögen alles dasjenige
deyträget / was zur Erhöhung dieser Hoch-
Edlen Kunst erfordert wird/ endlich auch
dieselbige die Vollkommenheit erlange«
wird. Inzwischen gebe ich diese geringe/
doch treulich/gezeigte und wohlmeinende
Schrillten dem geneigten Leser zu seiner ?cr-
luar2clonanhcim/mitdergewissenVersiche-
rung/ daß er noch einige Erlustigung darin¬
nen finden wird / mit Bitte/alles nach dem
Innern zu prüssen/ und solches nach Gefal¬
len anzuwenden / wie denn mein einiger
Wunsch dahin gehet / daß das geringe
Werck in allen/den jenigen 8copum errei¬
chen möge/ welcher hierdurch eifferiggejw
chet wird; Denn keines Weges hat mich der
Ebr-Geitz/meinen Namen in Buch-Läden/
oder denen<^u.iciZlz dcrBuchhändler zu fin¬
den hierzu verleitet / sondern bloß alleine die
Christliche Liebe und Schuldigkeit dem
Nächsten zu dienen/ und die Wahrheit/die
an ihr selbst kostbar ist/ aufrichtig zu cum-
mun-ciren. ,

Ah ferne nun dem geneigten und Kunst-
begch

^



Vorrede.

begierigen Leser/ diese meine Arbeit einiges
danrenremcnr geben wird / so wird mich
solches nicht allein trafftigst <oui2Zren/ son¬
dern auch Anlaß geben/ferner mich dahin
zu bearbeiten / wie inskünffnge / wenn
GOtt Leben und Gesnndheitverleihet/ver,
fprochener Massen mit^oncinuirung dieser
Anmerckungenund folgenden andern ^n.
cmm mwelcher viel c^uno5e Sachen enthalB
tensind/ dieses lUc^cin zmd odirurZischen
Schatzes dienen könne.

Im Fall aber einigeDruckMler mit
eingeschlichen / so wolle der geneigte Leser
solche nach seiner Gütigkcit undBescheiden-
heit belieben zn verbessern / und inir solche
nicht zurechnen/ all dicweil von Druck ab<
wesend: Wormit dem Hoch < geneigten
Kunst« und Wahrheidbegierigen Leser dem
Schutz des Allerhöchsten empfehle und mich
dessen Gewogenheitrecommanchre; Ha
Kenn jederzeit verharre des
Hochgeneigten Kunst- und War-

heit-begierigen Lesers
tzaUeimHertzogthlim

Magdeburgden 25.
Wr-1714. ViensterZebenster

Conrad Ludwig Walther/cdiwlZ.



_______GAG______.
Erklärung des Knpffers oder Titul-

Btats.

H
Vrücy O frcyes Volck! O Volck das Künste liebet/
O Mick dcm 0K,!U7ß>e> der Aechte Namen gieb.t/
Hier l>i ein Schatz vor «ich / boch nicht vor M:das

.Hand/
Ein Schatz dem ClG Gold/ und Perlein' schlechter

Sand.
Verwundre nicht das Wort/daß es zu viel acsagtt/
New der nur Weishett kennt nichts mehr als dis behaget:

Wenn ApotheckcbKunfi/ein Nücher-Saal mit LustZ
c,K>mie und cKii-urgi^eröffnen Schoß und Brust/

Doch schweife höt und ließ/ laß dich das Aller weisen/
Man zwingt d»e clnrulßie nicht ein mit Stock und Tt/m.

Hier brennt vor dick einLi«cht/ob es sich gleich ver^
lehrt/

So wisse/baß es doch/ nichts als dein Hey! begehrt?

Unachtsam/ sorglos seyn, verhärtet nur die Wunden/
Die sonst geschwindeHand / gantz sicher hat verbun»

den.

Jedoch des Himmels <Glantz / streut nur den Seegew
drein/

Indcß muß doch der Artzt so treu als fieissig seyn.
Dru"i auf/O fteyes Volck / beschmZckl deine Sinnen/
Hus diesem guten Schatz! laß neue Schätze rinnen /

Ist gleich der Nndanck groß / womit man Aertzte
lohnt/

Dech wohl daß es vergilt der in dem Kimmel
wohnt.

l. 3ic
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I.

> lulcrz!
8ic /^rs^ Nc crcvic kKoedea lciemmlem«

per„,

^dciica, monürotÄ emananr, nuv2,rgr2 ü-

lääc oblerv2MU5 nulli, vei coZnica ^>2U»
ci«,

^chunZgm tibi, nonopu8cli,luilrgZi2,cum

N2rcrie5 operi«, cibi clat (üeacuria lgu<

5i perziz orbi , dickere pro^olle not2-
riz,

Lunc tibi polterims 6el)ebir jolvere ?«l«
M28,

^rc^ue cuum nomcnclur2bir5cm^erinOr-
de.

Il201tilÜ.
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«57Sklagt schon Salomon:Des Schrei¬
st bens sey kein Ende/

Der Ausspruch trifft vielmehr zu diesen
Zeiten ein/

Da mehr 8carccqucn als im Sommer
Fliegen seyn/

Da alles schreiben will/was Füsse hat und
Hände.

Doch werwäenutzlichsschreibt/ last sich
dadurch nicht schrecken/

Wem G<Ott ein Pfund vertraut/ ver,
grabet solches nicht/

Dahin ist/werther Freund/auch diese
Schrifft gericht/

Die Ihm/Wie Ers verdient/wird Lob und
Ruhm erwecken.

tNit diesen wenigen wolte dem^>tt.
/^utori des ^eäicin und(^t)i-
rurgischen Schayes curiosir
AnmerckuNLen/LratuIirett

Iol)3NN d!)l iNi3N 8riller, ?!)il. b^ccl.
voa. Königl.Preusslscher Lands
PK^licu? im Saal-Creyse/ und E.E.
Raths der Stadt Hqlle / verordnetem
Sla.dt»'I'j'vllcu3,

lil-Mn
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III.

M sagt zwar insgemein / es lobet jeder-

Die Waaren stines Krams/so gut ersim¬
mer kan;

Ob gleich die Sacbm sonst/mit keinem Werth
ss<>ucr»'l

So wird sie dennoch woblmitEbrun^^ubm
beschmieret

Doch wo die Wm veu sel^t / zum Loben giebt den

Da sieht der Ehr-ü^Bau auf unbewegtem
Grund!

Der Schein und Lügen muß / mit ihrer
Scbmincke weiche^/

Dem Sonnen-Glantz/ kan n:Ht cm falsches
Ir.ungleichen!

Ein Prchlhanns baul ihm ;i>ar/ein schloß auf
Wind und Lufft;

Doch fällt sein Wind. Gebäu / Mt ihm in eins
Grusil/

Und wenn ein Stürnyle-will/ mit eignem Lob
slchschmincken/

So pflegt von Lugen doch/ seinAthemnurzli
siinckcn.

Jedoch mein Lob hat itzd die lldii-urZlo zurri
Ziel/,

Und wer von Ihr mit recht/ den Namen fuhreri
will;

)()(« Muß



Mußltielin me6ic2m nicht aus denAUgM
setzen/

Die ^Keone nach Werth/^ nach Werth die
l^raxin schätzen.

Denn wenn I?7pocr2re5 die Heilungs-Kraffte
zeigt/

ztnd in der ^leciic! I, zum höchsten Gipssel steigt;
So pftegter Ikeorie, und l^raxin fest Vers

binden:
Diß kan man überall/ in seinen Schrifften

finden-
Die weise l^eorie, zeigt uns den Grund erst

an/
Wie weit man durch Verstand / und Schlüsse

kommen kan;
Die pr.ixl'5 aber munden Endzweck selber ge¬

ben/
Und Kranckheit / c^chmertz und Noth / recht

aus dem Grunde heben.
Dis hat Er werthcster Freund / auch fleissig üb-

se>v'ret>
Wie dieses Buch beweist/ das Er uns pr^senri.

ret;
Wer will/ der kan Micr/wasibm ergö^et/

sebn/
Wieem^birrr^i^muß / die^eclicinver-

stebn
?f-l l b' seinen F'eiß/den Er hat angewandt/
Uud wü -sche/daß fem Rubm / der Nach-Welt

ftybekanor;

Wer



Wer unpartheyisch steht/wird sattsam biß ?r-
kennen/

DaßMgndie lkeoriound?r2xin nicht muß
trennen!

Mir diesen wollre seinem ehmahl^
Zen Hn.^oüeßen undwerthge-
scbayren Freund/ als ^,urnre^n
des ^leciicin und (ÜKirm fischen
Gcdayes Glück - rvünschcny
Verehren

I.illlicuj.

IV.
^^Leichwie uns«/bien5Volck schenckt
^ü seine süsse Früchte/

Und russt uns gleichsam zu: folgt meiner
Emsigkeit;

so macht ihr endlich auch der Nach Welt
ein Gedichte/

Das Honig süsser ist/ zu Trutze Haß und
Streit!

Her? Walther folgt hierinn der Bienen
schönen Orden/

Er achtet keine Müh unö spabm keinen
Fl«. X̂X .3 Da



ZaErvönHechsten ist zum Artzt gewid¬
met worden/

so diemEr jederman durch seinen sau¬
ren Schweiß,

ßr trägt viel Wissenschassr und andere rc^
re Sacken

In dieses schöne Buch/ zum Nutz dem
Neckstcn ein;

Und soll man von der Kunst ein würdig
Lob Lted machen /

so klingt nichts nenlichcr als nutz und
hülsslich ftun'.

Zch seh bereits von fern dle Cronc vom
Pemühen/

Und füge gar nichts mehr / als diesen
Wunsch dabey;

GOtt gebe/daß er mag/ gleich rochen Ro¬
sen bWen/

Pnd daß aufs neu sein Fleiß in vielen
fruchtbar sey!

Diese wetttge Zeile« wollte kürys
lich seinem ueehrrcsien Hentt
Kollegen in Eil entwevssen

Re-
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Register
Derer Anmerckungen so in dieser

Cencuria des l'Kelguri Ueäico - (ülii-
rurzici enthalten und zu finden

sind.
Oblerv. pa^.
I. äpostem auf der Brust mit vielen (^vita¬

len zur Fistel geneigt i
II. Ein Kind mit einem Anmahl aufdem Rücken

oder doppelten Sckiaam l,
III. Ein Schneider-Gesell verschlucket eine Ne-

heMadel i6
IV. Uber^oder Zurücksireissung der Vorhaut

Gemächts l?
V. rarÄ^nanckL, oder unachte Braune«8
Vi. UbckgeratheneRoseam Fuß. ür^lipe'.az

22
VII. I^r2svn2nc!i«. oder Machte Bräune der

cusserlichen^ulc!.:'>c5! 28
VIII. (-«norlKlXll vit-u!enrH 8c C!,3ncrs,

oder giffllger Saunen-Fluß mit Ge«
schwüren. ; 2

XX 4 Ol,
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______ Register _____________
Obs P23.
IX. Spanischer Kragen und dti3ncre. ;s
X. ?Ie"riri5 vomitorio curat., , oder Seiten«

stecken durch Brechen curixet. 36
XI. Einer Zungen Geschwulst. 4«
XII. Vcrstopffnng von Kirsch Kernen. 42
Xlil. Das durch einen Fall zerrissene dicrorum.

4)
XIV. Von einer (?c»nc,rrhcH2 virulent^' oder

unreinemSaamen-Fluß und darauf er¬
folgtem Nudone. ^4

XV. Iudgens«Brand / oder Neßelsucht eins
i.pLcie^desScbarhocks. 4?

XVI. (5onor!-li«e2virul-nt2, und darauf eri
folgeten Sand-Ballen I'elliculo ve-
neren. sf

X VII Ein Wurm im Magen verursachet eine
Kranckheit. 54

XVIII. Gewachs an der Unterlippen desMun¬
des, s?

XIX. Ein Knabe/ so ein Gewachs einem. Ki'id
ähnlich / aus dem Luve gewachsen.

XX. Ein Mägdlein stecket einen Stein in das
Ohr.^ sj

XXI. Gesthwar an der v^,ssl!73 Uteri. 6s
XXII. Dlcfruchtbare KindcrMutter. 66
XXill. Sch.nbockisch>:r böser H ilß/mit etlichen

der l.ue > venerea ahnlicher Zeichen.

XXIV, Todtlichsr Rippsn - Bruch einer allen
Frau-



aller Anmerckuxgett«
0b5 p^°

' Frauen mit Verletzung der Lungen,
73

XXV. Em Stein einer kleinen welschen Boh,
neu groß/ durch den Urin abgeführte.

77
XXVI. Glücklicher Steinschnitt. 8?
XXVII. Onrulio pericr^ni,', oder Quetschung

desHjrnschaal-Hautlems. 86
XXVIII. Kind mit einer l?kHn«nze gebohren.

XXIX. llfcuz mglissnum cum cari« ollium,
oder böß artig Gestbwar mit zerfresse.-
ncmBein/nach denen Pocke», entstan¬
den. °5

XXX. Von fressenden Geschwüren, ttei-p«
müiarlz execlen^genennet. <>8

XXXI. Gewächs am lincken Schenckel. io l
XXXü.Gefährliche Haupt-Wunde mit zer¬

brochener Himschaale. 104
XXXIII. (2onrulio pericraniiFcfrZIuracrH'

nii uccu^Ä, oder Quetschung des
Hirnschaal-Häut<eins mit verborge¬
ner Himschaal-Bruch. 103

XXXIV. "I umor OeäemHrnluz. Schlklly-
Geschwulst von ^rschrecknis. "4

XXXV. Ubel.gcwthmes Zahn ^ Geschwar.

XXXVI. Flechte oder Schwinde in den ?uclen-
6i'. uz

XXX Vli» UbliruHio menssum, odsr Monat«
X )( f lichtz
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licheReinigunq soverstopffet/durch Er-
schrecknüs steöffnet. 12c»

XXXVl' c^.rul;" pericram". oderQuet^
scsi":.lq des Himschaal.HautKins. 1 e»

XXXiX. Em mit vielen Geschwarenbehasstcter
Scbenckel. 12?

XI.. Eine Jungfer bekam in neunten Iihr bis
>iensez» !?,6

XI.1.8emen Nyolciami, Bl'lstn«K! c.Ut- Saa-
rren verursachet Tollheit. l; s

Xl^li. Geschwinde und glückliche Blu 'li.

Xl^Iil. De NnmorrKmiMliz coeci«, odel blin¬
den Gülden-Mer 1)5

X^IV°. Schivamm-ates Fleisch<Gswachse a>n
Zahn-Flclsch/^puIivgenannt. 141

XLV. ^pattem ,!l der Leber durch einen Fall'
entßanden/isttödlich. 14;

XLVI. Onvullwnez pon Brandwein<Tlln<
cken. ifc,

XI^VII.Hrlemcum statt ^ornu dervi genoß
sen. isi

Xl.VHI. Sechs jahrige Schenckel < Geschwüre.

Xl.IX. Il.2clix N/olc-IM!' Vilsen - Kraut-
Wurtzel gegessen/verursachet den Tod.

L. Starcks imprelNon der Mutter auf das
Kind.

^;. ^2riy5, oder Bein-Krebs des
'6a

vorder«
Kien-



<5llerAttMercklMZett.
Vd5. p3ss<

Kienbacken eines Kindes. : 6,
I.II. Spanischer Kragen mit verrotteter Eichel.

I.III. ve ^simin iiuxu, oder übermassigen Blut-
Fluß in 6. Wochen/ und wahrender
Schwangerschafft. 165

I.IV.lIorlruli0sc I^2cer2riopesl'cs2nli, oder
Quetschung und Zerreissung des Hirn-
schaal'Häulleins. 167

I.V, Faule Sckenckcl-Gesckwüre. 17s
I. VI. Eins gefallene Knie Wunde. 178
^Vll.Angestchts-Munden. 175
I^VIll. l>pi!epll2 ex "bliruötione men5um,

oder schwereKebrechen/von Verstopf¬
ter Monatlicher Reinigung entstanden

»81
?. IX. ^p ilep sia, von Rauch des ^lercurii vl vi,

oder lebendigen Quecksilbers entstan,
den. 18)

I^X. Schwartze Hertz^Kirschen gegessen verursa¬
chen convuilione; epi!eptic»5. 192

I.XI. Den Blasen - Stein aus Delperarion an
sich selbsten geschnitten. 199

I^XII.Mnffjäbrige ^aiari-KlNH , oder Trip¬
per glücklich reNItuiret. 202

i^XIll. Gefährlicher Schlitz, Bruch am Fuß
glücklich t-eNicuirer. 202

I.XIV. Stebung im kalten Wasser/verursachst
einen tödlichen E chlag. ^io

I.XV. Zerrissen Ma,K;GW. 2 «^

!!



^ ____________Register_______
Obs. p.HZ»
^XVI. Eine Frau hat sich mit ^.rsemco verge¬

ben 2l,j-
I.XVII. ZchwGcschwar glücklich rettieuuete >^
LX VÜI. Fall auf das Haupt / mit einer c!^ncu5.

lic)ll«cerel,l i,und dielen andern »cci-
6entil)U8verqesclIjcbafftet/ so von dem
Venus Spiel verursachet worden. 2,^c>

I.XIX. Gelüst einer Schwängern zum Schaden
der Frucht. 2^s

I.xx.rxu!cer2i!ci der Ohren/verursachet übel
Gehör 227

LXXI. Em Schuß in das Auge mit emem
Gchrott/ ohne Verlust derer ^rnc,-
rum verursachet Blindheit. 2; c»

I.XXII. Ungarische Wunder-Geburteines Kin¬
des. 2)2,

!.XXUI. Stein in der Nasen eines Hundes.

I^XXIV. Nxulcerari', velicN colli m PC!,.
NX« . oder Verrotttma des Blasen-
Halses zwischen dem Mer und Ge."
machte. 2^z

I.XXV. Schädlichkeit des offcwiederhohltm
Purgierens. 24a

I^XXVI. zreliromZ, oder Speck-Gewachs. 246
^XXVI: l^rapkimol!'. oder Crpstallim'sche

Blase am Gemachte. 24 8
I.XXVM. IMu!^ in liniKro T'esiicula, Hohl«

Gcschwar am lincken Hoden. 2 s c>
^XXIX. VeriHttetes Geniachte mit IPartzen/

oder



allet An merkun gen.
Oblerv. p^?.

oder l^Kancre ^um verüc>8 m pen^.
252,

I.XXX Nasen-Bembruch mit siarcker Quet¬
schung aller c.usserlichen und innerliche!»
Theile des Gesichts und Mundes. 2lj

I.XXX?. Schlüssel-Beins.Bluch. 2 s 6
I_XXXl!.Schulccrbeins.oderObwArmsbruch/'

kr»i.tur» olliz kumeri.s^ liracmi lupc«

I.XXXIÜ. Drenzehen-jahriger alter Schenckcl«
Scbaden/glücklichreliicuiret' 36s

LXXXIV. Vollkommener Schllß<Beinbruck
deslincken Fuffcs/beyder Röhren mitei-i
Net grossen Quetschung und Zermal¬
mung. 265

I.XXXV. Eine mit vielen Gewachsen undKröpf-
fen bebafftete Weibsperson. 26?

I^XXX'V l, Glieder Reisen und Schmertzenvttt
Erkältung entstanden. 2 Zz

I_XXXVjI.(^2rie5 «lliuminmekÄrZssci «lex-
tri pe6i5. oder Bein-Zerfressung des
rechten vordem Fussel 296

I.XXX VIII. Vielfraß. 500
XX<IIX. Grosse inli^mmatlnli undGeschwulst

einesSchenckels mit androhendem helft
sen Brand (^n^rXna. 3» z

Xll. Sonderliches Gescbwsr am äussern Knor-»
ren des rechten Fusses eines Kindes ^3

xc:i. Ein Mann ohne Hände und Füsse gcboh-
ren ? l sx<^n



R egister a ller Attmerck uttgen._____
X5II. Stein in elnen Speichel-Gefäß gewach«

sen 32 l
X<ÜNI.Wunder<WUrdigesLlcorpareum 323
Xdiv. Schcllckel'Schaden eines Weibes z i?
XdV. Bößartiae Geschwüre ; ;<Z
X^VI.'lmealM Grind 332
Xd,VIl. Em Wasser-Gefäß V351/mpKZricurn

bey einer Äderlaß verletzt ,;6
Xcvm. Gutes inttrumenr die schadhafftm

Zähne darmit auszunehmen. z 7,
XdlX. Gequetschte und zerrissene Nerven/Zä^

serlein einer CpawAder. 342
<5. Beschreibung verschiedener K5e6ic2mentsn

so hin und wieder in diesen hundert An-
lnerckungen dieses 7Kes:uri ^eclica
(DKirut-ßici benennet und recommsn-

.6iret worden 34^

Ende des Registers der AnnM
ckungen-
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KUKOicUd.
Odscrvacionum curiolarum

Oder/
Medicin - Chirurgischer
Schatz/ von verschiedenen m der

Artzney^Kunst vorgefallenen curieu,
senAnmerckungen»

Ol)lervatl0 I.

Von einem ^poltcmat? auf
der Brust mit vielen c» vitäten / so
zu einer Fistul »ncliniret / endlich aber

durch G. H. und gutem Fleiß reAcui-
rct worden.

sNno l6y6. deN4,^nuari!',kaMV0NniNollz.
des Hmn Hauptmann Carl Eig'

l mund von Pentz'g Compagnie ein
MMecitter zu mir/ Namens Io-

A bann
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Brust-äpoltem. 0b5I.
Georg Heil/seines Alters 24. Jahr/ ziem¬
lich gesunderLeibes-c^nNiturion,und k!a ge
te/wie er auf der Brust eine Beule mit gros¬
sen Schmertzen bekommen habe / mit Bitte /
ihm benöthigten Rath zu ertheilen. Bey
Eröffnung der Kleider/ befande,ich / daß
sich ein lumor, gerade auf das 5ternum
oder Brust «Bein gesetzet/ und allda bereits
in ein ^poNem öe^eneriret/auch zugleich
die gantze rechte Brust/ welche sehr erhär¬
tet/ eingenommen hatte. Weil nun in dem
aufden»5«rno befindliche1umose,dieXt».
reria vollkommen sich gezeitiget befände dem
ausserlichen Ansehen nach / so hat man solchen
geöffnet/ und die darinnen enthaltene lüon-
«nra zum Ausgange befördert/welcheden
in grosser (Quantität / in Gestalt eines mit
vielen dickeren Teilen vermischten 8eri her«
aus flössen und zugleich anzeigeten / daß/ so
die Oeffnung länger angestanden / das 8rer>
num hiervon ohnfchlbar wllrde angegriffen
worden seyn. Auf mein Befragen / wovon
er solchen l'umorem bekommen/ertheilete er
folgende Antwort: Er wäre vor ohngefahr
einem Viertel Jahre/ des Nachts auf der
Wacht bey dem Patroulliren-aehen/ als es
sehr finster geweim / über und auf einen
Stock/ so wohl auf die rechte Seite/ als
auf das 5rernum gefallen/ und daran et«
liche Tage Schmertzen mit Stechen em¬
pfunden. Weil es aber wieder nachgelassen /

und



Obs.I. Brusio^poNem. 3
und seines Erachtens nach/ nicht velwur¬
de zu beduten haben/ hätte«es lassen an¬
stehen / etwas zu gebrauchen. Bor etlichen
Wochen aber / hätte sich das Stechen wie¬
der eingefunden / und täglich mit Geschwulst
und Schmertzen zugenommen/biß «ine sol¬
che Beule daraus entstanden-

Es sind bey diesen Patienten ohne allen nul,.
Zweiffel durch dem Fall auf dem Stock ei¬
nige V»K gequetschet und zerrissen worden /
da denn die Säffte nicht gebührender Mas¬
sen/ durchkommen können / sondern stehen
blieben sind; Wovon nach und nach die l'u.
buli von dem stetigen Andrang sich erweis
tert und aufeinander erhitzet haben / und mit
denen/aus denen zerrissenenGefassengefiosse,
NM und ebenfalls liagnirten Numoribuz,
in eine kermenrätiongerathen/ biß endli¬
chen sie insgesamt angefangen zu pmrelci-
ren / und das ^poliem verursachet. All¬
dieweil aber aus der / aus dem äpoliem
fiiessenden,scharffen Materia gar wol zu
schliessenwar /daß die Säffte dieses Patien,
ten mit vielen schärften Theilgen wüsten an-
gesullet seyn/also hat man nebst der aussw
lichen Cur/vor höckstenothig befunden/ auch
innerliche ^iecliZ zur Verbesserung undVet-
süssung der scharffen Säffte zu verordnen.

Nachdem nun,w e aemcldet/dieOeffnung ^ur,»
geschehen / hat man allen Fleiß angewendet /""'
die gegenwärtige Hätte vollend zuerweichen

A « und



4 Brusi^poNem. Oblll^
und hie Materia auszuführen/ auch gebüh¬
rend solchen Schaden zu verbinden;Welches
auch gar wohl von statten gegangen / daß die
harte Geschwulst sich vermindert. Es hat
aber nach einiger Zeit die ausfiiessende Mate»
ria sich dergestalt in der Menge und cnleul
verändert/ auch eine grosse (.a vität biß unter
die rechte Brust - Wartze verursachet/ daß
man sich g.nöihigel sunden/ die Oeffnung
mit Quel-Mcisseln cie 8.Z6. QemianXzu
erweitcrn/und folgende injeÄion jedesmal
lau-warm einzuspritzen.

^l.UnZu rubr.r. Vi^. H.

fc»I, quei-c.Za. Ziß.
^l. l. Inseitin.

Wodurch denn dleinnliegmdeMaterici
dünne qemacket und davon allezeit viel ist
ausgeführet worden. Damit aber auch die
Maceria stetig auslauffen könne / hat man in
dieOeffnung einen bleyernHobl-Meissel gele<
gel, jelbiqen mit einem durchschnittenenund
dick - gestrichenen Master von 8ritticc»
(^rollil bevestlget/ und den Patienten ein
hierzu bequemes Lager verordnet; Zuvor
aber die d^ vitacen unter der Brust an denen
Rippen mit guten Bauschen/ immer einen
gliWr als den andern ausgefüllet / hierüber
«in dunn-geZchlagen Blech von Bley wohl

aus,



Gbs.I. Brust «äpostem.
ausgefüttert geleget und mit einer gutenßun-
cl^Ze verbunden / um hierdurch die fernere
Senckuny der Materie zu verhüten.

Wann aber nach ewiger Zeit man keine
sonderliche Besserung gelpühret/londern viel-
zyehrdie^lareri» in czuantirare und quali-
rare, der innerlichen gebrauchten Kkckca»
menta ungeachtet / zugenommen / <st besor-
gel worden/ es möchte durch die Länge der
Zeit und scharffen Klareria endlich die unter»
liegenden Rippen / von ihrm per'ottio ent-
blöset und zerfressen werden / derowegen fol¬
gende reinigende und die Scharffe versül-
ftnde Injeüiun eine zeitlang warm elnge«
sprühet / und der, Schaden gebührend ver¬
bunden worden.

^, Vin. oyx. Iviij.
I^rrK. eleH.
8arcocoll. 22.3ij3.
Tup'norK. Z>.

Koche dieses alles eine zeitlang über ge«
h'ndem Koh!> Feuer / wann es sich wohl ver¬
einiget, so feige es durch/ und chue darzu
lüampu. Zj in -"- Vin c>. s. lylv hernach ge¬
brauch es.

Ob nun wohl nach deren Gebrauch die
Klarer^ sich bald veränderte/und eme gute
(^nnlillen^ bekam/ so hatte es dennoch nicht
länger als .-4. T'lge Bestand / denn nach sol¬
cher Zeit geschähe in einer Nacht eine ge¬
schwinde Kluraciyn, indem früh Morgends

A Z eine



Brust-spalten,. Obs. I.
eine solche grosse (Quantität ^lareria V0N
sehr übler Caleur mit allerhand Oonrentl'5
misciret/ aus dem Geschwär flösse/ daß
man Ursach hatte/ sich zu verwundern /wo¬
von sie entsprungen/dieWund-kefftzenfien,
gen an sich zu verandern und «llsz zu wer,
den/ dem Patienten überfielen tiarcke Fieber«
haffte Erschütterungen/und wegen vieler klei<
nen lDavitaten/überund unter der Oeffnung
nahend dem 8terno, gewann es das Anse¬
hen/als ob es sich gar ttkuliren wolle-

Nun sind diese Fistulen böse und wider,
spenstigeGeschwäre zu hellen/ wie auch alle
andere Wunden und Gesckwäre an diesem
Orte/ wegen der stetigen Bewegung und
Athemhohlens,' Hernach auch wegen der
Brust/ denn die ^lammx sind voller Drüs-
sen/ wird nun eine Drüsse von einer schärften
^«eria angegriffen / so >st keine Besserung
zu hoffen / biß selbige conlumiret / bleibet
auch selten bey einer/ sondern es gehet möge-»
mein weiter und nimet überhand/daß öffters
die unterliegendeRippen von solcher schärft
fen Materia nicht allein üaneuz werden /
sondern auch die Pleura durchnaget wird /
geschiehetsolches/so lauffet die Material«
die Brust/erreget schwehre Zufalle /ja end¬
lich selbst den Todt / wann nicht bald dienliche
Mittel »ciKibiret werden. Über t»ß ist ge¬
fährlich an den Brüsten eine Oeffnung zu
machen/ ja es ist fast unmüglich/ weil die Ma¬

ttria



Oblll. Brust« ^poNem^
teria solcher Gestalt sehr tiefflieget/ und die
(iI»n6ulX mammarum solches verhindern/
so man nicht wohl l^iren dmfi / wie solches
viele Tutores ex praxi wohlbedachtlicher¬
innern. Vi6. Larberre. Llancaiäi, X^lu»
nick5 (ÜKirurg. ingleichen l'urmanni <IKi>
l-urZlscher Lorbeer - Krantz / und andere
mehr.

Dannenhero habe allen Fleiß angewen,
det / solchem bedrohenden Übel vorzukom,
wen / endlich auch nach grosser Mühe den
Zweck erlanget/indemden Fistul-Balsam/so
He« Kt.6. ?urw3n in seinemFeldschererbe-
schreibet/zu einem dünnen Square bereitet/
warm in die Cavitat fiiessen lassen/demHohl-
Meissel mit einem Sälblein mitVrio prlrci.
pir. rudr. milciret bestrichen / eingeschoben /
und mit einen Stich« Pflaster der Gebühr
nach verbunden/ ausserllch aber ein Vorband
über die gantze Höhle an statt eines Wa,
sters aeleget und mit der LZnäs^e befesti,
gel. Nach dessen Gebrauch hat sich die vor¬
hin böse Materia nicht nur verändert/ daß
sie in guter donlNenx ausgeflossen / sondern
sie hat auch in der HuZ nntat sich vermindert/
sintemal so wohl die kleinen Höhlgen/ alS
auch die grosse c^avität/ Heilung angenom,
men haben /und mit denen R>ppen sichver«
einiget. Nachdem nun den guten LKeN
verspühret/ so habe biß zu völliger Heilung
mit dem zu einen dünnen Square folgen-

A 4 der
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« 23 mst^p ossem . Obs. 3,
der Gestalt zubereiteten Fistel-Balsam con-
rinuiret und durch eine Spitze lau- warm
undgantzsachtemjeiliret/ den er reiniget/
wehret den Fluß und befördert die Hei,
Kmg.

tzi. kruH.lüyäoniar.^um. i). zerschnei«
de oder zerflösse sie/ alsdnen koche sie im
fiiessenden Waffer oder schlechten
Wein zXij. biß aufdie Helffte ein/ als«
denn presse es durch ein Tuch und thue
zu diesen Zvs. des Decoäli.

8.Z6, donsoll'cl. maj. ^arcocnll. 22. zi/.
Koch ec abermahl über gelinden Feuer /

eine halbe Stunde/ seige es abermahl
durch/und thuedarzu

LnllKm. 26 llltul. purman ^'.
ÜC m/lrK. liuccin.Za.^iß.
<^l,3mpK.36.^l. 5.zueinendünnm
Licjuore.

Die annoch übrige Qallvlltat/nackdem
man die Meise!/ welche doch jedesmahl sehr
kurtz gewesen/nicht mehr nöthig gehabt/ist mit
dcm^lercurio prlecipr. rubr.an denenLesss
zen des Gefchwärs weggenommen / und her¬
nach dieHeilung durch trockenedKarpiL und
Überlegung des emp!.0ppo!6el6ocn voll-
kommen beschlossen worden/ den 20. ^unii
1636. auf dem Marck nach Italien.

<:ulm!o Nachdem wir nun die aufferliche Cur/so
lni«n2. ^gen vieler Zufalle sich lang aufgehalten/

beschrieben/ wollen wir auch die innerlichen



Obs. I, ____BtUsi^Pollem. 3
zieclicamsntÄ lpecjttcirm/ so bey Erfor¬
dern a^Kibirct werden müssen. Es ist aber
der Anfang mit Pmgiren als höchst-nöthig
gemach« worden/ um den Magen und Ge¬
därme von ihren Ouäitaten zu reinigen/
und zu anderer ^leclicamonren Wurckung
geschickt zu machen; denn es ist bekandt / daß
die Soldaten schlechte Dine im Essen und
Trincken halten. Hernach ist ihme / nebst
einer Ordnung im Essen / so viel als möglich
gewesen / an statt des Getränckes / ein Näh¬
render und Blut-versüssender Tranck ver-
vcdnet worden.

H. ^aZitt./alapp. Fr.vij.
OmZriä. ^rar
l3um. l3urr. 22. gr. IV.
kxrr. belieb, nigr. Zß.

Pc>tu3.
tzl. Reine saubere Gerste IUI). Koche sis

biß sie börstet und einen Schleim gies
bet alsdqnn
«uju5l)ocoÄitb.XXXij.

^in^ 8an6r.

L2ll>3y. M2/.33.I>i)'ß.

hi.
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Ka6. 5cor2oner.
vipran.alb.aa. ^'»
I^iquirit. Ivi.

8em. ^nill.
koenicul. 23. ^ß.

lisrb. Veron.
L^nicul.
kumar.

8a1vilr.32. ^lß.
dyncis. Ll contus. zr. mo6. ^t. f. I).

inCarrn.
So offt man nöthig eracktet einen

Schweiß zu erregen/ist es mit folqendempul-
vere prxcipjr. geschehen. Die fieberhafften
Erschütterungensind cum ?u!v. accicienr.
kurm. und beMsttzter^tlxrur glücklich ge¬
hoben worden/davon täglich der parienr frü¬
he undAbends jedesmahl 40.9c. in einer war¬
men Brühe genommen/ wornach alle^cci-
äenri» sich verlohren.

^l. 0c.TZ,.
O. O.pliilosapn.
Lee. mineral. 22.)!).
^-. l)>'3prloret.)iv.
^I^rrn.
Lol.srmen. gg.Diiss.
<üampk. zß.

^.5?ulv. o.in CZrrn. Div!6.inXll.
parr. Xc^ua^.



Obs. I. Brust i KpoNem. i»

Hl. ^.. Vm. (üampn.^'lß.
Nls.l'Ker'lacal.
5pir. S.-^ciaa.Zf.
I^lxr. 8impl.Zij.
1^5. ?. v. in Vier.

8l'8n. ^tixrur zum täglichen Gebrauch/
und je zuweilen eines E chweisses abzu¬
warten.

Nachdem nun solcher Gestalt/ der ?a- ^«l.
eienr sich über drey Wochen gantz gesund de- äiv.
sunden / hat ihme auf wehrendem klaren ein
neuer Zufall angewandelt/ und indem er fast
über dem gantzen Leib geschwollen mit kurtzen
Athem und Beängstigung um die Brust /
nebst dem verlohrnen Appetit mm Essen/klag¬
te auch zugleich über ein beständiges Schau,
dem in ix>r Haut/ dahero ihme folgendes
Pulver verordnete wornach er sich bald Witt
der besser »'«fand.

Hl. z. vlHprwr«.

I)l!pnnret.<^rial.
ll. Slis^claa.Ziv.
(^innab. nariv. zß.

I^.r.puIv.l).!nc!altn.I)lv!6.mXlI.
parr. lea.

Dieser Zufall'rührete von nichts anders
her/ a's von der allmgeschwinden Verän¬
derung der Lufft/ dessilbigen gleichen auf

dem



»2 ____ Brust «äpostsm. Obll.
dem l^arcke die I^oA>2menttr. Denn wer
weiß nicht/ wie zum öfftern die Stuben der
Landslsute und Bauern beschaffen sind ?
Was vor Dünste und ^xKalZriunegsickin
solchen befinden ? Welche alle von denen An¬
kömmlingen mspiriret werden/ wie nun ei¬
nem gesunden Menschen / diese in denen
Dämpffigten und feuchten Bauer-Stuben
befindliche Ausdünstungen / nicht änderst als.
schädlich seyn / also vielmehr einem/ der erst
kürtzlich von se ner Kanckheit genesen. De-
rowegen weil dieBefferung zum öfftern abge¬
wechselt / hat mam ihm biß zu vollkommener
Genesung in das warme Bad nach Pftfferitz
unweitChurin der Schweitz gesendet/ um
daselbst nebst den mitgegebenen Kle^ic^
lnencenfichdesLalneiiiuip^urZtl zu bedie¬
nen/ welches ihm auch dergestalt wohl bekom¬
men/ daß er nach vier wöchentlichen Ge¬
brauch durch G. H. frisch und gesund jfl

Italien zuNovarra beym Regiment
sich wieder eingefun«

den.

OdKl-
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yds. N. Rind mir doppelter Scham, l z

Ein Kind mit einen An-
mahl auf dem Rücken/ oder

Creutz/gebohren/so die Gestalt
einer Weiblichen Scham w

zeuget.
!lNlw «7QI. KlonlC ^pr!!>5 , wardniliori,.
I auffn Neumarckt an Halle ein Kind/

!5 Weibliches Geschlechts/gebohren/
so ein Anwahl mit zur Welt brach,

<e / welches die Figur einer Weiblichen
Sckam prXlenvrte/ so auf dem Rücken
gerade auf dem Creutz / wie begehende
lig. I. ausweiset/ seine Grösse/ so im Um»
kreiß die Grosse eines Rthl. betrug/ zeiget/
li'k.ll. reichende biß an den /^num, hatte
seine beyde Scham-Lippen/ zwischen wel¬
chen emStückqm rohcs Fleisch stund/ und
Qlirorillem abgäbe / welches alsobald/
wenn es etwas starck angerühretward/blu»
tele. Wemcte das Kind / so bewegte sich
dieses Anmabl/ und blehete sich auf. Um
den Rand war es mit kleinen braunen Har-
gcn bewachsen / und die gantze circums«.
ren« hatte blau-braune cioieur.dahero es
ein Kmd mit doppelter Scbam von vorne
und lMen war. Nach veifiossenen 6. Wo»
che« ist das roheFleijch mit einem Hmttgel,

über^



'7

uo.

l4 Rind mi t doppelter Scham. Ob5Il.
überzogen worden/ aber mit dem Kinde ist
dieses Anmahl täglich grösser gewachsen,

ässyni Alldieweil nun des Kindes Mutter die-
i,,Kl,x sen Flecken gerne von dem Kinde wegge,
meck«. bracht wissen wolle, suchte sie überall Hülffe

und Rath; Gleichwie aber jeden/es wegzu-
nehmen/gefährlich schiene/wie es auch der
Ausgang hernach bekrafftiget / wollte sich
dessen niemand unterstehen / biß endlich ein
großsprechender Marckschreyer mit vielen
Verheissungensich erbot / solches in kurtzer
Zeit wegzubringen / dessen die Mutter hoch
erfreuet war. Als nun dieser zwey Tage
ein Kmollienz auf dieses Anmahl geleget/
solches zu der l^Ärurarion zu bringen/ hat
er es am zten Tage gantz verwegener Wei¬
se miteinerLancetgeöffliet,' An statt dcrMa-
teria nun/ die seiner Meinung nach heraus
fiiessen solle/ sprang ihm der Urin entgegen/
und dieser lieft biß an den zten Tag bestem,
dig zur Wunde heraus / ohne/ daß etwas
durch den ordentlichen Weg der Harn-
Rohre gefiojsin wäre/ und dieses war der
Tag/an welchem das Kind starb/ und ver,
sprochener Massen glücklich lcü. relliruiret
war. Denn insgemein nehmen dieser groß¬
sprechenden Landstreicher ihre Euren ein lol,
ches Ende/ und sie machen sich zugleich/
wenn sie ihre Beutel zuvor bedacht haben /
mit unsichtbar/ und lassen sich nirgends mehr
finden.

Ohne



Obs. III. NadeUVerschluckmg.____ls
Ohne allen Zweifle! ist die Blase dieses Ken«.

Kindes doppelt / oder sehr groß gewesen/xi<>.
daß biß dahin sie sich erstrecket/ daß sie durch
den Stich hat können zerschnitten werden,
worauf inÜImmÄiionez > und endlich der
Todt gefolget.

Sehr gut wäre es gewesen/ wenn biß
Kind nach demTodt hätte eröffnet werden
können/ denn dadurch würde man die wahs
re Ursach erfahren haben; Alleine als ich
von dem Erfolg der so glücklichen Cur des
Marckschreyers benachrichtiget worden/
war es allbereit begraben. Habe dannen-
hero meiner lüuriolität ein Ziel stecken müs¬
sen. Gleichwohl aber ist hieraus zu sehen/
daß nicht alle NZevi m»rerni ohne Unter¬
scheid zu vertreiben und zu curiren sind/
fürnehmlich/ so selbige an gefahrlichen Oer-
lern gefunden werden.

Or/ervario II!.

Ein Schneider > Gesell
verschlucket eine Nehe-

Nadel.

^^sNno 1692. kam ein Schneider-Ge-»i»o.
^/2 srll/ (die 0a/ wie bekannt/ ohne dem m'"-
-^ip- Gewohnheit haben/ die Nche-Na-

deln im Munde zu führen)/ welcher *
aus Unvorsichtigkeit eine von solchen Na>

deln



^

ReNilu
tio.

xio.

^^Nadelwerschluckuntf. «bs.Ilt.
deln^eingeschlucket.Alldieweil aber diese/
lv>e er meinet«/ nicht völlig hinunter in den
Magen/ sondern sie steche ihn noch imHal»
se/ so wollte er solche gerne wieder heraus
haben. Derowegen öffnete ich ihm dem.
Mund/ aber man sähe nicht das geringste/
als nur/ wenn er den Halß niederthäte/ em¬
pfand er oberwärts/ gegen dem Halß zu/
ein Stechen; woraus zu muthmassen war?
daß die Spitze gegen oben müste gekehret
feyn. Ich virsuchte zwar selbige auf aller¬
hand Art und Weise zu Gesichte zu bekom¬
men/ alleine vergeblich; Hergegm nahm er
wahr/ daß durch die vielen Bemühungen/
das Stechen tieffer in dem Schlünde gegen
dem Magen sich zeigete/ dahero auch durch
einen guten Trunck sie endlich vollend dahin
geleitet ward/ worauf alles beschwehrliche
Stechen verschwunden / und drey Tage in
solchemQuartier ihren Auffmthalt gefunden.
Nach verfiossener Zeit ,st sie mit denen Lx-
cremen«« ohne einigen schaden und Be-
schwehrung von ihme gegangen/ die Nadel
aber wäre etwas schwach von der Säure des
Mage»is angelauffen.

Wenn die Spitze der Nadel so wohl un¬
terwärts als aegen oben gekehret gewesen /
oder gar die Qmre gelegen darffte es wohl
so leichte nicht zugegangen seyn.

KluraKu; »N (^KilurZischen Schlifft«.'«
«rzehlet einen gleichen c»lum Odlerv. ,,??>

»«^ »



Obs. IV. Ubersireiff. der Vo rhaue. »7
0klcrv2t'>Q IV.

Über' oder Zuruckftreisi
fung der Vorhaut des

Gemächts.
>U St. Marienberg/einerChur<F5rlbnia«^

^, lichen Sächsischen Gcbürg ü Stadt/ n».
hatte ^nnc> i692>iensc()Äc,brl5ei«
nes Beutlers Sohn / ein Knabe von

acht Jahren, an dem Gemacht aus böser
gottloser Gewohnheit gelpiehlet/ und die
Vorhaut spi-Xpucium)über dieE'chll zu¬
rück gestreiffet/ daß sie nicht wieder binlibee
zu bringen war / weil es niemand alsobald
wahrgenommen / dahero es glech einer
Wasserblasen durchsichtig/sehr geschwollen/
und zugleich das l^amulum hlfflig ausge«
spannet wordm/ daß es biß auf die Helffte
abgerissen/ welches dem Knaben/ nebst dem
Einkncipcn hinter der Eichel / grossen
Schmertzen vemrsachtte/ indem es zugleich
die KmMwn dcs Urins verhinderte / welche
nur tzwpffen, weise gesÄiahe. Ub?r diese ^u«>
G^ schwulst ward gleich Anfangs offc warme""'
Ziegen-Milch mitTüchlem übergeich^en/
weil aber dennoch das Gemacht sich starck
entzündete/ hat man folgendes LZc Virgi.
nix offt warm über zu schlagen verordnet/
und nach Verminderung der IlMmma-
tioa folgenden Erweichungs - Vch!e<m;

B Wornach



l 8 Uberstreiss.dervochitM. OlMV.
Wornach sich die Geschwulst allmab'icl zer-
theilet und vttlohren. Das schwahrende
krlrnulum ist durch fleißiges Bestreichen mit
dem Ol. tt^perian. wieder in vorigen
Stand gebracht/ und letzlich die Our» mit
einem Kmpl. Oefenlivo beschlossen wor¬
den.

I^ac. Vilmn.
l^. I^icarZ. <2eru5 2«. Ziö.

Llxiv. ^Vcet. 22. q. s.
Koch es in einem neuen Hafen wohl/ her¬

nach thue Ompn. in 8pir. Vin. s«i'
viret darzu/ und gebrauch eS.
^moiiirender Schleim.

H. l>em. s<Nn.(3l-a:c. I^ini.
li,2li. ^lciiX 22. ^f.

Koch es mit Milch oder Bier zum
Schleim / und schlag es zwischen
zweyen Tüchlein warm über.

ObscrvHtio V.

ranl/nanckc oder Mäch¬
te Braune.

^^5sN Rieckerswalde / einem Dorff/
^v.x« ""^ ^^ vorhin gemeldeter Berg-
^^^ Stadt/bekam ^,nnui653. K4enle

^prüi, bey vermischten kalten neb-
lichlen Renen, Wetter/ein Bauer/Caspar
.S'ibert/einen bösen Halß/welches nirgend

«nders



Dbs.V. Una ch re oder falscheBrälMe^i)
anders wo herrühre«/ als von Verstopffuntz
der Speichel- Drüsen/ (parotis«) inglei-
chen derer innerlich- und öusserlichen ^u.
lculen an der rechten Seite und Backen/
daß solcher in eine grosse 8cKirrKolität ge,
riethe. Hierdurch nun wurde der Halß so
sehr geprestet/daß er fast keine Lufft mehr er<
langen konte/ geschweige/ daß er in etlichen
Tagen etwas zu essen oder trincken ver,
mochte/indrme nicht allein der Halß inwentz
dig mit vielen zähen Schleim beleget/ son¬
dern auch die rechte Tonnlla also sehr ges
schwollen war/daß man ohnmsglich milder
Spritzen in Mund gelangen kunte / wenn
nicht zuvor mit der Mund- Schraube die
Oeffnung geschähe.

Aeusserlich ward der in voriger obler.cur».
Nation beschriebene Schleim fleißig zum""'
erweichen warm umgeschlagen / und unten
gemeldetes Gurgel- Wasser zum Ausspri,
tzen gebrauchet. Den ;ten Tag erforderte
es die Nothwendigkeit / das Spritzen fast
alle Viertel-Stunden zu wiederhohlen/ im
Fall er sonst ersticken wollte/ weil wegen Hess«
tiger Trückne des Mundes/und Zusammen»
Prostung keine tufft / oder solche sehr

.schwerlich zu schöpffen vermochte; Hierauf
erfolgte frühe um vier Uhr gegen den vierd-
ten Tag die Eröffnung im Munde/ mit Aus-
fiiessung vieler garstigen stinckender knoM<
ter Matetla; Alldieweil aber dieGeschw^i



2vUttä chre«derfalscheBrau»te. Obs. V.
sich.biß unter dem andern Kienbacken an
dem Halse erstrecket«/ und je mehr und mehr
zu sencken begunte / auch die Materja ohn-
möglich durch den Mund alle ausgeführet
werden konte, so öffnete man es ebenfalls
äusserlich unterhalb dem Kiendacken am
Halse/zwischender ätteria l^groricle, und
Venajuzulari externa. Mit einer l^an-
cerre, da denn alfobald eine grosse Menge
solcher <2c>rroliv>lchen Materia mit vielen
zernagten tibriz musculorum vermenget/
heraus floß. Diese Qavitat spritzte man her«
nach mit unten bemeldeter reinigenden/ und
Fleisch - machenden Inieition warm allge-
mächlich aus/und verband es mit einem kur¬
zen Meissel / so mit Unxv. Oi^eNivo Lc
H°ypri2c.mls<7 jedes mahl bestrichen ward/
biß zu völliger Heilung. Zu besserer Reini¬
gung des Halses hielte man vor gut das ge¬
wöhnliche Gurgel-Wasser/ mit etwas wenig
Eß>g zu vermischen. Nach der erlangt n
Heilung befand sich/ daß wegen so lange er-
manglenden Bewegung/ der Halß gantz
Neiff/ und der Mund scharff war / dahero
solches durch fleißige Ausschraubung des
Mundes/ und Inun<»!lung derer ren6i-
num musculorum. so wehrende Zeit sehr er¬
härtet/ c. nl. I^ypericon. wieder in guten
Stand gcfttzet wurde/ daß man es s> lsr we¬
nig oblervilte/ ausser wenn er lächele/ wel¬
ches «der an seilien Verrichtungen ihm in

gering»



«geringsten nicht hinderlich ficl/ und also die
Cur/GOtt sevDanck/sich endlgte.

So fcrne die Verstopffung solcher Ge- ^,^«'
stall auch die lmcke Eene betroffen hätte/"^
würde er schwchrl'ck mit dem L«.ben davon
sommen styn: Massen er wegen ermanglem
dcr l<espir2cion nolhwcndlg ersticken müs¬
sen / und glaube nicht / daß bey vorerzehlten
Umständen/ da die Verstopffung und Ge»
schwulst zugleich in denen mulcuiolenThei-
lcn gcweftn/ die Eröffnung des kuffl-Rohrs,'
^ar^ngoromig, ot'er l'rHcdencomig ge<
Niinnt/ würde einigen Nutzen haben geben
können / ob sie lchon ein und das andere
mahl nicht ohne Vottheil aökibiret wird/
in dergleichen zweiffclhafftenZufallen.

i^. Nerb. Xi2lv.
.^lcnimill.

Ivleliror. 33. Xlß.
K.3ll. Liczuirit. ^i.
I j uurn t^um. vj.
ccmicin^. 6c coqn. in z^u? 5ontZn.
«c!6e me! rc>^>r. q. s.

I^< k. (^rZsrllm».

^. XlyrrK.ruKr. Ist.
coq. vino rubr. lente, <^. s. 2^6e
8accN3r. dZruar.



22 Ubel^gerachetteRHsi . Ol>5VI.
^lel rolar. 23. )j,

InjeHio,

Odservätio VI.

Übel - gerathene Rose.
Nno '694. den l. H2nU2ril. hat um
ter dem Kayserl. und Chur^Fürftl.
Eachsis. Herm Obrist.von Schmer«
tzings Regiment/ und Herrn iügpi-

tam 6e Levlkerrix Comp^Znie, ein Muft
qvetierer/ Nahmens/Hanß Dittrich/ weh¬
renden Marsch nachdemOchwartzwaldam
lincken SchenM die Rose mit Frost und
Hitze bekommen/ solche aber nicht sonderlich
geachtet/ doch aber dargegen allerhand Mit«
tel nach anderer Leuthe gegebenem Rath ge¬
brauchet / und unter andern auch sich des
Pserde-Mstes zum Auflegen bedienet / umb
es darmit zu curiren. Ob nun wohl solcher
nicht gäntzlich zu verwerffen / und von ver¬
schiedenen ümoribuz.als ein herrlich Mit¬
tel gegen die Rose recc,mm2n6iret wird/so
hat es hier doch keine statt finden wollen:
Massen der conrinuirliche Marsch den ver¬
langten rffeit verhindert/ wodurch gesches
hen/daß sich der Fuß je mehr und mehr ent¬
zündet/ hefftig geschwollen, und eine grosse

Blat«



Obs. VI. Ubel- getachetteRdle. 2 )
Blatter aufgefahren / mit nicht gerinnen
Schm^tz^. Als ich nun Abends zu chm c'«««
in sein Quartier erfordert wmde/ und all'o ""'
ssemeldter Massen den Fuß befunde / habe
ihm so fort folgenden Umschlag offt wohl
warm überschlagen lassm / und die Blase
aufgeschnitten f worunter sich ein schwacher
Brand <- Flecken / als ein zwe») Groschen»
Stück groh/gezeiget,

^i. I^ixiv. 6e criner>bu5 querclm.
/^cer. vini 22. ^len^ 3em.

82pc> vener. ^ü/. l^gmpti. ^,'s.
5l8. Das I.7t2rß. und lüerus. wird/

nachdem es r>ulverissret / erstlich mit dem
Wein-Eßiq etliche mahl wobl aufgesotten/
damit es sich aufiose / nachhero die Lauge
und Se>ffe hinzu gethan/ und abermahls in
einem verdeckten Geschirr aufgewallet/ und
zuletzt/ wenn man es brauchen will/ wird
der (^mpkor m 3pir. Vini lolviret/ erst
darzu qethan.

Nachdem man also zwei) Tage hiermit
conrmuiret/ und die Geschwulst und Hitze
sich ncrml'nderl/ auch die Oull» des Brand,
Flcckens/ durch Gebrauch des ^q.p^nig.
km. und G>. rom. lepZriret/ ausgefallen/
hat man solchen Schaden nach erfolgter
Reinigung/als ein ander Geschwür/ mit
gutem Ll?e<ü verbunden.

B 4 Meine



,4 UbeligeracheneR Hsi. Ob^VI.
^"'' Alleine weil er m denen Nacht^Quartie/

ren auf dem Marsch/nachdem er die Besse¬
rung verspnhrel/ das DeboucKiren mehr/
als die Ruhe geliebet/ so Hot nach wenig Ta¬
gen/ als er das Stand-Quartier erreichet,
und nunmchro die vorigen guten Tage umb
schlechtere vertauschen / und an statt d.'s he¬
llen Fleisches/ mit Milch/ Wasser und Brod
vorlieb nehmen muste/ein hitziges Fieber b?«
tallm/ worzu das meiste / em kalter Trunck
3Lass rs/den er auf die Hitze nach vorher
gehenden starcken Bewegungen gethan/Ur¬
sach gegeben. Wodurch nicht allein ems
grosse ^Ilei^rlon und Hinderung der dir-
eularion derer Sasste entstanden/ daß das
Gebluc in eine Verdickung' und daraus fol¬
gende Brülung g^albm,- sondern auch die
Heilung des Geschwms angefangen zu sto¬
cken, denn die Materia wurde sehr leroisch/
und an statt eines guttn festen Msches/
wüchse e,n schwammlgtes.

Mit dem Fieber/ so mit grosser Hitze/
Durst/ Seitenstechen / Hauvt-Schmertzen /
Heilen lm Rücken/ und wenlaem Frost sei¬
nen Anfang genommen/ ist folgender Mas-
s^ pr°«sliret worden / nachdem man zu¬
forderst zum taglichen Trance / ihme folgen-
ves Decoätum bereitet:
Hi lior6. munsilssc^r. K4!,'. coq. in gq.

fanc. Xlenll vj. acl rerr. p^rr. feige es
durch/ und thue darzu (ü. o. uN. Iif.

5em.



«bs.VI. U bel-geracheNe Rose- 2 s
3em. ^nili Z!j. laß etliche mahl hier¬
mit auskochen den kilirir es undhebS
auf zum Gebrauch/wenn zuvor von
derl'nü.beüicl. q.s.darzugethan.

Bey dem Anfall des Fiebers/ habe ihm
alsobaldvon meiner TmÄ. Le^ogräica
pslrselvZri vZ 4a. tr. nehmen / und einen ge¬
linden Schweiß thun lassen/ folgenden Ta¬
ges aber /ein Vamirarium cle Zro emer.
^r. iij. zum Gebrauch verordnet/ woraufer
ziemliche Leichterung empfunden. Den fol¬
genden Tag/ Haler sich wieder derTmÄ.
be^aarcl. Morgcnds / Abends aber von die-
scmPulvcr eines bedielltt/uni) biß in den Zten
Tagcantinuiret.

^. 0c. 2- Zist.
i-Diapl^nr.

9 ^.^» volar.

^. ?. I?ulv. l)iv,6. in. IX. part. ^cz.
Nach diesem / ward er wieder mit einem ^'"^'

hcfftigcn Durchfall angegriffen, biß in den
zten Tag/ als aber ein I^x^tiv. cie Kd«-
t)2rb2rc) rom. hergegen verordnet/ haben
die Dejeäinnez nachgelassen/undder Pa¬
tient sich gantz wohl befulnxn/in Munung/
daß nun ferner nichts zu fürchten fty, All«
dicwei! er aber die gegebenen Warnungen
verachtete/ und es allzufrcn hinwagcts / durch

B 5 unl
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» 6 Ubel-gerathette Rose. OlisVI .
unmäffige Bemessung saurer Speisen, über«
kam er einen neuen paroxyimu m, mit gros»
ser Hitze/ Schwindel und Haupt-Schmers
tzen / welcher aber durch genmdter l^eätca.
mcnren Gebrauch innerhalb 9. Tagen sich
gäntzlich wieder verlohr / nebst allen gehabten
Zufallen/ als Nasen - Bluten / so alltäglich
diese Zeit über sich eingefunden/ und Saus«
sen und Brausen der Ohren / daß er also
durch göttliche Hülffe seine vorige KMte
wiedererlanget«,

«in». Dem ausserlichen Schaden betreffend /
hm solcher wahrender Kranckheit nicht allein
keine Heilung angenommen ; Sondern sich
vielmehr auf das Neue entzündet / und sehr
geschwollen/ daß man sich genöthiget fan¬
den/vorhin gemeidten Umschlag etliche Ta¬
ge wieder zü gebrauchen/ biß die InNam-
ln«inn und Geschwulst «des Fusses überall
vergangen / hernach ist das Geschwür mit
dem Ktiüe ekelir. warm und demOppo»
6e!lc>cK Lmp!. Wich 2. mahl verbunden
worden / welches auch theils guten Ksseä
gethan/ weilen aber währender Kranckheit
die Materia sehr lerü« worden/ hat sie doch
noch etwas zu schaffen gemacht/ denn neben
dem Schaden / wäre eine Höhle / ein wenig
abwärts unter der Haut / welche man darum
nicht weiters öffnen wolle/ dieweil die Kle»
liicameniä wohl'hinzubringen waren/ und
man Hoffete/ daß sie sich mit dem anwach-

sen-

-°«^



Obs. VI. U bel-gerachene Rost, z?
ftndeisFleische vereinigen solle, alleine es
fände sich das Widersviel. Denn wenn
in dem gantzen Geschwar das Fleisch schon
irisch und Gesund anwuchst / so erWete die,
se c^avitat ein weisser schwammigter Aus¬
wachs / aus welchem viele wässerichte Feuch¬
tigkeit flösse. Und ob solches gleich gäntzlich
biß auf das frische Fleisch weggenommen
ward/ so war doch bey allen Verbinden vo¬
rige <^u?nrltät wieder vorhanden; Dahero
fände man sichgenothiget/ diese cavitat m-
eröffnen/ da man denn gar bald wahrnäh¬
me/daß in diesem schwammigten Wesen/sich
einsehr subtiles Rshrigen enthielte/ in wel¬
ches man kaum mit einerNadel-Spitzegelan-
gen konte/ so fast biß auf das perwttium
sich excen6irte/und aus diesem siefferte stetig
«in Helles klares Wasser. Ob nun dieses
ein Wasser-Gefäßgen/ oder ein von sich
selbst ^enerirtes F>stul-Rohrgenwar/so
vielleicht vom verletzten Nerven «Fafergen
desl'eriolUi entstanden/konte man so genau
nicht erkundigen/ inzwischen verursachte, es
viel Verdrießlichkeit durch öffters Wieder-
kommen ; Endlich aber nach Auflegung des
3rii prXcipirar. rubr. in einer Feder<Kiehl/
habe ich es gäntzlich heraus gebracht/ und mit
folgendem Elnstreu-Pulver täglich verbun¬
den/ womach es völlige Heilung angenom¬
men/ und diese langweilige Cur mit Uberle«
gung des Lmpl. cl« Z.2M« c. Krio irzon.zum



23 Unachte 0b5VIs.

zum Hautschliessen befördert und geendiget
worden.

^i. Z.prXciplr. rubr. ^Ium.ust.23. 3s3'

pulv.
Es sind die Soldaten zum offtern in ihrer

vi^r solche Creaturen / die keine Warnung
annehmen / und mit allerhand Unordnungen
in sich hinein stürmen/ sind vergnügt/wenn sie
nur nach ihrem freyen Willen leben können /
ob sie schon solches hernach doppelt und dre»--
fach ausbüssen müssen / doch aber nöthiget
selbige zuweilen auch der Hunger / wegen all-
zugeiiamn Tractaments darzu/ daherobeo
diesen Leuten schlechter Wartung viel Auf¬
sicht und Gedult erfordert wird.

W ^55^

Odlcrvattl) Vll.

te Braune.
nisso. F?5^ In Musquetierer von vorigem Re,
"-> ^5^- giment uno Compagnie/ward Anno

<^^ 169 4. den , 2. Januar mit einem hi-
"^ tzigen Lieber / als Frost / Hitze /

Haupt < und Rückm-Schmertzenauch Sci^
ten,

112.



Obs.VII. oder falsche Btautte.29
tenstechen/ starck befallen/ aber innerhalb
14. Tagen durch göttliche Hülste und gute
Kleclicnmenr» meistens wieder reNiiuiret. .
Als aber den 16ten Tag nach der Kranckheit ^^
ihme eine starcke Hitze mltlnN^mmirung der
Kehle überfiehl/ wie bey der Braune zu ge,
schehen pfleget/ ist'hme alsbald die Adcr un¬
ter der Zungen geöffnet und von ^- y ^ci
etwas zum Schweiß etlichemchl gerichtet /
auch zum täglichen Tranck ein Gersten Was¬
ser Mit Orro (D.O. rallil-.prXpulirel wor«
den/ wosnuf er sich gantz wohl befunden.
Dahero biß man ihm zu "Ausführung üdris
ger(^ru6ilälen gcllndemil guten Nutzen la-
xiren / mit der Erinnerung / sich noch etli¬
che Tage im Quartier zu halten. Gleichwie
er aber der geschehenen Verwarnung unge?
achtet/ bey diesem rauhen/ kalten/ nassen /
Schnee-Wetter wieder ausgegangen / also
hat ihm auch solche Nässe nicht wohl bekom»
wen. Inmassen er sich durch dieses im^ci»
SchwartzwälvischenGebürge gewöhnliche^.
Wetter und durch die kalte und schärfte
Schnee Lufft ein neues ^cciäenz zugezogen/
daß die ßlanclulie lalivglez obNruiret und
diedircularian iN denen kibri«; mul'culo-
rum exrernnrum t^olli verhindert wurde/
wovon eine neuelntl3mmaric)n de:Kehle ent¬
standen / so die Umdrehung des Halses durch
die sehr geschwind zunehmende Geschwulst
gar schwehr machete, und also eine Mächte

Bräu-
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«0.

Brauns (kgrasynancke) daraus entstünde.
Vi6. LIancarä. in seiner lraxi meä. dap.
<le Angina.

Diese Geschwulst nun nahm innerhalb s^
der 6. Stunden dergestalt überhand, daß er
fast keinen oder sehr wcnigAthem hohlen kon-
le/wegen der ausserlichen sehr harten gros«
sen Geschwulst / und innerlichen hefftigen in-
Ä2mm2tion, wovon die inwendigen^lulcu«
li und Q!an6ulX ob selbige gleich selbsten
nicht geschwollen/ dennoch sehr, gepresset
worden. Diesem schmertzhafftenUnfall abs
zuhelffen/inein caraplalmH emnll. c.l^i»
6i. nirun6i. sc »Ib. gr^c. offt warm Ms
schen zweyen Tüchern überzuschlagen / und
mein gewöhnliches Gurgel- Wasser c. gib.
gr-ec» llor. bellicl. Und lüamptl. wiscirr
zum Einlpritzen/auchvon folgender lckx>
turtaglichFrüh zum Schweiß sn.ßr. und
Abends z s.zr. in warmen Bier einzuneh,
men verordnet.

A. ^<S^cl 3ss.1mÄ.t,e!l02ril.prgl.
serv. zj. U. k. l). in Vier.

Die Verstopffung des Leibes / so als ein
gewöhnliches äcciclen8 hierbcy zu gegen
war / öffnete man mit einem Trancklein von
halb Milch halb Wasser / etwas Saltz / und
vielen Butter fett gemacht/ und warm eiu-
getruncken. Als nun mit gemeldetem l^»-
rapialm» und GurgchWasser man acht Ta<



Obs VII. oder falscheVr«,me. ;l
ge connn uirel hatte / ze-gete sich uncer denen
Odren/ W0dls(^lanclu!Xparc)tlcluln lie«
gen/ emeHöhe mit Materia angefüllet/so
ihren Ausgang durch die Ohren e Löcher all,
bereit zu suchen einen Anfang gemachet.
Damit aber solche auslauffende Matcrla
nicht etwas Nachtheiligers durch Senckung
auf das lympanum caullren möchte/ hat
man so fort an denen erhabensten und wei-
chesten Orten mit der Lancet Oeffnungen ge,
machet/ und dieMateria hierdurch ausge-
führet ; Wie wohl solches sehr langweilig
zugienge/ indem 0/eMateria durch LZncl^
ßLn alle von unten hinauf muste gezwungen
werden / zumahlen die Erweichung langem
erfolgete. Letzlich ist solches als andere ä po.
Nemata geheilet. Die rückstandigenhar¬
ten Anoden und nach verstopffcen ribr.
«näinurn musculorum aber/ in vollkorw
menen vorigen Stand zu bringen / hat
man folgendes d^raplalm. noch einige ^eit
warm überzuschlagen/wenn zuvor solche Or,
temlt dem UnZv.^ervin.cumol.pKiluld'
pkor miscirr gestrichen / vttordnet.

»:. 8em.l!ni,saenu.zrXc.?«nicül.
2nil1, Ii.26. frec>8 t^or. 32. ^ is.
l^. k. ?ulv. per (üaraplalm. Llc,

Obser-
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Obsci-vatio Vlll.

Von einer Qonolldoea
virulcnra und d^Hnclc.

sNno 1694. den lo. Juli» hat von
dem Kayser- und Churfürsti- Sach-

Mischen des Her: Obrist von Ne-tz-
schätz Regiment, und des HennHaupt-

manns von ps^xsiz^ovZkv Compagnie ein
Musquetirer/ Johann Sigmund be» einer
leichtfertigen Huren ausn Breißgau eine
(^onorrklrum virulenr^m erhandelt/nebst
grosser IlMmmanon und Geschwulst des
Gemach ls. Die Vorhaut hatte steh gantz
über die Eichel herfür gezogen / daß man sol»
che fast nicht mehr sehen kome/aus dem ^ea-
tuurinZrio lieffein grüngelber stinckcnder
Eyter in grosserMenge/mit hefftigen schmertz-
hafften Brennen und Schneiden / sonderlich
wann er das Wasserlassen wolle/ auf der
Haut und Eichel kamen viel kleine G.schwar-
leinHerfür/ weiche einen dkiancer conlti.

Cul2t!o ruirren.
des Diesen Habe mit folgendem Tupff-Was-

^'serofft bestrichen.

Udcr

c?c.
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Über die Entzündung und Geschwulst ha¬

be öffttrs eine ^ixrur von Lolo armeno
Mit 8pir. Vin. (HampK. milcilt, acht Tags
lang umgeschlagen lassen/ hernach aber et,
was von 3rio Dulc. und »q l^2>c. zugesetzt/
wornach die Geschwulst und lnkammärion
sich verlohren/auch die Löchlein sich geremi<
get undgcheilet/daß mit dem rmp!. cie «,».
Nl5 c.^rio Vl^on.die äufferliche Cur beschlos¬
sen worden. Cono,-

Die^onorrnn» anlangend hat« von ^"^
diesen Balsam täglich Früh und Abends s^
desmahl 20. gl. brauchen müssen/ damit
durch den Urin die Materia virulent» abge-
führet würde/ingleichen hat er mit diesen Pil«
lulen dem 4. Tag anfanglich purgim.

H. Ol.succln.
IrterebintK.

Vals.^liz'lKredlntN.^ss.
Kl.r.o.mVi«.

ji,el!N.^al2pP.vii.
vi2Zricl.Hr.ßr. iif.
kxtr. l^ellebol-. niß. )ß>
^l.r.l'ill l^um.XV.
dro una ljoll.

C Nach-
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Nachdem die Pillulm ihre Würckung

nach Wunsch s.mahl vemchtet/ Haler von
folaendsm Lalsamo 14. Tage lang/täglich
Früh und Abends lo. gt. gebrauchet; Und
weil durch den Schweiß, so ebenfalls der
Balsam erreget/ und dem Urin alle ^aliZni-
tät ausgeführt worden/ hat er am21. Tag
noch einmal mit diesen Pillulen purgiert/ so
7.8ec!eZ verursachet. Dannenhero weil ec
ferner von keinem Schmertzenmehr incom.
niäniret / sondern die Materia ohne alle
KlaliFnitat gantz weiß und wenig ausgeflos¬
sen/ hat er unten geschte Pillulenzum Stopf-
fentaglch 6. biß 8. gebrauchet/undsolcher
Gestalt unter Haltung einer ziemlichen Sol-
vaten-visr durch G. H. völlig innerhalb vier
Wochen relliruiret worden.

izl. L»ls.^r.luccin. Zij.
Ol. ^unip.
Luccin.
^^."Inerebmrn. ÄÄ^üi»
L^ls dopazv. ^ij.
0!. /^nili Zst.
^t. ?. l). in Virr.

?illulX.
y. ^. 0ulc.2>st,

Ii.elin. ^lgpp. Zr. vj.
(^um.(3urr. ^r. iis.
Lxrr. carno!.)ß,

Ol.



Ods.lX. Unreiner Sä äMemFluß. ^

I^l.r. ?M.l>!um.XXI.

l^!. (-um.Llem.^aliicK aa.3ß.^da>
«cdu Iß.

IKereb. coct. l^. s.>t.?. ?III. ^o. ;6.

Qdserv«,« IX.

pamMr Kragen und

^^^En 24. AugUsii 1694. rekcrirte ttitla.
^> Hmir cm Unter, Ostlrier vom vorigen "2.

Regiment und des Her:n Hauptm.
von Ponickau Compagnie / wie

ihme sein Gemachte sehr geschwollen / und
verschiedene schmeltzhaffte Ulcera an der
Eichel habe/ deroweM Hülffe verlangte.
Als solches in Augenschein genommen / be¬
fand sich/ daß die Vorhaut wett über die
Elche! zurück gerollct / und einen Spanischen
Kraqm formiret Hütte. Inale'.chen war
die Eichel von v!elm Geschwehrlein alienthal-
benfthr exulcerieet; Die Ulcer^ habe mit ^""
dsmm voriger «Dblerv. beschriebenen Tupff'""'
Wasser geremiget / und »mt Z^. cZIc. Ol.

C 2 rom<



___ Seitenstechen. OKs.X.
rom. misciret/ sseheilet/ die Geschwulst aber
mildem Lmplast.cje Kaniz c. ^ric, Vi^on.
zertheilet und also in kurtzer Zeit durch G. H.
reNiruiret. Nachdem lilder die Hurere»)/
sonderlich bey Soldaten vor keine Sünde
gehalten wird/so werden auch die daraus ent¬
stehenden Kranckh?iten vor eine Qalimrens
geachtet.

HGOOAGAOO AAGOAAO
Oblcrvario X.

?Icuritl5 vomuono cura"
tu, Seitenstechen durch

Brechen cunreö
sNno 1695. den 2,. Febr. ward ein
l Corpral Christoph Freund vom wri¬
ngen Regiment/und des Herm Haupt¬

mann von Pentziss Compaqme plötzlich
mit einem unleidentlichenSeitenstechen/ star-
cken Frost > grosser Hitze / Haupt-Schmer,
tzen/ verlohrncn Appetit zum Essen/und einen
hzfftigen trocknen Husten überfallen. Aus
welchen allen erhellet Kichtlich/ daß ein kebriz
pleunciclizsey, mass<n solche/diese Jahres-
Zeit qantz gemein waren / und manchen ehe
er stchs versähe / den Lebens-Faden abschnil,
te. Hierzu aber hatte Gelegenheit gegeben/

daß/
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daß/alstt von semer Wache vorsDottenau
abgelöstt / und nach feinem Quartier/jo über
«in? Mch Weges/ erhitzet/ und hieraufcinen
Mingen Trunck kaltes Wassers gcchan;
Hiervon nun ist das Geblüt ^Kerim/ und
folgends von solcher geschwinden Veran^
derung verdicket und gestrommet worden/
daß es m ssiner «üir^ulacinn durch d>e sub¬
tilen Äederleinder I^!eurlLUnd Lungen mcht
durchkommen kan/ undalso muß stehen bleu
ben/ welches dmn de nechst angelegnen
Röhrlein drucket/ und b.m Durchgang de¬
rer Tb llgm der ^mpiiX und des Od^li
verhindert wodurch (wenn die Theilgen des
Himmels« Feuers gegen die KlLmbi-«neli
beweget werden) eine Brütung folget/
Schmertzen verursachet / und endlich die sub¬
tilen Aederlin in der Lungen zu brechen ge¬
zwungen werden/wovon das Stechen und
hernach Blutauswerffen entstehet.

Diesen habealsobald mit der ImH. de. c««.
«oarc. pr^lerv. so. ßt. schwitzen lassen/ und "c
Abends eme ooiin vom folgenden Pulver
gereichet.

22. ^ß.
c<Ü.pn!Ic?5c>p!,. 3ß ^l.5.!>ulv.

Den 22. 6>ro hat man ihm ein Vomi»
torium 62 l^ro emer. ßr. üj. gereichet/
wodurch er viel rohesgallichtcsSchleims ent-

C 3 lediget



33 Seitenstechen,
lediger worden. Den ^;. 6,'tc, und folgen,
de Tasse biß den i,^sen hat er täglich frühe
Morgends zum Schweif? / und Abends eine
volm vom folgendm Pulv. nebst einem ablö«
senden Hitz? w.irisiirenden und Blutlversüs-
senden Tranck statt des oräinarien Ge^
träncksgebrauchet.

yz. K. viapkor.

Le2. »-nin,
corr. rubr. 22. Zil^
S ^.^. vol,

^ ^bssnrli,
(DtriKm2t22. ^>s3,
(ÜZmpN.Zß. "

^l. ?. i^uiv. Oivicl.l'n X/I.p^rt. X^ual«,
?OtU3<

^l. Nor6. munäik. ^i'l).

lterb. HZrimon,
Vera«,
<2ar6uiben6. 22.ps,

^36.8cc>r?c)N. ^).
l'olypnä M.

8em. ^n'lll. S>).
incil^ 8^ cainu«. ^r. mo6. caq. c^l. post,

ea tilrra servg^u? u5um« Zclclo
L2P. prunell» Zij,

Dm
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D'n 24. empfand er nahend dem Ge¬

macht im Schooßem Brennen/unwissend
woher / ward aber nach Gebrauch warmer
Kieyen / mit süsser Milch inlurma (üara-
plHsm2tl5 balde vertrieben ; und weil das
Biutsveyen den 2 s. ciirc» sehr hefftig sich
einfände/ ist ihm statt des Pulvers ftübe
folgende >I>xmr zu nehmen verordnet / die
Bulver aber annoch mit diesem Zusatz ver¬
mehret/Mittags und Abends gereichet wor¬
den

y:. Ooc. c^r. 2c!Nr. I^.ip. t^Xm^rir.pp.
<D.c.pdi!oc 33. Zß. Kl. l-.l'ulv.

5:gn.
pu! v. mit obigen überbliebenen zu mischen.

Wornach das Blutauswerffen aufhö-
rete / und der Speiche! seine reckte dojeur
wiederbekam/ dieweil aberdje übrigens-
c',6enr>2 noch nicht völlig sich verlohren/ so
hat man mjt vorigen I?u!v und der Käixrur
biß vm 1. Martii conrinuiret / da denn der
Patient täglich an Kmfften zugenommen /
und nichts ferners verspüret worden / daß
er nach einiger Zeit seme Dienste/ GOtt fty
Manck/wiedcr verrichten können.

Hi, 1'inä. de^uurc pr^serv. Zij. ^^>

/lNlsar. 5). M. ^urcluldcnecl. ^ij.
^1.^ l). in ^'irr. 5iZn. ^lixcura
täglich 40. gt. zu nehmen.

C4 Was
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WasdieVerstopffung desLcibes anlan,

get / so m diesen Kranckheiten sich einfindet /
ist solche Hey Gelegenheit mit einem 5uppo.
lirorio cle82pone und letzlich mit einem ge¬
linden laxirerwen ^ranckleiti befördert wor¬
den.

Hierbey kan ohnerinnert nicht lassen/ daß
man diesen Patienten keine Ader geöffnet
hat / welches doch von alten und neueren Kle-
äici', zum Theil als unumgänglichrecom-
wanckret / und zum össtem mehr als einmahi'
zu wiederhohlen verordnet wird / solches aber
ist nicht ohne Grund geschehen. Denn die
Txperieli5 hat dargethan' daß alle diejeni¬
gen / so an dieser Kranckr.eit lzbnriret / wenn
ihnen zur Ader gelassen worden/ allezeit die
Kranckheit sehr zugenommen/ lange gelegen
und viele darvon gestorben : Da hcrsscgen
die Patienten / wo die Aderlaß unterblieben/
und man an deren Stelle gleich anfanglich
Vomiruri, gereichet/ alle m kurtzcr Zelt die
Gesundheit wieder erlanget haben / und kein
einiger gestorben, ob schon medr als 300.
nach und nach so wohl Ossicirerals gemeine
Soldaten beym Regiment an dieser Kranck-
heit darnieder gelegen. Derowegen dieses

Hey gemeldten Patienten ebenfalls zu
beobachten die Nochwendigkeit

erfordert.

Obler'

,,
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OblervaNo XI.

Einer Zungen-Ge¬
schwulst.

.sssNno 1695. den lo- Martii / bekam »iko
^l meine damahlige Wirthin auf dem"'-
^ Schwartzwald in<3:chonauer>Thal/

eine sehr hefftige Geschwulst der
Zungen / welche verursachete/daß sie kein
Wort zu reden vermochte/ weil ihr ohw
möglich fiel/den Mund zuzumachen.

Nachdem sie mit dem ^. ^ -Kcl zu ileNilu.
zweyen mahlen wohl geschwitzet / und den "o-
Mund mit folgenden Gurgel-- Wasser offt
warm gegurgelt, auch eine Zeitlang im
Munde behalten/als die Geschwulst remic-
nret / ist sie in wenig Tagen / GHtt sey
Danck/wieder gesund worden.

w. 8pec. pr. (^2l^2rism. l^i. koch es in»
gnugsamm Wasier/ feige es durch/
denn nimm eme Zwiebel / so in heifser
Aschen gebraten / ^. I -X-ci, G tix.
(Ü2Mpl,. 23. ^ß. Xlel recenr. h. l^
temperire solches zusammen zu einem
gelinden Sälblein / vermische es mit
öbigm Wasser / und gebrauche es.
So man denOmpK. und ^. I -^ci,
glleine beHall/ mW jedes mahl/ so viel

C s als



42 verstopf. vHnRirsih-Rer.0bs.xls».
als niWg/darzu thut/wenn zuvor das
übrige noch einmchl mit einander auf-
gekochet/lst es umb desto besser.

fiu.

Verstopssung von Kirsche
Kernen.

^E« 6ten Iulii/Anno 169 s. klaqete
^ ein Musquttierer von des Herrn

Hauptmanns von Pentzig Com-
pagnie/ über schon etliche Tage an¬

haltende Verstopffung des Leibes/ davon er
heffnaeg Drücken und Schmelzen empfände.
Welches auch nicht anders folgen können /
alldieweil er sehr viel Wald>Kirschen/ samt
denen Kernen genossen. Denn indem sol¬
che indem ilNeNmc reltc, mit dem Unstalh
sich vermenget/undzusammen gepacket/ hat
er solche ohnmög'.ich wegen ermanglender
Feuchtigkeit evacuiren tonnen; Zumahlcn
da er vorhin schon einige Zeit harten Stuhl¬
gang gehabt.

Dieser Mschwchrung abzukommen,
muste er ostt ein Tiäncklein von Müch/
Wasser/ Saltz und s^ien Butter warm
trincken / und ein C'Mer von Wasser /
Sa:tz/ und vielem Och! brauchen/ wooon
' das
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das lnrcNinum jMpffrich gemachet wur,
de/ auch einesteils Kerne zugleich mit ab,
giengen. Nachdem nun solches noch ein¬
mahl widerhohlct / hat er viel warm Was¬
ser getruncken/ hierauf folaete dem andern
tzag mit grosser idrce die völiigl'Oeffnung/
mit viel verbrandtemschwartzen Unfiath/ und
allen eingeschluckten Kernen.

Das durch einen Fall zw
^N vorhergehender Observac. war niNo«,

einer unglücklich im Essen der Kir- na.
schen/allhier aber imAbbrechen. In¬
dem ein Musqdetierer von des

Herm Hauptmanns von Trützschcrs Com,
pagnie den >ytcn Iul. >6<>s. in dem Wald
gienge/allda sich zu seiner Nothdurfft einige
Kirschen oder süsse Krietzschlmge zu langen;
Als er aber kaum auf den Baum gestiegen/
gehet ihm ein Fuß Gs/und fallet geschwin,
der herab / als er hinauf gekommen/und
zwar ziemlich hoch herunter; Unter wehren--
demHerablall lr ffter aui eiiisn dürrmW/
Wucher ihm nicht nur tis Hoftn/ sondern

' düs5crorum selbst zerleisset.
Als
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^Nitl!. Als man mich erforderte/ habe ich be^
uo. funden / daß das 8cror«m rechter Seiten

eines Fingers lang zerrissen/ gantz drey?
eckigt/ und daß der lelliculuz mit seinem
l>!-ncellu oder Haut-Sacklein durch diess
Wunde etwas ennruncliret/ msszmmiret
und geschwollen heraus hienqe. Dahero sol¬
ches alsobald wieder an seinen Ort brachte/
einen Hafft mit d«>r Nadel in die Ecke dc«:
Haut«-Wunde legete/ und mit einem guter»
warm gemachten Digestiv- iValblein auf
driZrple gestrichen/und Stich^Pfiaster ver¬
bände; Umo das Gemachte aber verordne
te ick ihme erwärmende und Sckmertz stillen«
de Kräuter-Säcklein in Wein zu kochen/
und offt warm umgeschlagen/ wornach sich
der Schmertzen und Geschwulst balde ver-
lohren / auch der Schaden/ mittelst Anle¬
gung des Löllaml Irlvpericoniz vollkom¬
men geheilet worden.

Nistn-

Observano XlV.
Vvn einer (^(M0rlKa3a vi^

luicnr3,und hierauferfolg¬
tem Ludone.

Nno 1697. den 20. Ianuarii/ ließ,
mich ein dupicllin voriges ReM
ments / dessen Nahmen gedühreüd

ver-
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verschweige / zu sich ruffen / und eröff¬
nete / wie er ein heffdg Sün^den und
Brennen in der Harn-Röhre/mit Nuslauff
vieler grün - geider und stinckender Materia
empfinde/ so ihme sehr incommnäirete/
mit Bitte/dargeqen dienliche Mittel zu ver¬
ordnen. Alldieweil nun dieses eine Lonor-
i>^cN2m virulentem angezeiget/so habe ih-
me zuförderst mit den PMulig ZriZlibu?
purßiret/ hernach von dem treibenden V als.
täglich zmahl i s. gr. brauchen/ und darmit
etliche mahl schwitzen lassen/weiches auch den
verlangenden 5sse6t herrlich erwiesen.
Nachdem er aber aller Vermahnung/ un- 8ub<».
geachtet unter wehrender Cur verschiedenes
Frauenzimmer/und sonderlich eine Dame in
Prag/so nicht von geringen Herkommen
seyn wollte/ allzu hitzig emdrZlliret hat sich
die (3onors!«N2 zwar alsobald verlohren /
hergegen aber ein Lubo durch Verstopffung
der Saamcn-Gesässe/und Drüssen in dem
rechten Schoß zum Vorschein kommen:
Diesen hatte man anfänglich/ da er noch sehr
kleine/ gerne durch 8u6ur,ser2,1^2x211 v»,
lml) äusserliche Überlegung des Kmp!. 6e
».an. c. ^rio ViZon. zertheilet / allein es
war vergeblich/ denn weilen dieser?aiienr
das Venu5>Epiel nicht verme!dete/so ver¬
mehrte sich auch die Gesckwulll je mehr und
mehr mit hefftigen Schmertzen/ und grosset
Iniiammarion. DikWsilen NUN die Erwei- ^Hnztio.

chung
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chung vor allen Dingen erfordert ward/ um
hierdurch demEchmertzen zu Wen/so sind
die 5pec. Lm«!lienr. in forma (DarÄplal.
war. mit Milch gekocht/ offt warm übergtt
schlagen worden. Nachdem aber solche in
der Würckung zu schwach zu scyn schienen/
hat man unten beschriebenes (^rapjälmi
zum Wem Gebrauch verordnet/ auch end¬
lich / wegen des beschwchrlichm Marsches
aber nach dem Ober «Mein/ etwas lang¬
sam dahin gebracht / daß man es öffnen
können / so an zweyen Ürlhen geschehen
müssen; Aus Ursachen/well dieser Lubn von
der Biege des dicken Schmckels in zwerj
Theil gecheiltt war; Nach geschehener Oeff-
nung/habs eseineZeitlang/biß es sich gerei-
«iget/ mit dem l^n^v. ViZeltl v. c. Zric» plX»
cipt. rubr. und etwas wenigen l^nßv. rubr.
l.V^. miscirt verbunden/ hernach mit fol-
gendemWösserlein/bißes mit gutemFleisch
angefüllet/ fortgefahren/und letzlich die Cur
Mit dem l,mpl. 0ppo6eI6acn cum ol.
-^ni mgxariret/ Zelten «weiß übergelegelv
Völlig beschlossen.

Unter dieser gantzen Cur sind neben
den äusserlichen Mitteln auch die innerli¬
chen nicht beyseit gesetzet worden; Sims,
mahl es die Nochwendigkeiterforderte/ des
Patienten Gaffte von dem m6cirten Ve.
nerischen Gissce wieder zu besreyen; Daher»
er so wohl vor der Eröffnung/ als nach der

Eröff-
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Eröffnung/ bey einer genauen via^r, statt
des ordentlichen Getränckes/ von einem De-
cniio getruncken / einer Kiixrur zum
Scbweiß im bemeldten Trcmcke täglich
Früh und Abends/jedesmabl 40. Trovffen
genommen/und zuletzt sich der?Mulen/das
^ciclum zu «mperiren bedienet/biß er voü>
kommen genesen.

ht. pulv. 5pecier. 6e Herb. Lmoll. Iis.
s2ri!i. 8em. Lini f«en. Zrlec. 2«. Iils.
licuum ^sum. Xi/.
dep^r.sub einer, »ssgr. d^um. ii/.
^el. rec. ?nss.
!vl. ?. Li coq. e. l^2«3e leu csrevil?»

Ja form, cargplal'm.

DecoHum vor der Eröffnung.
^t. I^'m^.äallufrZz 82NU. 23. zis.

Nerb.82nic. ^IcKlmill»
Klelilot. 22. ^ss.
Ii.26. Xl2lvX ln6.üorent. aa.^f.
1.,'quiric. 2,ss.
8em. ^m'li.
<üin2mom. acut. 22. His.
donlcis. öc conrus.^. poNea 2stun»
6e 2^. sonr. ^. s. co«^< 8l f. Hpo
«M2.

Occa-
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OccolIum nach der Eröffnung.
Hl. i^inß.Hallgfraz ^is.

dinamom. acut. ßiis.
3.26. 3arsapar. Ziv.

Liquirir.
kol. 3ennX. 8.8.22. W.
(Ioncis.3? contus. XI. 35 cnq. in 2q.'
konr. Kiens. XII. uzque i^Ienll VlII.
seihe es durch/und fülle es auf gläser¬
ne Louceüien / vermache sie wohl/
und heb es auf zum Gebrauch.

Mxtura im Tranck zu ge¬
brauchen»

Hl. ^< S S-ci»
^ri 22. ;j.

I^.r.o.inVlrr.

rüluien/das^ciäum zu
temperirm.

^l. Oc. 33. ?iß.
(üorr. rubr.
K 6i2pKnr.
C!2mpNor. 22. zs>
h Vuic. Zj.
Inereb. corr. q. l^
l^l.f.k'illul. dfum 22a.
täglich pr. una cloli x. zu gebrauchen

^^Ul»



Obl'XIV. «ttdöubo. 43

tzi, ^q. (üalc. ?iv.
Gl. alb. M.
V. prZecipr. a!b.
8»ccK. 1)ni »3. zis.
laß es sich auf gelindem Feuer mit ein,
ander vereinigen / hernach "gebrauch
das Klare.

Oblervario X V.

Eine 8pccic5 des Schar¬
bocks/Iüdgm-Brandoder

Nesselsucht genennet.
^sNno,657. den 16. Februar,!/ward «,««.
> ich zu einen tieutenant voriges Re- l,-».

I^giments gefordert/ welcher Abends
zuvor von seinem OommZnäo erst

wieder zurück gekommen ; Dieser klagete
hesstig über groß Brennen und Reifen in
denen Schenckeln / so ihme unvermuthet
überfallen / darbe») er zugleich ein fast un<
leidliches Jucken verspühre. Ben Erkun«
digung und Untersuchung dessen/ befand
sich / daß die Füsse vom Knie, biß in den
Sckoß / und auch unterwärts/ biß an die
Knöchel / aller Orlhen mit rothen Flecken

D und



5» Iüdgens Brand Ob,. XV .
und Blasen/ gleich als ob er mit Brennest

?2i5 seln geschlagen/ beleget waren. Dieses
Anomi.^cci6en5 wäre ihm sehr schmertzhafft/und

' "'tio wirt> insgemein von denen Unwissenden/ als
'" ' eine Zaubere» angesehen/ und glauben/daß

ein solcher p»tienr von denen Hexen auf
des Teuffels Ansiifften also gepeitschet wer¬
de/ dahero es auch der Iüdgensi Brand
genennet wird/weil der Nähme Iüdgen/
von langen Zeiten denen Hauß-Teuffeln/ so
balden zugeeignet gewesen. Ferner hat
diese Kranckheit den Nahmen / die Nessel-
Sucht erhalten/ wegen der Gleichheit;
Denn so einer von denen Nesseln gebrennet
wird/ fahren ebenfalls solche Blasen auf/
und je mehr solche gekratzet werden/je höher
sie aufiauffen/ mit formirung eines kleinen
Blaßleins/ in /üpei-ssc/e, aus weichen/
wenn die (^uriculg aufgekratzt! wird/ einige
wässerichte Feuchtigkeit ausschwitzet.

vel2.«je- An sich aber ist sie «ine Tpeci« des
NÄti'ö'eNScharbocks/und rühret von vielen zähen
speci« Theilgen des Blutes und der Saffte her/
scoiduti.wenn solche mit vielen scharffen/ fiüchligen/

salsigten pHrriculiz vermischet sind.
Weil nun bey diesen Patienten durch das

viele Hin-und Hermarschren DichSMe in
eine Bewegung kamen/ von denen kalten
eindringenden LufftsTheilgen aber die Aus¬
dünstung verhindert/und das vorhin zahs
und scharffe Blut noch mehr verrucket/ und

fol-



Obs. XV. Nesselsuchr. sl
folgends in eine Brücung gebracht wurde/ so
kunte es seine (üirculgrion nicht gebührender
Massen verrichten/ sondern es hat in denen
subtilen Endungen derer ^rrerien gestocket/
und da hernach von dem circulirenden neu,
ankommenden Blut/ solches dicke zähe We¬
sen je mehr und mehr gedrücket / und die
Gefäßgen ausgespannet worden/ sind durch
die zunehmende Schärffe endlich diese sud,
tile Zaserlein zerrissen/ und das darinnen
enthaltene Geblüt exrravÄilret/ welches die
Flecke verursachet / desgleichen eine kleine
Entzündung. Und hiervon sind auch die
V»la l/mpwrica gedrucket und geprostet
worden / daß der in solchen enthaltene l.i-
quor versauren/ und proter rurZelcen»
tiam eine Feuchtigkeit von sich geben müs¬
sen/ welche die Haut-Drüßgen aufgetrie,
den/davon also die Blasen entstanden.

Diesem Übel nun abzubelffen, hat er mit ^un-
unten-gesctzter ^>xcur, das Geblüt dadurch ""'
zu versüssen und zu verdünnen, etliche mahl
schwitzen müssen. Desselbigen gleichen sind
die Füsse mit einer äußerlichen Klixrur offt
gestrichen / und warm gehalten worden/um
dadurch die Schärfte zu miriZiren/ die dl,
cken Theilgen zu verdünnen, und zu der
Ausdünstung zu befördern.

D 2 ^lixtu-



l» Iüdgenß Brand 0b5xv.

yl. linit. bexoarr. pr^serv. Ziv.

(^orn.lüerv.22.3<F.
>5. ?. V.Virr. llc>l'4f.8r.
täglich Früh und Abends.

Uixtula externa.
yl. »/^. Vini Iv.

dampk.

Lscc. ^unip.ga.';!/.
U. l. Ltenr in lnco «licio in <ü^e»

liione.

Nachdem er solches sechs Tage lang ge¬
brauchet/ Haler einmahl Innen und die
Füsse von Bad« schrepffen lassen/ wornach
die kleineren Flecke in grosse sich veränder«
ten/und endlich gar verwunden/daß fe«
ner nichts zu spühren gewesen/ noch dieser-

wegen er einige Incommocktät
empfunden.

Obsc-



Obs.XVl. Grippe« u. SandbaUett. s;

Oblervario XVI.

Von einer <^0N0lr!i«:a vi.
luicnra,und darauferfolgtem

1'clticulc, vencreo.

Nno 1^97. den 18. Februarii/klagte «in«.
ein Corpora'/von des Herrn Haupt- n».
manns Hauhensteins Compagme/
wie er von smbrass'rung einer ge«

wissen Weibes-Persohn/ und zwar von der«
/emgen Sorte / so keinen beständigen Ort
haben/ sondern ben allen barmhertzigen
Brüdern ihres Lebensunterhalt suchen/ e«
nen Truppen sel^r wohlfeil erhandelt habe/
vovon er starrt Schneiden im (^nZl em<
pfinde/derohalbenmich um Hülste ersuchete.

Als habe ihm erimch eine Vollvon mei-cur».
nen ^ercurial ^lllulen zum Purgiren ge< tio.
reichet/ hernach hat er cum oc. «Zror. etli»
che mahl qeichw tzec/ und dem Lgltam.
^r,z luccinIl. 8: Inerebin^K. täglich
Mor^ends und Abends iu. zr. gebrauchet/
worauf sich alles verlohren.

D«ewe!l ,hme aber der lincke l'eliicu-
w5 sehr harte geschwollen / habe ich ihme
Kleyen mit süsser Milch gekocht/ in form»
car2pl:,<m3t!3, anfanglich etliche Tage
warm überschlage!, lassen / wovon der
Schmcrtz und Gcschwulji remimret / zu«

D; letzt



f4___Wurm im Magen. NK5XVIl.
letzt ist vollends mit trockenen relolvirenden
Krauter > Sackgen beschlossen/ und er völ¬
lig reNituiret worden.

Obletvario XVII.

Ein Wurm inMgen/vw
ursachet Kranctyeir.

LNno »697. den 2c,. November/be^
» gegnete einem gewissen Otflcier/so zu
^ IaMausen / unweit Heilbrunn <m

Winter-Quartier/oder vielmehr Po-
fiirung lag/ ein sonderlich äcci6enz: Ec
legte sich Abends/ nachdem er wenig gcges,
sen und getruncken / frisch und gesund zu
Bette; Nach Mitternacht aber überfiel ihm
eine grosse innerliche Hitze und Bangigkeit/
mit Haupt - Schmertzen / daß er sich nicht
besinnen / noch zu lassen wüste, in welcher er
auch biß am Morgen/ohne Nachlaß verhar,
ren muste.

cut«. Als conluliret ward / fand ich ihme
«0. gantz abgemattet zu Bette liegend; Dero-

wegen alsobald etwas von meiner Imtr.
be^asrci. preeserv. zum Schweiß zu neh,
men/ und etliche mahl hiermit zu continui.
ren verordnete; Alldieweil nun urtheilete/
daß dieses ein Anfall von Fieber sey/ so sähe

ich



Obs.XVII. tvurm in Magen, ss
ich vor gut an / dem Patienten am dritten
Tag ein Vomitorium zu reichen/ zumahlen
mich solches jederzeit bey dergleichen Zufal¬
len niemahlen Hlilff- loß gelassen/ fürnehm-
lich wenn es im Anfange / und bey vollen
Krafften gebrauchet worden.

Dieses geschähe nun allhier gleichfalls ^u5
mit folgendem rNcN.daß der Patient da-""""'
durch völlig seine Gesundheit erlangete/ ine
dem bey dem andern Vomim er einen
Wurm / fast einer halben Elen lang/ mit
dem vielen Schleim ausgeworffen/ und die»
ftr ist die vornehmste Ursache seiner Krancr-
he«t gewesen / denn nachhero hat er ferner
nicht den geringsten Anstoß mehr gesvühret.

Aus dem erzehlten stehet man/ was ein vom».
Vomirorium oderBrech-Mittel zu rechter "«>««-.
Zeit gebrauchet, vor Nutzen schaffet/ ob es "n>
gklch von vielen als ein gewaltigMÜrckend
^le<Uc2menc gclntzlich verworffen wird.
Allem« die vekemenre Würctung ist gar
balde wegzunehmen / und muß ein« gute
Sacke deßhalber / daß es zuweilen miß«
brauchet worden / nicht alsobald als schäd¬
lich verdammet werden. So ferne nun im
Gegcntheil man kein Vomitorium ÄclKibi-
rct, würde ohnfehlbar geschehen seyn/ daß
der Patient eine grosse Kranckhelt habe
müssen ausstehen/ welche man nicht einmal
erkennen/ viel weniqer wissen können/ daß ein
solcher Wurm die Ursache der Kranckhljt ft».

D4 ES
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l^eNe. Es stehet aber billich zu bewundern/
xi«,. qu, durch welchen Weeg der Wurm in Magen
v«m>5 gekommen/ gleichwohl aber wird die Mog-
io ven. lchkeit niemand inZweiffel ziehen; Denn eS
tricu. ist gewiß / daß er im Magen nicht ßeneri.
llimve. ret worden/ wohl aber gcschiehct solches in

denen Därmen / allwo dergleichen lange
Würmer (Spuhl-Wurme genannt) ge«
funlxn werden; Dahero muß dieser Wurm
sich per mocum perillalricum durch den
untern Magen Mund (pylcirum) ohn al¬
len Zweiffel in den Magen gezwänget ha,
den/ denn er sonst auf andere Art ohnmsg-
lich dahin gelangen können. Daß dieses
wahr sey / bestattiget ein ander Exempcl ei«
nes Knabens/ welchen ich selbst etliche solcher
Spuhl-Würmer habe sehen m/r der Hand
aus dem Munde langen/ welche ihm durch
den Magen - Schlund aufwärts in dem
Mund zu kriechen pflegten / und wenn der¬
gleichen geschähe/so kam ihm vor/als ob ek

was in der Kehlen stecke / davon er
sich erbrechen sollte.

Obler-



Obs. XVIII. Hippen-Gewäch s- s?

Odscrv2tio XVIIl.

Gewächs an der Unter-
Lippen des Mundes.
Nno 1658. ersuchte mich eines Schu- niNo.
sters Weib in p. dasjenige Gewächs/ n».

^so ihr an der untern Lippen desMuns
des / lincker Seiten eine zeitlang ge--

wachsin / wegzunehmen ; Wovon solches
entstanden/ wüste sie nicht/ es nähme aber
täglich im Wachsthum zu und wurde gros,
ser/ dahew solches ihrgrosse Vcrbinderung
im Reden verursachete. Dieses an sich gantz <?",.
weiche Gewächs wäre nicht möglich / durch ""'
die Ausscheelungwegzunehmen / so wohl we¬
gen des Schmitzens, als sehr subticlen Haut«
lein/damit es umgeben. Derowegen habe
ich die "lumcam entzwey geschnulen / da
den ein Liquor den EvweiK gleich / nur et,
was gelblicht heraus gchossen ; Nachdem
solches geschehen/ ist das zurückgebliebene
Häutle N Mit dem 8rio prXcipc. rubr.her-
aus geetzet/und mit dem ^elle (7^elillnn.
wiederum zugebeilet worden; Solcher Ge¬
stalt war innerhalb 10. Tagen ohne einiges
Merckmahl diese Curgeendiact.

Dieses Gewachs hatte semcn Ursprung ^a«>
von Zerreissung oder gewaltsamen Ausdeh<"°-

D s nung
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53 Rind-ahnl. Gewächs. Obs.XIX.
nung der Speickel - Gefasse genommen.
Denn ohn allen Zweiffel halt diese Frau sich
ohnversehens in die Lpp'en gebissen / und da¬
durch einige von diesen subtilen Gesassen und
Drüsen gequetschet oder gar verletzet; Da
nun die durch diese Vgla fiiessende 5»li va sol-
cherGestalt an den verletzten Ort zu stehen ge¬
kommen/hat sie anqefangen zu stocken/ und
durch den taglichenZüwachs die zerquetschten
GefM/nebst der überliegendenHauHe mehr
und mehr auszudehnen/ wovon denn diese
Geschwulstentstanden/ daß aber eine dickges
wordene Z^livaoder l^mptia der darinnen
enthaltene I^iqunr gewesen/ hat die Oeff-
nung contirmiret. Besihe ferner hiervon
vs..Vluyz vernünffsl'ae?r2x>>, der l^Kirur-

«ZU ^B» »HM 'OA' »HA «K> «lßN» 'H^

Odlcrvano XIX.

EmemKnabMlstemKmd
ähnliches Gewächs zum

Leibe ausgewacht
sen.

sNno l<?y9. den lH. Februar, habe'ch
nebst viel hundert Personen einen

^Knaben von 14. Jahren von Geburt
ein Genuchr, gesehen/ so von ftinem

Bat-



Ob5 XIX. Rind-ähnl. Gewächs. fZ
Batter Oominico denen Leuten umS Geld
gezeiget ward/ welchen ein Gewächs einem
Kind ahnlich zum Leibe heraus wuchse/so de,
nen sichtbaren Zeichen gemäß weibliches Ge¬
schlechts seyn solle. Als dieser Knab geboh-
ren worden / hat selbiger seines Vattern
Erzchlung nach / eine Geschwulst auf der lin-
cken Seiten unter den kurtzen Rippen/nach
dem Nabel vorwärts eines Hennen-Eyes
groß / mit zu der Welt gebracht/ welche
Geschwulst die Wehe - Mütter anfanglich
vor einen Bruch angesehen/ und dargegen
verschiedeneMittel gebrauchet/ alleine es
hat diese Geschwulst im geringsten nicht abge-
nommen/Mioernim Gegenlheil mit desKna-
bens Wacksthum sich täglich vermehret/
biß nach und nach eine solche menschliche Ge¬
stalt/ wie beystehende rigur ausweiset, her-
fürgeblochen/ wie denn diese Geschwulst von
den Ort ihres Ursprungs sich fast biß an den

undBeschwehrlichkeit halber yenöthiget wor¬
den/solche stets <n eintt Binde zu tragen.Das
Haupt so in der Grösse einesÄiertel jährigen ^^'
K'ndes ziemlich vollkommen /war mit vielen ^"'""'
schönen glantzenden und gefiammetenHaaren
ein ^ und ein halb - Viertel der Elen lang ge¬
ziert! / welche sauber und nett mit einem
rothenBand/ nach weiblicher Manier/von
ihnen eingefiochtenworden. Die Stirne
war vollkommen / mit zwcy Augen - Brau¬

nen



<o RlNd- ahttl.Vewachs.' Obs. XIX .
nen von eben solchen schwachen Haaren/
gleich andern neugebohrnen Kindern bewach¬
sen / deßgleichen auch die Augen - Wimmern
welche aber sehr klein /und nicht von einerley
Grösse waren : Denn am lincken Auge ka,
men sie ohngefahr von dieser Länge ---------
hergegen am Rechten gantz geringe ------ zu
Gesichte. Die Augen an sich selbst betref¬
fend/ hatte nur das kincke eine kleine Oeff,
nung / durch welche man aber dessen innerstes
Wesen nicht zu sehen vermochte/ bißweilen
flössen etliche Thranen heraus ; Hingegen
das rechte Auge, lo einen Quer-Daumen da,
von sich befände/wärefest «erschlossen.

D>e Nase so nun folgen solle / halte wohl
ihr iipatium, allein es war nur ein flacher
breiter cüarrilaZo, an denen Augenein we¬
nig eingebogen / und erstreckte sich biß an
den Mund/ wo die Ober-Lefftze ihren Aw
fang nehmen solle/ und dieses war abscheu,
lich anzusehen / Massen es ehe die Gestalt
eines Rüssels vom Vieh/ als menschlichen
Mund prslemitte/ doch war er in die
obere und untere Lesttze getheilet /um die obe¬
re Lefftze stunden vier Zahne / Incilorez ge,
nandt/wie ein halber Mond / rechter Sei¬
ten aber unter diesen noch zwey kleine spitzige
unvollkommeneZahngen untereinander nach
dieser Form >^^ ^> im übrigen sähe es
ememStück / , > , > rohen fleisch gleich/
und seiffcrte ^ - / durch dieOeffnung
stetig einige ^ ^___X Feuchtigkeit aus ;

die»



Ods.XlX. Rin diöhn l. Ge wächs. 6 <
diese Oeffnung aber war gantz unbeweglich
dahero man nicht erfahren können / ob eine
Zunge zugegen gewesen. Wo die Obren
seyn sollen/ waren liiZna. nemlich rechter
Seiten eine Oeffnung in der Grösse einer
Zucker-Erbis/ lincker Seiten aber verschloß
sen / einer gemeinen Erbis groß / und mang»
leten beyderseits des äusser'.ichen Zieraths.
Diesem folget der Hals in seiner ordentlichen
Länge/und an der aus dem Leib herfLrragen«
den Seite / wo das Schulter-Blat seyn sol«
te/ eine Breite/ allwo man auch einige Har¬
te eines Beins fühlen kome / gleichwie am
Oanio; Lincker Seits vorwärts/ war ein
grosses fieischigtes Wesen einer erwachsenen
Weiber'Brustgleich/ mit einer Wartzen/
einer Erbis groß geziehret/welches auch daS
Li^num nebsi den langen Haupt < Haaren
vorliellete / daraus geschlossen worden/ daß
dieses also genannte und ausgewachsene
Kind/weWchesGeschlechts sey. Letzlich bes¬
ser unten / erschiene der Nabel/ und nicht weit
davon die Vereinigung mit des Knabens ei«
gener Haut. Ein mehreres war ferner
nicht zu nariren / als daß der Knabe selbst
empfunden/ wenn das Gewächsescharffan¬
gegriffen worden. Hieraus nun zu pr^lu.
miren / daß / nachdem der Knabe gebohren/
dieses nur ein klein Gewächse/ vorhin gemeld,
teter Massen gewesen/ hernach aber bey er¬
wachsenemAlter/ gleich wie andere Gewäch¬
se/so an dem menschlichen Cörver je zuweilen

gefun-
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gefunden werden / nach und nach von dem zu¬
messenden ^utrimenr aus des Knabens
Säfflen accrelciret/ und diese Gestalt er->
langet/ es also ohne Zweiffel mit des Kna¬
bens Alter vollkommener werden wird.
Wovon es aber seinen Ursprung genommen/
durch was vor 8emen es Zeneriret und wel¬
cher Gestalt der Wachsthum fortgeführt!
worden / solches erfordert eine vollkommene
Kleäicinische und ?Kyl>ca!ische Unterst
chung/welche wir denienigen überlassen / die
bey Gelegenheit solche auf dem Catheder
weitläufftig zu untersuchenBelebung tra¬
gen / gleichwohl aber haben Vmceliuz, L/.
cnltlienes und l'grcuz in ihren Schrifften
ebenfalls dergleichen Historien aufgezeichnet/
wohin dem geneigten t'eser verweise/ b<ß sich
fernere Gelegenheit erzeiget/ etwas mehre-
res von solchen Geburten vorzutragen, de-
rowcgen nur noch die Erklärung der Figur
mitcheile.

1. DerRnabe.
2. Das Gewächs.
z. Die ^5inde zum Tragen.
4. Das^aupr.
5. Die Haare in Said ge¬

fischten.
6. DleAugctt«23raunen.
7. Dao lincke Auge offen.
8. Das rechte Aug verjchksi

sen.
6. Die
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Obs. XX. Stein im Ohre.
5. Die Nase,
i c». Der Mund.
11. Die Zahne.
12. Die Ohren,
iz.DerHals.
i4.DieHrusi.
1 s. DieHrufi-'Warye.
16. Der Nabel.

^

EmMagdlemvon8.Iah-
rcn stecket einen Stemm

das Ohr.
!lNno 1693. den 16. Febr. Spielte nilio.
« ein Mägdlein von 8. Jahren/ mit an- "^

i^dern Kmdern / und stecket ein Stein¬
gen einer Erbis groß in dasrechteOhr/

weil sie aber solches selbst nicht wieder heraus
zu bringen vermochte, zeiget sie, was ihr be¬
gegnet/ dmen Eltern weinend an /welche al-
sobald nach einem dkirur^c» schicketen / die<-
ses wo möglich heraus zu langen; welcher aber
mit keinem Inttrumenr noch andern Hand,
griff/ solches bewerkstelligen können / son,
der« das Steingen weiter hinein gestossen

und
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und dadurch einiges Blut verursachet/ dero-
tyegen ein anderer dnirur^uz geholet
worden/ welcher aber/ weil es alloereit zu
tieff hinein gedrungen/ daß es dem Gesicht
verborgen gewesen/ ebenfalls nichts Frucht-

n«Ni«. barliches ausgerichtet. Als hat man ver-
''"' ordnet / täglich etliche Twpffen von 0l.

»M7°ä2lor.2mar hinein zu lassen» um da¬
durch die Gange schlipffrig zumachen/ da
denn nach 14 Tagen geschehen / daß/ als
das Kind auf solcher Seiten gelegen / und
geschlaffen/ esangefangen zu messen/ wo¬
durch dasStemgen sich movlret und mittelst

, _ derLufftundBewegungausgeworffen wor-
^ den/ daß man solches vor dem Ohr liegend

' gefunden. ^ ^. . ..
So ferne dem Kinds gleich anfänglich

ehe das Steingen hinein gedrucket worden/
man etwas zu messen gegeben/ oder Maul
und Nasen zugehalten hätte/ so wäre es
leicht heraus zubringen gewesen/ ohne daß
dem Kinde so viel Schmertzen gemachec
werden dürften / jedoch daß zufsrderst daS

Innwendige des Ohres mit wenig Oehl
bestrichen worden.

^^W <"> !^^^

Qds.
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Odservario XXI.

Geschwür an der V^ma

zNno '^99. den 8» Iunii/ wolle eine im«,.
! Frau N. N. zu N. durch Tragung en^ ri».
^ger Hosen und fester Zusammendrll-

ckung der Gebuns-Thelle/ mittelst einer
durch die Beine gezogene Binde verhinde¬
ren/ daß der allezeit zu rechter Zeit sich cinge,
fundene lluxu« meniium ste / wegen des
allzustarcken und fast dlß den io. Tag wah¬
renden Flusses/nichtsosehr mcommoäiren
sollte. Allein sie hatte es damit nicht gut ge¬
machet/ denn nachdem die Kienle? sich v^r-
verlohren/ empfände sie an dem Oriticic,
V2tzinX u«si und rechten I^bra puclen»
6X eine schmertzhaffle harte Geschwulst mit
grosser lnN2mm2iion, welche ohn allen
Zweiffel von der hartenPressung dicser Thei,
le entstanden/ indem von dem ausfiicssenden
scharffen Geblüt einige Tdeilgen sind liehen'
geblieben/ mW in eine Erhitzung mit den an,
dem in den Safften befindlichen gcralhm/
und eme Vcrstopffung erreget.

Nach Überlegung des kmplaltn cle^u«.
meliluro öi lacculi cle tterbiz emollien-""'

E < tibu«
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t,bu5 in Milch gekocht/ auf die echartmn
Gchurts-Theile/ hat es maroriret und an
Vagina Uteri sich selbst eröffnet / da denn
viel garstiger gelb-vermilch.erE'ter, z»vel)
Tage lang heraus gelauffen/ hernach hat man
die Sacklein in 2Hein gekocht applicirt /
worauf sich die Geschwulst samt dem
Schmertz verlobren / und also wieder ohne
fernere ^äkidirung einiger KleälcZmen«
völlig geheilet.

»<2»»<>

0l)5crva:ic) XXlI.

Die fmchtbareKmder-
Mutter.

<s?5^S ist nichts neues/ daß ein? Frau
»Zl^ mehr als ein Kind unter ihrem Her-
<ü^^tzen trage und zu der Welt bringe.

Denn es geschieh«! sehr offt/ daß sie
Zwillinge tragen; Meine daß sie mehr zu de,r
Welt gebühren / ist nicht so gar gemein /
gleichwohl aber hat sich solches vormals offt
ereignet/ daß Weiber drev/vier/ fünffund
mehr/ jaofft sehr viel aufeinmalzur Welt
gebohren, wie derg!c»ch«u 5xem pl» in denen

Histo-
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Historien und Oblervanvnibuz gelehrter
Leute von alten und neuen aufgezeichnet zu
finden: V,6. pün.^mbr. ?areum !id. 24.
lüap. s. Kl. 1^. souberr. I_. 4.6e erros. pci.
pu!.(^. 2 .^.'lorquemenclg 6ie i.Nexam.
I^ycnzrnen. indrironico pracii^.^nnm.
kZxel. 1. 6. llecacl. Kitt^r.8icil. s. Klicn.
kalcnalinlcbal. acllib. l.p.pau! l?ereö«
lze cur. I^lorb. c. s?. ?. Ö. 3cbnii. in
I»Kyl>c. curios. l. ;. p. 47,. l-igncili:.
Koulerr in commenr.cle partu c^sZr. 6.7.
8eär. 6. und andere mehr. Was r. Q.
I?2ppeliu5 von dieser Materia zusmnnien
getragen / solches ist in seinen Kelca,o..ib^z
curio65 lom. 1. wohl nachzulesen

Wie nun an vielen Orten solcher Gestalt n tw-
sich fruchtbare Kinder-Mütter gefunden/^,
also haben wir auch zwcy dergleichen l'xem-
pla MMturtz nach einander in 82ÜN2er«
lebet. Nemlich Anno 1^99. den 2. Iulii
frühe um 6. Uhr ward NWincklers eines
Schneiders Weib / mit Aossa, und harten
Mburts-l^chmcrlM befallen / endkchnach
ctlchen Stunden solcher befte»)et / und durch
gottliche Gnade von ihrer vißher getragenen
Le>bes-Bürde glücklich entbunden/ wodurch
sie drey vollkommene/ aber nicht allWiosss
Kinder / ein S öhnlcin und zwey Töchter zur
Well brachte/ welche/ weil sie sehr mau d,e

C « Tauf-
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Tauffe alsobald empfiengeu ; Massen auch
dasSöhnlein gleich «lach empfangener Tauf¬
fe / und das eine Töchterlein 2. Tage hernach
todes verschieden / das andere Töchtcrlein,
als das Erstgebohrne aber/ brachte sein Alter
auf 15. Wochen/ hernach ist es ebenfalls ver¬
storben. Nachhero hat diese Frau auch
Zwillinge zur Welt gebracht.

Anno 1704. ölenle 8eprembri8/ge<l
bahr eines Frantzösischen armen Strumpf
WeberS N- il.acKe Frau ebenfalls drey
Kinder mit grossen ^cdmertzen gesund zur
Welt; Alleine bald nach der Geburt muste
die Mutter die Zeitlichkeit milder Ewigkeit
verwechsle« ; DieKindlein aber so gesund/
erlangten zwar die heilige Tauffe und wurden
eine zeitlang erzogen/ sie smo aber dennoch der

Mutter aus der Sterblichst nach
gefolgtt.

A O O G W
O G D G

O? G G

Obl-
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OdlcrvHtio XXIU.

Ein böser scharbockWer
Hqls mit etlichen der Luc

venerea ähnlichen Zei¬
chen.

^75^ Ine Jungfrau N. N. von 30. Iah- mu«.
»H^ ren / so sonst nicht viel kranck gewesen/"'»
<3^swaed mit dem alsogenandten Schar¬

bock befallen/ davon sie sehr hefftige
Schmertzen erlitten. Derowegen auch eine
zeitlang viele ^leäicamenra von einem der
gemeinen Sage nach/berühmten Landfahi-
rer oder Acht gebrauchet hat/welcher aber/
nachdem er sie lange Zeit vergeblich ohne die
geringste Besserung gemartert, und ein
Stück Geld empfangen/ sich eilend verloh¬
nen. Solcher Gestalt nun hat das Übel um
sich gegriffen / daß sie einen bösen Hals be¬
kommen, an welchem sie fast unerträglichem
Schmertzen erdulten müssen.

Als man mich Anno 1699. zu dieser Pa¬
tientin beruffen ließ fände ich solche im schlech¬
ten Zustande/ der Hals inwendig und gantze
Mund war sehr mttammiret/der Gaumen/
Mandeln und Zapssgen starck exulceriret.
Ja dem Nacken hatte sie eine grosse Pustel /

E 3 und
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7OBöserscharbe»ckischer Hals. 0l>5.2 ?^
und auf beydcn Armen drey kleinere.- Der
ganße Lcid war voller purpurfarben Haut-
Flecken/ welche zum Tdeil Hände groß; sie
tonte weder essen noch trincken/ und liue Hess«
tige Pein amHaupt/Schlnertzen undReissen
in den innerlichen Gliedern/ doch nickt cnn-
linuirlich/ sondern Wechstls-Weije/ mei¬
stens aber geqen die Nacht. Gleichwie nun
aus allen diesen Umstanden bald geschlossen,
daß alleine von ausserlichen Mitteln dieser bö¬
se Ha.'s sich schwerlich würde curiren lassen/
er sey denn die ^corburjsche Schaffe zuvor
miriFiret/ und dasBlm versüssetundver-

' dünnet. So habe nebjt dem zum Hals aus¬
zuspritzen verfertigten guten Gurgel-Wasser/
von folgender Klixrur täglich zweymahl zum
Gebrauch und zu weilen eines gelinden
Schwelsses abzuwarten/ jedesmal 50. gt.
zunehmen verordnet.

H. -^-^ri. SX-ci sä. 5!j. Lss. I^iZri.
comp. ' ß»

^.k^. l>i!i V,rr.
Nach diesem habe sie cum p,'lluliz Vri2'

ti». me>5 Zß. purgiren lassen / worvonsie 5.
Lecle^ gehabt.

ZumorclinairTranck/ hatsievonfols
genden 8peciLbu5 auf Art/ wie man das
7Köe zu trincken pfleget/ täOch offt warm
gettlmcken/und mit obiger Mixtur 14.^
langcontinuiret»

In
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In solcher Zeit bekam sie eine harte Ge- l^ub«

schwulst/unterder rechten AM mit grossen ^ii'-
Scbmertzen und Inüam marinn; Diese habe ^'
cumLmpl.m«:1i!c>r.slv!2cKl!.c:.(ium.ml-
llirt / verbunden / wornach es innerhalb
fünff Tagen mZrurirte und sich öffnete/
nach Ausiauff der Materis/ hadm sich die
<Kch:nertzen vermodert / und das Keschwär
ist nachdrey Wochen gcreiniget und gehellet
worden.

M>t oern Gebrauch der innerlichen l^e-
6ic-i.>menta . wurde allezeit fortssefabren /
Vahero sie nach Verbrauch vorgemeldetec
^!ixrl.ir, sich der folgenden biß zu der völli,
gen Genesung bedienet / welch« auch nach
sicben Wochen durch G. H nachdem sie
noch einmahl mit 7. gr- von vorigen ?iliu.
lenlaxlret/erfolael.

Zu dem Reiscn in denen Gliedern und
Müdigkeit der Füssc/ batsieetllchemahl ein
FMBad brausen müssen/ mitwrlchM sie
dle Füsi.' wohl Pbehet/ und hernach mit ei¬
nem 8pir. ^rrl^ritic. wohl bestrichen / wenn
sie Abends sich zu Bttte Zuleget / wovon sie
gn'en l^Na versplchret. DiePustulensind
c^.rudr. und einem guten Tupff weg¬
genommen und nM'ilct worden/ daß man
ferner nichts mehr sichet/lmdsie also gesund
uni) gantz vergnüget lebet / auch imrimchw
nachdem sie v >: bevrathet / ein paar Zwillinge
gssmw zur WeK gchohren hat.

E 4 5PL-
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82N«I.22.^ß.
^»6.52rs2p3riil.If.

l^iquii-ic. 3i/.
Herb, sumar.

1'rifc>l.aciu2t.
Uilleiol. 22. p/.

<^!n2M0M. ^ii/.
Iicl'5 öcconcus. X^. ?. v.in lüartb. ack

u5um.

Blut -versüssende und verdilp
Nende ^lixcur.

<H (ü. vnl.

T'intr. Knij.

Kt. k. O. in Virr. 6olf. 42. zr.

3vecie5 vro Lalneo.
izt. Nerb. ^blintn.lünamom.

Ori^an. 8abin. 8erpiII.
Korismarin. 22. .Vlß.

Diese Zpeci« mit gemeiner Lauge wohlge<
kochet/und so viel als nothig zum Fuß-Bade
fiiessend Wasser geschitttt.

Obs.
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OKlervarw XXIV.

Tödtlicher Rippen Bruch
einer alten Frauen / mit

Verletzung der Lungen.
^5Nno 1699. den, i. IuH.".v6rd ichnin«
^» zu einer Bauers-Frau nach Branch/"»-
15" einen Dorff / unweit 52lin, ersor,

dert/ welche das Unglück gehabt/
daß sie/als sie eine Bürde Graß getragen/
auf der Strasse von einen bespanneten und
mit ledigen B<er- Virteln beladenen Wa¬
gen übern Haussen gefahren worden/ ihres
Alters 75. Jahr.

Als ich de» ihr anlangete/fände ich sie in
einem höchst erbärmlichen Zustande/indem/
weil das Unglück Tages vorhcro geschehen,
der Leib hefftiq zerschwollcn war; Es hatten
aber die Pferde sie sehr zertretten / und
durch diesen Unfall war >hr die s te Rippe/
von oben gerechnet / an dem Rückgrad ab¬
gebrochen / und über die 4t« / so viel man
fühlen können/geschoben/ wodurch/ nebst den
stechenden Schmertzen / so sie empfunden/
auch eine Höhle unter dem rechten Schul¬
ter« B>at entstanden/ daß man fast eine
Hand hinein legen können / ohne daß die
Haut äusserlich im geringsten vechhret ge<

E s welM



74 Tö drlickerRippetti-Bmch, O! ^. ->.̂ °
wesen/ und wenn man die H^K >'--! "o , e
Höhle legete/empfandman einen K>?c r ^/
welches von nichts anders/ als dir run^cn
geschähe, lo das Loch ausfüllets / u:w r?ym
Ettwlucken gehöret ward/und dieses wurde
bey j^der lvespirarion wiederhoblet / denn
so Kaid man solche hinein schöbe / so bald
wiche si.' ^i^oer heraus. Go.'^er Gestalt
nun/nahm die Geschwulst über den gcmtzm
Leib je mehr und mehr zu/ daß es fast das
Ansehen gewann/ als ob man sie mit Fleiß/
gleich wie man die jungen Tauben aufzu¬
blasen pfleget/ aufglblalen hatte; Und die«
se geschähe nickt unter dem blosen Ober»
HZutlein/ sondern die rechte Haut mit de«
licn Musculi« und l^nniculo cärnolc, mu-
jten selbst diese erschreckliche 5xlen5on lei«
dcn> auch waren hiervon das Angesicht und
Arme nicht ausgeschlossen/ viel weniger die
Brüste/ denn diese waren also aufgeblasen
und ausgespannet / als fast bey keiner jun¬
gen Frauen / deren die Brüste von Milch
lMgcfüllet werden/geschiehct;Druckleman
mit den Fingern darauf / so bliebe nicht al¬
lein keine Orube/ sondern ließ auch ein siarckes
Geräusch hören/ und nahm tagl'ch zu/ auf
den ausserlichen Gliedern aber/ als Händen
und Füssen/ hinterließ die Geschwulst einige
Gruwn. In solcher Qual und Schmer-
tzen erlebte sie den 4ten Tag/ an welchen
sie aufgelöset ward/so ferne sie aber langer

gtle-
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yelebet/würde die Geschwulst an denen aus-
serlichen Gliedern ohnfehlbar der andern
gleich worden seyn ; Über dieses nun Kal¬
te sie drey Wunden am lincken Schen-
ckel von dm Trotten der Pferde bekommen/
unter welchen die grosseste und schlimmeste
am Knie sich befand/ diewe,l alles Fleisch
biß auf de I'encüne» herunter getretten
und gerissen war. Diesen nun wäre wohl
zu helffen gewesen / wenn nur dem inner!!,
chen so wohl zu rathen gestanden. Und
obwohlen solche Verwundungen und Rip¬
pen- Bruch der Gebühr nach wieder in
Ordnung gebracht und verbunden / auch
mit nöthigen Landen und Bauschen ver¬
sehen worden / so hat es doch so feste nicht
geschehen können / daß von der Patientin
unstillen Lager nickt alles wieder wäre weg¬
geschoben / und die Aufblasung hierdurch
vermehret worden.

Die innerlichen ^clicgment» hatten
gleichfalls schlechten LffeQ. massen sie nicht
gerne einnähme/ und von Elsen und Trin¬
ken kunte sie nichts gemessen / als was ihr
m« einem Löffel/ biß den ' 4. Dito/ als den
Tag des Todtes/ eingefiusset wurde; Übri¬
gens ist wehrenden Lagers/ weder durch
den Speichel / noch Lxcremen« einiges
Blut von ihr gegangen.

Höchst nützlich wäre es gewesen/so die¬
se Verstorbene hatte Forsten eröffnet wer¬

den/
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den/ damit man die l^linn alle^välorüm
accurat untersuchen / und hiervon ein ge¬
wisses ^uclicium fällen können; Allein weil
dieses ihr alter ?;. Jähriger noch lebender
Mann nicht zulassen wollte/ die Obrigkeit
auch nicbt ex oNcio solches befohlen/ ist es
unterl'lieben.

C>ne muthmaßliche Kettexion aber/
warum diese Geschwulst bey dieser Frauen
also überhand genommen / daß sie über den
gantz?llLeib gleich einer jungen Tauben aufs
geblasen anzusehen gewesen/ allhier anzustel¬
len/ so sage ich/ daß als diese Frau gefallen/
und ihr die Pferde auf den Leib getretten/
ist die Lunge/ samt den angrantzenden Thei-
len c<?aiul,6iret worden. Weil nun die
kungs gantz porl-68, die vranclii aber
c2rcll2Z,in65 durch die Lunge überall aus«
gebreitet sind / daß durch ihre Hülste sich
solche aufblasen tan/ wenn Odem gehohlet
wird/ so hat solche Schaden gelitten/ und
dadurch etliche LroncK, zerrissen worden;
aus welchen zerrissenst, Endungen die Lufft
ausgegangen; Weilen nun die zerbrochene
Rippe mir ihren siüarffen Spitzen ohnfehl<
bar die PIyurZm durchstochen/so hat sich
die Lunge durch solches Loch mit heraus ge¬
zogen/ und die l^Avi-cit erfüllet/ wo die zer¬
brochene Rippe über die andere sich gescho¬
ben Kar.

Wem nun die Patientin relpiriret/ so
'st
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ist diejenige Lufft/so per inloirationen, ein¬
gezogen worden / durch die zerbrochene Ge¬
fäße wieder ausgegangen/ ?2nniculo8 car-
nuloz aufgetrieben/und mit Wind angefül-
let/dadurch folgende die Musculi, und alle
Vala der ausserlichen Haut gleichfalls auf-
gespannet worden / daß sie vorgemeldete
kißur pr^senriret. Das Knorren / ß>
man wahrgenommen/ hat die in der Lunge
enthaltene Lufft verursachet/ und scheinet/
weil kein Blut von ihr gegangen/ daß fem
grosser K,2mu5 2rreriofu>!, und venolu« sc!)
^6/ret gewesen / denn solche brechen nicht
so leichte als dieöi-oncki, weil sie nicht car.
lilaZinöz > und dahero besser nachgeben
können/womit meine Mutbmassung Mes¬
se/und darmit so lange muß zufrieden seyn/
biß eine anatomische äe^tian mehr Nach^
richt davon geben wird.

OdlervHtio XXV.

Ein Stein einer kleinen
welschenBohnen groß/durch

den Urin abgetrieben-
5 As Stein-Schmertzen vor Em-
' pfindlichkeit in den Menschlichen

Cörper erregen / wissen diejenigen
am besten/ >o damit geplaget werden.

Anno
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Anno 1699. beklagte sich cin lediger

Menjch von ctl'ch 20. Jahren / wie er in
der Harn-Röhre grossen Schwitzen em,
pfinde / und den Harn nur Tropffen«weiß
«mitciren müste/derowegenumBefreyung
von diesem Übel Ansuchung thate. Dieweil
er nun sonst an keinem Orche einigen
Scbmertzen spührete/ so anzeigen könne/
daß solcher von Stein/ oder einer Qonor-
rkoe» herrühre/hat man diesen Schmertzcn
nur bloß vor eine Verstopffung von schärft
fen Urin entstanden/ gehalten.

Damit nun der dicke Urin verdünnet/ sol¬
chen fortgeholffen/unddie Schärfte miu^i-
ret werde, so habe ihm taglich zum Ge¬
brauch Früh und Abends 20. ßr. von m i>
mm LZl/Zmo K/Nerico verordnet/ wor«
nach der Schmertz remirriret; Nach die«
fen hat er von folgender kssenria Oiureric»
erwchntcr Massen täglich jedesmahl 15. ^r.
im warmen Bi> r eingenommen/ worauf er
nach etllcwn Tagen eines Steins einer klei¬
nen welfthen Bohnen ( vulgc, Scbminck-
Bohnen) entlediget / und zugleich des
S6)mertzens befrcyet worden ist. Der
Stein war fast rund/ ausserllch schwartz mit
geronnenem Blut / so gantz erhärtet umge¬
ben ; Die innerliche bubltan? war nichtS
als ein coaLulirtcr Grieß.

^llcn-
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Tilenna Niurcri«.

I-i?rb.32din.Ij.

t.oncil.6lcontus. c.-^-tu.
Vin. iluccinar. ^vj. ^lisc. ^ extrZd«
^lI.»6öe01.8uccin.1'Kercb.H3.IL.

^lia moclo.
H!. Tss. 8ucc. Volar.

i_^n'K»ri6. 3/.

^Kereb. 23 ßt.X.
>1.r.LlI.l).inVitr.

Dieser Patient hat nach langen Jährenden
dieser Beschwerung nichts mehr empfun¬
den / ob er nun davon ganlzllch wird ver¬
schonet bleiben/muß dl« Zett lchrm.

^̂,

Olckr.
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ObscrvÄtio XXVI.

Glücklicher Stemschnitt
von ^ons (.Kcllpanrie aus Ber¬
lin/an einem Knaben von 8. Iahren
vemchtet/ dennoch aber nach zwey Jahren

an einen dergleichen von neuen ge¬
wachsenen Steine sterben

müssen.
Nno »699. den 12. Augusti/ ließ ein
Fraützösilcher Handelsmann in 82!!-
n» feinen Sohn von 8. Jahren/ so

fast von Jugend auf Beschwerung am
Stein gehabt/ und sonderlich Mo drey
Jahr her beständig grossen Schmertzeu in
Harnlassen empfunden/ am Stein operi>
ren/um solchen dadurch von Schmeißen zu
besreyen/ und zur Gesundheit zu helffen/
weil man durch die Untersuchung gewiß ver¬
sichert war / daß ein Stein in der Blasen
vorhanden / dahero auch diese Operation
Von den Operareur ^lonl. dnZrpgniie
sehr glücklich und geschwind folgender Ge-
stall verrichtet wurde.

Nachdem alles/was man benothiget/
an Instrumenten/ Binden/ Bandcm/Vau-
schen/ Rosen-Oe!/ vißeltio, (Dl^rpie. ge¬
zogenen und ungezogen«« Pflastern/und an¬

dern
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t>Ks.l6. GlücklicherStemsch nirr. 8l
dern mehr in Bereilschasst gebracht/und or-
deutlich in Schüsseln geleget worden/ rüffe¬
le man zuvor GOlt dem 'Allerhöchsten um
verleyhmden Seegen zu bevorstehender
Operation, solche glücklich zu vollbringen,
bemuthig und inbrünstig an: Hernach
wurde der Knabe m>t ein wenig Zwieback
Und Spanischen Wein gcstarcket / ein fri,
scher Muth zugesprochen/und in einer hel¬
len Stube auf einem kleinen umgekehrten
Sessel/ so auf einen niedrigen Tlscl) nestel¬
tet/und mit einem Küssen und Tuch beleget
war/ gesetzet.

Als solches geschehen/ bände der Ope- che«,
«teur dem Knaben die beyden Hände an "^
der Hand-Wurtzel an die aussersten Knor-
tcn der Msse feste / er aber wurde von etli¬
chen unbeweglichgehalten; Nach diesen
nahm der Operateur e!N in Oel wohl fett,
gemachtes ItlnerZrium. oder c^Htnecer, so
halb hohl war / und brachte es durch das
Gemachte in die Blasen/ dieses ließ er von
einen andern halten/und bemerckte genau
durch Fühlen den Orth in rerin«eo.allwo
er dle lncilian machen wollte/welche er mit
einer Litton. so biß auf emen Quer »Dau¬
men umwunden / fast zwey Zoll lang ma-
chete/ und dem Schnitt in das Perineum
und Harn-Röhre/ doch ohne Verletzung des
Musculi 5pn,inUeri5, blß aus das irinera-
rium verrichtete. Als er solches gefunden,

F nahm
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nahm er ein Uorzorer mit emen Hvnöpjfen/
(so ein halb hohl Instrument/ fast emer
Viertel Ellen lang / mit einen kleinen run¬
den Knöpften ist/und in die Weite lauffet/
daß man einen Finger in die Höhle legen
tan ) schöbe es auf den hohlen und krum¬
men Otticter. biß in die Blase hinein/ da
alsobald der Urin ihm entgegen gelauffen
kam; Hierauf zohe er das Iimerarium zu«
rück heraus/ und nahm die Etein-Zange/
braute sie auf das Qorßnr«, und schöbe
sie ebenfalls in die Blasen. So bald die»
ses verrichtet/ zöge er das (^orgorec aus
der Blasen heraus/ und legte es von sich/
suchte hernach mit der Zangm so lange/ biß
er den Stein fände / als er solchen gefun¬
den/ und angefast/ hat er den Stein durch
öffters Hin l und Herbewegcn / gantz janfft
und glücklich von der Blasen loß - und h«l»
aus gebracht/welcher i. Loch und z. Quint«
lein gewogen/ an der Färb gantz braun.

Hierauf hielte der Operaieur die Wun«
de mit der lincken Hand zusammen / sm,
temabl er mcht mehr von gegenwarti»
gen Stemcn mchr gespür-ret / machete die
Bande loß / legte dem Knaben auf ein
Bett/ und verbände ihn mit einem Di^eNiv.
Säiblein von IKerel,. ven«. und Eyer-
dotter gemacht / und auf ^K^pie gestri»
chen, hierüber legte er ein Pflaster / und et»
liche Bausche/ je einen gwll« als den an«

drw
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Hern/ und verbände ihn mit einer hierzu
gehörigen Creutz - PZnäaße. Dem Bruch
und Gegend der Blase sckmierete er mit c>l.
rosgr. und legte ein Tuch in oxiciaro ge¬
netzt darüber; Nachdem verordnete er ihm
eine gute Dixr, band die Beine zusammen/
Und befahl ihm stille zu liegen / sein or6i>
nairer Tranct war ein abgesottenes Gersten«
Wasser. Zn übrigen ist biß zu völliger
Hellung/ wie mit einer andern frischen Wuw
de pro«6iret/und innerhalb drey Wochen
ouriret worden.

Meine an statt/daß man sich nach vol¬
lendeter Cur seiner beständigen Gesundheit
gewiß vetsichert gehabt/so haben dennoch
seine Scdmtttzen nicht völlig remiitiret,
sondern ihm Wechsels- Weise mit stetigen
und vielen Ausiauff allerhand Materia
Durch die Harn-Rohre sehr beschwehret/
endlich auch/wie zuvor/vermehret, und ve»
vrsachet / daß die Verstopssung des Urins
also zugenommen/daß er zwev Ichr nach
der gesehenen Operation abermahls eine
hcffcige VerHaltung des Urins/ mit grossen
unleidlichen Schmertzen bekommen / welche
also überhand genommen / daß er nach ei¬
nen drey-tWgen Lager hierauf seinen Geist
ausgeben müssen/ den >8 Augusti/^oi.

Als u>an nach dem Todte den Cörper inspeitio
eröffnet/ und die Blase vil«ieet/ hat man <^orpa^
selb'ge nicht nur mit vieler Matma vilcns»'«?««

8 , puru.^"-m.
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purulenr» lgpiäoin, welche hefflig gestun-
cken/ angefüllet und inliZmmiret/ sondern
auch einen zusammen gewachsenenStein /
bcy nahe so groß als derjenige/ so vor zwcd
Jahren von ihm« geschnitten worden / ge¬
wesen/ in dersclbigen gefunden/ am Gewich¬
te >. Loth. An diesen Steine/ riß. II. als
man ihn recht betrachtete/sähe man/ daß et
vorne etwas spitzig zugieng/und mit solches
Spitzel, hatte er sich festem das oriticium
ine.'nu5 urinarii geleget / und dm Urirl
gantzlich verschlossen / daß solche Verstopfe
fung/so den Abfluß des zähen und scharffen
Urins verhindert/ und Intlammarionez errtt
gel/den Todt gebracht.

Die Nieren waren ebenfalls mit solche«!
gärigen stmckenden Maleria/wie die Bla¬
se/ angesllllet/ von welcher solche Steine in
der Blase ^eneriret worden/ von Steinen
aber selbst war nichts zu finden. D>e Ure-
«reg oder Harn 5 Gänge waren überna«
türlich groß und weit ausgedehnet.

In übrigen/ wie Anfangs gemeldet/so
hat dieser Knabe Zeit seines wenigen Lebens
nicht viel Ruhe von diesen Schmertzen ge,
habt.

Wie empfindlichaber dieser Stein,
Schmertzen ist/ wissen diejenigen nicht gnug
zu beschreiben / so davon geplaget werden.
Dahero diesen Schmertzen abzukommen/
ein Patient sich der Operation des Stein-

schnltts
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schnilts gerne umcrwirfft/ gleickwohl tan er
die Gesundheit nicht jederzeit vo'älömmllch er¬
lange. Denn wenn die Säffte mit solchen
Thcilgen angeschwangert seyn/ die zum An«
wachs der Steine Gelegenheit geben / so
Wird stetig dergleichen mit in denen Nieren
abgescheiden / und ferners durch die Ure»
rerez in die Blasen gebracht / allwo diese
steinigte Materla taglich accrelciret; Wird
nun schon ein Stein durch die Operation
weggenommen/ so wachset doch bald ein an«
derer an dessen stelle/ wie bey diesen Kna«
hen auch geschehen. Was nun bey dieser
Operation mehr zu beobachten ist/ solches
kan in des lran^niz 1^!!et5 l'raÜÄi voll
Steinschneiden/ l^riellrick 6e l^e2ulon5.
operacion. Onirurzic part. II. Onr-
ne!. 8o!inzen OKirurZischeN Handgriffen
?. III. l^..X. p. 252. l?urm2nni Onirurgi-
schen LorbeersKrantzr.ü.OÄp.XIV.pg^.
si;. und vielen andern mit Fleiß nachgele¬

sen wttden < Mwo aUcs genau und or^
dentlich beschrlebe^lzu

finden.
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Oblervario XXVII.

SMge auf das Haupt/
ohneVerletzullgderausserlichen
Haut/ cum conrulluns pe5icr2liu,jvls

solches aus denen gegenwärtigen Zei¬
chen erhellet.

Acob Ecke/ ein Bauersmann von
42. Jahren/ aus dem Dorffe Op-
pin/ »;. Meile von 8»Un2 gelegen/
gebürtig/ ward von einem andern

Bauer den 22. Augusti 1635.!» derEmdte-
Zelt auf dem Felde/ mit dem E'sen an einer
Heu-Gabel über das lincke o« dreimal«,
fängst 0er5uturX5aZiccÄli5 hesttig geschla¬
gen/ so daß davon der Klulculu» rempo-
r»li« in etwas mit berühret worden / daß
er alsobald zur Erden gcsuncken / und das
Blut zum Maul Nasen und Ohren heraus
geschossen/ mit Verlust des Gehörs lincker
Seiten (denn rechter Seits war er schon
lange Zeit dessen beraubet gewesen) und
starcken vpmiren; Hierauf ward er aufge?
haben/ und ohne rechten Verstand in sein
Hauß gebracht. Des andern Tages/ als ich
zu ihm beruffen worden/ saude ich ihn» zwar
Hey guten Verstände / aber das Brechen
hatte noch mcht gäntzlich nachgelassen / in-
gleichen flösse das Blut noch stetig zum bli¬

cken
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cken O^re heraus, und höret« nichts/ als
durch starckes Russen/ nebst diesen empfur»
l>e er einen grossen Schmertzen im Haupte/
und fürnehmlich/wenn er solches auss-imch-
tet hielte/zum özftern einen stallten Schwin¬
del.

Nechst dem befand ich/ daß die ausser,
liche Haut/ so unverletzt! geblieben / von der
i>urur2 82zicr,!i an/ biß an das liNcke OH,
re/ hoch aufgeschwollen/ und mit Blut un,
terlaussen / auch die i'micula an zweyen
Ol lhen ein wenig l^cliret war. Über dem
lincten Ohre fühlete er/ wenn er redete/ ein
chmcrtzllches Spannen und Rauschen/wel¬

ches von dem len6ine des Klulculi cem>
pnraliz herrü^rete/ sonderlich/so er den
Mund durch Reden oder Essen/so doch we¬
nig war/bewegen wolle/ weilen lolcher von
dem schlage mit berühret worden: Ob
nun wohl viele verdächtige Zeichen zugegen
waren, die v«y zerbrochener Hirnschale sich
zu ereignen pflegen , so war doch leine ge¬
wisse Anzeigung und Merckmechl<ines vor¬
handenen Bruches zu finden / siniemahl er
nicht den geringsten Sckmcrtzen an einen
Orlhe des gantzen Hauptes empfände/ wenn
«r schon auf etwas hartes bisse/ auSgenom,
wen den Schmertzen am Xlulculocempo
r2>>, und da sich auch die 3/mr>tom2t2
wehrender Cur über/ mehr verminderten als
vttmehrelen / so war man eines Bruches

3 4 wegen
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wegen desto mehr ausser Sorgen/Hingegen,
aber konten diese äcciciemi'a von nichts an¬
ders/ als von einer hefftigen domuston des
sericrsnii herrühren / so es durch diesen
Schlage erlitten/ und zwar aus der nahen
Vcrwandlschafft / die dieses Hautlein mit
der Dura mZrrs hat / indem sie durch die
8ururen mit einander vereiniget sind. Es
sind aber diese Verwundungen und con.
«Man« des pen'cslmii aus vochergemel-
deten Ursachen niemahls geringe zu schätzen/
massm sie zum öfftern so viel / auch rvokl
mehr als ein offenbahrer Bruch zu schaffen
machen: Wie solches in des lünirurgi zu
Hai-lem, ^braliüm 8cNu!^enz, verletzten
Kopff wohl und ausführlich erlMret zu fins
den; Anderer vontzo zuaeschweigen/weil ich
auch zu anderer Zeit Gelegenheit nehmen
werde/ etwasweitläufftiger von dieserMw
teria m handeln.

Ntliicu. Es ist demnach dieser Patient folgender
öo. Gestalt verbunden/ und dura) G. H. nach

drey Wochen vollkommen wieder reliitui,
ret worden.

Nachdem die Haare zuforderst akrass.
ret/ so habe aus dem coniuncktten Orth
das lmpl. zZntalinum dick gestrichen ge!e«
gel/ und über dieses ein mit^pecieduz cy-
pkl,!>cj5 angefülleles Krauter-Sackgen;
welches vorher in Wein gekochec werden
müssen/ hernach wohl ausgedruckt/ und so

offt
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hfft erkaltet / hat m an es erneuert / auch über
dieses einen 6. fachen warm gemachten
Bausch appliciret. Womit biß alle Ge<
schwulst sich verlohren/ cOrummret wor¬
den ist.

Das Brechen/ so biß den vierdtenTag
flnachalten / hat sich nach dem Gebrauch der
^ll. Le202rr. Präservativ, täglich dreymgl
lviederhohlet / verlohren. Das Blut ist be?
ständig biß an den ,2. Tagausdemlincken
Ohre gefiossen / welches nicht schädlich gewe»
sen / denn wenn solches nicht geschehen/ hatte
es als ein ^o^ulärum zur Materia wer¬
den , oder durch eine anderwartiae Oeffnung
ausgeführet werden müssen. Dieses aber
haben die warmen lamenrgrionez verursa¬
chet / in dem dieses aus denen zerrissenen Be¬
fassen theils exrrav2lirte/ theils nochinsol-
chen enthaltenen Blut solcher Gestalt nicht
coüFuüren können/ sondern gantz dünne zu
denjenigen 0rt, den es sich ftlbsten erwählet/
nemlich das lmcke Ohr ausgeflossen, zu desto
bessern Fortgang und Behuff ihme täglich
etliche Tropffen von dem^pir.apopleH. in
daSObr fallen zulassen/ und etwas damit
angeführte dtiarpie darinnen zu tragen ver¬
ordnet habe ; Ingleichen hater vonobigen
^.ru c. ^U Vin. camptior. milc. täglich
durch die Nasen aufgezogen/ und vielfältig
daran gerochen/ gegen die grossen Haupt-
Schmertzen/ auch bat man hiermit den

F f schmer«
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schmertzhafflen Ort vom Ohre an/ biß in den
Nacken und Rückgrad offt an der Warme
bestreichen lassen / womach er succelssv«
remirriret / ^gemeldeter masscn alle ^c-
ci6enci2 durch die »liKibircen^eälcHmen-
r» und etliche mal wiederdohltenSchweiß
(ausgenommen des Gehörs) slchvoll'gver«
lohren. Es ist aber das Gehör nach etlichen
Wochen ebenfalls zu vorigen Wohlstand«
gelanget/daß dieser Patient seine Arbeit wie
vorhin verrichten tan.

OKscrvHtio XXVIll.

Em Kind mit einer lon-
ränge gebohren.

^5^ Shaben Vinceliuz und l.ycoNKe«
Hl^. ne§ ,n ihren Schr'fften viel und man,
<3^cheeleo Arten von menschlichen M>ß-

und Wunder-Geburten aufgezeich¬
net/so in denen vergangenen 8ecu!i5 geboh¬
ren worden / wie hievon an behörigen Orten
zu lesen; Aber man darffgar nicht glauben /
daß nur allem« in denen vergangenen Zeiten
dergleichen Wunder-Geburten zur Welt
gebracht worden sind/ sondern es geschiehst
auch noch heut zu Tage/ daß in der Nalur

auf
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aufvcrschiedene/ja zuweilen gantz unbegreiff«
llche Art und Weise Irrungen entstehen /
und wunderbareGeburten zur Welt aeboh«?
ren werden / wie folgende tiikorm uns sol¬
ches klar unkr Augen stellet. Anno > 699. mno,
den 2 s. Aug. wurde zu Glaucda einer BM "2,
Stadt an Halle ein Knablem gebohcen /
welches ein Stück Fleisch eines guten F>n,
gerslang über der Nasen auf dei Stun mit
zur Äelt brachte/ anbty waren zu beyden
Seiten Schwülen eines Daumens dick»
aber nur eines Mm Gliedes lang/ so alles
wohl aufrecht stunde / und die Form einer
sonnen nach jetziger k^con mit einem
Wulst um den Kopff firNsenritte/ wie es
sich den recht an der konranel Köder B>äl«
lein des Kindes endigte. Die Augen / wel«
che sehr groß / wurden bald nach der Geburt
verschlossen/ und das gantze Gesicht war
schroartz / gleich alsob es mit einem schwartzen
Zlor bedccket/fonsten aber war es ohne Fehl/
und hatte seine Vollkommenheit allerdings
erreichet/ fintemal auch der übrige Leib sehr
lvoblgewachsen/ und gleich andern neu ge»
bohrnen Kindern weiß, schön und starck war/
nach beygehender Figur ; Es lebete aber
dennoch nicht viel über 24. Stunden / unter
welcher Zeit es dle Heil. Tauffs / und in der-
selblgen den Namen Adam Andräas em¬
pfing ; Nach dem Tod/ fiel dieses Ge-
wachs zusammen / und sieng bald an zu pu-

nelci.
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rrelciren/dchero solches so fort den Gssooß
der Erden einverlilbetward/mitvielenTrähj
nen derMutttr;welche/0bsie sckon mit ihrem
Haus - W>rth sehr arme Leute waren / sich
dennoch allschr über diesenZufall bclrübeten,

»cn-. Weil dieses Kind an allen Theilen seines
xio. feibes vollkommengewesen//a nichls an sich

gehabt/so etwas dergestalt mon ltroles anzei,
gete/ so kan mit Recht solches Kind auch nicht
unter die Kwnttra gezehlet werden / sondern
was übernatürliches sich an solcher Geburt
befunden / dasselbige ist billig als ein Irrung
der Natur anzusehen. Zumalen da die
Mutter sich erinnerte/ daß ihr in währender
Schwangerschafft eine Frau ohnversehens in
Trauer - Habit mit einer ronranZe. und
über das Gesicht gehängtem Flor/ in der
Abend-Dämmerung begegnet wäre/ über
welchen unvermutheten Zufall / dteweil sie in
Gedanckenalso fort gegangen, sie sich sehr
entsetzet habe/ so solches auch in etlichen Ta¬
gen nicht vergessen können. Ob nun solches
bloß der Imagination oder Einbildungs-
Krafft beyzumeffen/oderob dieses immecli»-
« als eine Warnungs > Straffe der groffm
Hoffart von GOtt/ andern die dieses Kind
betrachten / oder davon hören zum Crempel
ihr zugeschicket / hierüber könte pro Lccon»
«2 viel 6<lpuriret werden : Gleichwohl
aber ist gewiß / und kan nicht gelaugnet wer¬
den / daß die Imazinario der Mutttr in

der
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der zarten Frucht sehr viel würcket; Denn
in dem die Lebens, Geister mit der stetigen
Einbildung und Wiederholung desjenigen/
soder Mutter wahrender Schwangerschafft
begegnet/ beschäfftigetsind/werden solche
gleichsam damit angefüllet/ daß sie hernach
inkormirung der Frucht/ die Mgefasten
falschen Merckmahle/ der annoch zarten in
Mutterleib verborgenen und von dero Gaff¬
ten ernährenden Frucht/ gleich als in Wap
eindrucken. Wie denn/ wenn eS näthig/ ei¬
nen ganßen daralogum /^urorum ünfüh«
ten könte / so solche Lxempla aufgezeichnet.
Will dahero noch nur mit wenigen zwey all-
hier geschehene pargchZmara so gar wohl
bekandt/erzehlen.

Ein vornehmer Mann/ dessen Frau mit", -
schwehrem Leib gieng/vexirte sich mit selbiger/
als ob er ihr mit dem Messer/ so er in der
Hand hielte/ auch allberelt zuzweyenmalm
mit dem Rücken über seiner schwangernLieb«
sten Hand gefahren/ die Hand abschneiden
wolle / nicht bedenckend den Zustand / worin-
nen sie sich befindet / und was vor Schaden
daraus entstehen könne; Als dieses nicht al»
lein die Schwangere siehet / sondern auch
durch das Hm-und Her-Ziehen des Messers
empfindet / ist sie darüber lehr hefftig erschro¬
cken / ob nun wohlen ihr Liebster ihr gezeiget/
ße es auch selbsten sähe undwohlwuste/ daß
es ein pur lauter Schertz war / so hat sie dem

noch
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noch solches Verfahren so mech nicht ».'mes¬
sen können daß nicht ;ulu offlcrn sie sich tu ssen
erinnert hätte ; Dieses nun ward Milch
als eine Kurtzweil der Vergessenheit überlas
sen/ «besiehe, was geschickt : Als die Zeit
der Entbindung hcrannahcte / ist oie
Schwangere zwareinesgesunden und wohl/
gestalten Knableins genesen / der rechten
Hand aber hat es ermangelt/ gleich als ob sii
an derHand'WmtzLl abgeschnittenwordm/
und dieses war eben derjenige Ort gewesen/
wo dieser Mann seiner Liebsten über dieHanb
mit dem Messer« Rucken gefahren war. D>ee
sesKmdistnachgchendsnickt nur wohl erzos
gen/ sondern auch ein gelehrter Mann und
v. ^uriz worden / und lebet nochjetzo/da die^
ses schreibe / so lange GOtt w<ll.

uilla- Desgleichen begegnete einer Fleischers
N2.li. Frauen/ welcher eine andere Frau unver-

nünfftiger Weise und geschwind zu Gesichte
kam/ diese nun war emaugig/ solcher Gt-
stalt / daß man die Sehe oder Aug-Apffel/
so sehr klein und tieff in den Augenrund läge/
nicht sähe /das Augenlied war sehr roth und
gantz unterwärts gezerret; Über diesen Am
blick hat sich diese Frau dermassen entfttzet /
daß / od sie schon den ibrer Niederkunfft ei¬
nes sonst gesunden Knadlemsgenaß/ dem
noch ein eben dergleichen Auge m:t zur Welt
gebracht hat. Dleftr Knabe ist gleichfalls
erwachsen / und hat em HMwerck nimm,

tan
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kan aber mit dem Auge nicdt schenk Sol¬
cher Exmpel findet man viele aufgezeichnet/
wie denn auch sich solche täglich vermehren.
Alldieweil aber ohne göttliche Zulassung
nichts geschehen kan / so muß man allerdings
gestehen und zugeben, daß er allerhöchste
GOtt hierdurch je zuweilen der Menschen
Verwegenheit straffet, oder zur Warnung
und Anmahnung zur Busse und BOrung
dergleichen verhänge.

M",

Observatl'o XXlX.

nach denen Pocken am Ellenbo¬
gen entstanden / welcher nach der

Eröffnung cgliüz gefunden
worden.

Ff?5 In Kind von fürGMtttel Jahren Mlla.
<l^ hatte die Pocken gehabt / einige Zeit n».
^^) hernach bekam es eine Inl^mmarion,

an dem rechten Ellenbogen / mit har-
terGeschwulst und leidigen Schmertzen.

Nachdem ich dm 23. Aug. l6Zj>. dieser
wegen consulirct ward / fände ich solches
Kind/ nebst dem re^uirirren bellica in sehr

jchlech-
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WWeinZüstande/ mit bemeldeten äussert
lieben Sckmertzen und innerlichen grossen
Hitze/gleich einemfieberhasftenparnxylmc).
Der Mund/Gaumen und Zchnfieisch/wa-
ren aller Orten biß an das Zcipfflein voller
inNammirten und exulcerirten Blaßlein/
mochte weder Essen noch Trincken / war von
allen Klafften kommen / sehr matt / und
sähe einem 5celeton fast ähnlicher als einem
leveMgmMenschen-, Der Ellenbogen war
sehr harte geschwollen und irckammiret /
hergegen der obere und untere Arm gantz
mager,

cu«. Der exuicerlrteMund/wardnebst de-
tio. nenvon dem Xleäico verordneten innerli-

chen ble6,camen«n / mit einem guten rei¬
nigenden Mund-Safft offc ausgcpinselt und
6efencii'ret.lMfdieharte Geschwulst aber/
das Lmpl. DiacKll. cum ^.um. c. Lmpl.
melilow misclret zum Erweichen geleget/
und mit warmen Tüchern verwahret.

Es erfolgte auch nach wenigen Tagen
über Vermuthen die Erweichung dieser har¬
ten Geschwulst/ dannenhero solche so fort er¬
öffnet ward/ an statt aber / daß ein guter
wohlgekochterEvter hätte zugegen seyn sol¬
len / stoß nicht allein ein schwartzer / garstiger/
stinckender/ wässericht-und chlichterEytee
heraus/sondern das Bein des Ellenbogens
an der lunäur war auch allbereit schwartz
undcsriuz; Ob nun wohl an allen/so bey

ditt
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diesem gefaWchenSchaden / und äbgemat«
teten Patienten einigen Nutzen geben kön,
nen/ nichts verabsäumet wurde / so war ts
dock alles vergeblich/ den alle Xieäicamen-
ea konten nicht die geringste Würckungver-
richten/dahero er auch am zten Tag nach ge¬
schehener Eröffnung des ^pottem5, sein Le«
den beschlossen / und zwar meistens wegen
Mangel eines guten Nurrimenr;. Denn ..
die Amme/ so dieses Kind «äugele / war eine ^'
von denenjenigen/die ihre Waaren im Dun^
ekeln verhandelte und vertauschete. Nun
hatte es das Ansehen / als ob sie dieser Hand¬
lung eine zeitlang obgeleg'N/und zum öfftern
guten l'rolir darbey gemacht habe; daher»
ihr endlich gleich gegolten/was sie vor Waa-
ren und von weme sie solche echandeite/sinte,
malen die gantze Klasse ^anguinea dieser
Ammen voller Unreinigkeitwar/ woraus
den erfolget/ daß/in dem sie das Kind mit
solcher umeinenM'lch gesauget und ernchret/
dessen Numorez ebenfalls inliciret worden/
inmassen der Speichel dieses Kindes so cn-
rolivischgewesen, daß nicht alleine / wie ge¬
meldet/ dessen Mund/ sondern auch selbst
die Brüste der Ammen / umtrent der War-
tzenvon dem schärften Saltze / so das Kind
mildem Speichel/ indem esgetruncken/aus,
geseiffert/ gantz rohe und aufgefressenwor¬
den/ welches cori-olivische Saltz denn des
Kindes guten S äffte gantzlich verderbet;

G Da
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Da NUNdiestsKlnd^ein ^>Mg^>n"denen
Pocken hart darnieder gelegen / auch noch ehe
solche gclntzlich abgeheilet / die Amme solches
in die Lufft getragen hat/ so tan wohl seyn/
daß die Ausdünstungverhindert / und solcher
Gestalt das von denen Pocken zurück geblie¬
bene Oaciclum corrollvum gezwungen
worden/ milden allbereit gegenwartigen in
des Kindes Safften sich zu vereinigen und
alles zuverderben/ wo es Platz und Gele-
heit findet/solches auszuüben.

Observano XXX.

clcnrc.

i/?^ Ine Frau von etlich 40. Jahren /
' H^hatte einen tlerperem miliarem
(3^ex6enrem am rechten Arm bekom»

men/ und sich nach lang vergeblich ge¬
brauchten Haus-Mitteln lange damit ge¬
schleppet/ biß endlich auch die Hand und Fin¬
ger davon mit unleidlichen Sckmertzen an¬
gegriffen worden. Als dicst dem ez. Aug.
1699. Hülste suckele / war die Hand nicht al -
leine sehr geschwollen / sondern auch nebll
dem Arm «erfteffen / und voll kleiner Löcher
zzlelch den Hirsch, Körnern Mll hefftigem^c«

stanck/



stäncklwelchtö so wohl ein schändliches An-
jehen machte/ als auch den nöthigen Ge¬
brauch der Hände hinderte / welchen sie
doch schwerlich entralhen kunte; Alldicwei,
len mic solchen sie sich durch Sp-tzen, Klip¬
pel« ernchrennMe/ wenn sie anderer Ge>
stall nicht Hunger leiden wolle.

In Ansehung nun dieses erbarmend
würdigen Zustandes, habe ich mich ihrer an« «eNi.
genommen/ und folgenden Umschlag in"««.
Wein gekocht/ offt warm mit Tüchern um«
zuschlagenverordnet/ nachdem jedesmal zu»
vor die fchadhafften Orte mit lm inem Llixier
ballainicobestrichen worden/ wodurch sie
zwar diesmal die li.eN,ruricin erlanget /
alleine weil wegen Ermanglung benöthigter
innerlichen KteilicÄmenren ge<chehen/ daß
es öftters an andern Orten wieder zum Vor,
schein kommen/sintemalen daSm dem Ge¬
blüt vorhandene scharffe Saltz hierm Gele¬
genheil gegeben / jo ist neb>t dem äusserlichen/
diese Blut-reinigende Klixrur der Patien,
tin nach vorhergegangenenLax^rivu ver¬
ordnet worden/ täglich Früh und Abends
4s.Tropffen davon zu gebrauchen/ und um
den andern Tag eines Echweisses abzuwar,
ten/ da denn durch gsttl.Secgen sie vollkom¬
men dieGesundheit er'anget, ohne daß sie von
dem geringsten Kecliciv jemals wieder eini¬
gen Anstoß bekommen hatte/ worüber sich
diese Patientin so vergnüatunddanckbar er-

G, zeigt /
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zeiget / als daßArmuch zulassen wollen/ ob
schon niemals dieserwegen eine Anforderung
an sie gemachet.

I^2p. (I2I2M. 23. Hi'/.
SXciM.

ll. dnamom.
8ambuc. 22. ^tß,

lä. r. co^. in Vm. und brauchs.
^lixtura.

^lL Qißn. ^ß.
ImÄ.tnü Zij.
8pir.full^n.')i.
l^.k.V. in Vitr.

O? (°) öS

0dlcr>
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OK5.; l. SchenckclGewachsi. lo«

Qklcrvario XXXI.

Ein GewäM am lincken
Schenckel weggenommen /

so?. Pfund gewogen.
Nno ,700. den 18. Februarii/ ward?'^
ich zu einer vornehmen Frauen N.N/"'
nach P. beruffen/ welche am lincken
Schenckel in der Sckooß ein Ge¬

wachsschon lange Zeit getragen hatte; All-
die weil es aber im Wachschum noch täglich
zunähme und ihr viel und grosse Beschwehr<
lichkeit verursachete/ wünschete sie dessen be-
freyet zu seyn. Dieses Gewachse nun war sehr
groß hing an ememFingers-dicken Hals/und
femeFarbe war der andernHaut gantz gleich/
mit etlichen ausgebreiteten kleinen Adern.
DerPatientinVerlangennun einGnügen zu
thun / so ist die Operation folgender Ge¬
stalt verrichtet und das Gewachs wiggenom-
men worden.

Die Patientin muste sich gegen das Licht ^>"».
auf einem Sessel setzen/ hernach ließ ich einen"
andern dieses Gewachs nach sich ziehen / da¬
mit der Hals rrohl erlangett erschiene/ nach
dem dieses geschehen / band ich solches zu
erst mit einem 4> fachen Seiden c Faden und
Heinach unter diesen gantz genau auf derHaut

G z Mit



lo» Schenckcl-G'ewacvse. ^!"sl)'.
Mit einem gedoppelten Pfervt-Haa^/'so
mit einem doppelten Knoden versehen / die
Pserdt-Haare wurden taglich mehr zugezo¬
gen/ biß die Absterbung erfolgete; Alldie¬
weil aber bey dieser erfolgenden Adsterbung
auch zugleich ein Gestanck sich ereignete > so
der Patientin beschwehrlich war/ habe ich sol¬
ches mit ihrer Genehmhaltung vollends hin¬
weg geschnitten / worauf zwar ein starcker

Kell««' Blut-Fluß erfolgete/ es ist aber dieftr also-
"o- bald Mit dem I'ulv. Gli. rom. c. 1.2p.

NNM3t. milcirt/auf Bcluschlein von Zun¬
der gestreuet/ und auf die eröffneten Glut-
GefäH geleget / gcstellet worden / wenn man
hierüber noch andere grössere Bäusche in
»cer. vini getaucht/ arwüciret und mit ei¬
ner B'nde wohl verwahret hat ,' Nachdem
NUN nach etlichen Tagen die 5eparation er¬
folget« / und die Blut-Gefässe sich geschlos¬
sen hatten/ habe ich das annoch wenige übrig¬
gebliebene der Wurtzel c. Lprncip. rubr.
Mlt unFV, clißeltiv. milcirt / biß es der an«
dern Haut gleich gewesen / völlig hinwegge¬
nommen/ und sodann diesen Ort mit einem
Wund-Mahl beschlossen/ solcher Gestalt/
daß die gantze Kettiiution durch G.H. in¬
nerhalb drey Wochen ihreEndsckaffc errei¬
chet. Das Gewachs wug nach der Ab¬
schneidung ;. Pfund, und hatte die Grosse
eines kleinen Kinds-Haupt/wie beystehmde
kiZu r dieses ausführlich bedeutet.

Der



Obs. ,'. S chettckcl-Vewachsi. 'o;
Der Mensch wird offtermalen an ver-^«'

schicdenen Orten des Leibes mit Gewach-""'
ftn geplaget / so von allerhand in denen
Saffttn gehaufften Unreinigkeiten entstehen/
welche/ wenn sie einmal an einem Ort sich
feste gcsetzet / mehr zu - als abnehmen / dahero
auch öffters durch ausserliche ^eclicamenr»
wenig oder nichts ohne einige Operation
ausgerichtet wird/ unter allen aber werden
diejenigen / so an einem Hals Hennen / am
leichtesten durch den Schnitt oder Abbinden/
wie allhier geschehen / reltiruirct/ die andern
aber erfordern mehrere Vorsicht und Arbeit/
weil die meisten excnriret werden müssen /
nach der Art / wo sie sitzen/hat man sie auch
zum öfftern als sehr gefährlich oder gar un¬
heilbare Gewächse anzusehen/ davon zu an«
derer Zeit mehr geredet werden soll / und kan
ein Liebhaber zu mehreren Unterricht in die¬
ser Materia des geübten ^birurZi zu Breß-
lau ^3«N. (FQ«f Purman8 ^KirurZischeN

Lorbeer. Krantz das 38.^29.?. II.paZ.
712. Li lcqq mit Vergnügen

nachlesen.

G 4 Obs«-
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,°4 Hirnsiha al^Bmch. OKss.j^

0l)selvatic) XXXII.

Einer gefährlichmHaupb
Wunde/ so durch beyde ^du>
Igzdranii hjß Mlf dle ^emnZez, doch
vhnederMenVerletzunggedrungen/
ist ohne einzigen Zufall / nach dem

währende Cur über 4".Spreis-
sen sich tepgnret/wieder «.

üimiret worden.
Nno 1700.den »f. Iunii/ war ein
8tu6io<U5 iKeolo^iX von einem

I^Sckaaf - Hirten - Jungen auf dem
Felde zu Branitz/ememDorff/unweit

8»Im« gelegen / mit einem drey-eckigten und
2. tb. schwebten Stein an das Haupt yc-
worffen / dergestalt / daß er stracks zu Boden
gefallen / und das Blut ihm hauffig zu der
Wunden aus geflossen / worauf er so fort
von denen aus dem Heide herzueilenden Leu¬
ten aufgehoben/undnach dem Dorfs in eine
Stuben gebracht worden/ allda er sich nach
einigen Erfrischungen balde reculüZiret.

Als man mich zu diesen Palienten ei«
lend gefordert und abgehohlet/ habe ich sol¬
chen bey meiner Ankunfft bey gutem Ver¬
stände im Bette liegend/ ohne einiges ^cci-

llenz
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c!en5, so be») Haupt «Wunden sich sonsten
einzufinden pfiegen/ angetroffen/ wie er denn
sich alsobald aufrichtete/ den gantzen Ver¬
lauft lelbst erzehlete/ und aufs beste zu Ver¬
bindung der Wunde accnmmo^rete/wel¬
che bey der Untersuchung eben nicht die Ge>
ringst«, sondern sehr gefährlich war; Denn i^>
die Haut war drcyeckigt auf der lincken Sei- ai<» vui.
ten / ein quer Finger über dem Olle rem- n«il.
pc»«1i, drey quer Finger über dem lincken
Auge/unterhalb der^mura: coronzliz.auf
dem olle fsancllli. biß allernächst an die
5mur. nicht alleine zerquetschet/ sondern das
unterliegende Osm'um ebenfalls zerbro¬
chen/denn es erzeigten sich in l^bula pri-
m2, alsobald drey Fissuren / hernach ein
Stück von bcyden Tafeln des Oam'i, so
durch den Wurst des Steines abgebro¬
chen, und biß auf die unterliegenden "Hirn-
Häutlein getrieben worden/wovon ein ziem¬
lich Loch entstanden/aus welchen Bruch viel
vorhin eingedrunges Blut heraus pullirte;
Tneweil nun das 0»mum zugleich sehr ein¬
gebogen/so zeigcte es hierdurch an das 1a>
bula vicrea , ohne die bereits habende
Oeffnung nock mehr gelitten/ welches auch
nachgehends in der Thal sich also verhielte.
Denn nachdem die lraßmenrZ der erster««
Tafel sep»riret waren / und ein TpZrium
eines >6. Groschen Stücks ausmachten/ be¬
fand sichs/ daß bemeldte l2buK5ecun6H

G 5 cranil



tmio.

lo< Himschaal-Bruch. Obs.zz.
'Oami ebenfalls nicht nur gegen denlmcken
Augen^Creyß eingebogen/ und vollkommen
zerbrochm war / sondern es berührten auch
solche kr^menta die Klenm^e«, wenn die¬
se in die Höhe puMrten; Derowegen/ als
nach eiligster ZepZrZsian solcher fast eines
Gliedes langen abgebrochenen Beingens/
die Oessnung ziemlich groß und weit wor¬
den / kunte man den Pulß - Schlag der
Hirn- Hüuttein gantz eigentlich sehen/ wel¬
cher auch zu Ausführung des Geblütes/und
hernach entstandenen Materia viel beygetra-
gen/ biß endlich nacd und nach / well der
Wurff sehr veKemenr gewesen / und alle
umliegende Beine zermalmet/über 40. groß
und kleine Pt-2ßmem3 heraus genommen
werden müssen / worunter zwey fast eines
Gliedes lang und breit sich befunden / die
Stelle wieder mit Fleisch ersetzet und gehet»
let worden. Man hat aber mit dieser ge«
fahrlichen Haupt-Wunde folgender Gestalt
proce^iret.

Denn als ich bey dem Patienten ange¬
langet, habe ich zufördcrst die Haare um den
Schaden/so weit es nöthig gewesen/ weg¬
nehmen/ und von dem Blute säubern lassen/
hernach die Wunde mit trockener (DKsrpie,
so weit das (>2njum bloß gelegen/ ausge-
füllet/ die cnnruncl.rten Wuno-Lefftzen aber
mit einen guten warmen Un<^v, Di^eNiv.
UNd dlck-gestllchenemKmpl. 8ciAic. lürnl.

l'j.
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lij, und offt warm gemachten Kraut«,
Sackgen in Wein gekocht/verbunden;
Hernach bey allen Verbindungen die Wun,
de vor aller Lufft nach Möglichkeit verwah¬
ret / die Materia wohl auögeführet/damit
die ^enin^ez nicht hiervon angegriffen wür¬
den/ die lepsrirten Beine jedesmal)! behut¬
sam heraus genommen/ die andern aber
durch fleißiges Kackren des angelaufenen
zu der LsparZrion befördert/ damit die
Häutlem von denen scharffen Spitzen solcher
Splitter nicht konten gestochen werden/und
letzlich allen ^cciclenrien/ soviel als mög¬
lich/nebst innerlichen und ausserllchen!^le6i-
camenren/eine gute lDinr verordnet.

Nach erfolgter 8ep3ralion derer abge¬
brochenen Beine/ sind die bloß-liegenden
Hirn-Häutlein mit einem weichen Zundel
oder Neltel-Tuch trocken beleget/ die Wun¬
de Mit (^Karpie in Kss. Kl/rrn. c, dpir. Vin.
lüampK. mischt/ feucht gemacht angefüllet/
und wie voch.n / verbunden worden / des
Nachts aber hat man die Kräuter«Sack¬
gen mit einem dick-gestrichenen k.mp!»Nra
öelenlivo verändert, und mit guten war,
mm Bauschen und Landen wohl verwah¬
ret/ aus Ursachen/ weilen die in Wein ge,
kochten Krauter-Sacklein des Nachts über
allzukait werden ; Und solcher Gestalt ist
diese Cur/biß die Wunde mit Fleisch ange-
füllet/und mit Haut beschlossen/ canrinui.

«l/
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ret/und glücklich/ ohne einiges ^cciäen5,-so
sonst bey dergleichen Wunden sich einzufin¬
den vftegen/ »blolviret worden.

Ken«. Allhier ist billich zu verwundern / daß
xw. bey einem solchen grossen Hirnschaln^Bruch/

so durch bepde Tabui« cranii gegangen/
dem Patienten die gantze Cur über / nicht
der geringste Zufall mcommcxllret/ so bey
solchen Verwundungen sinsten nicht aussen«
bleiben; Dahero man dieses allerdings
würde in Zweiffel gezogen haben / wenn dle
I.lei1l,n und Bruch nicht aüobald offenbahc
gewesen/ indem der Patient alles harte/als
Nüsse / zwischen den Zahnen zu zerbeissen
vermocht/auchvon den Faden, wenn er sol¬
chen feste mit den Zahnen gefasset/ und da¬
mit ge/chnelltt worden / >m Haupte nichts
empfunden / so doch vor gewisse Klecks ge¬
halten werden/ einen HilnschaKNlBlUch da¬
durch zu erkundigen.

Warum aber hier das tlonrrZrium
sich ereignet/ ist keiner andern Ursache bey,
zumessen/als daß der Bruch in llr^nin all¬
bereit so groß gewesen/ daß die tuffc Raum
genug gehabt/ ungehindert durchzugehen/
und zugleich das Widerwärtige von sich zu
stossen/ welches aber bey einem kleinen Bruch
oder kiNur nicht geschiehet/ denn wenn all¬
da die imoZnio enthaltene Lufft nach dem
Bruch gepresst wird/ wird sie in ihrem
Durchgange verhindert und zurück gehal¬

ten/
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ten/ dadurch cln Trucken/ hefftig Spannen
und Schweitzer» entstehet / fürnehmlich so
durch solchen Bruch etwas von exnavassr-
ten Geblüt sich auf die Hirn e-Häutlein sen-
cken kan. So groß nun das Unglück gewe«
seni daß diesen ^rucliolum betroffen/so groß
und noch grösser war die von OOtt,hm«
erzeigte Gnade/ indem nicht nur die KeM-
turion glücklich erfolgete / sondern er ver«
mochte auch seine diu6ia l^eolc^ica ohne
Hindernus / gleich vor der Beschädigung
fortzusetzen.

Nachfolgende Observation, so nicht
minder curieux, und in Herrn Balthasar
Schicketantzens/geübten ^Kirurßi. allhier/
dolleitaneiz gefunden/ von verschiedenen
lissuren ln Oanio. habe der Mühe werth
geachtet/diesem'lKelÄurozu inseriren.

OdscrvZtio XXXIll.

Schläge auf das Haupt/
ohneVerlctzungder ausserlichm
Haut/mit schwehren Zufällen wieder
retticuiret/ nach zweyen Jahren abcr plötz««

lich durch einen Sprung todt zu der
Erden gefallen.

^lNno »679. wurde einem Kutscher mw.
> das Haupt lincker Seiten mit Stei- ri«.

tß'nen übel zerschlagen/ also/ daß es
nicht
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nicht nur sehr geschwollen/ und mit vielen
B>ut unterlauffcn war / sondern es hatte
auch dieses häuffig aus denen zerrissenen Ge-
fässen excrgvaline Blut die Haut gantzlich/
jedoch ohne eine äusserllche Verletzung vom
dranio lepZsiret.

Als der (üliirusßuz.HerrSchilkttantz/
zu diesen PaNenten beruffen worden/hat er
solchen gantz ohne Verstand im vorgemelde¬
ten Zustande Keqend yesundcn, und daß das
Geblüt zu Mau!/Nasen und Ohren häuffig
heraus geflossen. Deronxgen alsobald die¬
sen Patienten in ein warm Zimmer zu brin¬
gen / und das Haupt zum öfftern mit war¬
men Umschlagen von Haupt < Kräutern m
Wein gekocht/ zu fomenciren verordnet;
Als er aber den Patienten des andern Tags
noch im vorigen Zustande angetroffen/hat er
so fort die über dasgantze Haupt nut vielen
Blut angefüllete, und auffgetticbene Haut
zu beyden Seiten hinter denen Ohren ge¬
öffnet/ und dadurch das sehr viel gzsammle-
te exirav2Nrte Blut zum Ausgang beför«
dert/ die Oeffnungen gebührend verbunden/
und hernach das Haupt/ nach abgenomme¬
nen Haaren mit dem tmpl. IncoZniro,
warmen Überschlagen und guten Lancia^«"
verwahret.

Nachdem solcher Gestalt eine Zeitlang
mit Verbmden conrmm'rct worden/ hat die
Geschwulst sich taglich vermindert / das

Bluten
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Bluten durch die Ohren/Nasen und Maul
aufgehöret/ der Verstand am achten Tage
sich vollkörnmlich wieder gefunden/ und die
separate Haut mit dem^eliclZnio wieder
vereiniget/ daß also inmrha'b vier Wochen
dieser Patlmt durch G. H. vMömmlich
die Ii.eNiiuli<)nerlanget. Was die ^cci>
clenna betrifft/die bcy solchen Verwundun¬
gen sich zu ereignen pfieaen/ dener.selden lft
von dem requirirten ^leliico nach Möge
lichkeit durch gebührende innerliche ^lrclica»
menca vorgebauet/ unv die zum ojstern ein-
gefundene Verstopfung des Leibes/ mitteilt
Application einesCll)st!ers//idesmchlleicht
gehoben worden.

Aber siehe/ was geschiehet nach zweyLx»lu.
Jahren ? in welcher Zeit dieser Knecht alles
dasjenige/was ihm an Arbeit zu verrichten/
obgelegen/ getreulick/ohne ewige Hindernüs/
so von denen empfangenen Schlagen und
Verwundung entstehen können/ verwallet/
da springt er geschwinde von einem Erndte-
Wagen / auf welchem er vom Felde Ge-
draytig hohlen wollen/ herunter/ an welches
weitem er mit übergeschlagenenHänden sich
gehalten/und indem er also mit den aussen
die Erde etwas starct berühret / fallt dieser
auch so gleich todt ;u Boden nieder / und
bleibet liegen / ohne die geringste Anzeigung
des Lebens.

Biesen unvermuthetenZufall/ da nie¬
mand
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mand wüste/ wie lhm geschehen/bewundere
te sedermann / er ward aufgehoben / und
endlich die Ursache dieses geschwinden Tod,
tes/ im BeOyn Herrn Dr. kriclr. «off.
M2n«, als des jetzigen berühmten Königs
chen Preußischen Hoffraths' und professo.
ri« dieses Nahmens in Halle/Herr Vater/
leciret/ da man stracks nach Abnehmung
des Oanil lmcker Seiten/ in dem oll« c>c-

mortem cipl«5 s. pgrierariH.fünff durch beyde Ta¬
feln gegangene kissuren Creutz- weiß ziem«
lich lang nach dieser Form gesunden.

Diese rissuren oder
Riße aber/sind mit ei,
nemtüallngantz genau
verschlossen gewesen/je-?
dock solcher Gestalt/daß
die v^rg marer, oder
erste starcke Him«Haut

sich mit solchem zugleich vereiniget/ und in
diesen Rissen befestiget gehabt hatte; Wel<
che durch dlesm Sprung abgerissen/wie die
noch am OZmo Hangende Theile solches
klarlich voraestellet / und daß in solche/, zer¬
rissenen Gefassen enthaltene Blut ausgeschüt¬
tet ; welches auf dem Orebell« lincker

i^tKaii- Se'ts liegend gefunden worden. Wor¬
aus erhellet/ daß durch diesen Sprung nicht
nur dieseAbreissungderer GefUe/ und Aus¬
schüttung des darinnen enthaltenen Geblüts/
guf das Ccrebe1Ium,und dessen umgeben¬

des
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des Hautlein die?ia marer erfolget/ <on,
dem es ist auch durch diesen gewaltsamen
Sprung eine ccimmmio celebri entstan«
den/ dahero so wohl durch die Pressung deS
Geblüts/die 3piriruz »nimalez in ihrer nö-«
thigen Verrichtung verhindert/ als auch
selbst durch die geschehene hefftigeOmmo.
lion gantzlich zerstreuet und unterdrücket
worden/daß nochwendig nach diesem Fall/
weilen dirculanci 8piricuum animalium
clusgehöret/ der Todt folgen müssen.

Im übrigen ist hier den dieser Obler-
V3tic>n zu mercken/daß der circuürendell
Nacur auch jolche ^'ttul-en imlül-Znlc» wie,
der zu cryantzen/ und zu heilen möglich ist/
d,e weder mit denen Augen noch ^uäicic»
möczen erkundiget werden/ so ferne sie klein/
daß kein Blut durchdringen/ die Kieninz«
beschwehren/ und die Haut gantz/ daß gar
keine Luffl dahin gelangen kam wovon/ wenn
solches gMehet/ schwehre Zufalle erfolgen/
die die Heilung verhindern/wennauch schon
aller Fleiß angewendet/ ja selbst die^repa-
narion vor die Hand genommen wird / dg

hergegen diese ersteren Falls/ niemahls
vorgenommen nmdey.

darff.
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Odlervatic) XXXIV.

^"umor (Xäematosuz von
Erschrecknüs/ Furcht und Kal¬

te entstanden/ glücklich
re/iicuiM.

Nno 1700. den 2c>. Ottober/ fiel I.
Str. des Tuchmachers Tochter/ ein
Mägdlein von 16. Jahren/ ohrMr-
sehens in das Wasser/ und war in

grosser Gefahr zu ersauffen/ wurde aber end¬
lich mit grosser Mühe wieder aufgefangen
und errettet. Nachdem sie nun in der
Stuben wieder erwärmet/und zu sich selbst
kommen/ hat sse wenig Tage hernach mit
einem Frost und Erschütterung übcr den gan-
tzen Leib / hinter dem rechten Odre / nächst
der Drüse/ eine harte und schmertzhaffte Ge¬
schwulst gegen dem Nacken zu/bekommen.

Diele Geschwulst «st schwehrlicd/ und mit
grosser Mühe erweichet worden/ da denn,
nebst der mtt vielem Schleim vermischten
Materia/ so eme Zeitlang heraus geflossen/
stetig aus der Drüse eine dick- gewordene
I^mpKa ausgeseWrt. Oberhalb der Drü¬
sen fand sich hernach noch eine mit Maceria
angesüllete Höhle / deswegen man solche
gleichfalls öffnete/ und beydes ohne fernere
Mrhlnderung zulMte. Innerlich sind zu¬

gleich
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gleich einige SchweißMittelzum Gebrauch
verordnet worden.

Die Erschrecknüs/Furcht und Kälte des
Wassers zu dieser Zeit/halte vor die Ursache
solcher Drüsen-Geschwulst/als wodurch die
I^mpKa in ihrem Umlauff verhindert und
cnazuliret worden/ hernach sind die in sol¬
cher enthaltene und verschiedene Art Theil-
gen unter sich in eine Bewegung kommen ,
und die Geschwulst durch die Ausspannung
verurlachet.

ODOGWAOOD GAOOGAA

Obscrvatio XXXV.

Übel - gerathmes Zahw
Geschwür rcttltmm.

^>In 3tuä,olu5 hatte Anno ,700.«^«.
^Kl^ Aliens« ^lovemdri, an den zwei) "2-
<^<^ obern fördern Zähnen / incilorsg

^^ genannt/eine harte Geschwulst/mit
hefftigen Schmertzen bekommen, diese suche,
te ein (DtururZuz, damit es sich nicht den
Zahn zu erhalten apoüemiren sollte/ durch
Mund- Wasser zu zertheilen; Meine diese
Arbeit war vergeblich/und der Zweck konce
nicht erlanget werden; denn die in der Ge¬
schwulst enthaltene Scharssc/ hatte allbereit
die Höhle des Zahns angegriffen/daß man

H 2 Wch
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taglich offt einige Materia zwischen dem
Zahn und Fleisch heraus zu drucken ver¬
mochte. l)ber dem empfand dieser Patient
an dem8epto oder Scheidewand der Na¬
sen/ innerhalb dem Nosen-Loche/ oben wo
dieser Zahne Wurtzeln sich endigen / eben,
falls eine harte GeschwM/ welche/ als er
dieserwegen einen andern (üliirur^um. auf
Räch des ^eä'lc'l consulirtc/vor eine An¬
zeigung nahm/ daß allbereit ein (^riez
müsse vorhanden seyn; Derowegen zu Aus¬
nehmung des Zahns rielhe. Ob nun wohl
wegen der daher entstehenden Unzierde der
8cu6i«lu5 dieses UNgerne thäte/so relulvir.
teer sich dennoch darzu/als er vernahm/daß
man ohne dieses Mittel/ weil es allzu weit
kommen/ keine glückliche Cur versprechen
konte.

So bald nun die Ausnehmung des
Zahns von dem <2Kirurzo verrichtet/ be¬
fand sich/ daß vorher verkündigter Massen/
nicht allein der Zahn und dessen Höhle/son¬
dern auch der Klenbacken selbst von der
schärften Materia angefressen oder cariwz
war/ dannenhero diese (DZvitat täglich et¬
liche mahl c. Ll. props. einqespritzet ward.
Als nach einiger Zeit die Geschwulst mit
Verlust des halben 8epii auch durchbrach /
und ein Splitter am ödem Klenbacken
durch eme Erhöhung amIahnfieischsich zei¬
gte/ward dieses aufgeritzel/ der Splitter

zur
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zur 8ep2r2i>on befördert und heraus ge¬
nommen/ hernach alles durch fleißiges Ein¬
spritzen unten gesetzter ^lixcur . und eines
guten reinigen und heilenden Mund-Was¬
sers/so er im Munde offt lange Zeit warm
hallen müssen/ vollkommen reltKuiret/ und
der verlchrneZahn mit einen Helffenbeinem
ersetzet.

H:. Lll. Klirrn. ^isz. Ntl. 5ucc,n. Lu-
pkorb, 2a. 'Zij.

I^l. proprier. ^f. (ül,mpn. Zj. ^t. ?.
0. in Vier.

Wenn gleich anfänglich der Zahn heraus ^n«.
genommen worden / so hatte gar leicht die-xio.
ses alles/ el>e die scharffe Materia überhand
genommen/ und sich feste gesetzet/ verhütet
werden können/ indem der Patient wohl 6.
Wochen zuvor / ehe die Ausnehmung des
Zahns unternommenworden/ sich mit dem
Schweitzer» gcplaget; Denn es ja weit bes¬
ser »st/ einen Zahn verlohren /M durch des¬
sen Erhaltung einen grossen Schaden zu
verursachen/und dennoch dessen Verlust W

letzt/ nach vielen erlittenen Schmer«
tzen gewartig seyn.

Hz Oblcr.



l«NM!

"3 Flechten Obs. ;<5.

Nilta

Odscrvatic» XXXVI.

ilechte oder Schwinde
in?uäencliz.

kia. ^5- In Bauers-Mensch consulirte mich
. .I>^ Anno l7ol. wegen eines schmertz-

<^^ hafften Ausschlags / so insgemein
Schwinden/ Flechten oderUrschlech-

ten genennet werden / welchen sie an den
Scham-Theilen bekommen. Es hatten aber
diese sogenannten Flechten nicht nur beyds
Scham-Lefftzenbiß inwendig sehr angeftes-
len und exulceriret/sondern sie erstrecketen
sich auch biß an den ^num, daß dieser Zu¬
fall gar wohl vor einen dwncre pZMren
können/ denn ich glaube/ daß dieses Bauers
Mensch / od sie schon etwas einfaltig aus¬
sähe/gleich andern Fleisch und Blut gehabt/
welches sie verleitet/ nicht allein seltsamer
fremdder Kost zu begehren / sondern auch
würckllch zu gemessen/ ob sie nun in Genies«
jung solcher Kost so unersättlich gewesen/
oder mit dem Gebrauch unrecht umgegaw
gen / wollen wir hier nicht erörtern/ dero-
halben es auch bey der ersten Benennung
lassen/ und zur KeNuurion schreiten/ weil
der Nähme wenig zur Suche beytraget.

Es schreibet der geübte (HKirurZu«
ölarrk. Qottir. ?urman in seinem Feld-

scheer
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scheer pZz. 409. und Oirurzischm ^'orbeer-
Krantz/ pgF 260. eine^inÄ-so.'r >^. t?L.
l,el^iöt2 nennet/und wenig von dem rothen
Stetmlschcn Halß-Wasser uoi«scheiden
ist/ diese ist sebr nützlich in diesen Zufällen/
fümchmlich wenn von unreinen dcnr^uri»
schen/oder mit der Lue venere» vermischten
Säfften solche entstanden. Mit diesem ^q.
beneÄitta.hat sie täglich offt den Ausschlag
bestreichen/undetwas dkarpie inrer labia
pu6en6c>rum legen müssen/ damit sich solche
nicht reiben können/ wornach es sich äußer¬
lich sehr woh! angelassen/ weil aber der Urin
in der Heilung einige Verhinderung verur«
sachete / so habe folgendes Sälblein auf
Tüchlein gestrichen/ mrer labia zu legen
verordnet / damit die scharffe Wässrigkeit
nicht hafften können wodurch also sie hernach
in kurtzcrZeit reüimiret worden.

^. l_In^v. sie l^l^rA zß. ^. prNclpic.
a^d. ^ß. remanenr. 6e acero 1./»

Es erweiset dieses ^cz. beneälÄ. in allen
dergleichen Zufallen und Schwinden seine
Würctung vortrefflich, wenn es r«6)t berei¬
tet ist/ indem es die Schärffe mindert/truck-
net, und Haut schliesset/ und so ferne dieses
Salbgen Mlweilen Wechsels^Weise^citii.

birct wird / macht es ein saubere und
glatte Haut wachsen»

H 4 Odtcr-
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Observatio XXXVU.
OdüruÄionc5 mcnllum
per altcrationem I^crtX. V^
stopffung derMonatlichenReinigung/

ist von Elschrecknüs geöffnet
worden.

^Iner Jungfrau von 16. Jahren wa-
A^ ren die iviensez eine geraume Zeit ob-
^^^ Nrulret gewesen / worwider sie auch
einige l^eäicZmenia, jedoch sonder Vori
lhe,l gebrauchet hat/ Massen selbige hiermit
nicht fleißig conunulrece/ und gebührende
viler hielte/ derowegcn auch dieser veleäi
nicht kunte ersetzet werden. Es fände sich
aber ein ohnverfthenes und seltsames Mit¬
tel/ wodurch sie reNicuiret ward ; Nebm-
lich/es wurde diese Jungfrau den , s. Ia-
nuarii »700. von einem Knaben ohnvermu-
theter Weise mit einem Schneeball in Rü¬
cken geworffen/worüber sie hefftig erschrack/
Und sich sehr alrerirete. Diese .VlrerZrior»
aber fruchtete so viel/ daß des Nachts hier,
auf die l^enNrua hinwieder zu sticssen am
fiengen / und solcher Gestalt des Morgens
von ihrem Übel befrevet/ daran sie viel er,
litten / gesund aufgestanden. Das Geblüt
nun/so lange Zeit seinen rechten und ordent¬
lichen lluxum nicht gehabt/gieng in grosser'Mn-
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Mmge grün und gelber ^oieur mit Ge-
sianck von »Kr-

Hierausist zu sehen/ was einehefftige^^
^Iceranonin dem menschlichenCörperaus» ^'^
r>6)ten kan / denn solche je zuweilen lopene-
rr2nrist/ daß diegantze donkirmicin oder
^lassH sgnzuimz dadurch verändert wird;
Es entstehet aber nicht jederzeit aus derglei¬
chen starcken ^lrerÄlinmbuz ein so guter
Nutz/ wie allhier erfolget / wohl aber weit
grösserer Schaden. Es würde auch diese
Jungfer noch viel von dieser nkttruäiane
menltruorum haben ausstehen müssen/
wenn die Oeffmnig auf diese Weife nicht er¬
folget.

Odservano XXXVlll.

HerabWemesStückvon
einer Wand aufdas Haupt

ohne Verletzung der äußerli¬
chen Haut.

Nno l7O7. den 10. ^artii als Hey Mio-
Ihro kxcell. des Hern, gehelMden "'»
Rcuhs und Cantzlers des Hertzog-
thums MagdeburgWeinberg aGier,

H l eine
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eine leimeme Wand eingerissen ward / wur¬
de ein Handlanger von einem grossen Stück
dieser Wand gefasset, und einen Berg 6.
Elen hoch herunter geworffen / daß er unter
joches zu liegen kommen ; Nachdem er
halb todt Herfür gezogen worden / befand
sich / daß das Haupt hiervon sehr getroffen/
daß das Blut zu Maul/Nasen und Ohre»
heraus schösse / und er solcher Gestalt ohne
Verstand in sein Quartier getragen werden
muste-

Den andern Tag als ich darzu erfordert/
hat zwar der Verstand in so weit sich wieder
gefunden / daß er etwas reden und seinen Zu,
stand / jedoch alles zerstreuet eröffnen können/
aber das Gehör war schwehr und darbe»
sehr matt/ denn er nicht allein zu gehen ver¬
mochte/ sondern muste sich nlsobald wieder
setzen / müssen er von ßarcken Schwindel in.
commocliret wurde. Die äußerliche Haut
des gantzen Haupts biß an dm Hals wäre
gantz/aber nebst denen Uulculiz von solcher
dorulwn allenthalben mit Blut unterlaus-
fen / daß er auch den Hals nicht wenden kon-
te; Übrigens aber klagte er über keinen
Schmertzen/ ausgenommenan denen ^lu.
lcu1i5 remporIlibuz. daß er solche/ wenn
er essen wolle / sehr schwerlich mit dem Kien-
Backen bewegen könne.

Nachdem dieHaare von dem Haupt mit
dem Scheer- Messer abgenommen / habe ich

die,
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dieses Mit dem 5pir. Vin! campkoraro biß
in dem Nacken wohl streichen/ und hierüber
ein Lmpl. 8Hnr«Un. legen lassen/ hernach
gebührend mit warmen Krauter-Sackgen
und einer Lanä^e versehen. Er hat auch
von dem-l^ V in.lüampKorar. zuweilen et¬
liche Tropften Mit einem aq. cepkalic. mi>
lciret / in die Nasen schnauben / und dem
^.rum bloß mit (ükarpie oder Baum-
Wollen in die Obren thun müssen, sol¬
cher Gestalt nun / ist er durch göttliche Hülst«
innerhalb 14. Tagen vollkommen wieder
reltiruiretworden/ und das Gehör so biß-
her sehr schwehr gewesen / hat sich auch bald
nach diesem wieder gefunden.

Odscrvatw XXXIX.

Ein mit vielen Ulccnbug
ttlicheIchrbchaffterSchm-

(kel glücklich rekirur«
M.

^fi^ Ins sehr arme Frau von etliche 40.^0-
"^ Jahren / hatte am rechten Schen-"''
O^jckel/ offt nach Auffahrung kleiner ro-

then Blaßgen/ so von einer in denen
Haut,
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Haut-Dnlßgen stöckenden und sauer^gewors
denen I^/mpk2,mit weniger Entzündung
entstanden/ weil es gejucket/ sich gekratzet
und dadurch verursachet/ daß mit grosser
Geschwulst viel Löcher in solchen Sckenckel
gefallen/welchehernach sie selbst viel Jahre
lang / mit allerhand Mitteln vergeblich zu
hellen gesuchet/ und ob auch schon etliche die
verlangte Heilung angenommen/ so sind
dennoch drey so gar döß-artig worden/ daß
d» dabey befindlichen grossen Schmertzen/
sie genöthiget / anderwärts Hülste zu su¬
chen.

Mhierilber von dieser armen Frauen
conluliret worden/ habe ich bey dem Je,
such nicht allein vorgemeldete drep Löcher un-
Mhaib des Knies einer Walsnuß groß/ b,ß
fast ausden Knochen hinein gesaul»'! gefun¬
den/ sondern es war auch der Schenkel
biß an die Knorren auf der auswendigen
Seite am Schienbein herab gantz unem¬
pfindlich und sehr dicke / ohne alle Entzün¬
dung/ausgenommen um die Ulcct-2 herum/
geschwollen/ allenthalben aber auf dem un¬
empfindlichen Theile ebenfalls mit vielen
kleinen UIceribuz angcfüllet/ welches alles
<in sehr häßliches Ansehen machte; Zuge-
schweigen/ des fast unerträglichen Gestan-
ckes / so aus den grossen Geschwmen aus¬
dünstete/ und die gegenwärtigeTaubheit
des Schmckets so verursachet/ daß man we¬

gen
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gen dieser UwMnde, auch daß es jo lange
gewähret/ an einem glücklichen Ausgangs
Hey nahe gemeißelt hätte.

Nachdem ich abernach etlichenmalen bey 3m,.
dem Verbinden wahrgenommen/ daß der""-
unterUegmde Knochen des grossen ScW'
beins- Röhre noch gut/und dem l?er!oü,o
umgeben gewesen/ auch die UIcera sich zu
reinigen anfiengen/ sintemal die vorige gar»
stige Mater»« sich veränderte / habe ich bessere
Hoffnung geschöpffet / und derowegen die
Ulcera ferner Mit reinigenden ^eäicamen-
ten/und meinen iLiix.bglsZmico verbunden/
auch damit die Kettirurion desto ehe beför¬
dert würde / wahrende Zeit etl«chemal sie
lariren lassen / und darneben nöthige vi»,
pliarerica und einen Blut-> reinigenden ver>
Müssenden Tranck tög!,ch 2. mal zu trincken
verordnet/ wocnach sich alles sehr wohlan¬
gelassen ; Meine wenn die Zeit kam / daß
die Patientin ihre .^enlez bekommen solle /
fieng der Fuß an jedesmal sehr zu schwellen/
und an statt der zugcrMcn Löcher / fiehlen
an dem Ort/ wo der Scd.enckel taub war/
wieder neue ein ; An welchem Orte ich den
odlerviret/ daß insgemein ein sublicl Ge¬
fäßgen sich dahin endigte / wo solche Ge-
schwargm ausgsworffen worden/ derer ich
auch etliche heraus genommen/ und so bald
diese sepLrirren GesMgen/so rund und hohl
waren /bepftllgcraumet/ heilecen diese Ge¬

schwür-
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schwärlein in sehr kurtzer M hiinvieder^ü;
Welches denn die Meinung / daß dieser Zu¬
fall von einer verdicketenund versauerten
I^mpKa entstanden/noch mehrconlirmi-
ret. Endlich nach vieler Mühe und Arbeit
sind die Zufälle überwunden / und diese arme
Frau durch göttliche Hü/ffe / nach einem hal¬
ben Jahre völlig rettimiret wolden. Es

. hat auch diese arme Frau/ ihre Danckdarkelt
unverhofft also in ihrer ArmutK/ vor die ge¬
habte Mühe und aufgewendete ^eclica.
menta abgestattet/daß vor vielen undanck-
baren Reichen sie billich gerühmet werden
muß.

N3WUM.MUUZMM

Eine Jungfer hat nach
vorhergegangener i^Monc K/.

tterica im neundten Jahre ttuxum
menlium bekommen.

Nillo. ^5^ Ine Jungfer von 9. Jahren bekam
r«. H^< je zuweilen einen Anfall von der Lpi-

(3<)Ieplla, welcher/ wenn sie davon an¬
gegriffen ward/ ihr dem Unter-Leib

anfänglich auftriebe/ hernach mit c^onvul.
lio.
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linniduz.als Einschlagung der Daumen
Verkchrung der Augen / Schaumung des
Mundes/ Drehung des gantzen Leibes und
Schlagung mit denen Füssen/ den parn.
xylwum eine gute Viertelstunde unterhielte.
Wenn solches vorbey/ fehlste ihr nachher»
nichts sonderliches mehr/ als daß sie über et,
was Mattigkeit und grossen Durst klaget«/
welches aber sich doch dalde verlohr.

Gleichwie sie nun mit solchem Übel gar
offt geplaget ward/ so sind auch hergegen
dienliche ^lellicamenra zum Gebrauch zu
verordnen nicht verabsäumet worden. Nach
Vermessung einigerZeit/ ereignete sich per
urerum ein Blutfluß / welcher biß in den
Vierdten Tag commuirte/und hernach
von selbsten sich wieder stillete/ dennoch aber
allezett nach verflossener vier^wöchiger Frist
sich wieder funde/ und die ^ens« priesen,
tirte, wodurch jedesmal viel dick schwaches
Blut adglenge.

Es wolle zwar zu Anfang gar nicht ge«
glaubet werden/ daß bey so frühem Alter
dieser Jungfer die Klenttrua durch diesen
unverhofften Blut-Fluß sollen bedeutet wer«
den / sondern es ward als eine Kranrtheit an¬
gesehen/ sintemalen die üonvullion« auch
noch immer anhielten; Nachdem aber dieser
Blut-Fluß die Zeit so ordentlich hielte/ so
ward dargegen solchen zu siopffen ferner
nichts verordnet / sondern vielmehr dahin

gesi-
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gesehen, daß er gleich wie den Mannbaren/
erhalten würde.

Hernach so hat man oblerviret/ daß
diese Jungfer/ weil sie sehr boßhafftig war /
nicht allein wenn sie sich erzümete/miceinem
l'aroxylmc) epilenrico befallen/ sondern
auch/ wenn sie grobe und unverdauliche
Epeissen/ die viel Masse und Winde ma¬
chen und ^ci62, als sonderlich Sallai/
Mtlch/ Erbsen l Kraut und dergleichen ge¬
nossen/ ebenfalls eine kurtze Zeit hernach da¬
von hefftig angegriffen worden.

Als hat man thells 3peci6c2 anu'epi-
leptica bcy seit gesetzet / und dle Cur dahin
gerichtet/ daß das Magen kermenr ver¬
bessert/ die Vläsiezertheilet/ die gegenwar^
tige^crimon/a pt-H^piciret/hernach aus-
geführer /und die Xtuliebna gestarcket wür¬
den ^zumalen da der ?arox^lmu5,wievor-
hingemeldet/ allemcüin den Umer-Lcib sei¬
nen Anfang genommen; Welches denn durch
QepKallca, ancilpHlmoch'c» , pr^eipi-
ranria und l.2XHtiva innerlich/ ausserlich
aber durch Clystire und ?elliluvia,nebst ei¬
ner genauen D>>r mit guten Nutzen ins
Werck gestellet ward / inmassen diese Kle6i>
camenra ihre Würckung dergestalt erwie¬
sen / daß nicht nur alle Zufalle verschwunden/
sondern es sind auch die KlenltruÄ ordentlich
erhalten/ und die Patientin vollkommen ge¬
sund worden/ wie sie denn auchvorjetzo / da

die-
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dieses schmbe / sich in erwünschtem Znstande
befindet/ und seithero drey Jahren/ nicht den
geringsten Anstoß vonder^pileplm gehabt
hat; GOtt erhalte sie ferner / zur Freude ih¬
rer vornehmen und geliebtesten Eltern.

Daß dieses keine vollkommene epilevlm, n.eg«.
wohl aber N^lterica?2llio mit vielen B>e«""-
hungen/ gleich einer c^olic«, somit denen
Därmen vergesellscdafftetgewesen/lwodurch
denn/wie ohne dem bekandt/ eine 8pglmc).
6,'sche Bewegung / und hernach ^onvullio.
nes entstanden /) hat der Ausgang zur Gnü-
ge erwiesen; Denn »0 lange sie sich vor Zorn
gehütet/ saure/ Schani«- und Wind-mas
chende Speisten gemieden/ und diesen-
Nru^ ordentlich gefiossen / hat sie keinen An¬
stoß oder Anfall davon gehabt / so bald aber
sie in einen oder dem andern einen groben
rxcel« begangen / ist sie von vielen Zufallen
heschwehret worden.

Denn wenn durch unvollkommene6on>
coötion die Därme von Winden aufgebla,
sen werden / indem viel rohe und scharffe
Theilgen aus dem Magen mit übergehen /
so werden auch die Nerven von solcher
Scharffe geprickelt / und die Mutter zugleich
in eine Bewegung gebracht/ daß Klom«
convulllvi entstehen/ vermöge des pari'z
vaßi nervarum, welche per conienlum.
die andern zugleich ln Bewegung bringen,

I und
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und dieses geschiehet memes Erachtens auf
folgende Art.

.. Nemllch wenn das Magen- rermenr
«um mit vielen sauren sali-igten/umschleimigren

' Theilgen / durch ein unordentliche Disr nach
und nach anfüllet worden / so hat davon der
d^-Ius in der doncoHion jedesmal viel
von solchen groben Thellgeu empfangen /
welcher / wenn mit dem 5ucco pHncrearico
Ll bile in vuoäeno oder zwölss Finger-
Darm sich vereinigen sollen / durch eine wun,
verliehe kermenrarion und BW«: verän,
dert/ und in solchem hernach eine gantz unvoll¬
kommene Scheidung verursachet worden ist;
Wenn denn ferner dergleichen abgesche.dcne
vilcolir particulie Aciclo lölin« durch den

Mllch-Saffthernach in das Geblüt unl) an¬
dere SWs per circulationem häuffig
übergeführet und damit vereiniget werden /
entstehen auf verschiedene Art und Weise
OdKruQionez, ja auch selbst in demNerven-
Safft; Denn wenn dieser nicht subtil ge¬
nug / daß er durch die zarten Hirn - Röhrgen
in die I^lulcu!o5 einfiiessen kan / sondern
wegen der D'ckeund Mangel des Messen¬
den 8ucci nervei die Musculi zusammen
fallen/ so entstehen bey ieden schnellen Fort¬
trieb des scharffen NervewSaffts und Ein-
fiuss«sindie l^lusculm neue Klononez und
ConvulNonez, well sie gleichsam als durch
Mn Wind ausgespannet werden/ welche

denn
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denn so lange anhalten/ und nicht eheaufhö-
ren/ biß die (2>rcul2tlnn wieder vollkom-
mm / die dicken scharffm Theilgen verbessert/
und der Mangel des höchst wöchigen Ner,
ven - Saffts/ durch das geistreiche Fließ-
Wasser ersetzet ist.

Bey so gestalten Sachen nun/ ist zur
Gnüge offenbar/ daß / wenn auch zugleich die
Darm-Drüsen des nöthigen Fließ-Wassers
ermangeln/dielirercora perllejeäionem
inferiorem nicht ausgeführet werden köttj
nen/ sondern so wohl dieser / als vorhinge¬
meldeten Ursachen wegen/ Blehungen und
Verstopffungen entstehen müssen/in wclchem
Fall denn die Clystire allerdings grossen Nu¬
tzen schaffen können.

Die kienliruH belangend/daß sich sol-cauü
ö'e bey dieser Jungfer in so zarten Jahren !^"'
eingefunden/ kan die Schuld ebenfalls denen "^
?3rticull5 2ci6o salinis beygemessen wer¬
den/aiswelche durch die circulanon auch
hauffig in dieMutter »Adern getrieben wor¬
den/ woselbst«« endlich das /^ciäum zu ei¬
ner lüorrolität gelanget / und die subtilen
Endungen dieser Adern zernagen/ daß da,
durch der Fluß erfolget / welcher sich denn
auchwieder stillet / wenn dieses schalste Blut
ausgeflossen/ und so bald es sich wieder ver,
mehret/ gleichmäßigenlluxum «Met/
wie denn die VenX urermX ohne dem hiers
zu geschickt sepn/ solches Geblüt monatlich bey

I H Mann-

»V»-
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Mannbahren auszuführen/ worinnen für-
nehmllch ihre Gesundheit bestehet/ wenn
dieser riuxug menlium, weder zu viel noch
zuwenigfiiesset; Gleich denen /bey welchen
die VenX kXmorrKoi^alez zu ordentlicher
Zeit sich öffnen. Wer mehr von derglei¬
chen Materia zu lesen Belieben trägst/ kan
des LlÄnc2r6i, ^ulltanl, Overlcampii
DuiemAnni und anderer gelehrter Männer
Schriftten nachschlagen.

Es wird aber auch bey dieser Gelegenheit
«eck- verhoffentlich niemand verargen / wenn et-

"^"'was weniges Von den 8pecilici5 meclica-
M» menr>8, oderdenenjenigenAltzneyen/soei-

' gentllch zu einer Kranckheil ins besondere
gewiedmet sind / gedencke / und hieran werde
»ch auch keines Weges unrecht lhun. S inte¬
rnal dergleichen Artzneyen anfanglich bey die¬
ser Patientin sind verordnet worden. Gleich¬
wie ich aber im geringsten nicht negire/ daß
nicht ^eclicamenra sollen gefunden wer¬
den/ welchem einer Kranclheü mehr als in
der andern / ibren rffe^t verrichten / und
solch ^te6iczmen<: daher ein d'peciNcum
inriculiret/ auch nach denen Kranckhei/en
mit verschiedenenBenennungen beleget
worden/ als dasind dipecikca cepliAlica,
Lpileprica, i^ylterica, 8romacl,icH,
^nrifebnlia, ^»r^prica und dergleichen
mehr ; Also verwerte ich blllig nur allein
derselbigen Mißbrauch/ va gleich ohne allen
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Unterscheid so fort die einer Kranckheit zu¬
geeignete 8peciKc» aclkidiret werden/ ehe
und bevor die Kranckheit und die gegenwär¬
tigen ^cciclenria, woher sie ihren Ursprung
genommen/wohl untersuchet worden/da denn
geschiehst / daß diese zu rechter Zeit verordne-
ten herzlichen Mittel/ vorjetzo in ihrer Wür-
ckung verhindert/und ihres gehabten Ruhms
zum Tbeil deraubet werden.

Denn es wurckct jedes I^eäicamem vor
sich auf besondere Art und Weise / durch sei«
ne innwohnendeKeafftderer Theilgen / dar,
autl es conlticuirel/ aufdie in der Kranck¬
heit in denen Saftten des menschlichen Leibes
befindliche/ und mme entgegen gesetzte Theil-
gen/daß es äiluiret/ prlecipiciret/absor.
biret/ ev^cuiret und »ältrin^iret/ und wor-
zu es sonsten gewidmet werden mag. Wann
nun also der Kranckheit Ursache nicht wohl
untersuchet/undmureria peccan« alscau»
la prc»xim2 zuvor weggenommen wird/so
folget zuweilen gar keine/ oder doch gantz
widerwärtige Würckung / davon denn je»
desmal der Patient ftibll an der Gesundheit
Schaden leidet / und so auch das nicht ge<
schiehet/ so muß er solches doch an seiner Nah-
rung/ durch ein langweiliges Lager aufdem
Krancken - Bett / und seinen abnehmenden
Leibes-Krafftm empfinden.

Als zum Erempel/ Wenn in einem Fie¬
ber/so von einer 52bulr2 biliös, oder vie-

I; len
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len scharffen schleimigten / durch unordentli¬
ches Leben gesammleten Oucktattn herrüh-
ret/alsobald ohne die vorhergegangene hochst-
nölhige Reinigung lpecissca antitebriliH ,
oder in D^lenceriH gleich Anfangs 5cypn-
ca gereichet worden / so wird selten die ver¬
langte Wüeckung erfolgen; Hergegen aber /
so die Ursache in primiz viiz concoHioniz
gesuchet, und diese vor erst von denen hierzu
Ursach gebenden Theilgens/ oderScharffe
per vomirnria oder laxariva gereiniget
werden/so kan nicht anders als ein gewünsch¬
ter rNH, und die Gesundheit bald nach
dem Gebrauch behanger lipecincnrum er¬
folgen/ wie nun dieses sich leider! in vielen
Kranckheitenereignet/ berichtet die tägliche
Erfahrung ,' Sintemal unsere Patientin
ebenfalls ein Exempel hiervon vorstellet/bey
welcher alle äpecitica »nnepNepnc», gantz
ohne Nutzen gebrauchet worden sind / so bal-
de aber durch fieiiMe Nachforschung und
Untersuchung die Ursache der vermeinten
NpilepliX oder vielmehr convullivischen
Bewegung der Glieder in parox^lmo ge¬
funden und hinweg geraumet woroen/ ha¬
ben die vieäicamenra ihre Würctung her¬
nach solcher Gestalt verrichtet/ daß die Pa¬
tientin nicht nur von allen lÜonvullwnibuI
befreytt blieben / sondern auch die vollkom«

mme Gesundheit erlanget.
Obs«.
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0b54l.BilsemSaam .machtvoll, izf

Odlcrvario XI^I.

maniam cxcimr. BilsewKrauts
Saamen gegessen/ verursachet

Dollheit.
,Rey Kinder/ darvon das älteste ».sto
^fünff Jahr alt/ giengen in ihrer Ge- r>».
> wonheit im DorffOßmünda an de¬
nen Garten herum spielen/ und

kommen zu etlichen Villen, Kraut-Stocken/
welche allbereit beginnen Saamen zu tragen.
Die Kinder/so in der Meinung sind/daß es
Maa-Saamen sey, brechen etliche Häupter,
lein/ oder vielmehr Schotten ab/ und essen
den Saamen mit grossem Appetit / und ge¬
hen wieder nach Haus.

Des Nackts, Äs sie eine Weile geschlaft vi« «7
sen / fangen sie an zu rasen, die Leiber lauffen ^»n
nnen auf, gleich als die Trommeln. D»e

Eltern/ so nicht wissen, «as ihnen MdeM,
rm / biß sie durch fielssges Nachforschen / es
endlich von einem andern Bauer /der es ge-
sebe^erfahren, sind in grosser Angst/denn
m belffc wussen sie keinen Rath. Klage-

ih e Noth dem PrDer sel¬

biges N/ welcher zu allem Glück etwas

l>»

!
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i; 6 Bilsitt- S<t<mkmachr doll^Ob 54r.
l'Keriac. als das gemeinste Haus-Mittel
bey Händen hatte / und es ihnen reichere/ da¬
mit es so fort denen Kindern möchte eilige»
geben werden.

Nach dem nun denKindern der l'Kenac
beygebracht/haben sie eine Zeit hernach sich
hefflig erbrochen/ wodurch sieder schädlichen
Mateeia w/eder besrepet/ und folgende Ta¬
ge durch Starckungen und andere gute^le-
älcamenr» erquicket und vollkommen reNi-
tulret worden. Ein groß Glücke war es/
daß es nicht vor langer Zeit geschehen/ auch
bald erkundiget wurde/ daß also durch das
Erbrechen diese schädliche Materia hat kön¬
nen ausgeführet werden/ widrigen Fall der
Todt g^ leicht die Oberhand würde behal¬
ten haben.

Des 5hn/cl2num oder BilsewKraut/
Nnüm wird mit unter die /Vnoäina. fürnemlich aber

55al-cc>tic» und ^rupefattiva, wegen sei¬
ner dumm - machenden und belaubenden
Krafft gerechnet/ wenn es innerlich genossen
wird/ wie solches schon vormals <3a!enu5
undKl2trliio!u5 angemcrcket haben/ sinte¬
mal derHetztere meldet / daß er Knaben ge¬
sehen/ so vom Essen des Bilsen-Saamens/
gantz unsinnig worden/ daß die Eltern ver¬
meinet/ sie waren vom bösen Geist besessen.
Lorell. cenr. IV. (Dbl^ 45. gedencket der¬
gleichen Geschicht/ so vom Essen der Wurtzel
entstanden. Dahero dieses Kraut als höchst-

lchäd-

»noäi»

f«tU5.
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schädlich innerlich zu gebrauchen/billich ver<
mieden werden soll / äußerlich aber die
Schmertzen zu stillen/ hat es seinen Nutzen/
ingleichen harte Geschwulsten zu erweichen/
und der InNammgtmn zu wehren. Der
Saamen Met dem Zahn«Schmertzen/und
der Rauch von Bilfen-Kraut machet dumm/
tödtet auch das Feder-Vieh.

GeschwmdeundglückWe
Blutstillung einer ganß ab¬

gehauenen Hand.
^Nno !70I. den ls. Juli!/ hatte einttnn.
^> Schuler/l>l. Deutschbein/das Un«"<>.
Iß" glück/ daß ihme/ als er auf der Straft

sen im Chor gesungen / die lincke
Hand/ nächst der ^unüur. von einem 5tu>
lliolc», durch einen Hieb mit dem Degen/
biß auf eines Strohhalms dicke und breite
Haut abgehauen war. Als nun solcher von
sich selbsten in das Haus zum Verbinden
kam/ sprang das Blut aus denen ärrenen
wohl zwey Ellen mir entgegen/ er aber hiel¬
te doch die Hand mit der andern so lange/
biß er in die Stuben gelangete.

Is Nach,
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, ;8 Geschwinde BlmstilllM g. Obll^.
Nachdem ich aber diese Verwundung

recht zu Gesichte bekam/ und sähe/ daß die
Hand ohnmöglich zu erhalten war / weil
wegen aller abgeschnittenen Gefasse kein Le¬
ben mehr dahin gebracht werden kunte/ so
schnitte solche vollends mit der Scheere ab:
Den ersten Band verrichtete so geschwind
als möglich / ohne emtzlge ausserliche Blut¬
stillende l^eälcament 2 aufzulegen/nnr allein
durch Überziehung einer nassen Schweins-
Blase und aUten Creutz-LznäZßen ii oxi»
crar« genetzt / welche biß am dritten Tag
liegen liesse; Bey diesen Verbände nun/ hat,
te viel geronnenes Blut sich auf den Sturtz
angeleget/ und die V2K 8anßuiser» allbe-
reit geschlossen/ daß von Bluten ferner als
der Verband verandert ward/ nichts mehr
gespührec wurde / es hat sich auch das ge¬
ronnene Blut nach und nach lepariret/ daß
er in kmtzer Zeit/ ausgenommender Hand/
welche nicht zu ersetzen war/wieder relticui.
ret worden.

Hieraus siehet man also/daß das Mensch¬
liche Blut eines von denen besten 5r?ptici8
ist/ denn nachdem es bey oberwehnten Pa¬
tienten aus denen abgeschnittenen Gefällen
geflossen/ ist es dick worden/ und hat solche
verschlossen.

Was die «.eMmion anlanget / so ist
selbige viel geschwinder erfolget / als wenn
«s «ureriliret/ oder mit sauren »Mringi.

renden



Obs. 4?. Blind e güldene Ader. ,?9
renden ^le6ic»memen/ als ^. Hri, (Ili
(ßlc, (üyr.und andern mehr/so eine rscka.
«m machen / verbunden worden wäre.
Smtemahl/ wenn solche sich schaniet hät¬
te/ jedes mahl eine neue Verblutung zu be-
sorgen gewesen wäre/so aber in diesem Fall
nicht gestehen. Iödennoch aber >st in der¬
gleichen Fallen höchst nöthig/ daß die Lan.
6gzen mit der nassen Schwems'Blase übers
Creutz wohl angeleget und befestiget werde/
denn dadurch wird verhindert / daß das so
häuffia ausfiiessende Geblüt die Blase nicht
abstosse/ sondern solches desto eher cosßuli-
re/ und die eröffneten Gefasse verschliesse.

0dlcrv2til> XLIll.

ciz. Von denen blinden
gülden Adern.

, Aß die gülden Adern/wenn sie vonuin«.
i einem dicken jaltzigten Blut ange«"«'

füllet werden / grosse Schmeißen
verursachen/wird niemand in Ab¬

rede seyn/ der daran Kboriret hat. Ver¬
langet man hiervon ein Erempel zu wissen/
so berichte/daß eben dergleichen Anno 1701.'
auch ein gewisser von Adel empfunden/wel¬

ches
«
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140 Blinde güldene Ad ee. Obs. 4;.
cher sich offt sehr starck durch Reuten/Tan-
tzen und Fechten beweget/und dadurch offt
Verstopffungen des Leibes bekommen.
Weil er aber hier vielpaüion« gehabt/so
hat er die Vena« NoemorrKoicialez durch
hefftiges Drücken heraus gepresset. Wie
es nun an dem / daß er memahlen derglei¬
chen gehabt / so er in Meinung gestanden/
es sey ein Ausfall des Affters/ hat also ver<
suchet/ solchen wieder hinein zu schieben/aber
vergeblich. Sintemahl es durch das viele
Drücken gantz erhärtet / und in ;. Knoten
getheilet worden. Als ich nun dieses in An«
genschein genommen/istes also von mir be,
sunden worden.

Nachdem nun die Cur in GOttes Nah¬
men anfieng/ so ließ ihm Wers Tüchlein
in warm gemachtes ol. ele 5epc. aoribuz
^nlickrigetuncket/appliciren/zugleich ei¬
ne BelMg cle Kerd',z emoNwniibuz mit
Wein gekochet/machen/daßer den Dampf
davon empfienge/hiernächst den Leib durch
«in Clystier öffnen; Und also continuirete/
nebst innerlichen Gebrauch des Ölig vnlsr.
oleol. zur Verbesseruug derSäffte.

Daß aber der Leib sich nicht wieder vm
siopffen möchte/hat er dieOeffnungmitge«
linden taxier - ?i!!ulen erhalten. Hierbey
aber muste er alle starcke ^locione^ mei¬
den ; Aeusserlich aber habe biß zur vollende¬
ten Cur/ nachdem es sich zu erweichen be-

gunte/
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0bll44- Zahnfleisch Geschwulst. 141
gunte/den Lals. Hr»5 l'Kerel). c. Lllls'-yni
<Ü2mpKor,r. gebrauchet/wodurch er inner»
halb drey Wochen v5llig genesen / und sei«
nes Schmitzens befrcyet worden. Hier,
bey kan nicht unangemeldet lassen / daß ich
auf solche Art die baomorrkui^ez cwcilz
allezeit gantz glücklich und leicht curiret ha¬
be ; und sind die lmollienti-, und Li,ll^ ^riz
öusserlich/nebst den innerlichen ZuciorUeriz
und l3X2tivl5 vor allen andern zu erwehlen/
vor diejenigen / so vielfältig von denen ^u>
tnl-it,u8 beschrieben werden / solches wird
auch jeden die Praxis selbst lehren.

NiV«! '^D^

Eines schwamistten Fleisch-
Gewächses am Zahnfleisch/

KpuKz genannt.

^!sNno 1701. den,2.Dlcemdlllflag-iMo,
^l te eine Frau/ wie ihr liucter Seiten n,.
1^ etwas zu einen Zahn am oberen

Kienbacken ausgewachsen, welches
ihr sehr schmertzete / wenn sie darauff bisse.
Als ich solches in genauere Betrachtung zog/
war es em Stück roth-schwanimigtcs
Fleisch/ einer Wall^Nuß groß/ wie die?»'.
Zura zeiget / durch einen hohlen Zahn aus-

gewachs
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gunte/den Lals. Hr»5 l'Kerel). c. Lllls'-yni
<Ü2mpKor,r. gebrauchet/wodurch er inner»
halb drey Wochen v5llig genesen / und sei«
nes Schmitzens befrcyet worden. Hier,
bey kan nicht unangemeldet lassen / daß ich
auf solche Art die baomorrkui^ez cwcilz
allezeit gantz glücklich und leicht curiret ha¬
be ; und sind die lmollienti-, und Li,ll^ ^riz
öusserlich/nebst den innerlichen ZuciorUeriz
und l3X2tivl5 vor allen andern zu erwehlen/
vor diejenigen / so vielfältig von denen ^u>
tnl-it,u8 beschrieben werden / solches wird
auch jeden die Praxis selbst lehren.

NiV«! '^D^

Eines schwamistten Fleisch-
Gewächses am Zahnfleisch/

KpuKz genannt.

^!sNno 1701. den,2.Dlcemdlllflag-iMo,
^l te eine Frau/ wie ihr liucter Seiten n,.
1^ etwas zu einen Zahn am oberen

Kienbacken ausgewachsen, welches
ihr sehr schmertzete / wenn sie darauff bisse.
Als ich solches in genauere Betrachtung zog/
war es em Stück roth-schwanimigtcs
Fleisch/ einer Wall^Nuß groß/ wie die?»'.
Zura zeiget / durch einen hohlen Zahn aus-

gewachs
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gewachsen/ dieses hatte nun so weit überhand
genommen/daß es auch allbercit die StG
ter vor sich ausgestossen/ biß auf einen/wel¬
cher noch auf der Seiten hängend/ vor sich
aber zwey Wurtzeln hatte/so mit dem Zahn-
Fleisch fest vereiniget waren / und solcher
Gestalt 2. I^obaz turmirete/welche von den
Zahnen ganß bmt gedrucket worden/ daß
sie dieser wegen fast nichts mchr zu essen
vermochte. Solches nun wegzubringen/
wollte es mit einem korrosiv mir zu lang/
und wegen der weichen Theile des Mundes
etwas zu gefährlich seyn. Derohalden/
nachdem ich erstlich den noch anhangenden
Stifft weggenommen hatte/so schlug ich ei¬
nen starcken gewachsen seidenen Faden um
die Wurtzel / und zog solchen täglich fester
zu/ dadurch es denn auch geschähe/ daß es
den zten Tag alles Zuganges beraubet, ab¬
gestorben war/ schnitte es derowegen vollends
mit einer Scheere weg/ und tupffte die übri¬
ge Remanenz etliche mahl mit dem bur/ro
^nrimonii an/ nachdem zuvor den Backen
mit QKzrpie wohl verwahret hatte/ davon
es gantzlich gehoben/ so/daß die Frau ihrer
Schmertzen und Ungelegenheit/nurdaß sie
etlicheTage noch ein acMrinßirmd und rei¬
nigendes Mund-Wasser brauchete/ gHitz-
lich befreyet worden ist.

Diese Fleisch-Gewächse/ sonst Knüll«
genannt/ machen/ wenn sie lange gedultet

wer-
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werden / zuweilen grosse Schmertzen und
^orge/werden auch wohl gar Krcbschaff-
tig. Von derselben Ursprung haben unter,
schiedlich« ^ucorez geschrieben / sonderlich
der Uul,r»nu5 in seinen (DKirurZischen und
kt^llcaUfchenSchrifften. t'arr.I. c»p.z7.
p. ;i?. >r. .sab. von Meckern in seinen c^ni.
lurzischcn Anmcrckungen/ p., 70. 2 s. <2ap.

Vlllhier aber haben die von den bösen ke«H
hohlen Zahn zurück gebliebene Stiffter viel"«,.'
conrribuiret/weil durch deren scharffe Spi¬
tzen etliche Röhrgen des Zahnfleisches irriri-
ret worden find/aus welchen hernach einige
schleimmigte zäheSaffte ausgefiossen/und
dieses Gewachse formiret.

Auf mm M folget ein
^poNcm in der Leber/und

darauf der Todt.
^?5^ In Mann von l<2. Jahren / dem NM.

H«^. Trunck sehr ergeben/ war im Mo-"5
<5ß) nat November, «7oi. einsmahlmit

einem Solfaße/ sind diejenigen Ge¬
söffe/ worinnen die Sole/woraus Ealtz ge¬
sollen werden soll/ in die Koche getragen
wird/ gefallen/ und auf dalMge mit der

rechj
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rechten Seite aufgeschlagen/und hatte zu¬
gleich die Xlulculm des rechten Beins am
Knorren sehr verdrehet / welches,hm auch
sehr schmcrtzece. Denjenigen Fall aber, so
er in der Seite bekommen/achtete er nicht/
weil er gar wenig ^chmertzen daran em»
Pfunde/ biß nach etlichen Wochen / da er
sich wieder des Be/no bedienend / an seine
Arven gehen wolle / hat er sich mit Haupt-
Schmertzen/vergangenen öppelir, Seiten¬
stechen und Hitze sehr übel gehabt. Weil
sich aber dieses als ein Fieber zeigete/so sind
ihm hierzu dimliche ^eclicamenra verord¬
net worden / welche auch ihren 5ffeH tha-
ten/also/daß er wieder herum gehen tonte,
aber diese KlZlsöie befand sich dabey/ daß
er nichts zu essen vermochte / und über den
verlohmen äpperir klagete/ er empfand
auch hiernechst ein Drucken unter den kur-
tzen Rippen rechter Seiten. Und ob man
ihm schon Magenistärckende/ erwärmende,
und temperirende^leclicamenlÄ gereichet,
so hatten solche nicht den geringlien essett,
denn er konnte nichts als Suppen und
Trlncken zu sich nehmen / gieng aber doch
alles unverdauet wieder von ihm / und be¬
kam jezuweilen einen geringen Durchfall /
welcher sich doch wieder verlohr/ dann und
wann aber wieder einfunde.

Hierbei) aber/ welches das ärgste war,
Nagele er über nichts/ das ihm wehe tbäte/

' als
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als nur in der rechten Seuen bmie'detes
Trucken/ daß es als ein Scein allda läae/
und daß er nicht essen könnte/ redete dabey
frisch und munter. Solches continuirle
vom 8> Decemb. biß den 12. Februacii / und
ob man gleich auf die Gedancken gerieche/
daß sich ein spotten, da zeigen wollte/ so
war doch ausserlich nichts zu sehen und zufüh-
len/sondern alles innerlich; wurden auch hier¬
zu dienliche innerliche und äußerliche .^ecli»
camenr» von dem ^leclico verordnet/ aber
alles vergeblich/ biß den ,2. Fcbrucmi/ da
er das Drucken in verleite nicht mchr em¬
pfände / sondern es hatte sich allda wegge¬
wendet/ und hingegen klagete er/daß es nicht
anders wäre/ als wenn es ihm das Hertz
abdrücken wollte: Als aber solcherSchmertz/
nachdem er hefftiger zugenommen/ nebst ei¬
nem stareten Durchfall/welcher als Hessen
anzusehen war/biß den »4.6ico connnui.
ret hatte , so ist er Abends verstorben.
Als requiriltt wurde/ chm zu eröffnen/ um In!p-.
zur Erkanntnüß seiner glwesenen Kranck« ^io «.
heit zu gelangen/ fände bey Eröffnung des^"""'
2bclomin,'5 den Leib voller Wasser/ ohnge-
fehr 4. Maaß/ wie er denn auch nicht son¬
derlich aufgelauffen war / das Omentum
sehr fieischicht/ dick/ ohne Fett/ mit vieler
Materia besudelt/ die Leber sehr groß und
lcirrnoez, auf dem Obertheil mit etlichen
Blasen behafftet/ so aber schon gesprungen/

K und
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und das Wasser von sich gegeben/ ebenfalls
mit Materia besudelt/rechter Seiten aber/
als ich solche aufhub/ward ich unterhalb den
kurtzen R'Pven eines Lochs gewahr/ welches
voller Materia saß/auch sonst gantz schwach,
blau angelauffen; Wie ich nun solches von
einander schnitte/ war es ein vollkommenes
HpnKem. welches den rechten I.nbum fast
gantz eingenommen / ja sich gar biß in den
andern expanäirte/ doch alles unterwärts/
auch darinnen unterschiedliche8muz gema,
chet hatte/ und floß daraus fast ein Maaß
wohl-gekochtes Evters/ gleich denselben/der
sich allenthalben im Leibe befände. Der
Magen war seines geistreichen kermen«
gäntzlich beraubet / hingegen biß auf die
Helffte mit einem dünnen Liquor«, den
Hessen gleich/ angefüllet. Die Därme wa»
ren mit Wind/und auch etwas solcher Ma-
teria/ wie durch den Stulgang/ abgangen/
beladen/ dieMiltz war etwas grösser als or-
6inl»lr und lcirrncLg; die Nieren waren
gut / aber ohne Fett. Das inneres« und
(^lanäulle Xlelenrerii waren sehr obllrui-
ret. Bey Eröffnung des Ilior^ci«, läge
auf der Pleura ein dickes/zähes/ blaulicht/
schaumigtes Wesen/ und war die Lunge zu
beyden Seiten so fest angewachsen, daß sol,
che nicht ohne Schaden lepariren. konnte/
wie imgleichen am Rücken. Der linckel^n-
du« wqrs llUch schon Mit kleinen ulceriduz

behaff«
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behafftet/ woraus einige Materia floß' sonst
sahen beyde Lobi gantz schwartz-grün: In
pericÄlcko fände sich nichts vom Wasser/
sondern das Hertz war gantz welck > und et¬
was geronnen Blut darinnen.

Hieraus ist nun seine Kranckheit zu uw^uK
tersucken/ob er nicht durch sein übeles leben ""^''
selbst viel/ja die Miste Ursach gegeben habe.
Denn durch vieles Brandwein-und Bier««
Trincken/ und Tobackschmauchen/ sind die
vilcers interna conco^tioniz ihrer natürs
lichen Warme und Klafften beraubet, und
die Saffte allzu flüchtig gemacht worden/
daß der beste Theil verstoßen/ und eine
schlechte wasseriche i^^mpn^m geschieden/
die kein geistreiches Blut machen können/
daß also nolhwendig nach und nach eine
Verstopffung sich ereignen müssen.

Da aber nun durch solchen Fall die VZlä ^c«.
Lp2liz conruncliret und zerrissen worden/«um.
worauf unfehlbar eine rxtravalario erfol»
gel/hat nolhwendig eine'mllammarlan-pu-
tresaörion , und fvlgmds ^pottem, weil
allbereit schon eine Verstopffung und Ver»
dickerung durch Verkaltung von Same in
denen Safften vorhanden gewesen/ daß die
Geilierlein sich zu schwach befunden/ solches
zu unterdrücken/daraus entstehen müssen.

Daß solches wahr sey/erhellet daraus/
daß die Materia wol gekochet gewesen/denn
so dieGeisterlein gsntzüch waren verschwun,

K 2 dm^
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'den/wären^si^zü^keiner solchenconcailion
gelanget/alleinendlich haben sie unten liegen
müssen. Das Seitenstechen/Hitze/ Durst,
Haupt-Schmertzen und Ducken/ sind von
der inilammation entstanden / welche vor
einem ^pottem allezeit hergehen muß. Da
aber solches hat angefangen/ sich in eine
Materia zu verwandeln/ so hat auch die in¬
nerliche Hitze! Hauvt-Schmertzen und Sei¬
tenstechen nachgelassen, worzu denn auch die
Xleclicament» das Ihrige thaten. Daß
aber der verlohrne ^ppenr sich nicht wie¬
der finden / und das Trucken nachlassen
wollte/solches konte nicht anders seyn/Mas¬
sen der Magen von der Leber keine genüg¬
same Erwärmung mehr zu hoffen hatte/ sie
auch ihr Scheidungs-Amt/ vermöge der in
ihr enthaltenen Materia nicht mehr verrich¬
ten konnte/ zumahlen da die Gallen <-Blase
mit wenig zähes Schleims g°füllet / der
geistreichen Galle aber gäntzlich mangelte.
Dannenhero auch die Hrren2 LpiZaltrica
ihres von der Leber mitthellenden Geistes
oder Pulßadrigen feurigen Blutes entbeh«
ren muste/und also nothwendig der Magen
auch seines ^rckei in der Dauung berau¬
bet worden. Denn wenn der Magen nicht
Hrafft hat/ die empfangenen Speisen wohl
zu verdauen/so kcm auch kein guter lül^luz
iarmiret/ wcmger die anderen ^arcez er«
halten werden. Zudem hat auch die Lunge

wegen
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wegen ihres Anwachsen ihr Amt nicht
vollständig verrichten können / davon denn
der kurtze 'Athem und Seitenstechen herae-
rühret / wenn sie dem Pulßadrigen Blut
nicht genug Geistes mitgetheilet; und ob
schon stetlgs durch dasAthemchohlenetwas
von dem ackere ccelelli eingezogen wor¬
den/ so ist es doch nicht capgkel gewesen,
ihm bey beständiger Gesundheit zu erhalten/
weil solches pZr force wieder ausgcjaget
worden/ durch die unsichtbare Ausdünstung
in starcken Bewegungen/ und dann auch,
wenn er durch viel Brandwein-und Bier-
Trincken/und Tobackschmauchen/ ohne vie¬
les Esten/ diesen Geist allzu flüchtig gema¬
chet. Dannendero solcher /^rclieuz endlich
unten liegen/und denen Verstopffungen den
Platz lassen/ auch bey endlicher Durchfres-
sung der Leber/ die Materia im Leib geflos¬
sen/ wodurch die anderen Intestina völlig
ihres Amts beraubet/ und hierauf ein Durch»
fall angekommen / so daß nothwendigder
Todt erfolgen müssen / weis über das von
dem vielen Wasser und Materia die übri¬

gen Vilcera gedrucket und «M
tet worden.

K3 Obler-
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(üonvullloncs von vielen
Brandweintrinckenent«

standen.
Nno 1722. den 2<5.Februarii/bekam
ein Magdlein von 8. Jahren viele
donvullionez mit Schaumung des
Mundes / Schlagung der Hände

und FW/ erbrach sich ein wenig/ und lag
als halb todt eine Zeitlang. Als solches vor¬
der)/stund sie auf mit grossem Geschrey, über
Brennen des Magens klagende / daß ihrer
zween genug an ihr zu halten halten / daß
sie n/cht als ein halb-rasend Mensch sortlieffe.

c,us«. M ich hierzu erfordert wurde / stunden die
Eltern voller Angst, nicht wissende/ wie es
zugegangen/weilensie in der Kirchen gewe¬
sen/ und bey der Heimkunfftdiesen 8peiw.
cui gefunden. Ich sprach ihme einen Trost
zu/ daß es bald besser werden würde/ denn
b'y der Einkunft käme mir ein Brand-
W 'inKGeruchentgegen/ daher auf die Ge-
dancken geriethe/ daß dem Mägdgen der«
gl ichenGetranckgegeben worden/ welches
auch die Nachfrage bestattiget. Habe ihr
deiowegen in Eyl einen guten Trunck kaltes
Wassers lrincken lassen/ und hernach süsse

Milch
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Milch etliche mahl gegeben/ davon sich al¬
les wieder gestillet/ sie etliche Stunden ye-
schlaffen/und also wieder vernünfftigaufge,
standen.

Odservario XI.VU.

^rlcnicum an statt (^ornu.
c^ervi, oder Hirschhorn/gegen

das Fieber genossen-
^3* In Knabe hatte Anno ,702. ^lense^a<>.

^K^ xi^rr. ein Fieber-hafftes Schaudertina.
^^ bekommen / und bediente sich etliche
mahl des^ul v. llarn. derv. zum Schweiß/
welches chm von einem gewissen dkirurßo
verordnet. Es traff aber/ daß der Cturur-
ßuz verreiset, und des Tages vorhero etwas
vom ^,l9:mcc) gebrauchet/ solches aber gleich
neben dieses Pulver gesetzet; da der Knabe
das Pülverlem forderte, hat es ihm dessen
Frau zu langen gewWget, aber zu allen Un¬
glück hat sie das^rlenicum ergriffen/gievt
dem Knaben davon eine gute Messer-Sp^
tze/(ist wohl über I,'. gewesen/ denn es ist
schwer) wie si< von ihrem Herrn gesehen/
an statt des Hirschhorn-Pulver ein/ die Über,
schrifft nicht wahrnehmend/ und lasset es al¬
so gut seyn. Es empfahet aber der Knabe/

K 4 als



als er nach der Schwitz-Smben gehetTdes
Schweißes abzuwarten/ nach einer halben
Stunde solchen unsäglichen Schmerßen von
Brennen/ Reissen/und Austreibung desLei<
des/ daß er sich nicht zu lassen weiß. Die
l.eute solches sehend/ melden es der Frau/
welche nicht weiß / wo es herrühret/lässet
chn gleich wieder zurück hohlen / und einen
andern ^lrur^um ruffen/und erzehlet ihm

«°ttim- solches/ weiset chm auch das Pulver. Die-
"°' 3,^!?" 'O"3 berWch, und reichet ihm

gleich aus Gutheißen des Kl^ici. so dieser
wegen contuliret worden / in Evl ein Vo>
miriv. cle Pro lmeuco. mit Wasser und
warmen Milch/ welches auch seinen guten
Ltt^t gethan/daß er durch etliche V«mir»8
ewige Linderung bekomm. Unterdessen aber
wurden von 5em5le6,c° gleich fernere gute
öle<l,c2menr2 und prXcipirantm Verord¬

nelle ?? "°?"^ er/ GOtt sey Danck/ vor die«
n^e- sis mahl vom Todte errettet. Sein Glück

war es/ daß er nicht nüchtern gewesen/ weil
« zuvor etwas gegessen gehabt/und es auch
baldigst war oblerviret worden/ auch keine
Zelt zur Hülffe verabsäumet wurde/denn so
der Magen leer gewesen/ hatte das Gifft den
Magen durch seine corrossvische Schärffe
angegriffen/und zernaget/ wodurch er ohn,

fehlbar wurde dem Tode zu Tbetl
worden seyn.

0l)5er.



<ss^

Ods.48.AlteSchettHel«Geschwäre.ii'z

Schmckel/ so bißindas
sechste Jahr mit vielen Mcen-

bu5 behafftet gewesen/glücklich
geheilet.

FF" In vornehmer Mann/ hatte nach einer Nillo.
^^grossenKranctheit/ ein schwehres^c-r«.
^^^cicienz >n dem rechten Schenckel mit
grosser Entzündung und Geschwulst bekom,
mm/ soauch endlich aufgebrochen/und bös
se Geschwür verursachet/ und ob er auch gleich
solche wieder zugeheilet / es doch an einem an,
der» Orte wieder zum Vorschein gekommen/
so / daß ihm endlich von denen Herren ^le.
6iciz gerathen worden / er solle es nicht zu,
hellen lassen/ widrigenfalls wenn solches ge¬
schehe / ein schwehrer Zufall zu befürchten
seyn möchte / weildies« Schade so beschaffen
wäre/ daß er ruckwälls in den Leib gehe /
welches denn gar leicht den Tod c^ukren
tönte.

Hiernechst haben sie diesen Ralh ertheilet/
daß er wohl ein konranell zur Ableitung
solches Zuflusses setzen lassen könte/ welches
auch geschehen / aber sonder selbigen csseH.
welchen man doch gehostet/ und alsogescha-

K f he es/
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I s4AlreSchettckel-Gesihwäre. Ob^^F
hees/ daß er zweyerley Schaden in einem
Schenckel halte / und biß ins ste Jahr zu¬
weilen grossen Schmertzen daran leiden mu^
fie/bevor alsdenn/wenner sich durch Zorn
alrerirte. Endlich nach lang- ausgestanden
nen grossen Schmertzen reldlvirte er sich /
wenn es möglich wäre/ wolle er es zuheilen
lassen/ denn derSchmertzwar zuweilen un«
leidlich / nur daß es ihm nicht schädlich / oder
aber wieder aufbrache: Weil ich ihm aber
nun so vielmah! schon angemahnet hatte/ sich
dieser Beschwchrungzuentledigen / niemals
aber hierzu zu perluaäiren war/ zog er mich
nochmals zu Rache / indem ich aber seine
Meinung vernahm / so versprach »hm dasje¬
nige/ was er von mir verlanget/ durch gött¬
liche Hli ff« ins Werckzu richten.

BewwEtt» das koncgnel/ als ein zu
vielen Zeiten / also auch hier unnützes Werck,
(welches/ wie bekcmdt/ auch Key den.» Ges
sundesten eineMateriam von sich giebz/ wel¬
che aus denen zerthellten Vali^ in solch ge,
machtes Loch einfliesset / Nazniret / und
durch die (.^orrupriun einemZtel-lamprle-
5entiret ) ersilich zuheilen ließ / hernach
reinigtedieGeschwarcum un^uenroOiZe»
Kivo s: 3rw pr^eipiraro rubrn miscirt/
UNd meinem Llexir baliamica; Nach dem
NUN die Reinigung/wiewohlschwerlich/ er¬
folget« / verbände es zuweilen trucken / zu¬
weilen nicht/ nachdem die Feuchtigkeit wenig

oder
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oder viel war/ so bald nun dieseoGeschwar mit
Fleisch ausgefüllet/ ist mit dem Lmpl. oppc»-
cleläock, oder 6« 8.2Nl8 c. 3rio, welches
sehr vortrefflich hierzu ist / die Haut ge,
schlössen : Wodurch / wiewohl mit vieler
Mühe und Arbeit / es mit göttlicher Hülste
innerhalb 6.Monatenmenl'e^utzutt.i702.
glücklich rettituirete. D>e Geschwulst wur¬
de / nachdem der H!uß mit ^. vin. ^»mpb.
erstlich gestrichen mit dem Lmpl.6« minio
bedecket.

Zum innerlichen Gebrauch/hat er wo,
chentlich zweymal vom Ol« vol. oleo»
sn aromatico 6o. Tr. in etwas kalten Wein
eingenommen / und einen gelinden Schweiß
abgewartet/ dabeydieOeffnung des Leibes
durch gelinde abführende Pillulen/ so alle,
zeit über den dritten Tag gebrauchet/ unter«
halten worden; nachdem habe ihm etlichemal
ein gut Fuß-Bad von Aromatischen Krau,
lern mm Gebrauch verordnet / nebst dem -^
vini (5ampKnr. denFuß mit zu streichen/und
mit warmen Tüchern zu bedecken/ wodurch
nicht allein die irÄnloiranon wol befördert
worden/ zumalen er wöchentlichwenigstens
einmal einen gelinden Schweiß abwarten/
und eine gelinde Taxation wie zuvor brau,
chen muste / sondern die Geschwulst und Hitze
verlohr sich auch guten Tbeils/ daß also sol¬
cher beschwehrlicher Schaden beständig blei,
bet/ und nunnuhro dieser Patient alles

Schmer,
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Schmertzens überhoben i>i / auch sich dieser
wegen keine Gefahr zu besorgen hat.

Daß aber solche Schaden sebr beschwer¬
lich sind / und langsam heilen / wird niemand/
welcher der Sacken gelauffig / in Abrede
seyn /wodurch solche aber emsiehen und un¬
terhaltenwerden/ find vielerlei) Meinungen;
ausder?«xiaberaufdellGrun0zu komm/
weil solcheSchäden mchrentheils in der Haut
mit Absonderungder <^uncu!a entstehen/
will so viel sagen : Dieser Mann hatte eine
grosse Kranckheit auegestanden/ nach wel¬
cher er eine ln^ammarwn und Geschwulst
in dem Sckenckel bekommen, womach etliche
Locher eingefallen.

Es hatten nemlich sich viel saure undlal-
Higte Theilgen/ so wol in das Blut/jalsin
die I^mptiam am meisten gemischet/ und
solche waren durch die <2ircu^non, mit in
den Schenckei in grosser (^uZmitat ge¬
bracht und zurück gelassen worden/ allwo
solche lermenriret/und nach Ausdünstung
des subtilen geistreichen in eine 3c2ßn2tion
gerathen / woduech von dem neu-ankommen-
den Flleß«Wasserund Blut/ an denen är-
«rien das Vorhergehende besser nach der
Haut getrieben/ und die Gefäßgen exrenäi-
ret worden/ wovon die nechste anliegenden
Blut-Gefässegepresset / undalsonedst der
Geschwulst die Entzündung prisenriret.
Wenn aber solche Theilgen durch Man¬

gel
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gel der Wärme/ an diesen entlegenen Orten
corraNvische Feuchtigkeit erlang«, und ein
Zucken verursachet/ so sind endlich die Mün¬
dungen der Wasser«Befasse / durch die sau¬
ren Saltz-Thel'gen cnrrockret/ und das
Wasser ausgeflossen / wodurch die duncu.
l, aufgetrieben/ Blasen gemachet / und
endlich die umliegende Haut und kibren zer¬
naget/daß es Löcher gegeben ; Hierzu denn
dasöusserliche Reiben/ welches selten unter«
lassen wild/ ein grosses conrnbuiret/ wor¬
aus denn täglich eine grosse ()uZ nritat Was¬
ser gelauffen/ auch zuweilen ein Kinoeter Ey-
ter oder dünner scharffer saltzigter Ictlnr,
welcher nach und nach mehr Gefaßgen zerna«
gel/um sich gefressen/ und einen grossen
Schaden gemachet. Daß sich solches also
verhalte / bestätiget folgender ^3^5.

Ein Mann von etlich 40. Jahren/ wel, ^"?'
cher offt mit der Rose am rechten Echenckel/ «^'
auch andern Orten geplagct wurde/ bekam
in diesem Jahre/ gleiches ^cciäen«, wie¬
der am rechten Schenckel/ mit schr grosser
inNammÄciun, Geschwulst und hefftigen
Schmertzen / welcher sich biß an die grosse
Fuß - Zehe ex«n6irte. Dieser hatte aller,
Hand Mittel / so ihm ehemals gut gethan / ge¬
brauchet/ aber mit schlechtem äuccesz.dan-
nenhero er mich zu sich beruffen ließ. Bey
meiner Ankunfft fände ich ihn auch im schlech¬
ten Zustande/ denn nicht allein der Fuß und

Schen-
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Schenckel/ wie gemeldet, sehr geschwollen
und inliammirctwar /sondern dieduricu»
l» hatte sich auch rund herum lepariret/ und
war mit einem sckarffen saltzigten IcKo-
« angefüllet. Als ich nun die (^uriculam
öffnete/und dieser IcKor ausgelauffen/ auch
dleduciculam weggenommen/foute man die
VgsH lympliarica gantz leichte sehen / wel¬
cher Mundungen so aufgerieben, daß sie als
Trauben nebeneinander zu Gesichte kamen/
und das Wasser in grosser Quantität von
sich gaben / auf der Fuß - Zehe aber und in,
nern Knoren/ empfände er einen klopffenden
Schmertzen/ welcher eine ^»«riam anzei-
gele/ solche auch den ;ten Tag zum Vor¬
scheinkam. Diese kleine ^poltemata »wur¬
den gar leicht re/licuiret/der Auslauffaber
der ^mpKx, die intiammution und die
Geschwulst/ wurden durch Überlegung des
kmplalir'l 6e mimo 6e solano, und meines
8piriru5 ^«Kririci aniisp^lmÄNci mit
Tüchern gehoben/nebst innerlichemGebrauch
etlicher Schweiß-Mittel und gelinden 1.2»
xativiz, Massen hierdey etliche Tage fieber-
haffte paroxylmi.wie bey der Rose insge¬
mein zu geschehen pfleget/ verspühret wur,
den. Woher aber der Zufluß so vieles Was,
sers und Feuchtigkeiten herrühret/ davon soll
anderswo geredet werden.

Von obgemeldeten aber/kan nach Ver¬
langen nachgelesen werden/ des Hmn ^u.
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Obs.49 Bilsinkr. wuryel tödrlich., s«,

lltgni ckiruß. und I?dyllc»l>sche Schriff-
ten.kal-z. II. p. ly.uzque 128- DesHerm
KlunicK« (^KirurZia Lid. III. pZz. sjo»
cap. I. 3l II. Des Henn Llüncaräi CKi»
rurßische Kunst, Kammer/ I^ibr. IV. c»p.
l.l Lc II. p»z. 441. und andere bttühmle
^,urore5Mchr.

Bilsen- Kraut Wurtzel
gegessen/verursachet den

Todt.

^lNno,702. diente >l2ls, hat mannilia.
H> auf einem bernachbarten Dorffe um r>».
Ip'weit 8HUn». in einem Garren das Un¬

kraut ausgereutet/ darunter sich auch
die Bilsen- Kraut «Wurtzei gefunden/und
über die Mauren ausgeworffen/ ^. Kinder
selbiges Orts hüben welche auf/und assen sie/
in Meinung / daß es kleine Rüben wären /
solches geschähe Mittags um ?. Uhr/ auf die
Nacht wurden die Kinder mit eiuer Rase-
rey überfallen/ und begunten die Leiber zu
schwellen/ die Eltern solches sehend/ wissen
nicht/ was ihnen wiederfahren/ suchen über¬

all
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all Ratl, / w,ssen aber nicht zu helffen/ da
denn das eine des Morgends um 4. Uhr ge¬
storben/ das andere aber/ hat sich nach ge¬
nommenen l'tierizcwol gebrochen/ isther-
nach wieder gestärcket worden/ bey dem er¬
sten aber ist es fruchtloß abgegangen/alsman
nun unter dem Unkraut das Kind die Wur-
tze! suchenlass,n / hat man befunden/ daß sie
von Villen Kraut sey. Wie schädlich dieses
Kraut sey / vesiche Oblerv. 41. diesen er¬
sten Hunderts.

NiNo.

Mutter auf das Kind.
^ In vornehmeFrau/hattedas^alkeur.

^^Anno 1702. Kienle /unii bey ihrer
^^Schwangersckafft/ daß ste einsten / als
sie noch;. oder 4. Wochen zu ihrer Geburt
rechnete / die Treppe herab rücklings auf
dasCreutz fiel/und also herunter fuhr. Da
ihr nun solches sonderbaren Schmertzen ver.
ursachece/ fühlelesie offtdahm/undimpri-
mirte sich solches so sehr/ daß auck)/ als ste
nach verflossener Zeit genaß/sich am Kinde
auf den Rücken an dem Orte/ wo sie dm

Schmer-
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Sckmertzen gehabt und aufgefallen/ nem-
l'ch dem Creutz / eine kleine Erhöhung gefun¬
den/ fast der andern Haut gleich/so/ daß
es sich auch den andern Tag nach der Ge,
hurt mehr erhöhet und braun - roch worden.
Solches/nachdem es etliche Tage vom ctu-
rur^c» und^le6ico gesuchet worden/ zu er¬
weichen und zu zertheilen / (weilen sie es ein
^poNem zu werden vernleineten) so war es
doch Vergeblich / und haben sie es endlich
geöffnet/ weil es gantz weich war/ da denn
erjtlich viel wassmgte Feuchtigkeit/undauch
Blütherausgelauffen; Nach solchem aber/
blieb es allemal in tiaru quo, biß das Kind
nach 5. Wochen Lpilepliam bekam/ und
den 6ten Tag mit solchen ^onvuMoaibus
starb.

Mach dem Tode würbe es eröffnet und c^"«'
befunden/ daßz.VerrebrT clorl, aus ihrers"Ijg
ordentlichen Lager-Stelle verrücket/und in«
wendig nach dem Leibe eingedrucket waren,
Dahero / wann es ja am Leben geblieben wa«
re/ es doch im Rücken lahm worden ware,der
Ort aber/ wo diese Venrebrx mangelten/
War mit derobgemeldetemBlut^undWasser
Meule ausgefüllet. Gleicher Odlervacion.
daß em Mann zu Parisgelebet/ welcher alle
Glieder von der Geburt an gebrochen gewe,
sck/gedencketHttlD.ioK.^u/z. in ftmee

L tzek<



,<sz Zerfressener Rinbarl'ett. Oblls,.
vernünfftigen l'raxi in Oec»lle )t>3. Ob-
lerv.I.paz. i;s.

Obscrvario Ll.

c)anc6 des fördern untern
Kinbackens eines Kin¬

des.
Nno 1702. l^lenle ^Ußulto, hatis
ein Knabe/eines Müllers Sohn von
'; .Jahren/nachdem er die Bocken ge¬
habt/ das Vlaium. daß von solcher zu,

rückgebliebenen Scharffe/das Zahnfleisch am
untern Kieffer angegriffen worden. Da
man nun hierzu einen Bader erfordert / sol¬
ches zu besehen und Mittel anzuwenden / da¬
mit solchem Schaden möchte avgeholffen
werden/ so ist solches jedoch mit schlechtem
8uccesz geschehen. Er sähe es für eine
Mundfaule an/und ordnete dazu einen scharf-
fen Sofft / solches mit zu pinseln ; es ist aber
kaum ^. oder;. mal mit bestrichen worden /
so sind nicht allein die Zahne schwartz wor¬
den' sondern dasZahnfieisch ist auch alles hin»
wegfallen/ und der untere Kinbacken davon
carüz worden / ( ohne Zweiffel wird daS
UnZv. Hzypriac. odelUntzv.rubr.r.V/ur.

2ii
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eü dabey gewesen seyn / oder auch noch was
scbärffers (weil es die Leute gleich den Scha¬
den jchend/ weggeworffen Hütten/ und also
tiichtzu erforsch«« war /) in solchem elenden
Zustande wurde der Knabe zu mir gebracht/
Da ich denn brande/daß der Kiesel unmöglich
zu erhalten war / suchere ihn derowegen nur
zu leparlren / welches auch erfolget« / damit
lnur das andere erhalten wurde / brach« es
auch zur völligen Heilung wieder, nachdem
der untere Kiesel mit den 4. veniibuz m-
Klsoribu« und2 ^2mm8hinweggenommen/
durch folgenden Safft/ womit fieiss>ggepin<
selt worden.

Hi. Kle! lllieliclc>n 8.ol2r 22. Iss.
Lll. ^rrb. Ll. propr. 23. Zif.

,^-T^rl.
MLupborb. 22» 5). ^ci.82lv.Zl'i'.

l^.k. lucc. zum Pinseln.
Mit diesem Eäfftle«n habe gleicher Ge,

slalt noch einem Magdlein von gleichem Al¬
ter/ welchen von der Mundfäule die ober«
beyden Oenrez danini angegriffen waren /
daß sie nebst der Zahnlade Stück-weise aus¬
gefallen/ glücklich wieder qedolffen daß sie
nun nichts mehr daran spührtt. Es sind
auch die übr'aen Zähne wieder vche worden /
nebn dem Zahifieisch daß sie all?s Harte

be>ssen kan /wclches zuvor ihr unmöglich
war/ 6.2Q ^uz. 170^.

L 2 0l)lcr.
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i^4 SpanisiherRragett Obl° s^

OblelVHtio LH.

Spanischer Kragen und
«Mo. /^ -3" ^dlger Mensch / welcher der V«.
rill. »^^ Nt-ri mit aller Treue leider! dienete ^

O^zmufie seine genossene süsse Lust bald
bereuen/ Massen er nicht allein eine«

Spanischen Kragen zur Ausbeule davon gei
tragen/ sondern auch einen garstigen unrein
nen llnZncre, welcher ihm sehr schmelzte/
zum Trinckgeld bekommen. Das ^lem-
drum virile war inKammirel/geschwollen/
und die zurückgerossele Vorhaut gantzlich ex^
ulcel-iret/ nebst der Eichel/ die fast biß aufdie
Helffte vcrzehrelwar.mil heßlichemGestanck/
suchete derowegen Rath undHüiffe mit Vor,
geben /er fey von einer Leiter gefallen/ und
diesen Schaden davon bekommen / und weil
«r nichts weiter gestehen wollte/ so ließ ich ihm
auch solange dabey/ biß er wieder reüirui»
ret war/ nachdem schenckete ich ihm reinen

»ellim-Wein ein/ indessen aber gieng ich ihn mitge,
t>o. buhrenden ^e6ic»mencen an die Hand /

und schlug über die Geschwulst am Tage das
^«z. Olc.c.^.vini^2MpNorar. laulicht/
des Nachts ab?r legete ich das l.'mpl cle II,»-
uiz c zio draus; dl« lllcera aber wurden mit

die.
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diesem Wassergen/ darinnen ^Karpl« oder
zarteTüchlem feucht gemacht/biß es sich ge-
reiniget/ und das Fleisch meistens wieder ge¬
wachsen/ verbunden/ und mit einem guten
Wundbalsam vollend beschlossen.

tz. ^q. (Ü2lc,8. Zß. 5inH. benecliH.
rubr.^iß.VriuzplHcipir2t.alb.)sz.

Innerlich hat er etliche mal geschwitzet/
Mit dem Mix. anrivenereo, welches er
auch taglich gebrauchet/und einmal laxiret /
wodurch er innerhalb f. Wochen glücklich
Wieder relticuiltt worden-ölenle7.5epr.

De ^limio ?1uxu, sl) M
nerhalb den sechs Wochen und

ausserhalb in der Schwanger¬
schafft entstanden.

^IsNno I7Q2 X5enseNovemb.hat,iN^''"<»-
^l Weib / so allderelt, 4. Tage im Kind-"''
Iß" Bstte gelegen/ und sich gcmtz wohl be¬

funden / daß sie auch w«eder aufge-
lianden / und ihre Arbeit verrichtet/ nach ,ol-

L? cher



cher Zeit/ so einen stallten Blulfiuß bekom,
wen/ als ob sie noch ein Kind ssebohren hat¬
te/welcher sie auch gantz abgemattet/und fast
24. Stunden gelegen.

Ehe sie mich erfordern lassen / hat sie sich
inzwischen Per Wehemutter Hülffe und
Räch/ dochohne Effect, bedlmet/ ich ließ
ihr nur alsobald die Armen undSchenckel
vest binden/ und zuweilen wieder lösen/das
?ayer im Bette bequem machen/daß sie
nicht allzuhoch,, weder mit dem Haupte >noch
denen Füssen lqge / den Leib aber l'eß ich mit
einer breiten Pmde vest machm/ sie von Käl¬
te verwahren / weil sie owfchlbar sich erkal¬
tet »-aste/ indem si« offt heraus umherge-
ganaen / es auch zu solcher Ze-t kalt genug ist/
und von der ?m<Ä l^ei-rn (^Zrecku. dom-
pnlira s^ic. sunclce-iz in Inelauro pnar-
macemico Hen^nn. Lcroäerivon HerlN
O, Leorz. Daniel Auschwitz eäirt. p. 46^.
beschrieden / alle 2. Stunden »s. Tr. in
warmen Wein reichen / biß den andern
Tag/ da es nicht mehr so ltarck stoß/ nach¬
dem ließ ich ihr folgende Pulvir früh und
Abends eines gebrauchen/ nach welcher eS
sich alles wieder in gutem Stand gesetzt/ und
ihr darauf serner nichts zugeflossen.

yt. KlalticK. LleA. I^2P. Ncrmatir. pp.
lerr. d21ecnu.22.Zj. (Dorr. rubr.
^roc.y^risaperir. aa.Zß. opii,
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Obs. 54. Oontulio pericranÜ. <6?
I^2u6. gr. iis. Ivl. p. ?ulv. 6ivi6.
in IV. parr. 8c O. in OarrKam.

Gleicher Gestalt bekam eine/so,.Mo¬
nat schwanger gegangen / und sich zu starck
beweget/ und etwas gehoben/ solchen star«
cken Blutfiuß biß den zten Tag / wodurch
auch die Frucht abgegangen; Solcher ist/als
sie mich erforden lassen / auf obgemeldete Art
durch den Gebrauch der I'inÄ. lerr^e da-
tecku. gehoben / und ohne ferneren Anstoß
durch göttlicheHülffe wieder rettieuiret wor¬
den.

I^^^^^^^^ ^ ^ «> ^ «3 ^ 5 «»

Ein SMg auf das
Haupt/ mit Verletzung der äus-
serlichen Haut und Zerreissung des p«»
liclHnu Mit Vielen Kcciäenriduz ver«

gesellschafftet.
^IfNno ,70 !<6./.i2l,u3r.ward ich zu eii tt'llo-
H nemffuhrmann vonHalberstadtHcin-'"-
«^rich GöcrVln von s6.Jahr erfordert/

welcher aul der Heer «Strasse/nach
kurtzem Wort-Wechsel von einem Schaaft
Kncchte mit einem umgekehrten Haclstecken

i 4 c lmd



lsz " Eontullo pericraml. Vbsts4«
(sind 4. oder f. elligte Stöcke/ oben und un¬
ten starck mit Eisen oder Messing beschlagen),
dergestalt aufs Haupt geschlagen/daß er nl«
sobald halb todt zur Erden gefallen/ MtV«"
lierung aller sinnlichen Vernunfft.

Bei) dieser Verwundung, wurde er
auch also mit hefftiger Verblutung nach dem
Quartier/' welches wol eine halbe Stunde
von dem Ort, w« der Schlag geschehen/
entlegen war /gebracht. Im solchen elenden.
Zustande fand ich ihn sedr verblutet / und
weil es kalt war/ halb erftohren liegen / sinte-
lyal die Verwundung allbereit;. Stunden
zuvor geschehen/ ehe es gemeldet worden /
daß ich zu «hm kommen können. Und weit
er beo solchen Schaden auch offt mit don-
vulssonibu« befallen ward; Als suchete ich
ihn anfalle Art und Weise/durch gute /^po-
pleÄi« wieder zu semem Verstände zu brin¬
gen/und zugleich so geschwind als möglich/
das Blut zu stillen/ Massen ohne dem eine
grosse (Quantität dessen ihm entgangen/ zu-
malen der Schlag/ welcher durch den Hut
Wd 2. Mützen/ so er auf dem Haupt gehabt /
und dannoch gantz geblieben, gedrungen/

Vulne-lehr hefftig und mit korce muß gewesen seyn/
r,z <^? weilen nicht allein die Haut auf dem Ober<>

scliplio.Haupt/ nechstderäurura l^iltall linckec
Selten / biß an die 8ururam doronalem
zerrissen, und eine Wunde eines FmgerS
sang gemachet/ mit Zerschneidung eines «.2-



Ods.s4' (^antulw?er>cr»ml. ,6)
»ni extern«, XrreriX <^2rc,n6K,uNd con^
rulicinis pericrZn'l, sondern auch so eine
siarcke (2omm0t'onem ceredn czuliret/
daßsich aljobald nach empfangenem Schla¬
ue eine ttem',p!ex>3 rechter Seits emge<»-mi^
sunden » wodurch solche Seite gantz con- pl«i,.
ir2Ä worden. Und dieses IM der Ver«
wundete auch gleich empfunden / indem er
klaget«/ daß es ihm E'ß< kalt in die rechte
Seite gefahren. Ob nun aber gleich das
Blut baldigst gestillet worden / so fände sich
doch der Verstand biß am dritten Tag mcht
wieder / sondern lag in steter Phaniasey/
und ob er schon sich wieder in etwas erhöh,
lete, so tonten doch die Kraffte so gleich
nicht wieder herbey gebracht werden/ dan,
»»enhero so wohl innerliche als äusserlichs
hierzu bensthigte Kle6ic,men« «clkibiret/
und die Wunde der Gebühr nach/ verbun,
den worden.

DieweN aber nach nunmehro erfolgter
8ep2r«rion des Bluts und Untersuchung
fein Bruch im Qranio angernercket werden
konte ob schon einige im Anfang gegenwäl¬
tige 5iZn2 solches verkündigen wollten / so
ward man doch einer Zerreissung des ?eri-
cranii gewahr/ wodurch das Oam'um ei,
«es guten Gliedes lang/gantzlich von seinen
inrezumenliz ^enuciiret erschiene/ und da
auch selbst kein gallichtes Erbrechen/ als ei,
fies pon den vornehmsten H^ni«, die einen

k 5 Bruch
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Bruch der Hirnschale verkündigen/ vorher
gegangen/ sondern nur dieses einß'ge/ daß
er anfänglich die a6Kil,irten ^eäicamen.
r» nicht bey sich behalten können / welches
von der Erkältung entstanden / so anch /
nachdem er sich wieder erwärmet / sich ve«
lohren hat/ so >st man eines Bruches wegen
desto mehr ausser Sorgen gewesen/ zumah-
len auch ferner sich kein äcc?6en5, ausge¬
nommen der Lahmung rechter Seiten/ son¬
derlich des Arms mehr gezeiget.

Als ist dannenhero mitTrocIenhaltungdes
crann. und Verwahrung vor Yer Lufft/so
Viel möglich/ (weil solche ohne dem/ ehe er
verbunden werden können/ das (^mum
berühret) die Wunde in acht genommen,
und die Lefftzen mit gutem Dixelliv bestri¬
chen/ mit cnsrpie beleget/ und zusammen
gezogen worden / auch hat man diese her¬
nach mit einem guten Stich-Psiaster/nebst
erwärmenden Haupt-Krauler-Säckgen m
Wem gekocht/ und wohl ausgedrücket/ so
warm als es erleidlich/ bedecket/und solcher
Gestalt continuiret / daß er sich gar wohl
befunden; Allein es wolle dennoch nicht
gantz ohne Zufalle abgehen/indem der Pa¬
tient den l6.ll,cc> von innerlicher ^lreration
und EOr/oder anderer Ursachen/ als kurtz
vorher dessen Frau ihm zu warten und zu
pflegen angekommen/ mit einem Rolhlauff
am Haupt und Fieber plötzlich befallen wur¬

de/
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de/ davon solches schr auflchwoll/ voller
Blasen / welche mit einem schalsten ^erc»
angefüllet waren/ mit Auftreibung der
LIanclulen hmier denen Odren/ worgegen
denn innerliche hierzu geschickte Kleck«. ^..
st,enrg,und äusserlich der 8pir.V,ni(I!HM>cutio.
skoraruz gebrauchet worden. Dieses con-
rinuirete biß den 20.6iro. da die Geschwulst
sich vom Haupt ab/ biß ins Gesichte begab/
und alle Theile dessclbigen aufblehete / auch
durch die Augen und Ohren einige Klarer,»
auslieff/ von dar gieng es den 24. cliro wei¬
ter/biß auf den Rücken/ wobey das Fieber
jmmer conrirmirte/ biß den 51. llir«, da es
sich in etwas zu andern begunte / auch der
verlohrne ^pperir wieder spühren ließ/ die¬
se Geschwulst aber kam den 4, Februarii/
biß in den rechten Ellenbogen / da sie denn
endlich durch den 8pir. VW. <ü»mpK. und ^^
warme Tücher sich vsllig verlohren; Him s^ m^.
gegen aber lst die Wunde im Übeln Zustande «üo.
zurück blieben/ müssen die Wund-Lefftzcn
peym Anfall des Rothlauffs am Haupt wol
2. Finger hoch aufgelauffen waren/wodurch
nicht allein die Wunde sehrexlensiret/son-c^in
dern auch das entblösts dr^nium der we-c^mi.
«igen Gcisterlein / so noch zugegen waren/
durch das Fieber vollends beraubet wurde/
indem die meisten durch den Schlag allds,
reit schon aus der Ordnung und ihren
Röhrlein getrieben worden / daß also die

ein-
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eindringende Lufft (welches unmöglich gantz,
lich zu verhindern war/ zumahlen solche vor
dem ersten Verbände schon genugsam ein¬
gedrungen) mit ihren sauren Tdeilgen daS
entblöste drgnium berührend / die übrigen
in eine Lraßnarion brachte/ und solches al»
terirte / daß es eine gelbe Farbe bekam.
Solchen nun wurde entgegen gegangen
mit Ausstreuung unten-gesetztenPulvern:
das Rauhe mit einem Messellein abrackret/
und c. Lss.KlyrrK. 8c 8uccin. befeuchteten
subtilen Tüchlein bedecket/ dieWund-Leff-
tzen allezeit warm c. Unßv.vißeNc. ölelt«
rosar. mild, bestrichen/ und derGebühr nach
mit dem ^mpl. 8tiitic. lürolli, > dick-gestris
chen verbunden/ Meine/ so lange das Fie¬
ber daurete / hatte es schlechten 3uc«5«.
nachdem sich aber solches verminderte / best
serte sich auch die Wunde / daß sich daS
Fleisch erHube/und das ä,lrerirte durch 5e>
pArgrinn etlicher Splitter von sichstiesse/
welches durch fleißiges «.»clirm desto ehe be¬
fördert / und der Patient durch Göttliche
Gnade mit Dancksagung nach 7. Wochen
Hon allen Hcciäenril,u5.so wohl den Wun¬
den/als auch der gelähmten Seiten/sonder¬
lich des Arms/ welcher am längsten comi-
nu'rete/völlig reliiruiret wurde. Die Zeit
ober ist er täglich zwey mahl mit guten Ner-
bi«depk3liciz Lc emollienclbuz in Wein
gekocht/ mjt überdeckten Tüchern gebebet/

warmen
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warmen Tüchern abgetrocknet / und Hab«
ihm mit folgendem 8p,ritu wol/jedoch nicht
zu starck vom Halß und Rückgrad an/nach
der Hand streichen lassen. Nach völliger
Keltiturwn ist er von hier nach HMlstadl
in seine Heimath gereiset.

Aeusserlicher5pirlM3.
^l. ^t. S ^ci vol. -l^. ^rtdrit. mei

22. Aj. V. (üampliorgr. ^»» Ii.c»ril<
mar. 22. Aß. ol. lliccin. jur» 2»»
Zl'. ^1. s. l). in Vitr. 26 usum.

Pulver zum Ausstreuen.
H. (lum.kupknrb. ?iß.

Ktvrrli.
^lglticb.
8arcocl,Il. 22. zs.

K26. «iä. Nor.
«lillol. rot. 22. Zij.
I^.r.ruIv.laUIe.
v. in 5c«ul.

Woher nun diese so schnelle Veränderung
Hey diesen Patienten herkommen / hat viel
Nachdenckens / noch mehr Sorge/Mühe
und Arbeit verursachet/ daher man auf die
Gedanckengerathen/ob nach Ankunfft der
Frauen dieser Patient/ weil er sich so wohl
befunden/ in ehlicher Beowohnung einen

„^
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Lxcel« vegangen / weßwegen auch «ackge-
fraget worden; gleichwie man aber keine
aufrichtige Bekänntniß dieser wegen erhal¬
ten/ also ist auch die Muthmassung nicht/
gantz falsch zu seyn / sicher geglaubt wor¬
den/ Massen einige Inckci» solches fast bestall
tigen wollen; Alldieweil man aber geurthei-
let/ daß das geschehene nicht zu andern ste¬
he / so hat man von den fernem Nachfra¬
gen abgestanden/ hergegen sich zur Cur ge¬
wendet / und dahin getrachtet / wie durch
ernstliche Verwarnung dergleichen biß zur
vollkommenenGesunhheitausgestcllet werde.
Das? aber die eheliche Beywohnung einen
Patienten/ bey dem ohne dem die 8pniru5
und Saffte einigen Abgang gelitten / nicht
anders denn schädlich seyn tan / wird nie¬
mand in Zweiffel ziehen/ welcher erweget/
was zu diesen Zweck vor Kräffte erfordert
werden / welche doch gantz allein von denen
8piritil)U5 6epen6iren / jmtemah! lemen
virile der edelste und vornehmste Theil ist/
so aus denen Safften geschieden wird/ da¬
her» muß auch nach dessen Abgang eine
Schwachheit empfundenwerden. Weil
nun bey diesen Patienten vormahls viele
8p,ritu8 bey der Verwundung verflogen/
die Wunde am Haupte gewesen/Zornund
andere ükerarlon sich dabey gefunden/ so
haben allerdings Fieber, und andere schwe¬
re Zufälle erfolgen müssen.

Obler-
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Schenckel mit vielen faw
len Geschwären.

^?5^ En Weib/ 52. Jahr alt/hatte durch lM<»>
<^I>»< einen Stoß an dem rechten Schien-"»-
O^ dein/ weil sie es nicht geachtet/ «inett

üdelen Schaden bekommen/welcher
ihr zwar geheilet worden / aber bald wieder
ausgebrochen / so daß sie hernach biß ins ;te
Jahr von unterschiedlichenRäch undHlilf-
fe suchend/ dennoch nicht curiret worden.
Sie kam den im Monat Ianuario 1722.
zu mir/ und conlulirete m>ch hierüber/ od
es denn nicht möglich/ daß solcher Schade
ihr könte ohne Setzung eines Fonlanels/
welches ihr wäre geralhen worden / gehei¬
let werden. Ich nahm es in Augenschein/
und fund« etliche kleine Löchergen um das
Schienbein / auf solchen ader eines / eines
Dreypfenmgers groß/tief und rund/ mit ei¬
nen umgekrümten callWlen Rand umge¬
ben/ welcher unterhöhlet war/ als ich weiter
nichts befände / versprach ich ihr/ solches zu
heilen/ ohne Setzung eines Fonlanels/
wenn sie mich sorgen liesse/ aber etwas lang¬
weilig würde es zugehen/ damit sie auck zu¬
frieden war. Ich verbände sie 3.Wochen/^-
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in welcher Zeit es sich auch alles wol-l aw
llesse; Aber nachher fieng ihr in einer Nacht
der Fuß an hefftig zu geschwelten/sichzu in-
Nammiren/ und voller Blasen zu werden;
Als ich frühe darzu käme/ und solches fände/
ersckrack ich hertzlich / schnitte alsobald die
Bla'en auf/ so noch nicht aufgesprungen
warm/ aus welchen ein scharffes gelblicbteS
Wasser auslief / welches die unterlegende
Haut gäntzllch mortiliciret hatte/ daß viele
köcklein um den gantzen Fuß einfielen/ und
solche alle erstlich durch ze^rgcicin des
Todten wieder zur Heilung bringen muste/
Nachdem vorher die Geschwulst und ln-
Kammglion durch einen guten Umschlag
gemindert worden. Als nun hernack ihr
Elches öffters/ und meistens in der 4»en Mos
che widerführe / hat mich solches merctlicb
an der lüul-2 gehindert/Massen dieser Zufluß
fast jedes mahl ,4. Tage conünuirte/ Mit
Ausfiiessung vieler Feuchtigkeit/welche sehe
scharff war / daß alles / wo sie hinfloß die
Haut corrociirete / und dieserwegen sehr
ostt trockene Tücher / nebst dem Umschlag
»ppliciret werden müssen. Es war auch
um desto schlimmer/ weil dieses jedesmal)!/
wenn es fast wieder zu Stande / sich ge¬
schwinde in einer Nacht zutrug/ daher»
tnulhmassete/ob vielleicht die KlenNi-ua. so
sie allbereil vor 6. Jahren verlohren/solchen
Zufall «ullreten/ weil oldenlllch die 4. wo,

chich«»



W!^

Obll s s. Sch enckel',Gesihwär. 177
chicheZeit dabey verstriche/ delohalbetshäbe
ich ihr alle 8. oder ,4. Tag einmahl gelinde
Isxiren/ und anbey von einem Decocto i«
Gestalt eines "lK^e trincken / und von un,
ten beschriebenen Blut- Reinigung täglich
zweymahl 40. Tropffm einnehmen/ und ei«
nen Schweiß zuweilen thun lassen / die LK
cher verbände mit dem cmpl. cle^inio.
das cZlleule aber touckirte c. bulyr. Knü,
so lange / biß es in das gute und frische
Fleisch kam / hernach verbände es mit mei,
nen Llixir Kallilmico. und letzlich mit dem
Oppocle'clncK Zelten - weiß / dadurch es
glücklich reNiruiret wurde; DenSchenckel
aber ließ mit meinem 5pil-iru srtdricico,
nachdem die Löcher zugehejlet waren/ fieißig
streichen/ welcher auch das Blaftn-Auffah,
ren/wie bekandt/ verhindert/ und dieQr^
culanon der Na^nirendenL^plix beför«
dert/ so es bey Zeit geschiehet/ ehe das Iu,
cken/ welches ein Vorbolhe solches Zufiußes
ist, sich so häuffig einfindet. Und so ja über
Verhoffen etliche mahl Blasen ausfahren/
so nimmt es doch nicht überhand / wenn
nur das ^cerum I^targiru warm Lffters
umgeschlagen wird. Ob nun wohl sie zwar
nach der Cur aus Unachtsamkeit durckstos,
sen/und Versaumniß gleichen Zufall noch
einmahl gehabt/ so <st sie dock auf gemelde¬
te Art bald wieder rettiru,ret worden/ daß
ihr voritzo an den Sckenckel nichts mehr

M m»n.
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manquiret/ zu besserer Verwahrung aber/
traget si« nunmehro eine Binde eine Zeit¬
lang/ von unten aufgerollet/darum/auf daß
dadurch die vorhin durch den Zufluß allzu
sehr erweiterten Gefasse wieder im vorigen
Stand gelangen. Die lellicuirete Pa<
tientin aber lebet voritzo in ä^lin» gesund.

Die Blut-Reinigung ist diese gewesen.
HK l.6. Liznor. ^ij. Lss. Viperar. 1ini5.

tnii 22. zisi.-^-docKlelu-. ^^<(Zrri
llulc. 2». Zj. ^. ?. l). in Virr.

Ot)scrv2tici I.VI.

Einer gefallenen Knie-
Wunde.

«in«, /si^ In arme !^rau/ so ums Lohn-Brod
r>«. H^» von einem Dorffe nach i>2lin2 zu

<^V Marckte trug / hatte im Monat
Februar, i?«;. das Unglück/ daß

sie/weil es sehr harte gefroren/ und geklat-
eiset hatte/ mit samt dem gefülleten Korbe/
ausgleitete/ und auf die hart-geftohrneEr»
de/ auf das lincks Bem nieder fiel/ derge¬
stalt, daß die Haut auf dem Knie / biß auf
die Val» ren^inola. doch ohne solcher Ver¬
letzung/ recht quer über/ fast emer Viertel
Ellen lang/ zerrissen und zerquMh et waren.

Solche/

li».
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Solche/ als sie halb erfrohren / gebrächt New-
worden/ hat man die Wunde vom Blute"""'
gesäubert/die Lefftzen der Wunden mit gu¬
tem Hefft - Pflaster zusammen gezogen, mit
einem guten Wund-Baliam wohl warm
vor der Lufft bewahrt/ verbunden/ und mit
einem guten Kmpl. bedecket/ auch mit einer
guten Creutz- L2n6aß« über das Knie ver«
wahret/ dadurch sie auch baldigst rettum-
ret worden.

Dieses scheinet zwar eine schlechte Fleisch, 5-««-
Wunde zu seyn / aber so ferne solche nicht xio.
wohl wäre vor der eindringenden Lufft ver¬
wahret worden / hatte es wegen der bloß¬
liegenden Gefasse gefährlich genug ablauf-
fen können. Dergleichen Erempel liegen
genug am Tage / derowegen solches anzu,
mercken/ nothig erachtet.

Einer AngesichAWunde.
^ItNno 1 70). den 7. Martii/ wurde ein Nill<^
> Knecht zu G. St. auf dem Schloß/"'»

>l bey Aufrichtung eines grossen schwel),
ren Thors/ als solches wieder zurück

siel/ von demseldigen ergriffen/ und zu Bo¬
den geschlagen/ daß er mit dem Gesichte

M « auf



»uciu.

,Fo Angesichts,Wunde. Obs. 57.
auf die Erden zu liegen kam/ wodurch denn
das rechte Augenlied nicht allein zweymahl
überzwerck in einem Triangel von den Stei¬
nen zerschnitten/ daß man es aufheben kön¬
nen/ fondern auch gar ein Stück von dem
Zerrissenen verlohren gangen/ und übrigens
sehr con runckret worden/ nechst diesen war
auch von dem inner« Augen-Winckel an/
der Backen, längst der Nasen herunter/mit
Verletzung des Flügels rechter Seiten/ und
ferner von dar in die Quere entzwev ge¬
schlagen/ welches gleichfalls einen Dreyan-
gel prxlenrirele / daß man es aufheben
konte. Ferner waren noch unterschiedliche
Wunden an der Stirne und Haupt/ wel¬
che nichts zu bedeuten hatten/allein die An»
gesichts-Wunöensahen heßlich beym ersten
Anblicke.

Als ich darzu erfordert wurde/ befand
ich gleich Anfangs/ daß die Augen von Un-
fiath und Sande/mbst den Wunden/gantz
voll gefüllet waren/ säuberte sie derowegen
vom Unfiath und Blute / und zohe sie mit
guten Hefft-Pfiastern/ so viel möglich/ zu,
sammen / und verbände sie mit einer ^q.
Vulner. der Gebühr nach/und Überlegung
einer Ou«upb2 in Wein gekocht/ b>ß den
anderen Tag zu Verhütung der Geschwulst/
da denn an statt deö Weins Bäu!ch!«in in
8plr. Vin. (^mpboraro genetzt/ überschla¬
gen ließ/ darauf sich die Wunoen/ der Na¬

sen
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sen und Backen/zwar bald« gaben, aber die
am Augenliede machte viel zu schaffen / weil
man dieHeffte nicht accul-ar und beständig
anlegen konte / auch durch die Klaturznol»
sich immer löseten/ sonderlich weil ein
Stückgen abgeschlagen/ dabero auch zweift
felte/ ob die Musculi, weil solche Überzwerg
2mahl entzwev/ihrenO«vo,r in Aufhebung
des Augenliedes verrichten würden-. Allein
durch Göttliche Hülste/fleißige Aufsicht/gu«
te Kledicsmenr» Lall^m««, und tüchtige
LÄnc^ZZe, ist alles vollkommen wieder relti-
tuiret/ und zu selnen vorigen Gebrauch ge¬
setzet worden.

OdlervÄtio I-VIll.

msachet ^NcpüHm.
F^ Ines Schissmanns Tochter zu Gu- n:a<>

H^ den/ in der Nieder-Laußnitz, die sehr"».
<^Os boßhafftig war / bekam niemablen

ihre^ensez zu rechter Zeit/sondern
zuweilen in einem Viertelnder halben Iah-
re einmahl / derowegen sie viel Ungemach
lidte/und öffters mit der fallenden Sucht
befallen wurde/ welches ihr auch so verhin¬
derlich war / daß sie fast nichts verrichten

M; konte.
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konte. DmVatet^derdieses Elendeder
Tochter mit ansehen muste/ daurete solches
von Hertzen / daß sie nicht wieder gesund
werden wollte/ ob er schon hier und da vie¬
le Mittel gebrauchet/ erhohlete sich derohal,
ben auch Zeit meines Auffenthalts daselbst
Ratbs bey mir.

In genauer Nachforschung aller der
Umstände / befand man / daß die üble Le,
vens-DiXt die Vttstovffung der Monatli¬
chen Reinigung die fallende Sucht bey ihr
«ullrte; Als sind ihr nach vorgeschriebener
guten Lebens-Art folgende Purgier-Pillulen
zum Gebrauch verordnet / und nach solchen
eine eröffnende Kiixrur. und Mch treiben¬
de l'mH. gegeben worden/ wornach es sich/
nebst Göttlicher HiW/mit ihrem Zustand
gebessert/ und sie wieder vollkommen «.etti.
rution erlanget, nebst der Verwarnung/
sich alles Zorns und E'ffers zu enthalten,
tzl. K4?. 8uccin.dr2ton.Is. Vlaz. ^tiz

3ß. clizglicl. ^rat. ßr. iij. Lxcr.
KKei. 25. vs. I), nl. 32l,m. ßt. viif.
^l. k. I'ill. Num.XXl. 6eaurenrur
8l l). in lcarulam.

^. lintt. ^-,t<8 »petiriv. Kss. zuccin.
vol. 22. zj. c^Nor. )>). 8 vnl. nlens.
liylv. 3s. Kt. 5.0. in Vnr. ^r XV.
in Wein/ oder ^q.83binX Früh und
Abends zu nehmen/und zuweilen einen
gelmden Schweiß abzuwarten/ 5,^.
Eröffnende ^lixcur. ^.Lll.



^. Lll, KlyrrK. ziß.8pir.G^-ci vol. ^s.
S^uccin. vul. Zj.Ql. 3»bin vett.Zß.
^. k. 0, in VKr. 5izn. Treibende Zss.
Früh und Abends 2c>.Tl0pffen in^q.
8»lin«. oder gmem Wein zu nehmen.

0l)lervaric) l^IX.

Lpilcpsia vom Rauch des
Klcrcurii vivi, beyM VkrgUl-

den entstanden.
Je Zufälle und Krankheiten sind

' vielerlev / womit das Menschliche
Geschlecht nach dem kläglichen
Sündenfall geplaget wird / und

entstehen zuweilen aus Ursachen / die nie,
wanden so gleich bckandt seyn/ auch nicht/
als durch genaue Untersuchung aller Um«
stände erforschet werden können ; dahero
manche Kranckheit, so mit guten K5eäic».
mencen bald geHoden würde/ in Ermcmg«
lung dessen/mehr und mehr in das Geblüt
einwurtzelt/ die gantze KtalKm 82nßuini5
anstecket / und hernach schwerlich sich cun.
ren lässet.

Solches wiederfuhr auch einem ledigen "'""'
Mmschen/ welcher frisch und gesund zu ei,"'

M 4 nem



lF4 Np'lepli, 6e kumo 8?c. Obs. sy
nem Goldschmied in die Lehre/ die?rnie^
tion zu erlernen/ gethan ward/ daß er nach
fast übersiandenen lehr-Jahren mit «Ion-
vullioniliuz kpile^pricis hefallen wurde/
weil man nun diesen Übel / nachdem er zu
vielen mahlen damit geplaget worden / und
meistentheils des Nachts/gerne abgeholffen
wissen wollte/suchten sie hier und da Fach/
bey Verständigen und Unverständigen/
wurde auch alles, was nur jemand rieche/
Und gegen LpilepsiZm gut seyll solle/ 26Ki-
birct/ ohne Unterscheid der Zeit/ und auf
das Fundament zu sehen/ wo solche Kranes
heit herrühren könne / dchero auch wenig
Lsse<3 von denen X^eclicamencen zu erwar¬
ten war/ und ob es schon zuweilen schiene/
als ob es sich e,n wenig besserte/so funde der
sgsoxfslnl^sich hernach doch wieder star>
eker ein.

Weil nun von vielen Ratv war eingt,
höhlet worden/ wurde auch Anno ,70z.
^lenle Klsrrio. dieserweyen eitKüonlil-um
von mir verlanaet. Weil man nun die
wahre Beschaffenheit des Anfangs der
Kranckheit zu wissen begehrete / wenn und
wie er solchen Zufall bekommen / wurde er-
zehlet/ daß/ als der Knabe in die Lchre ge,
lhan worden/wäre er von Jugend auf/biß
daher/ frisch und gesund gewesen/ und hatte
«an nichts von diesem Zufall an ihm vermer¬
ktet/ biß nach der Zeit er etliche mahl von

seinem



seinenVLehr < Herllsbeym^Vttgülden ge<
braucht worden/da habe er dergleichen Zufall
hernachbekommen/ und zwarmeistencheilS
des Nachts / daß er angefangen habe zu
krechtzen / darauf er eine Viertelstunde lang/
mit schaumenden Mund stille gelegen/zuwei,
len mit / zuweilen ohne eingeschlagene Dau«
men/ nachdem habe es sich veriohren / und
hätte er ferner nichts empfunden / noch weni¬
ger zu sagen gewust / wie ihn, gewesen sey /
auch keine sonderlicheMattigkeit verspüret /
ausser daß ihmeetlichemal gedürstet/ jedoch
gar selten / dann und wann habe er etwas
weniges aus der Nase geblutet/ und etliche
mal sich erbrochen. Weil nun seine Lehr-
Frau mit dergleichen Ubel behasstet gewesen/
so glaubten seine Freunde sicher/ er sey von
ihr rmt solchem Übel angestecket worden/
weilen er ihr zuweilen im pgrox^lmo vey-
springen müssen.

Aus erzchltenUmstanden nun / hat man ^"A
wahrgenommen/auch ihnen vorgestellct/daß'"" ''
er nicht angestecket/ wohlaber der Rauch/
welcher beym Vergulden/vondem gebrauch¬
ten «rio wegflieget/ zumalen da ihm die
tufft solchen entgegen getrieben / die Ursach
solcher Kranckheit sey. Denn wie der 3riu5
vivuz in lubltanri, eingenommen/ wegen
seiner allzuvielen zusammengesetzten runden
Küglein und Schwere keinen Schaden /
sondern vielmehr grossen Nutzen in gewissen

M 5 Kranck,
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,85 kpNepliz 6e 5imo Kc. Obs. 59.
Kranckheiten bringet, also hingegenschadet
er / wenn er durch das Feuer in unterschiedene
^htlle zerthellet / und per inlpirauonem
zu sich genommen wird.

Gleichwie nun auch hier solcher Dampff/
der aufsteiget /nichts anders/ als eine subti¬
le saure schwefflichte Saltzigkelt des Queck¬
silbers ist worzu der von denen dcvgebrachten
Kohlen/ gleichfalls aufsteigende »chwWch-
te Dampff sich gesellet / und miteinander ver«
menget/also wird er durch das Einatmen,
und durch die Nase in die Lungen gezogen/
mildem Geblüt vermischet/ und durch den
gcmtzenLeib / vermög der Buls- Adern ck-
ttribuiret/wodurch das Geblüt stockend und
scharffgemachet/desselbigenalechenderliuc-
cu« nerveus. nebst dem höchst, nöthigen
MAWafstl / mn solchen Theilgen angefül-
let /undin >t?rer Qrcu>Hcic,n gehindert wer,
den/woraus nichts anders alsUdttruüio-
negund Onnvullion« entspringen können.
Denn wenn der Nerven, Safft durch die
Hirn - Röbrigm pZlliren soll/ so bleibet er
hie und da stecken? wegen solcher beygermschi
ten scharffen dicken I^/mpbg, erweitert die
Röhrgen / presset die K Liegenden Gefasse/
und treibet das noch subtile Wesen schnell
nach denen ^ulculen/ wodurch diese auch
gespannet/ und d!e Nerven und l^nclin«
geprickelt/ und in eine unordentlicheBcwe,
gung gebracht werden/ sintemal hernach auch

die



die Hirn - Röhrgen sich dadurch verengen /
oder gar zusammenfallen / weil die 8piritu5
viel geschwinder weggehen/ als neue herzu,
kommen / die solÄ)e erweitert halten / dahero
alle ersinnliche Empfindlichkeit hinweg fället /
und die Krancken so lange in Ohnmacht lw
gm/ biß eine vollkommene Absonderung der
Geister erfolget/ welche die Hirn-Röhrgen
wiederum aufspannen können/und der karo.
xyimu8 aufhöret. Da denn die Patienten
wenig von dem Vergangenen zu sagen wss
ftn.

Und dieses dauret so lange / biß die in de-
nen Safften vorhandene Xcrimonia mit
neuer ankommender vermischet, aufge-
wecket/ und in Kbullirionem gebracht wor¬
den ist / welches dieser Malische 5aIpKurische
Rauck) hier auch zu wege gebracht / daß aber
meistentheils des Nachts der paroxylmuz
erfolget/ wird zum runclam^nr gestellet /
daß durch die starrte Arbeit die Geisteram
Tage in steter Bewegung und Warme ge¬
blieben / des Nachts aver/ da solche viel von
ihrem Wesen verlohren/ sich zur Ruhe schi¬
cken / und träger umaelcmffen / haben sie von
der HcrimQm'a ehe überwältiget werden kön¬
nen/weil ihnen ohnmsglich gewesen zu reti.
Mren.

Denn wenn sie allezeit so wo! Tags als
Nachts in^quilibrio gestanden hätte dieser
Zufall auch gm Tage solche Trögnäiege-

spie-



188 rpilepll2 6efumo8ce. QbsfZ.
spielet/welches doch niemals geschehen / als
wenn er sich starck ereiffert und erzürnet/
durch welche ^Iceration die Geister in heffci,
ge und unordentliche Bewegung gebracht
worden Es hat auch das zum öfftern sich ein,
sindende Nasenbluten klarlich angezeiget/daß
dessen Geblüt mit vielen dicken / zchcn und
scharffen Tbellgen angefüllet seyn müste/ daß
aber hievon eben (üonvulllones Lpileptic»
entstanden / und nicht nur gemeine 3p2imi,
tan die Furcht und Entsetzen / da die Frau
etlichenM!lNp»roxxlmumKpilepticumge,
fallen / wol etwas dazu cancibuiret haben /
indem hernach der Patient durch die offlma»
lige Erinnerung gleiche I6eam seinen Säff»
ten imprimiret hat.

Daß aber soicher merculialischerRauch
sehr schädlich/ erhellet daraus/ bezeugets^uch
die tägliche Erfahrung/ daß d»e meisten
Goldschmiede so viel mit Vergulden umge,
hen/entweder Cnnvulüvnez, zitterende
und steiffe Glieder bekommen / oder gar can-
rraÄ werden / anderer Zufälle / als 5ali vg.
tian > bösartige Ulcer», ir. Jucken und
Reisten der Glieder / so davon entstehen / mit
Stillschweigen zu übergehen. Und die
Gürtler/ so ebenfalls zuweilen viel vergulden/
davon nicht ausgeschlossen bleiben/ wie nicht
weniger diejenigen / so in Scbmeltz<Hütten /
wo Silber / Bley / ^mimonium und
Schweffel gemachet wird.

Ja



Obs. 59. TpÜepllÄ <ie fumo Kc. 183
"Ja die Erfahrung bezeuget/ daß der

Kohlen - Rauch schädliche Zufälle/ ja selbst
den Todt/ durch Erstickung in verschlossenen
Zimmern verursachet/ davon viel Erempel
am Tage liegen. Wer von solchen ein mch-
rers zu w»ssen begehret/ und genauem Un¬
terricht verlanget/ kan desLlgncarckäc».
<iemiamlüarrellanam il2p,Xv'!Il.p.l?8.
dessen l'raxin p. 8 l. I^ic. ^. ll. ^unckii l^e>
clicum p. 89. ^uralriNvpocrzr.^elver.
p.»4s.nachlesen/ wie ingleichen Oblerv.I.
Oenrur. Hl. in colleÄaneiz ^teclicnpbv-
llciz Zlsncaräi.p. 28 s.UNd andere ^uio>
rez mehr / so hievon ncschrieben.

Die duram betreffend/ hat man erstlich su«-
viaz priM38 durch ein Vomitiv gercl- '"
«iget/ um den Mayen dadurch geschickt zu
machen / denen andern Kwäicamemen zur
«Versüssung und Veränderung der Saffte
behülsillch zu seyn. Nach gebrauchten Vc>.
mirurln ex l^ro emenco ßr. iij in Wein
über Nacht inlunäiret bestehend/ hat man
ihm eme Ader geöffnet, und folgende p!X>
cipirirende Pulver die Säure zu «mperi-
ren / und das Geblüt zu verfassen / nebst bey-
gefügterB<utiveldünnendenl,ssen2Un05pi'
ricuz, Wechsels Weise zum Schweiß ver¬
ordnet / und hiernechst mit Wiederholung
des Vomiciv8innerhalb4. oder 6. Wochen
einmal / nachdem man es nöchig beftindt n /
cominuiret / weilen man wahrgel?om>mn/

daß

l!<».



l?o Uplleplig^s fumo 8cc. Obs. sZ».
daßhiedulchel icderzeit vieles Scdleims ent¬
lediget woiden/zumalen da dessen Nochwen-
digkeit/die von selbst entstanden/ Vomicuz
jezuweilen angezeiget haben / zu Eröffnung
desverstopffcen Leibes/ hat man nach Gele-
genhat eine gelinde I^xarionem oder C<»)5
stier ihm zu verordnen gut befunden/ nach wel-
chemGebrauch mitVermeidung allesZorns/
und Hcckung«mer guten Oilrr, er ziemliche
Besserung empfunden <daß nun in Jahr und
Tag/ da ick diefts im Monat Maijl/c,;.
schreibe/ nicht das geringste aespüret / auch

Hülste von diesem Klalo gantzlich wird beo
fteyel bleiben/ sonderlich so er vor Zorn und
andern Unmassiakeiten sich möglichst hü«
ttn/ und solchen Rauch fliehen wird.

kulv. Hntie^i1c^nck3plX>
cipir.

hl. Oc. FZ. H. O. lü. knilos. Unicorn.
Vollile. Un^v. /^Ic. ^lag. lüran. Ku<
man. l?l. S ^ci. S ^ ^» vol. aa.Zis.
corall.rubr. lap. KmarZßcl. 22. Iiß.
visc. corvl. 'zj. cinnab. inij. (^ampn.
22. zß. I^s. ?. pulvis subril. l). in
lcarul. 8c lliviä. in XX. oarc.

H. <Iorr. rubr. pp. (D.O. Mlos. pp. lap»

^tt!!!
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cin. vol. cinnab. Hnii nanv. ?I.^
^c> »2. ^ft. ^. r. l'u'v. lubtililU
viviäirur in XI. Dos. 8c l). in lca-
tul.

Blut'verdünnendeKssen?.
izl.^ls. succin.vol.callor.UÄ.^'i ^l^rrn.

macis 22 zj. -l^- O -)5ci vol. i.2 venä.
2pople6i. 22. zs. ol. rurt,. ^r. X.
tlampn. ^ f. Kl. ^. Zll. l). in viir. ; o.
Tr. i. Stunde vor dem Beltegehm zu
gebrauchen / und über den andem oo^r
zten Tag mit 6c>.Tr. des Schmisses
abzuwarten.

Der >r^..cr2n. nuw2N. -l^-lü. <ü. vc,l.
^»» Hri vol. 8pir.2Ntl'epiIepiic. und
I^iq. (^.(^. luccinÄl. sind nach Gcles
genhett per seoder vermischet ihm« mit
gebrauchet worden.

OK5cl.
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l?H Hery-Rirschett gegessen Obs. 6a

Das Essen schwartzer süs¬
ser Hertz-Kirschen beym kalten

Fieber ecbli ccrcmna verursachet

coz.

»in« F^ 2"^ Jungfer von 18. Jahren / hatte
' H^das 3tagige Fieber/nachdem aber der

^Aparox/lmoz etliche Tage aussen ge¬
blieben/ vermemetesienun Gelegen,

heit zu haben/ sich nach ihren Eltern wieder«
um nach Hause zu begeben/ um allda völlig
rellituiretzu werden/ weilen ihres Bedün,
ckens nach / doch zu Hause es lüglicher gesche¬
hen tönte / als bey frembden Leuten/ bey wel¬
chen sie nur als ihre Freundsihafft zu besu¬
chen gekommen.

Indem sie nun ihre Reise zu bewerckstel,
ligen/sich auf eine Land-Kutsche verdinget/
mittler Weile aber auf die Abfarth der Kut¬
schen warten muste/ hat sie sich um etwas zu
erfrischen/um 6. Pfennige von den grossen
schwachen Hertz-Kirschen/ welche um dlese
Zeit «hreRHungerlanget/ gehohlec/ auch
solche mit dem grösten /^pperir genossen/und
darauf sich ein Nössel Land-Wein zum
Truncks reichen lassen / welchen sie auch nach

und



0bs. 6?. schädlich. 19z
und nach zu sich genommen. Allein weilen
keine Lust ohne Unlust ist / also aieng es die¬
ser Jungfer auch / denn sie solches kaum eine
Viertelstunde Hey sich gehabt/so wurde sie mit
starcken l^oribu« convuülviz epilepricis
befallen,daß sie als ein Klotz von einerBanct,
auf welcher sie gesessen / auf das Gesicht her«
unter geschossen/ welches sie auch sehr beschZe
diget, und also eine Weile gantz unempfind,
lich liegen geblieben / habe auch solche / als ich
dazu erfordert wurde / also gefunden.
^ Bey io gestalten Sachen/ habe eiligste«,
sie ^suchet zu relraiZirm / durch Bespreng- »o
ungkaltes Wassers/ Eröffnung der Dau¬
men und enger Kleider/ Emfiössung in den
Mund ein paar köffel von dem ^yuZ 1.,'lio.
rum convaüium cum vmo Zbst^itc»
und Reibung der Glieder; Alleine man hat,
te noch schlechten Lsseä vernommen / als nur
daß ein klem wemg die 5piriru5 »nimal«
sich begunnten wiederum zurecollißiren/
und die Gliedmassen, die zuvor bestandig
steiff gewesen/ ju etwas wieder bewegsam
worden / darauf habe ihr von dem 5p,r. 8».
üz^rmoniaci so wol innerlich als äusserlich
zum Geruch etwas reichen/und in ein Bette
zur Erwärmung bringen lassen/ wornach sie
sich gantzlich wieder erhohlet.

Wenn aber gar leichtgemuthmasset/daß
diesen earox^lmum, so wohl diegenossene
Kirschen / wegen ihrer Erkaltung/' als auch

N noch



l^H ety-RirschettFeZessetttc. 0bl?6<?.
noch die in denen Gafften und Magen vor¬
handene aciönse sieberhaffte Materie cau-
licet/ Massen das Magen 5ermenc so sehr
geschwachet gewesen/ daß es solche Flüchte
nicht zur lüoncottion bringen können/auch
sich das Fieber den andern Tag wieder ein,

cur« gefunden ; Als habe ich hierauf ihremge-
<""."'lindes Vomironum von warmer Milch

""""'und Baumöl verordnet/welches auch seinen
Ltteit durch etliche Vomicuz wohl verrichtet/
nach diesem hat sie ferner den 5pir. cornu
cervi zum Schweiß / nebst etlichen prXcipi.
cirenden Pulver ordentlich gebraucht/ wo¬
durch auch diese Kranckheit binnen 14. Ta¬
gen / durch göttliche Hülste glücklich gehoben
worden/ und also gesund nach Hause gerei,
set.

Folgender Brieff ist mir von einem guten
Freund/an welchen er überschrieben/ com-
mumcirt worden.

Obs«.
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Odservario I^Xl.

Eines so sich aus vch^
rion selbst den Blasen-Stein

geschnitten.
An Henn Joachim Dorn/ er¬

fahrnen und berühmten (MurZo
in Halle.

«hochgeehrter <^erl.
Leich wie ich mich selbst allzeit vsrbun,

^den halte, meinen He«n in allen Be<
^gebenheitenzu dienen / als deucht es
mir anjetzo bey diesen mal ebenmWg

wolgethan zu seyn/wenn ich mich desselbel'Zu»
stand und Wohlseyn erkundige / und «leich
wie ich mich über aller Menschen Wohl« ,
ergehen zu erfreuen habe < als soll mich die
Gewißheit davon / dero werteten Familie
nicht wenig erfreuen. GOTT der Mir«
höchste/gebe allezeit zu langen Zeiten rinde«
ständiges Wohlseyn.

Nechst diesem berichte meinem Herm/^^.
daß mein s>arrun Her: ^u°utti Großmann «Z.
einen Patienten gehabt / dessen Cur meinem
Herm zu berichten wohl werth zu jeyn erachte.
NemlichlinBöltgerGestll/eineöMrSohn

N H all-



, 9sSe!bstvertichreterSreittsiQb5 sl.
allhier/vonohngefahr2i.Iahren /nachdem
er in seinerIugend zu unterschiedlichen malen
Stein «Schmeißen gehabt/ und am letzten
Psingstfeyertage eben wieder in dieseKranck-
heit fiel / und zwar so hefftig/ daß er auch in;.
Tagen sein Wasser nicht lassen kundte/ lag
also in schmertzlicher Hoffnung, Besserung
zu erwarten/ welchesabergantz nicl-t folgen
wolle / sondern täglich schmertzlicher fiel/ also/
daß er in der 4ten Nacht im grösten Schmer-
tzen/ ein Laß Eisen/ welches sein Betterein
Bader-Geselle, ohngefahr liegen lassen/ge¬
nommen / und selbst um Mitternacht/ bey
Licht/eine Incilion / zwischen dem 5crorc,
und l^embro quer durchgemacht/aus wel-
chem alsobald das Wasser Haussen < Weise
geschossen/ worauf er auch z emliche Linde¬
rung bekommen/ durch diese lncisson, hat
er durch Hülffe des Fingers auch Steine ge¬
fühlet/ welches ihm denn so curieux ge¬
macht/ daß er sich relolviret/den Schnitt
grösser zu machen / aufweiche Operation er
mehr als 2QQ. solcher Stück/ wie Fig. 62.
Lb.<2c. V6. r« bezeiget, kleiner auch gros«
ser herausgenommen/ nach diesem weil die
Eröffnung ziemlich erweitert/ mildem Fin¬
ger weiter viliriret/ aufwelcheser auch die¬
sen grossen Fic, r'. gefunden / zu diesem ist das
Loch wieder zu klem gewesen/woraufer auch
bey diesen Oedancken/den zten Schnitt ge-
than /nemllch denckt er/ es ist an einem ge«

fahr-
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Obs. 61. SelbsivenichteretSreitts «97
fahrlichen Orte / dem Ansehen nach / muß ich
doch daran sterben/ möchte aber doch wohl
vor meinem Ende den Stein noch sehen / wel,
cher mich dißher so gemartert hat/ aufdiesen
letzten Schnitt nun/ folget endlich der Gros¬
se / worauf noch ein grosser Haussen Was«
fecund Sand mit folget/ und gleichwie«
kurtz zuvor Todles- Gedanckcngehabt/so
machte er sich bald die Hoffnung und ge-
denckt/ siehe/es sind ia wohl eher gefährlichere
Schäden curiret/ vielleicht kan dir auch wie,
verum geholffen werden/ ergreifft deßwegen
die neben sich stehende (Üoven r - Kanne/ und
spület den noch zurückgebliebenenSand und
Grieß reinlich aus/ stehet auch daruf auf/
und suchet in seiner Mutter Nehepult nach
einer Nehmade!/inMeinung/ sich solches
wieder zu zunehen/alleine weil er keine gefun¬
den / ist dieses unterblieben / den 2. Tage dar¬
auf/ wurde wen Patron veruffen / ihn zu
curiren/ welches auch innerhalb 6. Wochen
glücklich verrichtet war /so/daß er in semer
Werckstatt wieder arbeitet/ nach wie vor/
nur daß noch ein kleines Loch unter dem
öiembro sich offen halt / gleich einem Fistel /
aus welchem zuweilen noch einige Tröpfflem
fallen/ absonderlich wenn er harnen will /
schließlichen empfehle ich denselben in göttli,
cher Obhut.

Königsberg in Preussen/
ll.8.06tob. l7oi. I.Dähtte.

N; 4L
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^ L c l) L seynd Steine, welche zum
» b c 6 s Tbeil von dem grossen

Fig. r. abgebrochen/und
einzeln von ihm aus der
Blase gelangt worden.

l. Zeiget die Breite des Steines/ an
welchem die obern ssgnirlen Steine ab,
gebrochen / und zeigen die Buchstaben
^ L 6 0 L dm Ort wo sie ge¬
sessen.

6. Zeiget die Höhe des Steines an,
von welchem nebenliegendeStücke all-
bereit in der Blase abgebrochen/ derer
Zahl sichbiß-Qo erstrecket/und insge»»
samt 14. Lo. gewogen.

Es ist auch dieses durch cmderwartige Ke.
l«ian nicht allein conkrmiret / sondern zu¬

gleich/daß das rückständige Löchlcin voll¬
kommen zugeheilet/ gemeldet

worden.

ST O) W

Obler.
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Obs. 62. M 15?

0l)lcrvaN0 LXII.

lÜNffjähNge ^onorckc^a
virulente giÜckltÄ) rclll-

ruiret.

^^ In gewisser Officier / welcher uw .«
>^ rechtmässiger Weise von einer leicht-,riz.I .„ ........ ^ ^ ................ ^.,

<^^fertigen Metzen eine^linorrbc^Hm
erhandelt / Kaue nicht allein hefftigen

brennenden Schmertzen im Canal derHarn-
Röhren/sondern der Schaden war auch so
groß/ so/ daß durch selbige täglich eine c^ua n»
ritäc stincklgte gelbgrün vermischte Materie
ausliest.

Diesem Übe! nun ab'uhelffen / suchete er ciur».
allerhand M'ltel und Rath/ es wurden ihm«»,
auch nebst em« Pmgantz eine Xlixrur von
Oleo8ucc. junip "lerebintk.32. 6r»cK-
M28 6u25 bZIs. 8ulpbuiiz äracdmam
unam Kl. ?. taglich ; mai/jedesmal;o. Tr.
davon zu gebrauchen gegeben. Mit solchen
hat er eine Zeitlang conrinuiret / und ziem«
liche Besserung gespüret. Wenn es sich
aber zugetragen/ daß er stetig auf der Reise
gewesen/ und also am rechten Gebrauch der
I^Ieäicamenttn zuweilen verhindert worden/
und keine hiezu gebührende Vi^c halten ksn<
nen / ist es nothwendig gescl'chcn/ daß sich

N4 sol-
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solche/ ohngeachlec er schon >iet,g nnt Kle-
llicamencen conrinuiret/ dannoch nicht ver-
lohren / sondern sich mit wenigem Ausfluß
einigerMatetie biß ins steIahr exrencliret/
so/ daß also geschienen/ als ob eine Lxulcera-
rion "lettlum davon entstanden/ diesem
Übel aber vorzubeugen / hat man auch hierzu
gebührende Kleciicllmenra und InjeÄionez
gebrauchet.

Allein wenn es gleich in etwas sich zur
Besserung angelassen / so hat es dock) wegen
desvielfacigen Hin-und wieder Reisensund
ölarcliirens keinen Bestand gehabt/ son¬
dern sich immer wieder eingefunden / biß er
endlich/ nachdem er die Dienste verlassen /
eine gewisse Zeit daju ausgesetzet hat / da es
denn auck durch göttliche Hülffe geschehen /
daß er mittelst einer rechten Cur die vollkom,
mene «.ettirucon erlanget. Diese Cur
aber ist so wohl durch innerliche Blut-reini¬
gende prZrcipinrende Schweiß-Mittel/ als
auch treibende und stopffende i^leclicamenr»
bewerckstelliget worden / deren etliche zu lbe-
ciNciren nöthig erachte wegen der guten
Würckung/ als

H. Lllen. l^iZn. If. 8pirir. tlnclil. 5pir.
82I. ^smon. »a.^iij. 1mA. antlm.
zst. ^l. r. l). in virr. 8. Blut>reinigew
de l'init. pro «na voü 40. tzr. täglich
zmal.
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H. LxllHU.tüarolic. ^st. merc.6ulc.Zil»

^.elin. ß2ll2p. ^r. viij. I^l. k. pillul.
cum c»l. c2rvopnvI. q. 5 dlum. XVI.
8. Purgier-Pillulen auf einmal.

Nvpericon zist. Kl. ?. in Vi«. 6oll
gur. ?o. mane 8c velperi in «qua s«>
nic.leu perros.

Y. Lzl/I 8ulpn.8uccin.zZ. Lsls.copeir.
8pir. 1'nerebintn. 22. ZiL, c>>. sunip.
Zij. ^l. 5.V. in Virr. 8. treibenderBal,
sam/ m»ne, meri6ie, vesperj, jedeS
mahl ij-.Tr.zu gebrauchen.

yl. Llix. gnrivenes. Iß. kss 2Ntim.kllI
L2I5 peruv. 32. ^iij. >1. p. V, in Virr.
8. lvlixr. die Scharffe wegzunehmen/
msne öl velperi, 60 gurr, pro un»
clnli.

^. kxrralt. ?um2r. Viapnor. Jup. ci>
nabr. »mim. 82I vc»!2r. viprZr. 22.
)iij. Ivl. ?. Pill. n. I.XXX. äeauren.
cur llnl.X.

he. ^q.2ll 8onorrK<H2m().uer«r2m,täg<»
,6. Löffel.

y. Lall, ^ni <Ü2mpKorar. Zj. 6o5XX.
gurr. M2ne 8e velperi, wobey täglich
an statt eines 7dee. von denen 8pecie>
bu8 lißnorum etliche Schalgen ge»
ttuncken worden.

Diese letzteren Pillulen/ so Herr Klur2lr
,'N seiner cuirurZ.Qbserv. 67. in Herr Dr.

N l Königs
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Königs Zugabe bey dieser Kranckheit be¬
schrieben/ sind in Kac pallu nicht genug zu
loben/ desgleichen das Wasser und Balsam;
wie denn der gelehrte Herr Ko/ie. m^r^H.
ll« (üolnle ein gleiches davon rühmet. Es
sind zwar viele / die nicht zugeben wollen/
daß von dem 82ccd. hni M der OizeNion
mit dem 5siir. I'nered. sich etwas vereini¬
ge / wie solches weillaufftig in iicnröäeri
l^HrmZcopceZa pa?. 6os. zu lesen / allein
ob gleich der5pir. das8»ccK, nicht gäützllch
sniviren kan/ so spühret man doch in dem
Lxrsgöto eine annehmliche Süßigkeit/ so
von dem zZ^cKarQ allerdings herkommen
muß. Im übrigen aber ist der beygesügte
c^umpKor freplich von vortrefflicher Wür-
ckung.

0i)fcrvHÜo I^XNl.

GefahrlGer Beinbruch
beyder Röyrm/ mit hefftiger

5onculwr> von einen Schuß
glücklich relticmlet.

lsNno 1703. den ls. Matt!!/ hatte ein
» Bergmann/ Georg Ludwig/ bey Loß-
!^ zündung eines Schusses im Kohlen,

Bergwerck zu Wettm die Steine zu
svren,
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sprengen/ das ivlslneur, daß lhm von einem
abgesprungenengrossen Stein nicht allein
die ausserste Haut an der rechten Waden
einer quer Hand über den innern Knorren
das mul'culollsche Fleisch / ?< Zoll in die
Lange/ die tenäin«, nervi, ven»lul»l>z
aber/ wovon es sehr siarck geblutet/ 4. Zoll
in die Lange/ und um gantzen Waden her¬
um in die Breite zerquetschet und zerrissen/
sondern auch beyde Röhren gantzlich zer¬
brochen und zerschmettert/daß etliche Split¬
ter heraus genommen werden müssen/ auch
etwas von der marck,chten8udtt2N2ausge<
flössen / so gar/ daß die grosse Rohre T'ibia
auf der auswendigen Seite / die kleinere
libulaaber Mten das mulcuwsssche Fleisch
und Haut durchbohret/und gequetschet/daß
sie von allen entblösset/weit heraus geraget/
so lange/ biß er nach Wettin gebracht wor¬
den.

Nachmahls waren etliche kleinere Stü,
cke von» Berge auf die lincke Hand gespruw
gen/ wodurch dasBeinigen des kleinen Fin,
gers in meracarpo zerbrochen/und die Haut
in etwas canrunäiret worden. Wich
fand sich am lincken Backen ein Ontulion
mit Verletzung der Haut/ von dem ange¬
sprungenen Berg / davon unterfthiedliche
Stück in der Haut stecken blieben/ nebst 2.
Lschlein/ ohnweit den Ohren / welche durch
Springung des Sünders entstanden / von

welchem
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welchem auch ein Stück noch darinnen ge,
funden worden, welches alsobald heraus ge»
nommen/und der Gebühr nach verbunden/
auch durch gebührende l^eclicamenr» bals
dzgst/nebst dem Bruch des OlNz ^l«»c2r.
pi lincker Hand/relliruiret worden.

5«Nim- Den Bruch aber des Beines betreffend,
«>o. ist solcher als ein höchst-gefchrlichervollkoms

mener dreyfacher Schlitzbruch bey ersten
Bande mit gebührenden Ausstreckenund
Einrichten des Bruchs / Überlegungeines
Bruch-Pflasters/ nach Grösse der Wunde
geschnitten»weil die kleinern 2. Löcher/nach¬
dem sie mit K>. propr. genetzter ^liarpie de,
leget und bedecket/ mit nöchtgen Schienen
und Binden/ als ein solcher Bruch gebüh¬
rend vom Bader verbunden / und in eine
(ÜÄlKiben oder Stroh-Laden / daß die Fer,
sen frey geblieben / mit nöthigen Bauschen
beleget worden. Nachdem ich aber zu sel¬
biger Cur verlanget/ und den Band gut be,
funden / habe ich solchen biß den 19. clico
liegen lassen. Ob nun wohl unter wehren¬
der Zeit sich einige Geschwulst undlnttam.
marlon eingefunden hat/so ist diese dennoch
durchUberschlagung meiner güldenen Milch
c. lipir. Vin. CampK.sc 8pir. O ^' wie¬
der gemildert worden / und weil auch ihm
etliche mahl ein Brechen und Bluten aus
der Nasen befallen/ so hat man nsthig er-

" achtet / die 1m6t. ^,V datecliu compoll
zum
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zum Gebrauch zu verordnen, wornach es bal-
de remlrtiret. Die Wunde ist mit dem
Lux. propr. der Knochen aber/ so weil er
bloß gelegen/trucken bey dem andern Ver¬
bände/ nachdem er zuförderst wieder zu recht
gerichtet gewesen/weil alles vorhero überein
ander gegangen/verbunden/und gebührend
biß zum dritten Bande rrattiret worden.
Dieser geschähe den 26. <lito. da auch zu,
gleich die Separation des mulculnlischen
Fleisches/so contunöiret gewesen/ erfolgete.
Dieses nun/wie man leichtlich erwegmkan/
machete ein greulich Ansehen/biß an das un¬
terste Loch/da allerenciines. nervi und ve-
NX. welche noch gantz geblieben/ bloß gele,
gen, ein gutTheil aber/ welche mit zer¬
schmettert worden / haben sich mit separi-
ret, auch hat man etliche Splitter ausge¬
nommen. Mit Verbinden wurde conti-
nuiret/wie vor/nur daß man keine Schiene/
als an der Seite/und oben mehr legen kon«
le/ auch nicht feste binden/ weil solches die
vielen Splitter, so ein grausames Stechen
und Schmertzen verursachten / nicht allein
verhinderten/ sondern auch die Faulung/
welche so groß/daß beyberüeosrarian man
fast nicht genug Tücher unterlegen tonte/
und dieserwegen muste er so offt verbunden
werden; Inmassen auch gleich Maden in
den üllnclaZen wuchsen/ und der Gestanck

war
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war so unerträglich/daßman hierzu Wider¬
willen sich genöthiget fände.

Nachdem aber alles jedes mahl wieder
ohne allzu starcke Lxrenlion, welche wegen
der zufallenden grossen lntlammanon, und
daraus folgenden Schmertzen unterbleiben
musie / nach Möglichkeit in eine Ordnung
gebracht/ wurde er/ der Gebühr nach/ver¬
bunden, und in ein bequem Lager geleget/
biß den 2. April/da auf den Schienbein ein
Loch eingefallen / aus welchen ein Stück
Knochen eines halben Zolls breit / von der
grossen Röhre heraus genommen worden.
Dieses gab Ursach/ daß der Bruch stetig
aus einander gewichen/ weilen dieses Bein
seiner lebhafften Geister beraubet war.
Das Loch auf der auswendigen Seite/ wel¬
ches von der Röhre durchstochen/schickete
sich zur 5ep2r»iion. Den 6. April/ biß den
,6ten/ ist es/nachdem es wieder in ordent¬
liche Forme auf einander gebracht worden/
in gleichen Stande der 3eparat>c>n geblie¬
ben/und durch die viele Feuchtigkeit / viel
lquamoles Aleisch Herfür gewachsen / wel¬
chem aber möglichst gesteuret worden. Es
hat aber der Patient sich unter dieser Zeit
noch etliche mahl erbrechen müssen. Den
Hz. 6ico ist die Lxloüacion der grossen
Röhre des ober« hervorragenden und an-
gelauffenen Tbeils/ durch Wacksung des
calli. und bißher geschehenen Aufstreuung

eines
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eines hierzu dienlichen Pulvers erfolget/
auch nachmahls die Lxtenlion , so viel die
Möglichkeit zugelassen/vorgenommen/ die
Beiner wieder auf einander gebracht/ und
so weit es der Patient/ der vielen Schiefer
wegen / erdulten können/gebührendverbun,
den worden / nachdem aber noch 2. Schien
fer von der l'lKiZ, und von der liKula einer
anderthalb Zoll lang in die Schrade abge¬
brochen/ lepariret/ durch ein apart« koch
auf dem Schienbein zum Vorschein korw
wen und weggenommen / hat es anaefan,
gen durch höuffige Wachsung des c^üi. den oonti.
^ten Mai) einige Festigkeit zu bekommen/"u^io
wiewohl die grosse Röhre wegen der vielen ^a«u.
sich leparirenden Schiefer / /a etwas von""""'
ihrem sccuraren Stande abgewichen.

Nachdem aber jedes mahl/und so vieles
sich thun ließ / alle Bewegung vermieden
worden/ das überwachsende Fleisch gesteu«
cet/ und angefangen/ sich an denen ausser«
sten Ecken die Haut zu Messen/hat man so
wohl zur Verhinderung der vielen üverfiüss
sigen Materie/ als auch zu Damvssung des
in denen Tüchern und Landen wachsen,
den Unzieffers / mit einem l.2V2menr von
Wermuth/ 8cor<iien/ Tausend^ Gülden,
Kraut/und dergleichen/mit Wein gekocht/
und 5pir. Vin. vermischt/ solche angefeuch¬
tet/ gebührend/ und nicht allzu feste verbun¬
den/ auch/ so viel es die noch verbände««

Split,
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Splitter/ wovon er zuweilen unsäglichen
Schmertzen erlitten / zulassen wollen / mit
wohl-gefuttertenSchienen den Bruch ver-
wahret/ und also cominuiret/ biß nicht al¬
lein das Fleisch und Haut wieder gewach¬
sen / sondern auch der Fuß in so weit seine
Festigkeit erlanget/daß er wieder hat begon¬
nen aufzutretten/ welches im Monat Iulio
erfolget. Die Cur belangend / hat sich die«
selbe biß zu Ende des Monats 3eprembli5
exrencliret/unter welcher Zeit aber stch noch
viele grosse und kleine Schiefer lepariret/
und durch »p»r« Löchlein zum Vorschein
kommen.

Der Turnern« selbiger belief sich in al¬
len biß auf 24. und also ist der Patient/
GOtt sey Danck/ retticuiret worden /daß
er wieder zu Weg und Steg gehen können.
Allein der Fuß ist um etwas kürtzer wor¬
den/ welches nicht zu verhindern gestanden.
Denn dieses muste nochwendig eMgem so
wohl wegen der grossen Clomminmian,
und Abgang derer Beine in vielen Stücken
und l.itzamen«n/als wodurch die ^ulculi
sich zusammen gezogen / als auch w gen der
durch den Brand und grosse (^russon
verursachten und erfolgten ^eparnnon der
so grossen Fäuluna/welche des öffters Ver-
bindens wegen / so doch als hö^st nöthig
geschehen müssen/verursachet/ daß der Fuß
nicht beständig in seiner Lan^e und Lager

echal-
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erhalten werden können. Und hätte man/
so es also hätte sollen exrenclirt werden/
und mit Schienen verbunden/ daß es seine
rechte Länge und Form erhalten lollen/ in
Gefahr des unausbleiblichen Brandes sie,
hen müssen / indem fast bey jeder geringen
Lxrenlion sich grosse In^2mm»r,on eingtt
sunden/doch aber/edes mahl durch Göttliche
Hüiffe wieder »-emecliret / daß es in dem
Stande/wie es itzo ist/ und er sichs gebrau,
chet/durch GOttes Gnade/gutemFleiß und
Ivle6ic2menr2 gebracht worden.

Hieran war anfänglich zwar billich zu «e«e°
zweiffeln / auch konte sich niemand in der- «o.
gleichen Beinbrüchen einer glücklichen Cur
und gewünschtenAusganges versichern noch
rühmen / sondern man muste vielmehr die
äusserst« Gefahr befürchten. Weil aber dem
ohngeachtet die Cur doch glücklich erfolget/
so hat man dieses vielmehr vor eine Gnade
und Seegen des grossen Gattes zu halten,
und ihm davor zu dancken und zu pressen.
5Oamit ick aber wieder auf den Schaden
komme/ so ist ausgemacht/ daß / wenn so
gleich beym ersten Verbände das von der
kalten Lufft »Kernte Stück «-Rohre-wegge¬
nommen worden wäre/ man noch etwas ge,
schwmder und besser zur Cur hätte gelangen
fönn-n.

Nachdem aber die Einrichtung schon
geschehm/war es hernach nicht mehr pr^u-

O cadelj



Hlo SchlaIvOttkalrenwass er.Obs^
cabel, hauptsächlich aber ist bey dergleichen
Brüchen zu beobachten/daß das Lager des
Fusses »ccurgr gemacht werde, damit der
Fuß die Gerade erhalte/weil die Landen
nicht so gar feste zusammen gezogen werden
können noch dörffen.

0dscrvaric)^XlV.

Das Stehen einige Zeit
in kalten Waffer/verursachet

einen tödtlichen Schlag.

/A'Ine Frau/so offt krancklich/ und zuwei,
H^len einige melancholische rarnx/.
^^" smo8 bekam/gieng/ weiß nicht aus was
Ursachen/von ihrem Hause weg, im Monat
Augusü/170;. und kam in das Wasser/die
Saale/ in welches sie biß am Gürtet gieng/
und also drinnen stehen blieb / biß eine an¬
dere Frau darzu käme, welche solches sähe/
und srqgcte/ was sie daselbst machete/ was
sie thun wollte/wer sie Hieher heissen gehen/
und ob sie nicht wieder heraus begehrte/
welches sie alles / daß sie es nicht wüste/ bc,
antwortete. Die Frau halff ikr endlich her«
aus / und brachte sie aln zu Hause/ allwo
sie sichgantz allein in den Garten in die So?--

ne
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ne qcsctzct/um sich,'und die Klelder wieder zu
lrucknen und zu erwarmen. Nachdem sie
eimge Zeit also gesessen hatte/ und ohnfchl-
bar donvulunn« ^popleälica; bekomen/
lii sie hernach von den Leuten des Hauses im
Garten sitzend todt Minden worden. Bey^'-
Besichtigung ihres Cörpcrs hat man geje<"""''
hen / daß durch das Stehen eine Zeitlang
im Wassr die Gaffte in ihrer ^irculgrion
sind gehemmet worden/ wodurch dcinvu!»
lionez, folgends eine 8r2Zn2c,cm und der
Schlag entstanden/ welcher also den Todt,
statt des Mens hinterlassen. Und solches
hat desto ehe geschehen können/ weil sie im,
mcr krancklich / auch allbereits auf einer
Seiten durch den Schlag gelahmet gewe,
sen / wenn sie aber ins Bett gebracht/ die
Glieder durch Reiben erwärmet / und mit
emem Schweiß s treibenden KlelUcamenc
in der Wärme wäre versehen worden/ hat,
te sie vielleicht nock können erhallen werden.
Denn dadurch wören die Geister wieder in
eine Bewegung kommen; weil solches aber
hier nicht geschehen / sondern indem sie aus
dem kalten Wasser kommen / so fort auch
in den nassen Kleidern in der tufft blieben/
hat n'chls anders/wegen der von der Nas¬

se und Kälte erfolgten Starrung/ Kenn
der Todl erfolgen kön¬

nen.

O2 Obscr-
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Ein zerrissen Wassep
Gefäß.

Ch habe einen Mann gekannt und
gesprochen / der hatte stetig nasss
Bem- Kleider/ und so starck/ daß
ein Unwissender meinet«/ er köms

sein Wasser nicht halten. Solches aber hat¬
te eine gemtze andere Ursache / sintemal)! er
am dicken Schenckel ein klein Löchlein/nicht
grösser als ein grosser Nadel «Knopff hat,
aus welchem täglich eine grosse HuZnrität
klares Waffer auslieff / und das war ein
Wasser^Gefaß/ so ihm durch einenEprung/
seiner Sage nach / zerrissen. Dieses in-
commnclirls ihn nun sehr / indem er nie
trucken gehen konte/ zuweilen hörete es auf/
allein alsdenn bekam er eine grosse Ges
Schwulst des Schenckels und Fuffes/daß er
sich zu Bette legen müsse. Und dieses daure-
te so lange» biß es wieder flösse, alsdenn hat»
te er wieder Ruhe / und fehlete ihm nichts
weiter/ als daß er die Incommocktat der
Migen Nasse hatte. Dieses war ein rech¬
ter milerablel Zustand von diesem Manne/
und weil er bey Verstopfung solches Ge-
faffes so viel Schweitzer, leiden muste/ woll¬
te er solchen Zufall lieber «bullen/als cur».rm
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ren lassen/ in denen Gedancken stehende/ daß
der Schmertz hernach nlemchls aufhören
würde.

Daß aber aus so einem kleinen Gefäße 5-2«.
so viel Wasser auslauft«« können/wild vies xio.
len unglaublich scheinen/ welche keinen rech»
ten Verstand davon haben/ aber dieses ist
leicht zu begreiffen/denn wenn bey der^Ky.
liticarion oder Mllchmachung diel^ympk»
nach denen Gefasscn abgeschieden wlrd/und
aber ein solches zerrissen/ so fiiesset es stäcigst
aus, daß also eine grössere (Quantität dahin
gepresset wird/ als sonst nöthig war/ da es
noch gantz/ wodurch zugleich das V28 l.ym-
pkaclcum mehreres excenciirer / und also
die ausschüttende I^ympKa vermehret wird.
Dieses desto deutlicher und klärer zu ver<
stehen/kan man sich einen <l2N2l vorstellen/
in welchen viel kleinere Canale eingepflanzt
seyn / wenn nun der grosse C.2N2l einen of¬
fenen Ausgang hat / so tun dasjenige/ was
durch d'.e kleiner« Canale dahmem gebracht
wird/sich nicht aufhalten/ sondern muß ste,
tigst durch die Oeffnung ausDssen/ wovon
denn alles nahe bepliegende naß und feucht
gemacht wird/ es sey denn eine Sacke/ daß
solcher d2N2l durch etwas zwischen-kom¬
mendes verstopffec rmrd / daß es also einen
andern ordentlichen Werg gehen müsse.
Ebencrmassenverhalt es sich auch hier mit
denen Wassec-GefUen / daß aber zuweilen

O z «ine
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eine Verstopffung erfolget/ kan wol nichts
anders die Ursache seyn / als wenn etwas
sich unter die I^ympnam vermischet / wo-
durch die kleinern Gefaßgen obltruiret/
oder aber nach vieler ausgeleerten l^mpria
zu fallen / wodurch das grössere V28 gleich¬
falls Abgang leidet / und sich verschlussen
muß/auch sich nicht ehe wieder eröffnet' biß
alle diese V2W mit genügsamer l^ympKZ an?
nefullet/wenn nun solche in diesen GefasseN
flehen bleibet/ sich lta^mret und exren6i.
ret/ so kan nichts anders folgen/ als daß die
purlwulX ZciclX 5>!inlr corrnsivisch wer-
den/ wodurch das zusammen gefallene Ge-
faß zernaget und zerfressen w/rt) / und also
der Ausfluß folgen muß. Ursach dessen ist/
weilen durch Zermssung das Gl fasse iepgri-
ret/ und also die ordentliche ^ircularior,
der l^ympliX unterbrocken wird.

«y6u§ Wenn nun solches .v^lkeur gehoben wer«
eu«ncii. den soll/ kan es nicht anders geschehen/ als

daß/ wenn solches Gefäß durch eine Incilion
entdecket / die bcyden Enden des Wasser--
Gefässes von seiner (lÄÜolität befre»et/und
h rnach d«' Wunde wieder mit frijchem
Fleisch erfüllet/worein sich dieses Gefäß ver-
schliess.t und einander erfasset/ daß es vori¬
ge ^irculation wieder erlanget. Und die¬
ses kan sehr wohl mit demO!a^xp!-.zrio.
prXcipe. rühr. Zlum. ust. droc. ^?il5 Zcl-
Nring. item iipir.T'nereb.odef ol. derX,

oder
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oder andern dergleichen distil. Oehl gclche-
hen; besiehe dergleichen Oklerv. ms Herrn
^taiiz vernünffciger praxi, der Wund-Ar»
tzeney/ Uec^z II. Oblvrv. IV. patz. 57. sl
Dec^z VIl. Oblerv.Ill. p.;8s. Item des
Herm von Solingen Handgriffe der Wund,
Artzney im IV. Theil/ das letzte und vorher,
gehende Cavitel.

Eine Frau hat sich mit
^rscmco vergeben.

s3*Ine gewisse Frauens-Person von 2 f. mna-
H^< biß ^6'. Jahren/ etwas zarter (üonlti "2.

tucion des Leibes/welche absonderlich
etliche Jahre her Melancholie K/pn.
clionclr>2c2 l^duriret hatte/ ist vor einiger
Zeit mit vielen schwehrmülhigen und höchst«
detrübten Gedancken / ohne dazu habende
grosse Ursache/beladen gewesen/ so gar/daß
sie aus innerlicher Angst das Leben selbst zu
verkürtzen geluchet/ welches aber durch Got»
tes Gnade ölftcrs verhindert/und durch an,
dere Leute abgewendet worden. Well
aber solche Person stel^er Furcht und gros,
ser Trauriqkcil dennoch 'Ugechan q büedc n
und daher» alle Gelegmhett/chr Vorhaben

O 4 i"



Als Frau/so sich Obs. 66.
zu vollbringen/auf allerhand Art und Wei,
se gesuchet/hat sie endlich aus hefftiger De-
lpei-stion eins gute Portion von/Vriemco,
welches sie unter einem andern rrnexr aus^
lvartig habhafft worden/ ver<nittelst etlick^ep
C'beben/ wie solches nachher der Ausgang
Hey der3e6Uondes verblichenen Cörpers ge¬
zeigt t/zu sich genommen.

Nachdem nun das genommene ärlen!»
cum bey ihr zu nperlren angefangen / hat
sie bald darauf sehr grosse Schmertzen und
Reisten un Leibe/ auch starckes Erbrechen/
nebst grosser Hertzens^Angst / wie sie gekla¬
get/ bcy sich empfunden/ aber das?2itum
von selbsten mcht eher/ als s. Stunden Hers
nach/da sie es bey sich gehabt/und zwar auf
stharffes Nachfragen und Zureden endlich
Mandel auch zugleich angstigllch/woferns
es noch Zeit und möglich wäre/ um Hülffe
gerusfen.

Ob nun wohl leicht zu erachten/daß die
Würckuny des. starcken Gifftes schon sehr
den ihr überhand genommen/ so hat dennoch
ohne einigen Verzug ein gewisser pr^Nicu«,
welcher bald zugegen gewesen/ zu diesem
Ende oleum 2m?ß63>2lum 6u!cwm »ll»
Kioiret/ auch davon luccellive zu s. Un«
tzen/ nebst vieler gekochter warmen Milch /
so sie contlnuislich dabey trmcken müssen/
eingegeben/ in Hoffnung/die Patientin/ wo
ywglich/zu erhalten/es hqbm aber alle vor-

erwehn«
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erwehnte 8xmorom2rH ohne KemMon Hey
ihr immer angehalten/und batdasBrechen/
welches über hundertmal ohne Unterlaß bey
ihr erfo'get / nicht nachlassen wollen / indem
der Giffc schon lange vorder seine Würckung
ungedindsrt exerciret/ daß also diese Person
»6.Stundennack dem genommenen Hrle»
nico im Bcysevn vieler verschieden.

Bey der Verodnung und geschehener ^^y.
8eQian hat man den V^nrriculum gantzrkin.
braun und blau mit etwasBlut unterlaüffen/ h-tti«,,
pnd in solchen Clbeben / wor«nnen sie das
^rsenicum genommen/ gefunden. Die
Inrettina,woran man nichts prlLrernatusH-
lez gespüret/ sind nur mit Wind und Lufft
angefüllet und zimlich aufgeblasen gewe,
sen.

Bey der 8etticin aber/hat bey selbiger 1«""'
gegenwärtiger .^eclicus vorgegeben/ daß"^>
Piese Patientin hätte heym Leben erhalten!iz'«e/
werden können/ wenn ihr tüchtige ^nriäo-ckci,
r^ wider das Krknicum gereichet worden
wqren^ahsondcrlich das 0ecoHumli.»pkA-
ni. welches er vor besser gehalten < als das
()I. am^^ZI^sum 6u!cium sc lac repi^
lium, und also dadurch den praHicun,
i.'iculpiren wollen/ ol'fty sie solcher Gestalt
von ihm verwahrloset worden, Bep söge«
stalte» Sachen aber/ lsi gemeldeter?rä<N-
c uz genöthigct worden /seine Ehre zu retten/
yine Xleckcmijche lacultai zu XV. L.hier<

H s über
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über zu conluliren. ». Ob das l)eco<Ium
Kaplan«, als ein tüchtiges prnbaresKeme-
clium alexipnzrmacum, absonderlich con>
rr.i ^rlenicum assumrum angenommen
werden könne / und ob der kMA dieses Ke-
me6ii so wo! autorirate pru6enrium me-
llicnrum, alsauchldli^ararinneKc expe-
lienria funcliretsey. 2. Welches unter be»>
den das beste Kle6ic2menr und ^nticlo.
rum sey / so vor sich lullicienr conrrs .^rse-
nicum inrra cnrpuz lmmanum ^llum»
tum, bey guter Z.it könne gebraucht wer<
den. ;. Und ob dadurch eine Verwahr/o-
jung erwiesen und behauptet werden könne,

veci- Worauf die Hochlöbl. ^e6ic>nlsche
5um fH. pacultat zu ^. L. folgendes Oecilum von
ct,lr2ti5 sichgestel/et/un0Mar '.daßdasvecoÄum
mecil. K2s,h2l,l kein tüchtiges und genügsames

probares Kemeclium conrra ^rlenicum
»llumrum, und den ^KeA solches ll.eme»
llii. weder »uroilrareLc expenenria noch
lallüa rarione funcliret sey. Hingegen daß
2,. das Oleum am^ß^alarum 6u!clum8c
lacrepiäum in gegenwartigem l^asu vor ein
besseres und bewährtes Mittel/ als das De-
co<Üum liapkani völlig zu halten/ indem
beyde öffters von sich luiRciem conrra ^r-
lenicum inrra corpus Kum2num »llum>
rum befunden worden/ absonderlich wenn sie
in Zeiten allnidirct werden können / wie
deym 5cKenKio und ^lonrano zu finden /

mas-

c»

»



Oos.67.Achm Gesckwar. 219
Müssen diese des ^rlenici dpicula l^lin^,
sci6a, rolienciaäiluiren / inkrin^irenund
obtunciiren.Wiewohl auch nicht zu laugnen/
daß cryli2ll. montan und Oleum'lllrca-
ri per 6eliquium beyden mit Recht vorge¬
zogen wcrden können / inmassen sie das ^r-
lenici lalia acic^aj ra^enria noch weit
krasstiger mfrinZiren und deren Würckung
zernichten/ und iji;. aus angkfHrtenKa.
rinn,!)«« leichte zu erachten/ daß beydieser
Person aus diesen Ursachen/ weil das De.
co5um r2pN2ni bey ihr nicht aclliibiret
worden/ keine Verwahrlosung geschehen.
ßin^I. IV. 6.26. ^lürr, l 704.

ZchwGeschwärmitVw
tust des Zahns rcNi.

rühret»

^> In 5ru6ic)lll8 bekam auf einem von nilia.
^/^ den Ober, Zähnen sonst Nsnrez cs-"'-
<^^nmi genannt/ein /^paltem. welches

anfänglich sehr hart war. Nach Er¬
weichung dessen ab r/ wurde es geössnet/ al¬
lein es nahm seinen Ausgang zwischen dem
Zahnfleisch durch/ und aller angewendeten

guten
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guten Xteclicamenra ungeachtet / wolle es
sich nicht bessern/ sondern blieb in ttaru quo.
Hierauf relolvirte ich/ den Zahn wegzu¬
nehmen / als solches geschehen / war es in acht
Tagen rettiruiret/lmd die Stelle mit einenz
falschen Zahn ersetzet. Folgende Observa-
tion ist mir von einem guten Freunde com-
m un iciret worden.

OOGOOOA OGOOOOOOO

c)l)lervatio l.XVlll.

Ein Fall auf das Haupt
Mtt (wer (^oncuMo (^credri,

und sonderlichen Zufällen durch
den Veyschlaff verur¬

sachet.

Hochgeehrterer«.
Essen bekandte duriosstät srinnett

^mich / dessen folgenden dalum zu
)commun,ciren. Am vergange-
nen2i.Febr.dieses Jahrs/ wurde

ich zu einen Patenten/ Namens George
«Dchultzcn/ einen Korn ^ Messer geruffm/
welcher von einem Boden ein Slockwerck
hoch herunter gffallen/ und auf das Haupt

geM'
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gesturtzet / weil er sich in wahrendem Fallen
nicht hat helffen können / indem er beyde
Hände in Schudsacke hat stecken gehabt/und
also liegend gesunden worden. Als er nun
vor einen todten Mann ohne Sprach und
Verstand/ an dem auch die Bewegung des
gantzen Leibes wenig zu spüren, aufgehoben;
Fanden sich alsobald Vomiru« und Zittern
aller Glieder ein.

Nachdem ich NUN recoZnolcirte/ habel-ck.
ich an demOllä dreZM3N5 6exrri einen hal^'^n.
ben Zoll von der 3utura squamosa, einen^"'"'
^lumorem län^uinig exrravalati fundM/
welchen ich alsobald öffnete/ das kxrrava.
latum zu entbinden/ und zum Oanio zu
kommen ; Allein ich habe nicht nur bey der
Oeffnung / sondern auch in der gantzen Cur
keine kraÄur noch killur mercken können;
Als habe ich gleich nack dem ersten Ver,^««
bandt/d« Ven« leQinnem vorgenommen/""'
ihn zu Bette gebracht und pruceclirtt mit
dem Verbinden/ wie man bey einer lüon-
cullionem cerebri pfieget/UNd esdieNoth»
wendigkeit erfordert. Inzwischen wurden
von Ihro excell. dem hierzu beruffenm I^e>
«iicn und?rof.I. Schambergern/ allebe«
nölhigte ^eclicamenrZ verordnet / der Pa¬
tient lag gantz stille / ohne Empfindung / das
Vomiren conrinmrete biß den;ten Tag/
an welchem das Blut auö denen Ohren lieff
und-. Tage anhielte.

Nach
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Nach deleiTVersilrssung fände sich dee
Verstand herwieder, und ließ sich all^s zur
Bcss'rung an / indem das Vomiren und an¬
dere 5^mpram?ra aussen blieben/nur allein
klagete erbefftiq über Drucken der Brust in
reZiane Nerni intern» es fand sich abei^X-
mopncnitt?, wronachauö) dicser Schmer-
tzen sich verlohren/ und in solcl'cm guten ^u<
stände erhielten wir unfern Patienten biß
den l.^larril.

Nachmittags aber UM H. Uhr/ muste ich in
aller Eil zum Patienten / mit welchem es sehr
übel stunde/ kommen/weil es aber offl zu ge¬
schehen pfleget/ und ich es auch vorher erfah¬
renhatte/ daß Haupt< Wunden unddnn-
tulwnez sehr belröglich sind / so schrie der
Patient sehr erbärmlich/ als ich solches wohl
oblervirete/ und nunmehro sähe/ daß es mo-
tu; convulllvi lpalmoäici wären / welche
ihm so wol M denen Im erni« vilceriduz, als
auch denen Txreriorlbuz so Kefftig ange¬
griffen/ zumal die Musculi remporZIe«
nebst dem allerer so starck gezogen wor¬
den/ daß er den Mund aufzuchun nickt ver¬
mochte/ ingleichen empfände er solches ge«
waltlgesZiehen in denen i^uiculi; (^asti-a.
nnmüz und deren lenckmbuz, welche sich
an das (^alcanum vinculiren/ und dieses
cnntinuirete/ wiewohl der parnxylmu«
sich noch etliche Tage/ ebeer völlig relißnirte/
spüren il.ß/ biß an denönttenTag. Bcy

lol-
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solchem miserLblenZustande/ wäre sowohl
dem Hmn l)r. als mir nicht wohl be» der
Sache/ uno ftelleten ihm anfanglich vor ein
krognolticon morriz.

Als wir aber diesen Zufall noch / nach al- cmiü
len Umständen wol bettachteten/ wie daß'"i..
sich doch gleichwohl weder Ficbcr/llelirium«^""''
noch (^onvulimn« hatten vorher merckett
lassen/ und dennoch dieses ^cciäen^oplötz,
lich kommen / daß es nicht ohne Ursache seyn
müsse/fiel uns bey/ ob ecwan der Patient
wahrender Kranckheit sich des Vem«.
Spiels bedienet hatte/ weil er vor 4. Wo,
chenerstgehcyrathet/ und sich fetzt wohl be,
funden/ dahero beschlossen w r / den Pa^
tienten nach dem l^rox^smo zu examm«.
ren/ mit der Erinnerung/ daß er dasjenige/
was man ihn fragen würde/ frey bekennen
möchte / welches er auch versprach zu thun/
derowegen man ihm/ ob er nicht pollunc,-
n« noi^urnazgchadthatte/ und ob solche
wachend oder schlaffend «folget wären frag¬
te/ welches er mit ja und 2.. mal geschehen zu
feyn /beantwortete/ und wäre wachend ges
schehen / woraus ein jeder leicht schlössen kan /
auf was Art diese puümianez erfolget sind/
dieses nun vollkommen zu veriiiciren / haben
wir auch dessen Frau durch ihre Befteundin
ftaqcn lassen/ welche esauch völlig bekandte/
daß erzweymal dieselbige Nacht (als er dar¬
auf den Tag solche ^onvuilwn« bekom¬

men)
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men)m!t>hr concumbirel/ und also hatten
wir die Ursache dieses ^cciclenrig Nach die,
fer ausgeübten That/ und nachdem die Kla-
ruz convullivl sich gantzllch verlohren/ be-

^ ' kam er Lr^lipelarem im gantzem Gesichts
^ ' voller Blasen / mit gelblichtem 5ero angefül«

let/ solches überlieffdasgantze Haupt. Nach
angewandtem Fleiß aber und guten Kle6i-
c»menrcn / hat sich alles GOtt Lob gebest
strt / daß er völlige Keltuunon erlanget.

Kelle. Hieraus erhellet/ wie man alle Umstände
»o. wol zu erwegen Ursach hat / und daß in V«.

tier« keinen ?2tienren zu trauen/ so es die
Kräffte in geringen Stande zulassen wollen/
und ist leicht zu erachten / daß durck einen sol¬
chen ^6tum die lipirirug sm'mZlez hefftig
zerstreuet werden/ wodurch dergleichen ^c-
el6en5gar wohl causiret werben kM/lc,
Verharre/«.

3^1.^.1724.

c;. n. ^

Obler»
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OblcrvNio QXlX.

Gelüst emerSGwangern
zum Schaden der

Frucht.

^5Nn0 l704. ^lenle sulla, gebahr <i< ^'^'
^» nes Buchbinders Weib in Calbe ein/"'
Iß'Kind/allerOrten vollkommen/männ«

liches Geschlechts / als allem die obere
Lippe des Mundes wargttheiletaufbeyden
Seiten als eine Hasen-Scharte/eines Quer-
Daumens breit. Was nun hier an der Lip,
pefehlete/ das war mit so viel Zahnfleisch,
welches auch von den andern abgesondert
war/ an der Scheidewand und Nasen,
Spitze angehefttet / daß es einen halben
Schweinerüssel pr^lemirte/ in welcher
auch ein ZähnKm gewachsen.

In dem Munde war kein Gaumen / und
also auch kein Zahnftnsch zu finden / ausge«
nommen an bepden Seiten etwas weniges /
etwa eines Daumens breit, welcher den
Schweins-Gamnm gleich sähe/ wo nun sol¬
cher fehlete/ allda war nichts zu sehen/ als
eine lange darrilaßn. welches sich von der
Nasen an biß in den Hals hinter erstrecket«/
und war das n<; ^Iremoicleum wo! zu se¬
hen/auch schlösse sich dieser gespaltene Gau-

P mm/
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men / wenn der Mund zu war, nicht gsntzlick
zusammen, sondern blieb wol fast ein Zoll
ljpacium dazwischen. Diese (^rril^o
war eines Fingere breit/ und pr^lenritte in
allen einen halb voneinander getheilten
Schweins-Kopff/ woran auch diese Frau «h-
«r Gedächtnüß nach / sich versehen hatte / in¬
dem er also liegend dergleichen vorkommen /
wovon sie zu essen gelüstet/ aber doch etwas
die Lust zu büssen/ zu begebren sich geschamet.
Dieses Kind hat sein Alter biß auf 24.
Wochen gebracht.

Hierbey ist zu mercken / daß der Gelüst
denm Schwangern / wenn sie desjenigen/ so
solchen erwecket / nicht habhafft werden kons
nen/ grossen Schaden caussren / derowe-
gen man ihnen billig solche Lust zu biessen /
dasjenige in etwas zu gemessen vergönnen
oll. Auch thun lolcke besser / wenn sie <olchen
ibernatüllichlnGeW bekämm / daß sie «S
ageten / Äs mit solcher Scham / und stetem

Nachsinnen/es der Frucht hernach so genau
eindrücketen/ daß zuweilen an der Frucht
der Schaden solches Gelüstes unter aller,
Hand Figuren genau zu oblerviren ist. Bes¬
ser aber wäre auch/ wann sich die Schwan¬
gern nach Möglichkeit einer guten oi^c be-
fteissiqten/ und durch ibren zuweilen unnöthie
gen lüstern -Xpperir, solchen Gelüst unterbre¬
chen thaten / damit nickt die Frucht ihres Lei¬
des / durch ungestalte Merckmale solches enr-

gel-
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gelten/ und solche ungezahmte Lust denen
Eltern vor Augen stellen wüsten.

OdlcrvHtio I.XX.

Lxulcerano dtt OhtM /
verursachet übel Ge¬

hör.
^,n 3tuc!wlu8 l'KeolaZiX hatte in sei^

^->ner Jugend einen sonderlichen ^KeH ^'^
"^an dem rechten Ohr bekommen / daß"''
von seinem Zten Jahre an/ stetigst eine Ma¬
teria heraus geflossen / welche verursachet/
daß er sehr beschwerlich mit hören können/
es habe denn jemand sehr starck geschryen/
auch bey Veränderung desWettcrs offrmals
grosse Schmertzen des Haupts und Ohren
empfunden : Und ob schon einige Kleäic»-
menra hiergegen angewendet worden/ so
hat es doch nichts sonders esseÄiret/ weil
dieses Klalum allbereit so tiefi eingewurtzelt
gewesen; nachdem er aber vorjetzo an dem un«
nen Ohr gleiche Verstopffung gespüret^auch
dann und wann aus selbiger einige Materia
ausgeflossen/hat er besorget/ es möchte auch
dieses Ohr hierdurch verdorben werden/ daß
er des edelsten Sinnes des Gehörs gantzlich
beraubet würde/ dannenhero er gesorget/ wie
ihm gerathen werden möchte. Auch dieser

P - we-
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wegen einen Kleäicum von Braunschweig
conwliret/welcher nebst einem Fontanell im
Nacken auch einige I^eciicamentH pr^lcri.
birt. Solch Fontane!! nun im Stande zu
bringen, bin ich von ihm ersuchet worden/
nebst demjenigen/ was hzebcy gut befunden
würde/zu verordnen.

Wenn aber das Fontanell als ein sehr
schmertzhafftesWesen an diesem Ort betrach¬
tet / und vor seine Person zu tragen nicht wo!
praöticabel, habe ich an dessen Stelle / nach«
dem zuvor/ das von dem Herm l)r. verord¬
nete t.,xantz tun H. gebrauchet / alle 4.
Wochen ein Velicaror um in dem Nackn
gesetzet/ die Ohren mit untergesetztem l.i-
quore lub 8. mit halb Wttn vermischet/ offt
warm mecüacrirer ausgesprützet/ und hier¬
aus täglich den -"- O H-ci luccernari etliche
Tropffen einfallen/ ing'eicken taglich die
Blulreinigung lud (5. brauchen lassen/ nach¬
dem man nun einigen LNeÄ spürete / hat
man damit conrinuiret / biß dieses Ohr
seinen vollkommenen Stand wieder erlan¬
get / letzlich die Kxulrerarwn zu beschliessen /
ist die verordnete tili, lub l) lau-warm zum
Einschütten gebrauchet worden.

H. ^xtr. pliauZimZz.
^l'll.^st.
I'rncn. »lb.

^l.r»
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^1. ?.e. kl. prapr.l.a.
pill. no. IX. 0. 26 8c«ul. 8. Fluß

Fluß-Pitlulen auf einmal
L.

hl. tterb. ^b5nrk.

llenr3ur. minor.
Korilmgrin.

llnr. I>Ävenci.ga. p. ,. l^<,nci5 ml.
lceantur sc extrakanrurc-^ vini
camplior. q. ll l). in vitrum «6
ulum injeüioniz.

y,.. I'in^. ^ni/.
Lls. l'ii,. iiylv. 2a. ffß.

Xl. ?. l). in virr.
Liß. BlutrslNigende klU Frühe und

Abends ?°.Tr. zu gebrauchen,
0.

Vi. kl ix. propr. s. »ciä.'
ImH, bals. peruv. aä ^i. kss. ?wr.

n/per. Zf. V carcl. benecl. zß. ^5.
?. O acl vier.
Allemal ^. Fingerhut voll ins Ohr
gethan.

PZ c»)scl.
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Ein SVuß in das Auge
Mtt einem Schrot ohne Ver-

tust derer liumorum.verursachet
Blindheit.

FZ^In gewisser Sächsischer Ober-Offl-
H^cier oderL»eutenant wurde ohnversehens
"^"von einem andern Mit einer Mnten mit
Schrot gelaoen / seitwärts geschossen/ wo
von ein Schrott das untere Augenlled ge-
streiffet / eines aber hat in dein äussern Au,
gen, Wnckei die Tunicam albugineHn,
durchdrungen / daß es in der dorn« stecken
blieben/ derAug'Avffel aber ist nicht daS ge¬
ringste berühr« worden. Hierauf ist ge¬
schehen, daß sicb nicht nur das Auge inNzm-
miret und gelchwollen/ sondern auch das Ge<
ficht alsobaldverlohren.

Nachdem nun die Geschwulst sich gele¬
get/ hat man gesuchet/ das darin« steckende
Schrott heraus zu bringen/jedoch ohne alle
Gewalt/ welche auch nach zehen Tagen des
Nachts erfolget, daß es herausgefallen,
nach solchem/ hat man die Wunde gesuchet
zu Messen und zu verwahren / daß keine ex-
«elcentiH orZerer naturalis «rmz .

wie
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ivi^denn leichlllcht an solchen Otten proprer
concinuum »Nuxum numorum zu ge¬
schehen psteget / erfolgen möchte/ welches
auch glücklich durch ^xunz. vipen«!. und
Aufstreuung «ines pulv.K, Zack. ^m. I'u.
tia.niKila!o.UNd8HccK.c2rn»r.insWerck
gestellet worden; Allein ob schon an dem Au»
ge äusserlich nicht das geringste zu spüren war/
daraus eine lüoniusso Kumorum hattekön-
nen gemuthmasset werden / sondern dem an,
dem in allem gleich sähe/ so blieb doch das
Gesicht emmal wie das andere verlohren /
ob schon aller Fleiß von Ihr. Lxcell. dem
Herm Hoffralhund?ro5 l)r. kr. Hoffman
mit innerlichen KteckcamenrenzuStarckUNg
des Gesichts angewendet wurde.

Ob nun durch diesen Schuß die l'umc,
rerinaso starck contun6iret gewesen/ daß
sie dadurch incapaliel worden/ die Öbjeäten
zu unterscheiden/ oder aber ob die meiste Ur¬
sache eine OdttruNio nervi opüci gewe«
sen/ hat man nicht eigentlich urtheilen rönnen.
Doch scheinet das letztere fast am Wahlschein»
liebsten zusepn/ und kan nicht wenig hierzu
conrribuiret haben/ die vormals in Polen
am Halse und Genicke im Felde empfangene
starcke Hiebe/ wodurch er also zernichtet
worden / daß er nicht allein dazumal schon ei¬
nige Schwachheit am Gesicht verspüret /
sondern er hat auch ein gantz Jahr nachher
Cur/ das Haupt nicht stille halten können,

P 4 wie
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wie denn auch solches bey Veränderung des
Welters zu geschehen psteget/dahero möglich
ist/ daß diese (üonruüon eine völlige Ob-
NruHiun verursachet.

Ungarische Wunder Ge,'
burt eines Kindes.

Nnol704. habeich und viele andere
mehl/einKnclblein vomGeschlecht gese,
hen/(weil es /edem ums Geld gezeiget
ward) welches sonderFüffe in Nico

derUngarn;. Meilen von Papa gegen d»-
nilcka zur Welt gebohren worden/ dessen
Eltern sich allda in einem Stadtlein aufge,
halten / und ist der Vatter ein Lieutenant un¬
ter den Hussaren gewesen. Dieses Knalx
lein nun was allbereit <o Jahr alt/ redete
allerhand Sprachen/ als HmMnsch/ Scla-
vonisch, Bömisch/ Lateinisch und Deutsch,
vom Leibe sonst wol conttirmret und ge-
sund/ auch vom Gesichte mic braunen Haa¬
ren wohl gebildet/ jedoch schienen die Glied-
Massen mehr weiblich als männlich zu seyn/
an statt der Fasse aber / hat es/ wo sonsten
dasHüffcbein seinen Anfang nimmet 2. Stü¬

cken
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cken Fleisch ohne Bein/welche nnt einer har¬
ten Haut versehen/ und unten vorwertsnach
der Seiten lange gpopKis« hatte / welche
denen Weiblichen Brust-Wartzen ähnlich/
und also zwtv vollkommene Weibliche Brü¬
ste prXsentirte. Zwischen diesen beyden
Brüsten waren die Mannlichen Schaam-
Glieder gantz vollkommen/verborgen/ und
ob es gleich der ffüsse mangelte / so konnte
sich solches dock so geschickt auf diesen Brü-
sien-ahnlichen Fleisch umdrehen/ tantzen und
springen / daß man sich dillich darüber ver¬
wundern muste.

Übrigens waren die Arme gleich denen
andern Gliedern/wohl prnparnnniret/aus-
genommen dielincke Hand/ welche die Ge¬
stalt einer See« Krebs iScheere prHlenri-
rete/ und war kein Unterscheid der Finger/
als nur des Daumes zu spühren. Beyde
^ heile waren mit einem starcken Nagel be,
wachsen / aber ohne Gelencke / daß solche
Hand nur allein an der Hand-Wurtzel b«
weglich war/ wie die beystchende Figur mit
mehrern ausweiset. Dessen Mutter / so
beywesend / war ein We«d / fast bey fc>.
Jahren/ und ist sie/ als sie solches Kmd ge,
bodren / etliche;o. Jahr alt gewesen/ hat
auch so wohl vor dessen / als nach solcher
Geburt/noch unterschiedene gesunde Kinder
zur Welt gedohren j Dahero sich auch die
Mutter nicht besinnen können/ daß ihr eim-

P s 2«r
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ger Zufall / von welchem eine solche starcke
E'nbildung und Irrung dcr Natur clepen-
6>rct/ begegnet/ der zu solcher unglücklichen
Geburt bey ihrer Schwangerschaft Anlaß
gegeben.

Ob nun GOtt der Allerhöchste/ dessen
Wunder-Wercke unbegreiffllch sind/ sol-
ches der Mutter und überbleibenden Kin,
dem/ nach des Vaters Tode zu gute lassen
gebohren werden/ stellen wir an seinem
Orte. Gewiß ist es/ daß solche vor keine
rechte Mißgeburt!) oder >l nnNrum. sondern
vielmehr vor eine rechte Wunder-Geburt
zu halten/an welcher GOtt so wol seine All¬
macht/ Ehre und Herrlichkeit beweiset und
darchut/ daß er/ als der HE« nach freyen
W llen und Oilpulirion nicht allezeit ge¬
bunden sey an die ordentliche Gesetze der
Natur; Allermassen solches mit vollkomme¬
nen Menschlichen Verstände begäbet gewe¬
sen/ als auch/daß jedermann dessen Straff»
Gerechtigkeit bekandt gemachet werde/ wo,
durch er die Menschen um der Sünde wil¬
len / auf eine sonderbahre Art heimsuchen
und straffen könne.

Genug ist es auch/daß solches Kind nicht
allein seine Mutter und Geschwister/ sondern
auch noch andere reichlich ernehren müssen.
Sein Behalt / worinnen es fortgebracht
worden / war ein kleines Kästgen / so sich

nach

,:
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nack seiner Lange schicket« / welche sich nicht
viel über eine Elle betrug.

Das remarquabelste hierbeo war/ daß
es alle Fragen/ sein Alter gemäß/ verstän,
digst beantworte. I^vlottnen«« in dnw.
Nico ?roäiß. p. f so. ingleichen Job von
Meckern/erzehlet fast eine gleiche Historie in
in seinen llnirurßischen Anmerckungen/,m
Anhange llap.I. 0.481. von einem > wo-
chigten Kinde Doch sonder Arm und Bein
gebohren / welches biß in sünfften Monat
gelebet. Von andern Klonliris haben viele
Tutore? unterschiedene Observation« an-
gemercket und aufgezeiäinet. (^rdanuz
Lir». 14. lle varielgte (Ü20. 77. Xckartiu5
V^einricnius cle arm monltrorum, ?a-
reu«, Kiclanuz, Laucninu« und andere
mehr. Auch hat noch Herr 0. Ion. dalrnr
l^rim.I'raii. in Leipzig von einem mon Nro
bicorporeo ^nno 1700. in Pombßen den

l6. Marti» gebohren/ eine «Muff-
tige Kclanon heraus ge»

geben.,

Obler.
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Stein in derBtaseneineS
Hundes.

An lleset in dm Schafften dererGe^
lehrten/ daß nicht allein die MM
schen in den meisten Tbeilen ihres
Leibes mit verschiedenen Sorten

Steine geplaget werden/ sondern daß auch
die unvcmünffcigen Thiere hiervon nicht
ausgeschlossen seyn/ und solches belMtiget
folgende Oblervacion.

Em Landmann hatte einen geschnittenen
Ketten-Hund/welchener/weil er nun ziem«
lich fett worden war/ solchen schlachten ließ;
Dieweil er aber in seinen Leben öffttrs cir-
<.H sess'onem veNcN nicht ohne grosses
schmertzhafftes Schreven sich gekratzet/war
ich cuneux, weil eben einen Patienten allda
beskchete/alle lnrettmZ durchjusuchen/ ob ich
die Ursache solches schmertzhajftenKratzens
Utid Schreyen finden möchte/ welches auch
nicht umsonst war. Denn nachdem ich die
Inreliina alle im guten Stande fände/ kam
mir die Harn-B!ase zu Gesicht/welche über»
natürlich hart war. Dieses harte l^orpuz
nun in Augenschein zu nehmen/ habe solche
eröffnet/und mit einem Stein/ohne den ge¬
ringsten Harn angefüllet gefunden. Des¬

sen
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sen Figur/ die Gestalt eines Eyes (^) doch
nicht gäntzlich rund/ sondern etwas breitlichi
womit er an der Blasen fest gelegen/weiß¬
lich und rauh pl-Xlenrlrete/ gleich als ob ee
mit Crvstallen des I^rrar-Salkes überzo¬
gen. Im obern Theil (L) war er etwas
breitlich/ allwo auch solche Crystallcn schön
durchsichtig und quaclrZr zu sehen waren.
In dem untersten Theil ^) oder Spitz«/,
waren sie sehr klein. Nachdem solche,:
Stein (0) von einander getheilet/ hat man/
wie die beystchende kißur alles genau aus¬
deutet/unterschiedliche Linien und Gange der
Zusammenwachsung (L) nebst ihren 5patü5
gantz genau oblerviren können. Die in«
wendige Materia (5) dieses Steins war ei«
ner gläntzenden Erden gleich/ und nebst eü,
ner äusserllchenCrystallm sonderGescdmack/,
gleichfalls weißl^t/ dessen Gewicht war 7.
Untzen/ i z.gr. Hieraus erhellet nun / was
die Ursache dieses Kratzens und Schreyens
gewesen. Wovon aber solcher Stein ent«
standen/ und was solcher verursachet, kör«
ten viele und mancherleyKanon« davon
gegeben werden / welche bey verschiedenen
^uioriduz. so hiervon einige OdlervZcio»
n« angeinercket/nach zu lesen sind.

Ich halte wahrscheinlich zu ftyn/ daßkese-
dieser Stein von denen vielen Milch-hafflen/xio.
schleimigten UNd LeroNschen ?artl>ulen de- ^
r^er Speisen/ womit er Mehret »st/ (mdem
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der Mölcken von Käsen und dergleichen/
meistens denen Hunden auf dem Lande zu
ihrer Nahrung gegeben werden) Leneriret
worden.

Txulccrano VclicX colli in
?crinc0. Verrottung des

Blasen^Halses.
«Mo. ^?^ In Mann von so. Jahren bekam
n«. H^- mit grossen Schmertzen und intt,m.

<3>^ marlon einen harten Tumorem in
^ dem?enneo. weil er nun in der

Mepnung, daß es ein Blut-Geschwür sey/
hat er es nicht sonders geachtet/ sondern ein
und anderes Hauß-M»ttel dawider gebraw
chet, wodurch auch solches» wkwohllang«
sam/ zur Erweichung gebracht worden.
Nachdem aber dieser Tumor sich selbst an
etlichen Orten geöffnet/ und eine grosse
Menge stinckigter Evter daraus geflossen/
hat man mich darzu erfordert/ solches fer¬
nerweit in Augen-Schein zu nehmen/ und
m t Hülste an o« Hand zu gehen/ welches
ich auch nickt abschlagen können. Allein
bey Besichtigung dieses Schadens/fand ich
«inen sehr übelen Zustand / indem solches

nicht
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nicht allein um den Umfang der Oeffnung
braun und blau/ sondern es hatte auch die da¬
rinnen enthaltene scharffe Materie den Bla¬
sen-Halß an etlichen Orten «ulceriret/
und der Urin fioß dicke, zähe und stinckcht
durch diese Ochnungen heraus.

Hiergegen sind nun gleich alsobald flute ^u«.
LzlsHmica ^leciicamenrn, so wohl äussere ci».
liÄ) den Schaden zu reinigen/ und die p»r>
res renciinosg«! zu starrten/als innerlich den
Urin die Scharffe zu benehmen/und liquiä
zu machen/ söwbiret/ zugleich mit einer
Lan62Ze, wie bey den Steinschnitt zu ge¬
schehen pfleget/ verbunden/ und dabey ein
stilles Lager und Ruhe verordnet worden/
welches auch ziemlicher Massen von statten
gegangen. Es hat aber dennoch nicht ver¬
hindert werden können/ nachdem diese Lö¬
cher nach erfolgter Lepgrarion sich in eines
verändert / daß die stetig auefiiessende
Schärfte und dicke zähe Urin solche Wund«
tefftzen durch seine B«schmützung «N55 ge«
machet/ und also eine kleine Oeffnung nach
erfolgter c^ura übrig blieben / zumahlen er
auch bey Nachlassung der Schmertzen sich
im Lager nicht mehr stille gehalten/ sondern
durch Gehen stetig beweget. Es hat aber
gemeldetenPatienten fast unter allen Kleöi-
«memen/ nebst unten-gesetzten Kräuter-
l'lite. keines mehr Hülffe geleistet/als mein
L»ll»muz NMerlcuz, von welchem er tag¬

lich
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lichFrüh und Abends z o.Tropffen in etwas
Brühe genossen / und am Tage von dem
l'Kä« getrunckcn / indem dadurch viel
Schleimigkeit durch den Urin ungehindert
abaeführet worden / da er hergegen ohne
dessen Gebrauch hefftige Schmertzen von der
Verstopffung solches dicken zähen schleimich-
ttn und scharffen Urins erlitten.

8pccic5 MM KräUttr-^^e.
H. Nerb. (ürllXretolü. Xlillefol. 22. UA

Zivile 8.orilm2r. 22. pj. l^ign. 8gllgfr.
3em. anill 22. zist. conci^ Kconrus.

pottea, ^lilce.

Schadlichkeitdesofftwie-
derhohlten starcken Pur¬

gierens.
F?5»In gewisser Frantzöfischer Kauff-

H^. mann verspührete einige !<l»i2lii«
(?A des gantzen Leibes/mit Trägheit der

Glieder an sich. Dieser wegen
«onlulirete er auch einen Frantzosischen
, ^Kirur»
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^liirur^um, daß er doch um Keliillition
seiner Gesundheit sorgen möchte. Wenn
er aber gleich Anfangs urthe,lete/ daß die«
ser Pcft^nt / da er sich noch im lediger»
Stande befunden, an I^ue venera lZbori»
ret. Well er seiner Meinung nach aus sei,
nen Schwertzen der Glieder ein gewisses In-
ckcium der,<iden davon gefasset zu haben
vermei'iele / verordnete er »hn auch hierge,
gen derglei^en lVleciic-Ämenr^, und stelltle
seine Cur darnach an^ und zwar mit vielfal«
tiger Wied« Höhlung des Purgirens/ fast
jede Woche 2. oder;mahl nebst noch eini¬
gen Kl-.iicamemen/ welche er vor < Ki
cient hilte/ dadurch seinen 8copum zn er«
halten/ und die >hm versprochene Ge ^ nd<
he,t wieder zu lieffern. Gle mwie ab', die
co^nicio mosbi des ^turusgi Nicht r!c' tig
gewesm / weil nicht oleich alle G>^er«
Schmkltzen von nner I^ue ven re cle-
penlllren/ dahero bilbch ist/daß man i) ser
wegen solches zu jedecze t genau > nter > che/

. und nicht so gleich blmd davon m b,«ie -, W«
so hat es auch der rffett gewiesen/ da^ der
K4«rt,o6u8 cus2nc!l gleichfalls une cht! /zi
des Patienten Gesundheit unnützlich. /^
höchst« chadlich gewesen/denn an statt/ daß
er die Gesundheit erlangen solle / ist er da«
durch völlig seiner Kraffte beraube worden/
so / daß er nicht mächtig gewesen / etwas in
seiner Handlhierung zu verrichten/noch auch

Q - Mine
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tio mar»

alleine in dem Hause auf- und ad zu ge¬
hen. Und dadurch ist obgemeldeter Patient
genöthiget worden/diese Ora zu abZndon-
niren und hergegen andere Hülste zu suchen.

Als man nun solchem Zustand genau un«-
^ A?'tersuchet / hat man nichts weniger als eins

"' Luem VenereZm muthmassen können/dran
nicht die geringsten lnckci>. so solche vcrittci.
ren können/ zu gegen gewesen / oder daß es
dessen Lebens «Wandel hatte proznottici.
ren sollen/ sondern man hat dessen Csrper
gantz enerviret befunden / der Unter - Leib
K regione umbilic2li war hefftig geschwol¬
len/ und circa rezionem 6exrram befand
sich einige Härte/ welche fast dm gcmtzen
Ventrem inlimum eingenommen/ und war
der Patient mit vielen Kuötiliuz des Ma¬
gens und starckcr Verstovssung des untern
teibes/mit korrendemSchmertzhwüund wie¬
der lauffen in denen Gedärmen gcplaget, da»
bey war auch der ^ppeuc sehr geschwächet/
hingegen haben sich die Kopff- Schmertzen
Wechsels-Weise gefunden.

Dieses alles aber hat nun zur Gnügs an-
^« ' gezeiget/daß durch das vielfaltige Purgiren/

vermöge der starcken und schärften zZlien /
wodurch die ?urZ2nna vergesellsckafftet
sind/der nöth'gec.d^lu«, so zu dem Nurri-
inenr des Leibesund besseren dircularion
dcs Geblüts abgesondert worden / ehe er und
bevor von denen Veniz lacteiz eingejauget

wer-

x>0.
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werden können/ mit Gewalt aus denen
QlÄn6uIic,!nceltinorum gepresset/und per
inseriora ausglühtet worden/ wodurch
denn nicht allem das Geblüt seiner liquiden
parriculgen beraubet/ sondern auch.da¬
durch zugleich so sehr verdicket/undnachge-
hends angescharffet worden/ daß es Vermö«
geder c^ircularion nicht/wie slchs gebühret/
hat können durch die VusH 26 nurririonein
Lc luüentarionem partium cot-por/z uu>
n,2ni fortgebracht werden / woraus denn
wthtvendig folgen muß / daß der Cörper
hat müssen enerviret / und in solchen mi.
lerablen Zustand gefttzet werden / so / daß er
ln«p2dc! gewesen/ etwas zu verrichten.

Das Magen - lermenr auch zugleich
seines geistreichen ^rcke-i beraubet/ vilcög
hinterlassen/undalso dleDauung cleprimi-
ret / woraus denn nichts anders/ den KuÄu«
und kl»ru5ß.enernet werden können, welche
denn durch ihre AufbKdung derer Gedärme
.nicht allem diese Harte Venrriz iinim'l. son¬
dern auch den korrendcn hin-und nieder lauf«
senden Schmertzen «utnet/ und den ^p-
petir Hinterhalten haben. Dcsselbigen glei¬
chen auch hat wegen der elmematlenden
I^ympkN in denen Darm-Drössen eine
Berstopffung und Hinrel Haltung derer lx>
cremcnten folgen müssen/ weilen solche
gleichsam gantz vetblandt/wcgcüMange! sol,

Q H cher
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eher Feuchtigkeit nicht zum Ausgang haben
befördert werden können.

Diesem nun hschst-nöthig beyzuspringen/
ist ihm erstlich die Schleimigkeit des Ma¬
gens abzuführen ein Vomiiorium äelarr.
Zmer.^r. nj» in intullone vini c. (Urem.
Hr. )ß. gereichet worden/ welches 4. mal
operlret/ darauf «r sich auch sehr wohl be¬
funden ; Nachher ist ihm eine gute nahrens
de DlXtverordnet/ und nachfolgendes 1>i.
senertaglich zu gebrauchen/vorgeschrieben/
auch diese Klixcur alltäglich zum Gebrauch
so.Tr. Frühe nebst etlichen Schalcken von
folgenden ^H6e lpeciedu8 zu trinckengerei¬
chet worden / den Leib hat er mit einem er,
wärmenden und weichenden Oele/nach un¬
ten gesetzter velcriprion und gebrauchten
Bade wol warm gestrichen / und bey nicht er¬
folgter Oeffnung zuweilen eines Haus -Cly-
stiers bedienet / woraus vMommene Besse«
«ung «folget.

lp. <ic>rall.rubr.zs. Nlmr. ll
H pp.5iß.(X). pl^ilns. ?is.
l^rem. Hr. ziiZ.^^cj. iricl. klorinr.
^üj. 3gcK. «rnar.
^lv. ol.anili. ziß.
!^l. r.3,'^. "Inlenec Messer-Spitzen»
weise zu gebrauchen,

izl. klix.3nrlldc»r!,ur. l). Xl. ^'.
Lllenr. li^n. compos.^ß«
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»a. zi,j. Xt.r.8lßn.Blwremigende
^tixrur 50. Tr. Frühe zu gebraus
chm.

^. I^ßn.8all2lr.5anÄ.k26.8co«c)ner.

Herb fumar Veron52lvi»,l<osm2r.
Kx^er. cereltr. «2. X5. st. 8em. »nili
lcenicul. bacc./unipeli. 22. ^iß.ci-

8peciez zum 1Kee.
yl. 01. 6. 8epr. klorib. ^l^n^ckt. Zs.

per», ziij. ^1. ?.
»^. Ii.26. ^IrKeie Iy. Nb. ^l2lv. pari«.

t2r. LrZnc. ullln.22. ^liij. iiorjsm,.
rm. ttb. 8c klar, origsn. «3. ülist.
llor. I^avenclul 5picX 22. Klij.Kle»
Wor. verbglci 22. ^liv. ^l.l» incil!
slßn.8pe«e5 zum Bade.

«5 ( «? ) H«»

Q3 Obsel.
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Odscrvatio I.XXVI.

8w2t0ina, Sptck- Ge¬
wächs.

«itto« ^^> S wird der menschliche Leib so wo! in»
"'» ^F/«< nerlich mit vlelerley Übeln gep^aget/

^^worunter denn die letzteren von allers
Hand Sorten gefunden werden /

welche/ ob sie schon nicht allzeit gefährlich/
doch sehr verdrießlich/ sonderlich 6elicacen
Leuten zu tragen sind. Dergleichen begeg¬
net einsmals einen Kinercen Mann' wel¬
cher auf seinenRücken verschiedene hartes u-
mc»l-s; bekam / dieihmjwar nicht schmertze-
ten/ doch aber im L<egen Verdrießlichkeiten
vermsacketen/ etliche öffneten sich von selb-
sten nach ewiger Z>m dmch eine kleine Qeff«
nung/ wodurch er denn eins talckigte Mate«?
ria/ingrosser()üZnirtat gleich denVZltrmern
ausdrückece/ allein sieblieben nur einige Zeit
aus/ funden sich aber hernach wieder/ und
wurden zum Theil sehr groß/ daß er solche
zutragen überdrüssig wurde/ und dieserwe-
gen Anno »7Qf. lVlenle kebruzr. mich zu
sich beruff ließ. Als ich solche in Augenschein
nahm / fände ich / daß es eine Art Geschwulst
war / so min 5c«3tom!ltH nennet / dcrowe,
gmermilerts ihn/ daß sie nicht anders/ a's

durch
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durch den Schnitt konnten glücklich relii-
lm'ret werden/ welches er annahm / ich offnes
te sie sodann Creutz - weise / und nahm die
Materie gleich einem Unschlit heraus welche
schr starck / und gleich verfaultem Scbweisss
rock/ rnucklrcte mit den Laryr. j^ij das
Säcklein, und wurden solche nach erfolgter
l»ep2r2rion gar balde relcituiret.

Die Ursache nun solcher Geschwülsten ^n-
achte ich keine andere zuseyn/ denn ein vw xi°/
dorbcner Nahrungs-SM/ welcher durch
die (.Kyl - Gefaßyen nach der Haut zugs-
führet worden/ dieses ist durch ein zukommen¬
des Sauer/ von welchem das Flüchtigste
evZporiret /5Ziret und also verdicket zurück-
gelassen worden / welcher hernach durch den
neu-ankommenden geprcsset/ der den glci»
chcr Gestalt sich 6Ziret / und zur Ausdeh¬
nung derer kiln-arum Gelegenheit gegeben/
wodurch denn die vordersten Endungen un¬
ter der Haut so sehr exrenckret / und also das
Rocklein generuet worden / das ^Tkeroma,
dessen Maleria wie emMch'.vrey aussichet/
und noch etwas vieles Saltz bey sich hat /
welches eben die Ursache ist/ die da zuwege
bringet / daß die Maleria nicht so hart wird/
und ^elicerig, so wegen der noch zu gegen
sevenden öhligten Theilen / von welcher die -
flüchtigen ebenfals verrauchet / eine Honig-
gl.ichende Materia in si6' führet/ sind m
Graden voneinander unterschieden/v,6M v

O 4 llcan.
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liran. <IKir. 8cripc. p. 476. OverK.
dkir.p. jzz.c. X»

stalline Blase.
FZ* S iss wohl unter allen ciufferlichen MW

^^,dern des menschlichen 5'eides die Ruche
^^peniz.c^oltz virzt bey nahe dasEm,
pfindlichste/ so gar wenig vertragenkan/ zu¬
gleich aber auch vielen ZuMenunterworffen/
dergleichen mufie auch Anno »70s. Xlens«
^lisoein lwelM^riges Knabgen erfahren/
»elcher immer daran a^pielet/ und endlich
durchdas viele Hm>und Widerfahren/ das
?r^our',um hinter dieE'chel g'streiffet/ so
?2r2pK/moll< genennctwird/ welches der«
maffn allda eingekniepen/ daß es eineqwffe
Blase ausmachet«/ welche biß an das 5re-
nulum sich exrencl rete / durchsichliq mit
IngHmmzn«,!,, Schmertzen und Verhau
tung des Urins

Nach Erfordern/ habe untengefetzte 5pe>
eiez mit Wein kochen/ Tücher darein getun-
«ket / am Tage offc warm und wohl ausge¬
druckt / umschlagen lassen / des Nachts aber

habe
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habe Tüchlein m»t dem 8pir. Vm. (Damp^
befeuchtet überschlagen / und mit einer Bin¬
de verwahret. Dieses hatsovielyefruchtet/
daß den vierdten Tag die Geschwulst und in-
K^mmarion alle verlohren / und den sechsten
Tag das l'rHpurium sich in sememvorigen
Stande / nachdem es über die Eichel gezogen
wurde/befände.

Es ist ein schmertzlicher Zustand /welcher
öfftcrs die Harn<Röhre verschlieft/ daß der
Patient den Harn zu lassen nict't vermag/ da
man aufalle Heise suchen muß/ solche zu dem
Ausgang zu befördern / auch wird man zu¬
weilen genöthiget/ solche Blasen zu lcanii-
ciren/ damit die Blästeund Winde den
Ausgang erhalten / und die Spannung
nachlasse; Geschiehst dieses/ so muß man die
also lcacrikcirte Haut hernach mit guten
Kle6ic2menren/ so der Faulung widerste,
hen/verbinden/ und suchen eiligst zu relU»
tuiren.

Hl. Hb. ^2lv.^cri'»miN.^eV,lor.
^blnitk.22. I^i ^.orilmarin.^lor»
I^»venciul.8pic:.22.mp>l.8em.(Iarvi.
^,nill. K.26. ^lcke» 2». zj. !^l. con«
eis. 2c conru5 Zr. mocla.

Q/ Ott»
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i«

Obscrvatio QXXVlll.

oder Hohl - Geschwär am
lincken Hoden.

«N°. ^5^ S ist fast nichts scbtimmers / lo einem
,. ^^ Patienten begegnen kan/ als wenn

einSchaden/welchener amLeibeNagt
ineme ^iltulam öeZeneriret. Denn

wle bekandc/ so stnd solche so schlimm / sogar/
daß sie auch fast kein Glied des menschlichen
Leibes;u verschonen pflegen/ was aber eine
liltul sey / wollen wir sie n/cht weitläufftig
erleutern/ we/l m allen ^ uroribuz davon ge¬
meldet wird/etwas weniges aber davon;«
gedencken/ so istdiefeldige ein hohltieffGe-
jchwar / unten weit und oben enge/ mit einem
callösen Stande. DergleichenFistel hatte
ein gewisser Jäger an dem 5in i ltro teliicu-
lo bekommen / aus was Ursachen/ ist mir un-
bekandt; Seiner Redens-Art nach/ wie er
vorgab, sey er gefallen/ und seye nachdem
bald nachgelassenen Schmertzen ein Blätter-
lein auf dem Kcroro aufgefahren / worauf
er ein Pflasterlein geleget/ und sey hernach
taglich durch ein klein Löchlein etwas Mate-
ria/ wie es auch noch geschähe ansgefiossen.
Weil es ihm aber nicht sonderlich geschmer;

tzet/
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tzet/hätte er solches ncht geachtet/ derowcgen
er auch solches nicht curiren lassm wollen/
weil doch die (Iura an diesem Orte nicht ohne
Schmertzen abgehen würde / denn wenn er
den 8crnrum durch ein Band in der Hohe
trüge/ empfände er wenig oder nichts dran.
Diese ^Ilrui^nun/ hat indem 8croroeine
kleine Ochnung / um solche aber herum war
eine grosse Härte / und an die'e der lelii-
cu!u5, welcher gleiches gantz icirrkeuz
schiene/ veste vereiniget/ und wurde solche
Cur» schwerlich ohne Verlust des T'etticuli
haben können vollbracht werden, weil hier die
^eckcameiNH nicht also können applliciret
werden/ wie in vestcn Theilgen/ und wo wohl
beyzukommen ist / zu geschehen p lieget.

Denn wo eine solche scharffe fressende
Malerin einmal dergleichen Glied angegrif¬
fen/ frisset es immer weiter/ und gehet sehr
schwehrzu/ daß ihr Einhalt durch ausserliche
^eäicÄmenra allein gelhan wird/ sondern
sondern es müssen auch die innerlichen zur
Hand genommen werden/ zu dem auch nicht
all und jedes .^leclicamenr ausscrbch m brau¬
chen ist/weil die ^elticu!, sehr empfindlich/
und >hre8ul?lt2r,tz ausvielen iubrilen kleinen
Gefaßgen/ so wol Nerven als Blut-Saa-
men und Wasser«Gefässen bestehen. Je-
dennoch aber schiene diese liliulH meines Er^
achtens nach ihrem Anfang von einer Viru-
lenra QonarrK<X2 und darauf erfolgter



leMculo venereo genommen jU haben/
da es denn durch eine bekommendeQuet¬
schung eines Falles oder anderes aus Unacht¬
samkeit des Patienten zu einer vollkommenen
littula gediehen/ und also vor allen Dingen
die cur» mithätte müssen darauf gerichtet
werden/und so es ohne Verlust des 7>Niculi
würde gehoben worden seyn/ würde er solches
vor ein sonderliches Glück halten müssen/ die
innerlichen hierzu geschickte Schweiß-Mittel
«lecaÄa ex lißniz und äusscrliche üa lsamic»
nebst einer guten Lanci^« . wodurch das
Glied und 8crorum wäre in der Höhe ge¬
halten worden / hätten müssen die c^ura ver«
richten/ so solches aber nickt wäre zulänglich
gewesen/hätte diescriiluK Surch denSchnitt
mit Ver/u/l des Te/liculi geschehen müst
ftn.

Obscrvatio I.XXIX.

Verrottes Gemacht oder
cKancremitWartzen.

Nillo. /75^In gewisser Jüngling/welcher be>
««. H^. gierig gewesen/diecaressen und Um,

<3Ajarmung des Frauenzimmers zu ge¬
nießen/ hat davon zur Belohnung

nichts
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nichts anders davon getragen/ als ein dKan-
cre mit Vsrruciz, welche das gantze krle-
putium und Eichel «ingenommen / solches
exulceriret / und mit vielen Wartzen beklei¬
det/ deren etliche Klori und l^rili«Maul¬
beere und Hahnekämme genennet werden

Diesen nun auf Begehren nicht Hülff-Kelli.
loß zu lassen / habe die Wartzen mit dem bu- "«0.
r>ro znij gedupffet / die ^lc>ri aber zuvor
mit der Sckeer an ihren Halsen abqeschnit,
ten/nach abgefallener L5cKal-H sind sie völlig
c.plncipir. rubr. «ss. laeplX. l^ol. sabinN
weggenommen/ und mit dem cdancre zu¬
gleich c. äq. llalc. prxcipr. all,, verbunden
Und letzlich Mit dem Lals. Nypericon. und
trockenen lüorpeij con5olci6iret worden/woz
durch die lüur» vollendet war.

Odfcrvaüo I.XXX.

Rasen Beinö Bmch mit
grosser Quetschung aller aus-

serlichen und innerlichen Theile
des Mundes.

?An saget im Sprichwort/daß sel-iMa.
, ten eine Freude vorher geh« / der n«.
jnicht alsobald ein Unglück oder Le,d
nachfolget. Solches bejeugen fol¬

gen.
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gende?. Oblervurionez; denn diese Patient
«n hatten sich eine sonderbare Lust ausge¬
dacht / wie siesich auf der Hochzeit ihrer Ge«
freundin wollen erzeigen / auf welche sie nach
Landes-Gebrauch auf einen Wagen abge-
holet / und nach dem Hochzeit - Hause gefüh¬
ret worden/ denn es waren Landleute oder
Bauren, sie hatten aber dahin nicht gedacht/
daß das Unglück ihm so nahe an der Seile
glenge. Denn als sie nun an das Dorff/ wo
d<eHochzeitsolle gehalten werden/angelanget
waren / musten sie einen Berg hinunter/und
zugleich um eine Ecke fahren / da geschähe es /
daß der Fuhrmann in dem geschwinden Ab¬
fahren des Berges dasGelencke n/cht zu rech¬
ter Zeit nehmen können/ welches verursachet/
daß d/e Mse am Hinter-Wagen nicht allein
zerbrochen/ sondern solcher mit allen Hoch-
MGasten/ so aufdie 20. Personen sich be¬
laufst« üvem Haussen geworffen / und dar¬
um« drey absonderlich sind beschädiget wor>
den/ obgleich ein jeder etwas davon bekom¬
men / so ist es doch nichts Merckwürdigesge¬
wesen / unter d-esen war nun eine Frau / wel¬
cher durch diesen Fall die Nasen zerbrochen /
die obere Mund-Lcfftze zerrissen/ die untere
nebst der Zunge war durch die Zähne sehr
verletzet / und das gantze Gesicht also zerquet¬
schet worden/ daß man sie fast nicht erken¬
nen konte/den nicht allein die Augen-Backen/
Nasen und Lefftzm waren ausserlich wir Blut

unter-
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unterlauffen und geschwollen/sondern auch
die parte« interiorez ori5,.als der Gaumen/
Zunge/ l_/vuw und lonsillir waren von sok
chem TanZuine extravasaro aufgelaufen /
daß sie kein Wort zu reden/ weniger etwas
von Speissen zu geniessen vermochte/ und
ist überdiß ihr stetig viel B'ut durch die Na¬
sen und Mund ausgeflossen.

Bey diesen Umständen nun habe/so bald ^r,.
ich bey sie angelanget/ we/ches allbereit 6. «o.
Stunden nach dem Unglück gewesen/ sie
vors erste/von allem Geblüt gesäubert/her¬
nach die NaseN'Beiner wieder aufeinander
gerichtet/ mit einem Bruch - Pflaster und ge¬
hörigen Band/ in die Höhe zu halten ver¬
bunden/das Gesicht/mit warmen Krauters
Sackgen in Wein gekocht/ nachdem zuvor
Tüchlein mit-^ CampKar. befeuchtet über
die Geschwulst geleget / bedecket und offt e'r-
muret/denHalß offt mit warm und fett ge¬
machtem Bier / als einem Gurgel-Wasser
ausspritzen lassen /desselben gleichen auch mit
einem Wund - Wasser die Nasen- Löcher /
damit das NaZnirte Geblüt aus solchen
ausgefübret/ die Lufft in die Nasen einzu¬
dringen nicht verhindert/ dennoch aber auch
der Geschwulst verwehret wurde / weilen hier
wegen des stetigen Blutens keine Röhrgen in
die Nasen-Löcher konten appliciret werden;
die zerrissene Lesstze habe mit Pflastern wol
zusammengezogen/ und die Verwundungen

des
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des Mundes allerseits offt mit melle rolar.
bestreichen lassen / worauf denn unter fieissi-
ger Ooncinuzrion solches Verbmdsns es
sich baldigst gebessert/ und binnen;. Wo¬
durch göttliche Hülffe gsntzlich reliituiret
wolden.

0dscrvaric) I^XXXl.

Schlüssel - Beins-
Bruch.

Un trifft die Ordnung einen Mann
von so. Jahren , welcher rechter
Seils das 0» clavicu!«e nahe an
dem Numero, wo die 5pill2 8capu»

l« mit dem Olle claviculx sich vereinigt /
Uud die Hohle des capitis bumer form»,
ren/ etwa 2. quer Finger von solcher Ver<
einigung durch einen Fall abgebrochen/ daß
derjenige Theil/ so an dem !>remo fest war
unter das andere einwärts gewichen.

»en>. Dieses nun wieder an seine Stelle zu
tmio.bringen/ habe einen Gesellen lassen hinter

ihm stchen / welcher beyde Achseln mit se nen
Händen fassen und zurück ziehen/ mit emmi

Knie
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Knie aber am Rückgrad gesetzet/ denselben
vorwärts drücken muste da unter wehrender
Zeit ich solche Beine/ welche sich dadurch
wieder hervor gaben / an ihren Ort brachte
und hernach mit einem wohl Nebenden
Bruch-Waster / stmcken Pappen und
Bauschen / auch Binden / welchen über die
beschädigte Achsel zwcymal herum gegen
den rechten Arm um den Leib/ und wieder all
so um den Krancken geführet/ und dienahe
bey'iegende Theile/vermittelst Bestreichung
mitdem3p,r. HrrKriric. und warmen Tü<
chern wohl clefencllren lassen / nach aller
Möglichkeit verwahrete. Nach diesen ist
er in ein stilles Lager gebracht/ der Arm in
eine Binde zu tragen geleget/ und also ran-
nnuiret worden/daß er solcherGesialc durch
fieissge Aufsicht und Göttliche Hülste / nach
4 wöchiger Zeit/ seinen Arm wieder brau¬
chenkönnen. Ob gleich der c)2Ü u« hier ein K?n?.
wenig unscheinbar wird/ so kan es doch nicht "°.
anders seyn / denn diese Brüche eine der
schlimmsten Gattung seyn/wiewo! sie balde
sich Durch einen ^IIum wieder vereiniam /
welches die l^rnlltat dieses Beines verur,
fachet/ so kan doch die Schwiele nicht so
leicht verhindert werden/ indem die 8 n6z.

ge übel und nicht fche angeiegct wer¬
den kan.

R Ob-
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Vrac^ii supcnoriä. Zerbroche¬
ner ObwArm oder Schulter«

Bein-

^Er dritte von diesen unglücklichen
Patienten / war ein Mann von
; s. Jahren/diesen war die Röhre
des rechten ObwArmes im Ab¬

fall 2. quere Finger über den Ellenbogen/in
die Schregs zerbrochen worden / war ge<
wißlich ein schlimmer Bruch / weil er öffters
wieder abglutscherte/ der Schlimme wegen.

cui-2- Diesen habe nach allen Fleiß den Arm all-
tio. mählich zur rechten Lange sirecken lassen/

und den Bruch an-und auf einander ge¬
bracht/ ein Bruch-Pflaster/ nachdem der
Arm zuvor mit dem d.pir.^>-t lirir. war be¬
stricken worden/nach derGrösse des Bruchs
darüber geleget / jedoch daß es nicht über
einander gegangen/den Arm über das Pfla¬
ster/Meinem doppelten Bausch in oxicra-
tc> genetzet / dreymal umwickelt/ und mit ei¬
ner drey queerFingerbreiten/ undzweyEl¬
len langen Bmde / ebenfalls in axlcrarn ge¬
netzet / dreymal in Grcul den Bruch um¬
wunden/und denn auswärts gegen die Ach¬

sel

'll X
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sel und wieder herunter mit solcher Binde
gefahren/ milder andern Binde/ welche
ebenfalls erstlich dreymal um den Bruch ist
geführet worden / sind hernach letzlich vier
schmale wohl-gefüllte Schienen um dm
Arm / zwischen jeder Verwickelung eine be¬
festiget/ und also in einem Küssen und Trage«
Binde / daß er mildem Gesichte in die hohle
Hand sehen können / füglich nicht zu hocho-
der niedrig gelcget worden. Wenn aber
der l'acienc auf dem ungeschickten Lager die
erste Nacht auch untcrwegens/als er nach
Hause gefahren / den Arm in etwas verschon
den / wurde nicht allein dieserhalben/sondern
auch wegen den dazu kommendenGeschwulst
genötbiget/den 4ten Tag den Band wieder
zu eröffnen / und es wieder in den vorigen
Stand zu bringen / auch aufs beste zu> ver¬
wahren/ daß er nicht wieder über einander
glütschete / welches auch GOtt sey Danck
glücklich von statten qiencM so daß solcher
Gestalt binnen 4- Wochen dieser Arm»
Bruch seine vollkommene Festigkeit erwn-
gel. Weil aber der Bru ck so nahe am El-
lcbogen / als hatte die G escbwulst sich alle
im vorderArm unterhalb d en Ellebogen gese¬
tzet/allwo sie sich ziemlich widerspenstig er¬
zeiget/ durch fieissiaen Gebrauch abcr des
^>U5 arrkritici und Warme / auch Un-
ßuenti >iervini , welches zuletzt ZclKibiret
wurde um die I^'ZÄmenrÄ.welche lange we-

R« gen
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26a Dre^z ehett jä hriger Obl! 8 3.
gen des stillen Lagers ohne Bewegung ge¬
wesen/wieder geschmeidig zu machen / ist er
völlig qenesen / daß er seine Arbeit/wie zuvor
ohne Fehl verrichten kan.

OOGOOHO OOAGOOOGO

Oblcrvatio I^XXXIll.

Dreyzehen jähriger alter
Schenckel-Schaden glück-

Leichwl's eine Lustsilten ohne nachfol¬
gende Traurigkeit ist/ also geschehet
zumö/ftern/ daß ein Unglück wieder

mit einem Gluck beleitet werde. Solches
wiederfuhr jetztgemeldeten ?anen«n auch/
den Arm hatte er zerbrochen, am uncken Fuß
aber gieng er lahm/wegen eines alten Scha,
dens / den er nun i;. Jahr an seinem Lecke
getragen und viel Geld ohrmöthig und un¬
nützlich drauf gewendet / und dennoch seine
Gesundheit nicht erhalten. Dieser Scha¬
de nun bestund in einem Lock eines Rlhl.
groß über dem inwendigen Knorren / und
ein kleiners hoher hinauf am Schien Beine/
beyde waren mit grossen erhabenen Callösen
Randern umgeben und fau!en schwammig-
tem Fleisch angefüllet / aus welchen taglich

vleles
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vieles Ickorig putriäi heraus lieffe / und
grossen unleidlichen Schmertzen ihm verur-
sachete / wc,l er nun solchen Schaden so lan¬
ge ohne Erlangung gesuchter Hülffe getra¬
gen / stunde er in denGedancken es wäre nun-
mehr kein Rath mehr vor ihn vorhanden/
sondern er solches wol biß ins Grab mit Ge-
dult tragen müssen / derowegen war er auch
schwerlich dahin zu bringen/ daß er mir sol¬
chen zeigete/ endlich aber trieb ihn der grosse
Schmertz / auch nöthigte ihn dazu / weil er
selbst es nicht verbinden konnte. Als ich es
nun bemeldcter Massen befand/ tröstete ihn Kelwu.
mit Versprechung seiner Gesundheit / welche "o-
auch binnen 6. Wochen glücklich / GOtt
sey Danck/erfolgete/ und der Fußm Inre^-
rum rettituirct wurde. Und dieses geschähe
bloß durch Überlegung des in >oo, Oblerv.
befindlichen alt SchademPflasterszu Zelten
gemachet, welches alsobald die callösen
Scbwüllenwegmhme/und es verändern
Haut gleich machete / das faule Fleisch wur¬
de durch ^lum. uN. emgestreuet verzeh¬
ret/und die Tieffe wieder mit gutem Fleisch
angefüllet/ wozu derLa!l>.muz ttyperinm.
c. 8p>r. ^KerebintK t^«^. nicht wenig
beygetragen; hierdurch ist dieser pgrienr so
sehr erfreuet worden/ daß er des andern ger¬
ne vergessen/vor das zuweilen zufallende Ju¬
cken undSchmertzen hat er sich mit dem 5pir. ,
^rrtiririco gestrichen/ welcher solches alles

R 3 gestillet.«.
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gcstillet Es sind diese alte Schenckel Schade
nichts anders als durch Stoffen und Fallen
oder auch Kratzen entstandene/ und Hernach¬
mahls versäumte Haut^Geschwüre/ da sol¬
cher Gestali die aus denen zerrissenen Gcfas-
stn fiiessende Saffte ltsßmren / versauren/
und nachgehends eine corrnlivischeSchärft
fe annehmen / und die umher liegende Thei-
le »Kiciren/ wodurch endlich wegen der be¬
bangen-bleibenden Saltz - Theilgen / die
Ränder der Geschwür hart und callüz wer¬
den/di^se nun baldigst zu reltituiren / und
zu reinigen/ist nicht bessers/als der 82I5 tt/.
por cs-n I'rleseb. c. 2>um. ult einzulegen/
hernach aber das Lmpl. zu Mm gema-
chet/übergeleget/ und bi5 zur Vollkomme¬
ner Heilung mit einer geschickten Lan^ße
verbunden Geschiehst es/daß eine lullZm.
Marion und Geschwulst sich ereignet/ kan
solche gar bcud durch Zerschlagung eines
1.2c Virßw. Oder nur allein durch Be¬

streichung Mit dem 8pir. Isrkrir. ^n-
tispazm. gehoben wer¬

den.

Obler.
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0blerv2tioI.XXXlV.

l'raÄura sc (Üontusio smi-
lllX ^ii)iX 3c ridulX. Vollkom¬
mener Schlitz- und Bein -Bruch mit

einer Huetschund Zermal,
mung beyder Rohren des lin¬

kten Fußes.

^N vorigen Observation ibu8 ffnd vtt^ „.„
, schiedener Brüche Meldung gethan "^
l worden. Nun folget ein Bein¬

bruch/der einen Arbeiter von 46. Jahren/'
so sein Brod mit der Hand gewinnen muste/
bestrafft'/ dieser arbeitete im Stein-br,uch/
und indem er beschafftiget war die Steine
durch Schiessen abzusprengen / und ihm sol¬
cher Schuß versaget schüttete er wieder frisch
Pulver ein / in Meinung einen frischen
Schußzuthun/ aber siehe/ was geschähe/
als er den Zunder einschieben wolle / und ehe
solcher auf den Grund kam / gieng der
Schuß loß/ und zerschmetterte ihn mit einem
über Centner schwer grossen Stein / das lin-
ckeBein eine queer Hand unter dem Knie
beyde Röhren in viele Stücke/ sonderlich
die D'biZ und überdiß m die Schräge/ daß
auch die schärften Spitzen die Haut durch
bohret hatten,'sobald ,'ch zu diesen Patienten

R4 er-
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erfordert wurde/u. solches schlecht befunden/
had lch denBruch weilen die kleinen Stück«
gen B ine noch alle an ihreml^riottic, hien-
gel'/zo viel mö.illch aufeinander gerichtet/der
Gebühr nach mit einem Bruch-Pflaster und)
durch eine übers Crcutz geschrenckteBmde/
nachdem sie zuvor ein axicrZro befeuchtet/
und eine Cammer / wo die Wlinden warm
gelassen/verbunden/über diefe ward noch eine
Binde angcleget/ und damit zu mehrerer
Befestigung des Bruchs/ gleicher Gestalt
gebührend verfahren/ auch sodann mit aus)
gefütterten Schienen / der Bruch verwah¬
ret / und in ein Stroh Laden und geschicktes
Lager gebracht/ woraufer d,e Nachr biß am
Morgen um 4. Uhr wohl geruhet; um die¬
se Zeit wurde ich eilend geruffen/ zu ihm zu
kommen/weil er grossen Schmertzen litte/
und sich sehr verblutet hatte / worauf denn
nicht gcsamnet / mich eilends zu ihm zu verfü¬
gen. Als nun bey den I^nenten angelan-
get/fande ich denselben bey ziemlichen Wohl¬
stände/ allein das Bein nicht so / wie es ge¬
lassen / sondern der Bruch war gantz wieder
aus einander gegangen/ und stunde über ein«
ander / daß die spitzen und Splitter die
Blut-Gcfasse verletzet hatten / und in die
Haut giengen / dahero es denn auch noch-
wendig geschehen müssen / daß diese Blut«
siürtzung erfolget. Übrigens urtheilete ich
daraus/ er möchte im Schlaff vielleicht er-

schro-
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schrecken seyn / und in solchem Traum/ oder
auch nach Gewohnheit / das Bein umwen¬
den oder ausstrecken wollen/ wodurch denn
geschahen / daß die abgebrochenen Beinstü¬
cken über einander gewichen / welches der
?arienr auch nicht gantzlich verneinete / dars
auf habe alsobald den Fuß wieder genugsam
exrenä'ren lassen/ und selben der Gebühr
nach/wie vorhero/übers Creutz verbunden/
worauf er wieder ruhig worden. Solchen
Band habe ich biß den 4ten Tag liegen las«
sen/und die Wunden gebührend täglich ver¬
bunden/ dieweil aber unter dieser Zeit der
Fuß in etwas angefangen zu schwellen / und
das gestockte Geblüt zur l^areria worden/
welche bey dem dritten Bande/ den s.Tag
angefangen häuffig auszufiiessen/so hat auch
diese Verbindung nicht mehr statt finden
wollen / sondern habe an deren Stelle eine
Binde mit i:. Ksvffen erwählen müssen/
welche aus;. Stücken bestehet / da jedes
Ende 2. oder;. Köpffe hat / nach jedes Be¬
lieben/dergleichenBinden aber müssen wo!
in acht genommen werden / man hat aber
folgender Massen damit zu verfahren : sie
werden nemlich übers Creutz geleget/und ein
Theil mit dem andern befestiget / nachdem
alles zugehörige/von Schienen und Bau¬
schen/ zuvor hinein geleget/ wie solche Be¬
schreibung der Kanäle in8culrerj armz.
memario p. z 4 6. weitlaussig zu lesen. Da-

R 5 mit
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mit wir uns aber nicht zu weit von unfern
pacienten vergehen / so waren nachgehends
auch bey solcher Bande ebenfalls die auf
einander gerichtete Beine / wieder über ein«
ander gewichen. Und dieses tonte auch
nicht anders seyn/Massen die grosse Schien«
Röhre in viele Stücke/unterhalb dem Knie
zermalmet/ und überdis die Spitzenschrege
abgebrochen waren/ dannenhero es nicht auf
einander stehen bleiben tonte / weilen die
Splitter/ob sie schon noch im periodic, hien«
gen / allezeit wiechen/ auch solchen mit der
Binden nicht zu statten kommen tonte/wie
bey einem andern schlechten Bruche. Ich
habe zwar den Fuß/so viel möglich/und ohne
grosse Sckmertzen seyn können/ jedesmal)!
zu seiner ia'nge sachte «cencliren lassen/
und also verbunden. Wenn aber auch un<
ter dem Knie am Schienbein sich ein rumor
hervor gethan / mit grossen Schweitzer« und
jnNHMin»rian,sc»habe nicht allein alle ex-
tenlion meiden müssen/ sondern bin auch ge-
nöthiget worden/solchen an dem Orte zu öff,
MN / da denn Viel purulenrer ^Zreria aus-
gesiossen / bey solchem Zustande nun habe die
Röhren/welche ein Zoll breit wieder über eins
ander stunden/zu frieden lassen müssen und
nur dahin trachten/ allen »cci^enriiz zuvor
zu kommen/die viele^areria zu hindern/und
alle Lusst zu meiden / welche gar leicht das un¬
terste Theil von der Schienbein-Röhre/ wel<

che

1
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che etwas bloß läge/hatte in Keilen können/
damit doch aber der Fuß seine Grade erlan¬
gete/ ob er schon in etwas kürtzer würde / so
habe ihm / nach dem Verbände/ in eine
Stroh Lade/und hernach in ein Bein-Kast<
gen geleget/ darinn er gantz unbeweglich 8.
Tage/ oder nach Gelegenheitnoch länger lä¬
ge / weil also zu der Wunden ungehindert
gelangen konte / daß die Kl arer,» sich täglich
brsserte und abnähme/ an deren Stelle aber
ein guter <Ü2llu5 wüchse / daß das Bein wie?
der anfiengfester zu werden/ und nach neun
Wochen begunte er an der Krücken herum
zu gehen die Löcher heileten auch zu/doch öff¬
neten sie sich wieder an andern Orten / weil
man aber selbigen bald vorkam/so schloß er
sich auch bald wieder/ohne daß ein Scbieffer
sich zeigete / welches mich sehr wunderte.
Nach einiger Zeit aber fände sich wieder ein
l'umor unterhalb dem Knie/ wo der erste
gewesen war/etwas weniges tieffer / welchen
auch eröffnen muste/ solcher aber wollte sich
nicht wieder zur Heilungschicken/sondern in
solchen wüchse taglich viel huamoz Fleisch/
und ob es schon mit cnrrollviz wegnahm/
so wurde die Stelle sehr geschwinde wieder
ersetzet/welches denn gewiß versicherte/daß
ein Schieffer obhanden sey/denoch aber gros«-
se Mühe verursackete/ehe solchen darunter
liegenden und sich tepariren/ den Splitter
von der grossen Rohre entdecken konte/ es

hielte
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hielte sich solcher auch etliche^WöHäsäuf/
ehe er zur völligen 8eper2rion kam/ Massen
er sehr groß/anderthalb Zoll breit und drey
Zolllang nach dieser Figur/ daher« auch

einen ziemlichen Raum zur Ausnahme er¬
forderte. Nachdem solcher heraus / so ließ
sich diese Wunde besser an / das h^mose
Fleisch verlohr sich/und wüchse besseres/daß
die Stätte damit zugeschlossen wurde/ und
also wieder zu Weeg und Stege ohne Stock
gehen 5an. Es//?auch wenig oder fast gar
nicht zu spühren/ daß der Fuß kürtzer wor¬
den / Massen er nicht das geringste hincket,

wie «denn im übrigen auch seine noll-
kommene Gerade erlan«

gel.

<05 ( Q )
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Odscrvatio I.XXXV.

Eine mit vielen GewD-
sen und Kröpffen behaffte

Weibes^Persohn.
Fs^ In Weib phlegmatischen lempera.

^^,mentes von grossen aufgetriebnenAu-»ist«.
^^ gen und mittelmWgenKmften von22.r>2.
Jahren/war in ihrer Jugend und ledigen
Stande mit vielen Drüsen / so sonst von dem
gemeinen Mann mit den Namen Haupt-
Drüsen beleget werden zu beydenSeiten des
Halses/ so sich hin und her schieben liefen/
sehrgeplagetworden/ solche haben sich auch
niemahlen gantzlich verlohren. Als sie sich
aber verheyrathen wollen/ und nunmehr»
als Braut ihren Bräutigam und künfftigen
Ehemann in der Haushaltung gerne an die
Hand gehenwoüen/hatsie inderHeu Erndi-
te das Heu in Bunden mit Seilen über die
Achsel gcworffen/zur Aufladung über einen
Steg übers Wasser tragen helffen; bey
solchenTragen aber hatte sie auf der rechten
Schulter das Seil in etwas gerieben/ wel-
ches ihr einigen Schmertzen verursachete/
auch so gleich eine exrrsorämlü're Hohe im
Fleisch als eine kleine Hasel- Nuß verspü¬
ret /Alldieweil aber solcher Schmertz sich bal«5 ' de
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de wieder verlohren / hat sie es nicht fernerge-
achtet,

v«,!«^« Dieser Schmertz ist meinem Erachten
«ul». nachvon nichts anders entstanden/als von

hin und herfahren des Seils / dadurch etli¬
che tubcile Gefaßgen in denen ^lanäuIK,
und auch wol selbsien einige l^iZnclullr sind
zerdrücket worden/die ihren in sich enthalte¬
nen Safft also von sich gegebe/welcher unter
der Haut/nachdem er ausserhalb dene Gcfas-
sen zusammen geflossen/sich N^nZniret ul'd
einKügelein formiret/ welches Kügelein
serner/ indem es an denen ausfiiessenden klei-
nen Gefassen der Drüsen behangen blieben/
nach und nach mit einem Hautgen unter der
Haut umgeben worden ist / da denn der
Schmertz w»eder aufgchoret/ aber doch kei¬
nes weges der Zufluß und mit diesem derAn,
wachs-wodurchdiesesHautgen sich aus deh-
nen müssen/ wüches denn Gmählig/ ohne

«!tt°l!« daß sie solches gemercket / erfolget. Als nun
«"i- nach einiger Zeit nack) ihrerHochzeit dieseGe-

schwulst sich mercklich erhoben/ hat sie bin¬
nen 9- Monaten die Grösse eines Ganß-Ey-
es erlanget / bey welcher Beschaffenheit sie
an verschiedenenOrten bey Badern/ alten
Weibern / Landstreichern / Schaffern und
Scharffnchtern Hülste gesuchet. Aber we¬
nig erlanget/ obschon ein großsprechender
Scharffrichter ihr viel Wesens von der K«>
üiturion zugesaget / si> ist doch nichts anders

nu»ll».



Qds. 8s.^RHpss-Gesckwulsi^ 27«
erfolget / als daß er übel ärger,durch eine
grosse incilion. in dieses grosse Gewachse ge¬
machet / aus welcher Oeffnung ein wenig
cn2ßulirte l^ympka ausgeflossen. Obwohl
nun diese Oeffnung in wenig Tagen wieder
geheilet gewesen / so hat doch der Wacks-
thum sich täglich vermehret / und die Gei
schwulst vergrößert. Etliche haben es als
einen schlechten ? umorem gcsuchet zu macu-
riren / allein sie haben auch nichts ausgerich¬
tet. Dicweilnun derk/Kätu5 allerOrtm
schlecht gewesen / da es doch in so kleiner Ge¬
stalt anfanglich als man den Wachsthum
gespüret/ und es sich in der Haut hin und
wieder schieben lassen/ leichtlich hatte können
excoriret werden/chedie Kamuli valdrum
»ußmenn'retund ciisperZiretworden/istdie
Cur aufEinrathung vieler/ nachdem sie sich
dabey schwanger befunden/als sehr gcfahr«
lichbiß zu Entbindung ihrer Bürde auszu«
setzen^ dienlich erachtet worden / zumahlen
solche bey ihrer Schwangerschafft nicht wol
tonte vorgenommen werden/welches« auch
nachkomen.Mein dabey ihrer N^ederkunfft
sie z. Tage mit'schwerer Geburts-Arbeit
unter hefftiger Antreidung derer Wehes
mütter zugebracht / hat sie zwar endlich noch
glücklich mit des Kindes Leben / aber ihrer
grossen Schwachheit/genesen. Und diese
schwere Arbeit/ hefftige Pressung und An¬
halten des Alhems/hat Ursach gegeben/

daß
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daß diese Geschwulst nicht allein nacksdem
^ten Tage der Niederkunfft und übrige
6. Wochen durch/fast zu sehend so großge-
wachsen /daß es die Grösse eines kleinen Kin-
des-Kopffs bey nahe auf der rechten Schul¬
ter erlanget/ dabey es nicht allein gantz un¬
beweglich mit vielen darüber lauffenoenAe-
sien derer Adern / wie hier die NZur aus¬
weiset/sondern es haben sich auch noch viele
andere Gewachse darneben gezeiget/ dero-
wegen sie fernere Hülffe zu leisten auch end?
lichmichersuchete.

Dieses grosse Gewachse nun 6. «ah¬
me seinen Anfang rechter Eeits hinter den
Ohren am Halß/exrenlliste sich hinten biß
aufdie 8c»pulam und Iiumesl,m. sorne biß
aufdie c/2 v/c-u/am. es war sehr hock / daß
es einen Zoll über das Ohrlapgen in die Ho¬
he reickete/und auch ein Zoll breit über die
Achsel überrMnge/ davon der Halß gantz un«
beweM)wurde/ an Farbe war es Verän¬
deren Haut gantz gleich/ nur allein etwas
rothlicht;vorwärts in Kerlone Incisur^ß.
und oberwarts begleiteten es unterschiedene
Blut Gefasse so es auch zugleich umgaben»
Es war sehr hart / doch konte man eimge
Gruben /wo der Schnitt gestehen eindru¬
cken/ allwo sie auch einigen Schmertz cm-
pfunden/sonsienaber wares sebr unbeweg,
lich; unter dem rechten Obr am Backen fän¬
de sich eine kleinere erhärtete Dmien-Ge,

schwulst
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schwulst c.. Einer welschen NuS groß / aus
unterschiedenen <^l2nclu!iz conzlc>b2ri5 be«
siehende / welche sich in der Haut hin und
wieder schieben ließ / daher es das Ansehen
hatte/ ob die^lanäuIZe lalivalez und sür-
nehmlich Q1an6ulH l'aroriz gantzlich ob.
Nruiret und inäuriret Ware. Ein Ast 3.2.
davon gieng in die grosse Geschwulst ^.
langst dem Ohre herunter/ forne aber wäre
sie etwas längliche / und exrenckrete sich
mit etlichen Gangen b. b. unter der Haut
bißandie^rrerlÄmalperam und <^3sti)2.
ßinem lcutlformem c. c. Allwo es eine
LroncKocele l). mit vielen andern Drü«
sen prcrsenrirete/welche sich auf der lincken
Achsel durch viel an einander gewachsene
Drüsen gleich einerWeiwTrauben und dar¬
über laufenden Veniz 6. 6. cl. in einen
Kropfs L. veränderte/ an welchen die c^l^n-
«Hu!« inäuratH genau zu fühlen und fort
zu schieben waren. Unter der lincken Achsel
waren ebenfals wie nicht weniger unter der
rechten die (ilanciu^ con^omerar^ von
unreinen Nahrungs Safftodarmret/ auf«
getrieben/zerrissen und erhärtet worden/ da-
beo die verstopfften^lensez.so sich nackihrer
Niederkunfft und erfolgten Tod des Kindes
nicht wieder eingefunden/ guten Theilsdas
Ihrige darzu conrribuiret/ welche in einer
»parcen Haut gleich vorigen eingewickelt
lagen/ und von ziemlicher Grösse Gewachse

S ior-
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tnrmiretm. Auf der rMen Seiten l. hat¬
te es die Grösse einer gepallcren Faust erlan¬
get / über die Helffte im Fleisch auf denen
Rippen und beweglich mehr vorwärts in
die Brust. Das auflincker Seiten unter
der Achsel6. War nicht geringer/ dieses
wäre mit etlichen Gangen/ mit dem aufder
Schulter liegenden Kropff «-. vereiniget /
diese Gänge N. waren sehr wol zu fühlen/
wenn das unterste beweget wurde / und lief-
fen durch die Brust über die (Uaviculam
weg; Alleine hier schiene es / daß derjenige

j^5 M3mmarum gewidmet/alle in diese har¬
te Gewächse zur Nahrung geleitet wur¬
de / dieweil die Brüste gantz und gar ver¬
schwunden / so daß mchls als die Haut übrig
blieben. Übrigens sähe eine Haut wie die
anoere / war auch auf diesen letzteren Ge¬
schwülsten sedr beweglich / woraus zu Mes«
sen/ daß sie mit einer eigenem Haut umge¬
ben wärm. Die pariencm aber war dabey
sehr enckmfftet / so daß sie nicht vermochte al¬
lein» allzu w?it zu gehen ; Und überdas war
sie zur <.5,cii?x>2 sehr geneiget/ und noch
bey diesem schlimmen Zustande/welcher noch
immer im WaclMbum war / wurde sie mit
5-mem starcken Husten acplaget/ bey welchem
re zuweilen gantz ausser sich selbst käme /

>ie Augen hievon autgetrieben / und
Jim unlerlauffenworden / auch sehr

viel
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viel garstige ^»leria auswurffe. Bevso
gestalten Sachen habe ich ihr nicht allcin die
Gefährlichkeit aus vorgemeldeten Ursachen
und unbekandten leicht dazu kommenden Zu«
fällen/und die beschwerliche/schmertzhaffte
und langweilige (2ura, als auch die Unge¬
wißheit der vollständigen Gesundheit selbstm
vorgestellet / dieweil solche Gewächse und
Kröpffesichoffte sehr wiederspenstigerzeige,
ten/zumahlen die verstopfftenklenle« hier«
zu nicht wenig cunrnKuireteu/ wobep denn
eine sehr genaue Lebens 5 Regul sowol in
SpeißundTranck/als kieciicZmenrenin-
nerlich und ausserlich müste beobachtet wer¬
den. Dessen ohngeachtet/ und aus Ver-
drußeine solche Last langer zu tragen/wel«
6)esiegantz mcZpZbel machete/ relo!v>>te
sie in GOttes Nahmen die cur» anzufan¬
gen.

Derowegen habe die Gewachse wol
mit warmen Tüchern anfanglich / und mit „<,
meinem 8pir. ^ltknnco reiben und das
kmpla. Num. l. beydes össter wiederho¬
let/nebst beygesügten 5uc!orileri< eine Zeit¬
lang tragen lassen. Und hierzu verursachte
mich dieses / weilen man so gantz gewiß mcht
schliessen konte / ob die inliegende K^ces,,
von einem ^leliceri^e , ^„rliernmÄre 0-
der8ce»lam2te ^epenclirete/sonderlichIN!
dem lud ^. Zumahlen da bey der gegenwär¬
tigen Röthe einiger Sckmertz in der Anta-

S « stung/

Cura«
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stung / und auch ohne soche sich spüren liesse/
um zu sehen/ ob durch solche penetrant«
Kleäicamenra die inliegende ^lateria in eis
neBewegung zu bringen sey / dadurch es sich
conlumirete durch die Ausdünstung und
lüircularion derer Saffte/ oder zur Verey-
terung konte gebracht werden. Dieweil nickt
vor langer Zeit ein sehr grosser Kropfs/ wel-
cher durch Uberschlagung des Schlammes
aus einem benachbahrtenGesund-Brunnen
hatte sollen conlumiret werden / an dessen
Stattaberin eine vollkommene Obltru^ti-
«n und folgliche Bewegung der inliegenden
UateriX durch die zu gegen seyende IniKm.
!N2l!c>n geriethe / weil er durch dergleichen
penetrante Wleclicamenrawar zur Klaru»
«rion gebracht/und so/glich nach der Oeff-
nung glücklich curiret worden. Es schiene
auch nicht gantzlich ohne KffeH zu seyn / Mas¬
sen die »Äuale Wärme ein grosses beyge-
tragen / daß täglich Key Abnehmung der
Master/ als auch/ da solche übergelegen eine
grosse (Imitateines schärften gelbenFließ-
Wassers durch die Schweiß-Löcher ausge¬
dünstet / daß die Tücher/so übergelegen gantz
naß davon geworden / die Gewachse auch
nach 8- tagigen Gebrauch in etwas verrin¬
gert/geschienen/ deswegen für gut angese¬
hen worden/ noch einige Zeit zuconrinui.
ren / und nicht allein nach Kecommendari-
on vornehmer und gelehrter ^urorum und

Kl«.
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^«6icc»rum, als auch gutheißen des hiezu
i-eqmrirten Fürstlichen Sächsischen Köth-
Nischen Leit>Me6ici und Land-l^yliciHert
Dt-. I^n^uls das C>Ht2p1. l^um. 2. nebst
Beybehaltung des 5p,r',tu8 amTage öffters
warm überlegen und mit dem Tpilim oder
Klixrura olenla reiben lud wum. z. Des
Nachts aber das Lmpl. dium. 1. auf Le<
der gestrichen/gppiici'ren lassen/sondern auch
innerlicheK5e^!cZment2. nebst einer guten
vi^r zu verordnen / wie sie denn auch das
I^xZrivNum. 4. zuförderst mit gutem 8uc-
cesz gebrauchet/ hernach ist mit guten 5u6o-
riteris und viureric!« , dergleichen dasO
Vc>1 : Oleos: ^<c: <I. 8c Yr. perle und
vermischt nach Gelegenheit gewesen / je über
den andern oder dritten Tag ein Schweiß
befordert worden. Bey der vi^r ist zum
täglichen Tranck ihr das OecoÄum 5! um.
s. verordnet worden / welches ihr auch ab
les wol bekommen. Allein der Husten / der
sie jederzeit öffters geplaget / auch überdis fast
allen Kröpffigten gemein ist / hat sie nach we¬
niger Zeit abermahl so hefftig überfallen/
daß sie aus Mangel der Kelpiratwn zum
öfftern vor Todt gelegen / aber durch eine ges
rings Aderlasse aufdem Arm und Gebrauch
derer vom >4e6ico verordneten Kleäica-
menten lud!>lum. 6. 7. 8. hat sich solcher
Husten balde wieder verlohren. Es sind aber
von solcher veKemsmenBewegung dieAu«

S 3 gen ^
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gen sehr aus dem Haupt heraus getrieben /
und etwas entzündet/dock aber auch balde
wieder restitulret worden; desselbigen glei«
chen waren auch die Gewächse höher / als je«
mahlen aufgetrieben zurück geblieben, Dan«
nenhero/ dieweil man wahrgenommen / daß
durch ^eckcamenra fernerhin aufsolche Art
wol nichts würde auszurichten seyn / zumah«
len die inliegende ^ccl-ia sich noch beyvori«
ger Harte befände/ und schwerlich würde zer-
lheilet oder zur Xlsrurgtion können gebracht
werden; Istreso! viret worden/solchen Ge¬
wachsen sind!» utticum zu appliciren/ daß
man erfahre/woraus solches^ompaüe« un¬
bewegliches Wesen der inliegenden Kla «»->'«
bestehe. Welches auch geschehen/ da man
den mit silK ^, den ö/nsima gemachet/ an
dem Orl/wo chemnhlen der Einschnitt gewe¬
sen ; Nach erfolgter 5ep.>.i-3rion hat man
gefunden/daß esmem vollkommenes 8r«>
romA 6e2.?ner>vet und dieser gcmtzelumor
nichts als ein Stück speckigtes Wesen/ weiß
von Farbe / mit vielen valiz l^n^ulferi«
durchwebetsty/ so in seiner eigenem Haut
eingeschlossen läge. Obwohl nun versuchet
wurd /solches zu excariren / nachdem durch
die ausserste Haut eine liic'lian der Lange
nach gemachet/ mitVerschonen derer oben
überlauffenden Adern / so fiele doch solches zu
bewerkstelligen unmöglich/ Massen die aus¬
serste Haut des Gewächses so feste vereini¬

get
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gel war / daß die Reparation der empfind¬
lichsten Schmertzen halber/ so der Patientin
unerträglich waren / nicht konte vollzogen
werden.

Derowegen relolvirte es gantzlich
durch ein (^»Uterium Potential« zu con-
sumiren Dannenhero die erste incilinn
und Einschnitt der Haut ferner umdasgan»
tzc Gewachse führete/und hernach mit Ein¬
streuung des ^lel-eur i prlrcipi'r. rubr.
Platz machete/ daß ein Stücl von einem hal¬
ben Pfund nack erfolgter Reparation, ohne
empfindlichen Schmertzen der Patientin,
von diesen» speckigten Gewachse mit dem
Messer ablösen konte / da denn die grosse
Blutstürtzung erwiese/ daß es mit 8» ramu-
!>'« arrerioli5 innumeri>que ven>8 vereint
get sey/ welche das Geblüt ha'uffig aussprü-
tzeten/ jedoch wurde solche Blutstürtzung mit
Auflegung Küchelein / von ^orpe^ ge^
macht/in einem Liquor« Niptico wol genetzt
dicken Bauschen undVanäa^e in einer hal¬
ben Stunde gantzlich geMet / auch die l»^-
tienlin zur Ruhe gebracht biß den folgen¬
den Tag / an welchem man nach der 5epar».
rinn wahrnähme/daß diese gantze speckigte
dlüsigte ^ublt^nx nebst bemeldteten Blut-
Gefässen zugleich mit vielen Nahrungs-Ge«
fassen/ welche einen groben (ük^lum zum
^urriment herbey brachten / vei sehen wel¬
cher aus sothanen Gefässen in weiß-gelber

S 4 ^«u-
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t^uleur tonte ausgedrucketwerden / die
8ubtt2nx aber war gantz unmpfindlich/sodaß
man auch ohne den geringsten Schmertzen
ein!nllrument biß auss^unäamenr zu schie-
den vermochte / nur daß ein wenig Bluc her¬
nach folgete. Nachdem dieses also verrichtet/
hat man fortgefahren täglich durchAufftreu-
ung eines gewissen lüorroliv« diejes Ge,
wäcks zu c« n sii mlren / da denn jederzeit sehr
grosse Stücke sich lep^riret haben/ ist auch
solcher Gestalt ohne den geringsten Schmer-
tzen und InNZmation in kurtzer Zeil dieses
gantze Gewachse/ so weit es über die Haut
gestanden/und die Schulter und^lZvicu-
i»m bedecket hatte hinweg gebracht worden/
da denn zugleich hievon besreyeten Orten sich
wiedel mn frisches Fleisch zur Hellung erzei-
getund nachgewachsen/ dahero man sich ver¬
sicherte/das übrige von diesem Gewächse/ so
zwischen und auf der äcapu^ und (^lavi»
cu!a fasse/und mit vielen ^2Mu1,z nervnliz
vereiniget war/ welche theils in dem Halß
(Dlaviculam, 8rernon und ^cHpulam zu
giengen/ und der ?2 rlenrin grossenSchmer-
tzen c2ulirten / insonderheit wenn sieohnge-
fehr berühret worden / und wenn man ein
lepÄnrtes Stück/ so noch in etwas daran
befestiget war/ mit der Scheereabzulösen/
sich genötiget fände/ durch Göttlichen See<
gen baldigst völlig zu heben/ zumahlen nicht
Min nach der Ablösung der Schmertz nach-

liesse/



c)b^^R^pss<Veschwulsi^ _____28l
liese/ das speckigte Wesen je mehr und mehr
sich verringerte / und ein gures tüchtiges
Fleisch erschiene/sondern auch die LroncKo-
cele und 5truma lincker Seits durch
Gebrauch der innerlichen laxirenden und
Schweiß-treibenden i^eclicamcnten/und
eines lpeciticik.IeÄu2rü gegen dieKröpffe
lud !^um. 5>. wie nicht weniger der bereit ge^
meldeten ausserliche c^u« und von vielen^u-
ror,l)U5 recommen6ilte o/ft wiederholte/
Auflegung lebendiger Frösche/ welche doch
so gar ohne LkK-Ä nicht müssen gewesen
ftyn / denn so bald sie ausgeleget worden/
sind sie aufgclauffen/geschwollen und gestor¬
ben/fast meisten Theils verschwunden; Her-
nach so sind auch die unter den Achseln am
Brüsten sich befindliche Gewachse 5. Q. und
das kleinere am rechten Ohr^. nicht mehr
ssewachsen/ wie es anfanglich geschehen/ son¬
dern sie haben sich vielmehr vermindert / und
im übrigen so hatten auch die innerlichen Zu¬
fälle, so Unterwelten den Fortgang derl^ur«
sehrverhinderten/alsHustenundl)l2rrKcL3,
welche sie durch ihren ungeschaffenen 4pr>e>
rir mit verbotenen Speisten / sonderlich der
sauren und des Essigs zu wege gebracht/ob
sie schon hefftig dafür gewarnet und abge-
mahnet worden/ sich nunmehr» verlohren/
wodurch sie denn ziemliche Klaffte wieder er-
langet/ daß sie einen weiten Weg ohne die
geringste Verhinderung zu gehen «P2be!

S 5 war/
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war / welches ihr doch anfänglich zu verrich-
ten unmöglich fiele. Die Klens« aber ton¬
ten alles angewendeten Fleisses ohngeach-
tet nicht zum bestandigen Fluß wieder ge,
brachtwerden. Aber siehe/ da man einen
glücklichen Ausgang hoffet / und die meiste
Arbeit verrichtet/ so wird solches je zuweilen
durch contraria zernichtet/ und dieses er-
fuhr man auch nicht im geringen Grad bey
dieser ?atienrin , denn nachdem sie sich so
wolbefände/ und der Hochzeit ihres Brw
dern ohne eintzigen Zufall beygewohnet/
meinet sie/es könne ihr nun mehro nichtsMi-
derliches wiederfahren/ und hatte sie Klaff¬
te genug/solchen zu wiederstehen/dahero sie
begierig war/ihre Haußhaltuna Daheime
zu besuchen/und in ein und dem andern bey
dieser Sommers-Zcit Anstalt zu machen/
welches ihr auch bey so gestalten Sachen und
erheblichen Umstanden nicht zu verwehren
vermochte / jedoch erinnerte sie wohl / mei¬
nend/sich alles verbottenen wohl zu entschla¬
gen/damit nicht das letztere möchte schlim¬
mer werden/als das erstere; als reisete sie mit
Versprechung alles genau zu halten 2. Ta¬
ge vor Iohannis ab / voller Vergnügung/
kam auch innerhaib 8. Tagen wieder/ aber
nicht so gesund/ als sie weg gereiset/ indem
sie einen starckenHusten mit brachte/bey wel¬
chem sie starck auswarffe / der aber nach ein««
ZemGebrauch ponMcclico verordneter Kle.

c»lnen-
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camenten sich wieder verlohre / dannenhe-
rosie sich bey so schönen Wetter die Zeit
durch einen Spatzier - Gang zu vertreiben
suchete. Allein bey Besuchung eines guten
Freundes trifft sie unterwegensjemandean/
mit welchem sie sich gewisser Ursachen sehr
verunwillet und ärgert (indem sie sehr be<
schäfftig war)auch so fort/nachdem sie bey ih«
renFreund angelanget/etlichemalaufsolchen
Zorn von dem ihr vorgesetztenKäuterling
rrincket. Uberdiß sö hatte sie wider Verbot
bey dieserZeit nach ihrem verderbten und lüst«
rendcn ^pperir von Johannisbeeren oder
von einem andern ihr nit zuträglichen etwas
genossen / so ihr folgends sehr übel bekom¬
men/ wiewohl anfanglich in Kx2min2cio>
ne hievon keine Erkantniß von ihr zu erhal¬
len war / biß letzlich da sie allbcreit zu spat den
hiedurch entstandenen und allzu sehr über«
Hand genommenenSchadenbereuete. Die-^r.
scswar gewiß das; sie emestarckel)i2rrkoe- ^«^
2 m mit gälMchervedMt »rung desMagens
bekommen hatte /welchesie biß den Nen Tag
gantzlich verschwiegen / und obwohl an der
Farbe und Abnahme der Kräfften / wenigen
Essen / stetigenTrincken und öffteren Stuhl-
gchen/(so sie gar meisterlich zu verbergen wu¬
sle/aus Fmchl vor dem Gebrauch der kie.
ljic2menten, man abnähme/ daß es nicht
recht mit ihr besthaffen sep/ derohalben man
au!b ihr scharffzusttzetemit Vorstellung / ih«
res selbst eigenen Verderbens/ so sie il'rcn

Zu«
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Zustand verschwiege / mit Bitte/ sie sollte sol¬
ches doch frey heraus sagen/ wie es um sie be¬
schaffen/so hat sie solches doch so geringe/ als
möglich gewesen/ gemachet/ und mit einem
schlechten Durchfall / nedst geringer Haupt-
Schmertzen/ bemäntelt/ auch allevxcre-
menra sehr sorgfaltig verborgen / daß sol¬
che nicht zu Gesichte kommen sind. Dessen
aber ohngeachtet/ sind bald nach der Muth-
massungvondem Kleckco nöthige^e6ic»-
inenra verordnet worden ; Allein sie haben
den gewünschtenKKeit nicht erlangen kön¬
nen / die weil sie des vielen Trinckens nicht
müsiig gehen wollen / und dieserwegen best
möglichst alle Schmertzen verschwiegen / biß
endlich wieder Willen ihr solche öxcremen.
tÄ mit e,ne»n Frost und abscheulichen Ge-
stanck entfallen/ welche eine vollkommene
vylenten'Zm anzeigten/ nemlich grosseStü-
ckenvondem ^lucUaFine.damit die Därme
inwendig überzogen und mit kibr',8 und vie¬
lem Blut vermischet/ ja als solcher Gestalt sie
mit Gewalt ins Bett bringen und ein erwär¬
mend-linderndes und Schmertz-stillendes
Clystier cle n. dkamnm. rom. verb^sc.
^talv. fem. illonic. Karl. I'orm. dorsol.
lnZf. Hirnes und ol. lini /^nerni ihr eti
liche mahl Zppliciren lassen / hat sie zwar ei¬
nige Linderung gespüret/ aber sonder Be¬
stand / inmassen es allbereit zu viel überhand
genommen und taglich durch die zunehmen¬

de
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deln^2mmarion,so aller gebrauchten Kle-
«jicamenta ohngeachtet nicht gewehret wer¬
den können/ schlimmer worden / daß also mit
Berliehrung alles apperuz inBeyseyn gros«
sesDursts/stetigenl'enezml und Stuhlte-
hen/so daß zu weilen das schönste klare Blut
und Stücklein von den Därmen mit heßli¬
chem Gestanck von ihr gangen/solches so lan«
ge conrinuiret/ biß alles Fleisch gantzlich an
ihrem Leibe conlumiret gewesen/ die^lu-
sculi ihre Klaffte verlohren / daß die Lxcre-
inenca wider Willen ihr entgangen. Der
Schlucken als ein gewisser Vorbote des in¬
stehenden Todes hat sich gleichfalls gemel¬
det/und verursachet/daß sie alles/was siege«
nossen/mitBrechen wieder von sich gebe müs¬
sen/biß sie endlich mit stetigen kaltenSchweiß
den >7- Iulii/ nachdem sie ,4. Tage an die¬
ser letzten Beschwerung Bettlägerig gew«
sen/ inGOtt entschlaffen/und allerSchmer-
tzen durch den Todt befreyet worden, ^nno
, 706. die bemeldeten l^eclicamenta sind
folgende:

eng 36 lcropkul.

yi. ^mpl. 6. l^an. c. 4trur»I. ^rio^,V.
Vi2ckil.c.(3um.
vxicror.A2.Fiij.
OiHsulpK.^.uI.Hliss.

Dill-
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OiapKor. ^I^nl.

^rmoniaci 2,. ^üi»
VI.Hr.faocllt.

d.li:. faeclir.aa.^iss.

Etwas dicke auszustreichen/ auf Leder/od«
dünnen Barchent).

eng.
H. ?ulv.K»6.^ltKe«

lierb. ^bstncü.

8picV.
Orißgn»

Lacc. ^uniper».

8em. Lini.

>^nill.
laenicul.

5in,pi »».Ii/.
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kZecez Vini.

Vin. aclult. 22. q.s.
Ü5. r. ^2«pi2lm. offt warm überzu«

schlagen.

l>Ium. 3. ^lixlul-H oleola äeo^)'
Kruens.

^i. llnZv. OialrKe».

lunipcri.
8ucc,in. 22. 3ilf.

^.arcKrit.ANtlsp. 31s.
(üampkor. )j.

^.k.Xlixtura.

tzi. li.el>n. )u^pp.zr.viZ.

llrem. ^r. )st.
öiel.recenc. q. 5.

^l.l.Lle<Äu»rium prounaclass.

l>Iuiii. 5. OccoAum.
izt. dorr, sl l.i8n.s2nu.

^»cl.
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K>»6. ^Zrlapar.

Laröan.aa.IiiZ.
Liquirir.
kal^paä. 22. ^'.

Vacc. Jumper.
8em. ^nili 22. Zv/.
Herb.liabin.

kumar.
Korilmar.
V.UtNX22.X5M
äalvi« Xlf.

lncis. 3c conruk 6ein6e IVl. 8iz. 5p«lee
pro DecoHo.

I^um. 6. Brust^ixrura.
^e. Lss.Lecn,'c2 3/.

1^2.2no6in. )st.
^l. r. 8iz. Xlixrur» ;o. Tropffenim

walmenBm.

^'um.7. 8peciez zum TraNckgt-
gen den Husten.

^e. Herb. Veron.
^zrimon.
pulmonar. 22. X4j.

8em. ^nili Zs.
Il.26. I^i^uirir. W.
kicuum.
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?2ssul. MIN. 2Ä.Ziß.
tlnrcl munäl's.excorr. Xi!j.
^q. nuviar. q.s.

Solches alles in cmem wohlvermachten Ge¬
schirr/wohl kochen lassen/und zum Trans
täglich gebrauchet/allezeit lau-warm.

dwtn. 8. ^ecIu^lzum geg(N dkN
Husten.

Iie/p.8/r.I)IaltneX fernel.
I/>quirir.
ViolZr. 22.^'.

Ol.cleliil.2mll ?'j.
8perm. deri ^ß.
l^.p. Messerspitzen-weise zu gebrau¬

chen/täglich etliche mal.

l>Ium.9. LleAuanum lvcc'llicum
gegen die Kröpffe.

Ii.elp.<ülner. 8uder!z.
8ponz. marin.

l^inÄmnm.

Oupress.
(-aÜar. I'urc.
^26. pvrernv.
llor. l^olar.
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8 QemmZr

^. l. ?ulv. iubtüill. sc fac cum mel-
!e rec.^ntiori q s. Lleäuarium gegen die
Kropffe/l^Zlich davon; .biß 4. Messerspitzen
zu nehmen 7 um die Kropff-machende l^ie-
ria zu versüssen und zu verdünnen.

ReN«. Wodurch diese l^tienrin zu diesem U«
""' bei kommen/ ist theils gemeldet/ daß sie in

ihrer Jugend mit vielen Beulen / oder so ge¬
nannten HaupdDrüsen/ unter der Haut/ ge¬
plaget/ und endlich nach der Reibung des
Seils/ aufder Achsel das Gewachse so groß/
als die Figur zeiget/gewachsen. Was aber
zu diesem grossen Tumore Ursach gegeben /
wollen wir in etwas/ unserm Verstände
nach/Vemunfft-mäjsig und kürtzlich unter¬
suchen.

Aus der Knatnm',2 ist bekannt/daß der
Mensch meistenteils aus Röhrlein bestehet/
solche aber sind mit verschiedenen I^uori.
duz angefüllet/ als da ist das arrerieule und
veneuse Geblüt / der luccu5 nervorum,
der ^riyiuz, die I^ympKa, und andere
mehr/welche/ wenn sieallewohlmiteinan>
der vermischet/ den menschlichen Cörper im
steten Wohlseyn/ durch die unaufhörliche
^ircularion, erhalten/ und alle insgesamt
ihme/als ein wohl vermischter Liquor, oder
Safft/zurNahnmgund Erhallung des Le¬

bens
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bens dienen. Dcrowegen wir auch unter
dem Worte/Nahrungs Safft/alle Saffte/
so zu der animalischen Oeconomie erfors
dert werden / verstehen /Massen immer eines
dem andern hülffreiche Hand bieten muß;
derohalbenwenn durch eineübele Di^r. un-
mässiges Essen und Tnncken / und sonsten
verderbliche Lebens^lrt derer Menschen/al«
les ohne Unterscheid gegessen und getruncken
wird/ so kan nichts anders folgen/ als daß
dieser NahrungsSafft mit vielen fremden
Theilgen vermischet / und durch die flüchtige
Ausdunstung schleimigt und zehe/zurück ge¬
lassen/nicht genugsam cZpaKel ist / durck die
Gefaßgen und Drüsen/als allgemeine lilirZ,
vermöge der l2ircul2tion . durchzugehen.
Denn obgleich dasjenige/so lubril, dünne
oder flüssig ist/ hindurch gehet/ so bleibet doch
das grobe und schleimige/ darinnen behan¬
gen / welches von den neu-ankommenden
Safften lucccelNve sich vermehret/ die
Hantgen ausdehnet / und endlich solcher Ge,
stall die inliegende b^reria, gäntzlich com-
paH gemachet wird/daß sie ein einiges cor.
pug, oder auch nach Unterschied derer Drü¬
sen und l^areriH verschiedene corpor»,
gleich als einer Trauben an einander han¬
gend/lormiren/je mehr und mehr durch die
vereinigende Gefasse Zugang erhalten / und
also au^memiret werden / daß sie nach und
nach weiter um stchgrciffen/ grossem Platz

T« und
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und mehr Gefässe unter der Haut einneh-
men/und also durch Langwierigkeit der Zeit/
alle mrerssiria anfüllen / und in solche Ge¬
wachse cießeneriren/die dem^arienren un-
terweilen zu tragen sehr beschwehrlich fal¬
len.

Daß aber diese Gewachse durch Ge?
fasse ihre Nahrung und Anwachs erhallen /
leget vorgemeldetes am Tag / ist auch nicht
zu leugnen/denn jede ^lanäul^ mit Pulß-und
Blm-Adcrn/in gleichen Wasser-Gefassen/
Nerven und herwieder mit <wa,bu5 ex>
crernriiz»versehen ist. Es beweisets auch
die Erfahrung/daß solche Gewachse/jezuwei-
len sich neue Gefaffe verschaffen uni) zueig«
nen. Auch vergewissert die ^xperientz.
daß Speise unö Getrancke/anderer Ursa^-
chen zu geschweige« / ein grosses hierzu cnn -
tribuiren. Und solches bestätigen auch durch
sich selbst genugsam die Einwohner in denen
Schnee-Gebürgen / als in Tyrol und an¬
dern / ja auch benachbartenThüringischen
Gebürgen/da an einem gewissen Orte/ aus
einem Brunnen/alles Wasser zur Speise
und Tranckgebrauchet wird/solcheEinwoh¬
ner fast alle mit Kröpfen/ und dergleichen
Gewachsen/ geplaget werden. Welche
mehrers verlangen / können nachlesen Ktuli.
rani ^eclica 8c lükirur^ica scripra. cap.
VII.p.47.c.Xl_IV.p. ;7i.^ul2lrl<Ic)I.
leZ. ^ll»com. 3e<I. IV. p. 77.1.eH. XXIl.

P.380.
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p. ;8o. tiujuz (^Kirur^iN cgp. l6. 17.0b-
serv. II. > 8- 74> 9 l.I^lyppocrar. llelveric.
p. 4z l. Xtun. (^Kirur^. cap. 5. p^z. 64.
c^p. 22.P. !,l s.^lu^8>n praxi ^eü. p2^.
;;;.<DverK. in lcripr. ^eäic.c,p. XIII.
P2F.Z42.

GOGOOOGOO GGOGGSG

Obsclvatlo QXXXVI.

Glieder ^ Reissen und
Schmertzen von Erkäl¬

tung entstanden.
/?5>InKauffmann aus der grossen und,M^

^^ NZelt-berühmten Handels - Stadt >
O^ Hamburg / reisete aufder Post seiner

^ Geschaffte halber/an verschiedeneOr-
te/unter andern auch nach Leipzig und Hal-
le/fürnemlich in der letzten/ gute Freunde zu
besuchen. Es war jetzt < gemeldter Mann
von Person fett/starck und guten Kräfften /
es überfiel solchen aber wahrender Reise ein
ungestümmes/ nasses und regnigtes ^Let¬
ter/wie es die Zeit gegen Martini insgemein
mit sich bringet / dadurch er denn auch sehr
tarieret wurde / indem er durch die Nasse
und Veränderung der Lufft /die Füsse allzu¬
sehr erkaltet/zumahlen da er auf dem Post-

T z Was
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Magen fast stetig ohne Bewegung sitzen
müssen/ und dieses verursachet/ daß er an
denen Füssen mit einer grossen Geschwulst/
Reissen/Steiffigkeit und stechendenScbme:-
tzen in Gelencken der Knie und Knöchel/
auch inliammZrinn, sonderlich am rechten
Schienbein und Fuß-Blat befallen wurde/
daß er also weder zu gehen noch zu stehen
vermochte / und schwerlich Halle erreichen
können / wobey sich denn auch einige febriii-
sche paruxylmi geselleten/mit wechselndem
Frost und Hitze.

Nachdem er nun also hier angekommen/
und sich nach dem Quartier bringen lassen/
bin ich sofort deswegen conluüret worden/
da denn ihm bemeldeter Massen/ in grossen
Sch'nertzen / ohne alle Möglichkeit der Be¬
wegung liegend gefunden habe.

Als ich nun seinen Zustand untersuchet/
und vernommen / daß solcher von nichts an«
ders herrühre/als von Erkältung und Nasse/
wodurch die Schweiß-Löcher verstopftet/
und da die Bewegung unterblieben / die
Säffte verdicket worden/daß sie nicht gebüh¬
render Massen cii-cullren können / sondern
der Umlaufs daher gantz langsam geschehen
müssen/ wodurch endlich auch geschehen / daß
die lüfftigen 5piricu5. nicht wievormahls/
in genügsamer (H^nritat in die Nerven
eingeflossen/ so/ daß die l'enckn« mulculo-
rum dadurch hatten erfüllet / und in ihrer

or-
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ordentlichen Bewegung/ erhalten werden
können.

Aus erzehlten Ursachen hat allerdings
eine Geschwulst von der OKKruÄion durch
die Ausspannung und Pressung der Gefasse/
und folglich eine lnN^mmanon entstehen
müssen/ diehernach solchen Schmertzen miß
sichgcführet / dieweil die stillstehenden und
schleimigten Saffte/ eine S6)ärffe an sich
genommen/ wie dergleichen ohnedem bey
einer ärtkriri6e vaßa zu geschehen pfleget. _ ..^.
Als habe solche verdicketen Saffte vor allen ^"'
Dingen suchen müssen/ wieder zum Umlaufs'
zu befördern. Derowegen innerliche lu6o>
liler» äe^inHurabexaart.Avo!. oleol^
s)>Iv. ir.pulv. prXcipr. cum^.d!.(D.vc>1.
misciret / verordnet/ und die Glieder ausser-
lich / so weit er Schmertzen und intlammH«
tion empfunden / mit meinem 5pir. »rrkrir.
2nlilp28m. offt wohl streichen / und mit
warm-gemachten Tüchern / verwahren las-
sen/wornachsichdenndie!nk3mm2nunun
Geschwulst verlohren / das Reissm aber und
Schwachheit hat noch einige Zeit angehal¬
ten sich auch Hernachmahls an denen Gelen-
cken der Hände/emgefunden/doch aber nach
fieissigem Gebrauch/ gemeldeter ^eöica-
memorum.binnen ^.Wochen/ GOttsey
Danck/gantzlich verlohren/daßer seine übri¬
ge Reise gesund von hier angetretten und vol¬
lendet.

T4 0b.
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«isso.

ciexrri pccjiz; BktN ZelfteffUNg
des rechten Fuß^Vlats.

/^ In Man von 4c>. Jahren/so sich bey
H^, Ih Königl MM. in Pohlen und
(^^ Churfürsilichen Durch!, zu Sachsen
gehcimbdsnCammerer als Reit-Knecht in
Diensten befunde / hatte bey ihrer vor 3.
Jahren geschehenen Herausreise aus Poh¬
len nach Sachsen sich des Trunckes zu viel
bellbell lassen / und im Nackt-Quartier in
Görlitz/ nachdem er seine Pferde beschicket
nahebcy dem Futter Sack zu schlaffen / nie¬
der aeleM Als aber andere allda logiren»
de Frcmbde das Licht nicht wol verwahret/
sondern bloß und nahe bey dem Futter Sack
gesetzet / hat es solchen erariffen und ange¬
zündet/welches Feuer ehe es jemand gewahr
worden/ dergestalt um sich gefressen / daß
ihme die Stieffeln nicht allein an denen Füs¬
sen/ sondern auch das Fleisch selbsten/ sür-
nehmlich am rechtenFuß biß ausdie Knochen
verbrand/ohne daß er dieses in seinem festen
Schlaffmne worden ; bey Empfindung a-
ber ist er aufgestanden / und alsobald in vol¬
ler El schrecknuß in das Wasser gesprungen/

der
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der Meinung/dadurch Linderung zu erlan¬
gen ; Meine der Schmertz hat sich >'e mehr
und mehr gehauffet/ daß er sich genöthiget
funden nach Hülffe umzuthun / und dieser
wegen einen Bader zu ccmluliren sich nickt
entblödet / welcher ihn auch in die ^ura ge¬
nommen/ die Stieffeln abgeschnittenund
traÄiret/wie bey dergleichen Fällen zuge-
schehen pfleget. Es hatte aber der Brand
nicht allein die weichen Theile an beydenFüs-
sen / sondern auch die Knochen des rechten
Fußes berühret / Massen der Knochen m .^e -
raral-lo an der grossen Fußzahen gantzlich
canrer worden/ daß er nöchig erachtet/sol¬
chen zu ra^iren/sintemahl er auch gantz be¬
weglich geschienen/ wie denn etliche Stücke
sich lepariret; weil aber der lincke Fuß wie¬
der reliituiret/ und die Zeit der^ura des
rechten Fußes zu lange gewahret/ hat ihn
sein Her:nach Dreßden kommen lassen / und
daselbsienindie^ura übergeben/ allwoder
c KirurßU5 den Knochen wo er c3lilL3 ge¬
wesen / caureriliret/und dadurch die 8epa-
racion verschiedener Beinlein befördert/
auch mit Verbinden eine Zeitlang gebühren¬
der Massen conrinuirt Nachdem aber es sich
auch ntcht gleich nach Willen fügen wollen/
ist er/seiner Erzehlung nach/sehr neZIiZenr
trMiret worden / indem der^Kirui-ßu« den
Schaden je zuweilen in 14. Tagen nicht
einmahl in Augen - Schein genommen/ viel-

Ts we,
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weniger auch dessen Leute / denen er es über¬
geben solches abgewartet / und das Verbin¬
den gebührend verrichtet/sondern solches dem
karienien selbst überlassen. Aus gemelde¬
ten Ursachen nun/ ist es denn dahin gedyehen/
daß zwar der Schaden mit Fleisch cmgefül-
letworden/ dieweil aber das kunäamenr
nicht richtig gewesen / so hat auch das Fleisch
nicht tüchtig seyn können/ dahero es auch
keinen Bestand gehabt/ ober schon bis ins
zte Jahr sich mit solchem beschwerlichen
Schaden geschleppet / welchen er taglich pal-
I iaei ve mit Pflastern und Bauschen verbun-
den/ auch von seiner in grosser (Imitat
ausstiessender IcKnregereimget.

Nachdem aber die Polnische Unruhe so
weit sich excenciiret/das Schwedische Ko«
nigl.Ma/est ^nnc» 1706. mit ihrer Armee
in Sachsen ist eingedrungen/und in solchen
sich festgesetzt!/ haben viele sich cmfdieFlucht
begeben / da denn auch dieser geheimbde
Cämmerer nebst vielen cmdernKömgl. Pol¬
nischen Olicianten Sicherheit gesuchet / und
sich dieser wegen Hieher gewendet. Als nun
von solchen Patienten deshalb consul<ret
worden/ habe ich eiligst gesuchet das schwam-
michte Fleisch / womit dieser Schade hauffig
angesüllet war/ weg zunehmen/ welches
durch /Uum. ult. und Lallamum ttype»
riconi'z cum »l. 1'nerer». sZit. Le LallKn»
^Nl iniscirr geschehen. Da denn dem Kno¬

chen
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che« in ^lerararlo, welcher an dem grossen
Zehen anneKiret/nicht allem / sondern auch
das erste Gelencklein dieses Zehens sehr c»>
rioez gefunden/hernach so waren dieseBein-
lein voneinanderlepariret/ und befand sich
zwischen solchen / und daherum eine <Ü2vi-
rlrc, aus welcher (^vic^r ein stinckender
dünner Ickor, wenn die grosse Zehe bewe¬
get wurde/ welches bey den Beinen zu bey-
den Seiten je mehr und mehr corroclirete/
lieff/ und die natürliche Farbe / durch Be¬
raubung desperinlM.in eineSchwartzever-
änderte. Die Haut oben herum war gantz
blaß und sehr c^llüz ,das Loch aber nach er¬
folget« Leparatwn bey nahe eines Rthl.
groß. Diesem nun ferner zu begegnen / ha«
be von meiner Letten?, welche in solchem
Fall ich zu gebrauchen pflege / welche wol rei,
niget und conlolickret/ offt lau-warm et¬
was hinein fliesten lassen / das Bein mit dem
kulvere^upnoibü bestreuet/ferner trocken
verbunden/ und vor aller Lufft verwahret/
welches auch seinen r,kleä verrichtete / daß
nicht allein eine vollkommene Reparation er¬
folgte/ sondern auch die Stelle undlüavitat
mit gutemFleisch angefüllet/unddieKnochm
wieder fest vereiniget worden. Es hat sich
zwar täglich über das frische Fleisch ein weis¬
ser Schleim zehe und feste / gleich einer Haut
angeleget / welches in der That/ wie man
leicht gedencken kan/ nichts anders als eine

Aus'
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Ausdünstung von denen noch gegenwar¬
tigen Unreinigkeiten/ so von derLufft cj^>
primiret / und dicke gemachet worden / pi-X.
senrirete/daher es geschähe/ daß es sich al¬
so in eine Haut veränderte. Es wurde aber
dieser tH^'ch ein pul v. 6e ^reNo! rnl. ^2.
Nick. KlyrrK. und ^I«e , auch durch den
Balsam weggenommen/ nebst der callälen
Haut durchUberlegung meines Zelten-Pfla¬
sters ; wodurch denn das Loch allgemach mit
frischenFleisch erfüllet und mitHaut beschlos¬
sen / und er vielen Verdrießlichkeiten benom¬
men wurde; Und obschon diese dura sichü-
ber 4. Monat verzögert/ so reisete er doch

> vergnügt mit einem gesunden Fuß/und seiner
kürtzlich hier erheyrathetenFrauen in Fast,
nacht 1707. nach seiner Heymath.

DO 5WAM
0dscrv2N0 I^XXXVUI.

Vielfraß.
.Ieser Name/ob er schon sonsien ei-
^ nem Thiere / so in America gefun¬

den wird /eigen ist /so kan er billig
auch zuweilen denen Menschen beygeleget
werden/ den man findet hier und dar in denen
Historien angemercket / daß nicht nur uner-

satt-
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sattlicke Menschen sich gefunden/ sondern
auck solche/d,e wider natürliche Dinge mit
grossem z^ppern genossen haben / und zwar
manliches Geschlechts;denn bey demweil>
lichen es unter dem Namen einer Kranckheit
sich offc zutraget. O. Wcn, kekr. ^«cii.
cu»; zu Schweinfurt gedencket eines Knaben
daselbst/eines Maurers Sohn/welcher von
Jugend auf seine grosse Vergnüglmg ohne
Beschädigung der Gesundheit inGeniessung
Kreide/Staub/iVand/Kohlen/Kalck/Zie¬
gel Steine / rohes Fleisch / Wülste und
Tachte von Lichtern einschluckcte/ ohne daß
er Ursach davon giebet/ allein daß er solche
vor/von der Natur selbst erzeugteMonttr»
halt. UlI6. c'enc. V. Ublerv. 2. und
Lore!!, (ü. i. Obs. 52. gedencken eines/der
Glaß gefressen / ingleichen eines/der eine
Schüssel voll Steine aufgefressen- Lnrell
c. l.cds.69. der lebendige Mause/Vögel
und dergleichen /wie nichts wenigers eisserne
N^gel / Leder und Holtz gefressen um gerin¬
ges Geld. Zu Lunomcn ^nnc> 1626. ge¬
dencket Ul^ss. ^I6rov»r>6. in !VIc)nNr«s.
HiNor, desgleichen Kuleblug ^icrember-
^Iu8. daß zu seiner Zeit amKonigl. Spani¬
schen Hoffe ein solcher Fresser gewesen/der
alles / was es auch gewesen / gefressen.

Zu dieftn kan man mit reckt und gutem mlo.
Fug setzen emesBöhmisckenBaurenSohn/ ria.
welcher biß anhero im Lande herum geführet

wor?
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worden/ und jedem zu Gefallen/auf seines
Führers Befehl um wenigesGeld allerhand
wider natürliche Dinge / als Glaß / Steine/
Werck/ Filtz/Felle/ rohes Fleisch und leben¬
dige Katzen mit Haut und Haar auffraß.
Er war ein Mensch von l z. Jahren / guter
Gestalt/ von seinem Führer wurde ihm bev-
gelegel / daß zu einem Frühe-Stück ein hal¬
bes Kalb kaum zu länglich/ welcher es auch
»Ormirete/ indem er frisch redete/undnur
verlangete/daß ihm gereichet würde / Mas¬
sen er stetig über Hunger klagete. Er soll
von Jugend auf/ sichdarzu und zwar in de¬
nen Waldern gewehnet / und viel Unglück
gestiffcet haben / allwo er auch wäregefan-
gen worden. Es hat zwardiegemeine Sa¬
ge hie und da viel ungläubige Dinge mehr
von ihm nusgestreuet / welches wir an seinem
Ort gestellet seyn lassen / begnügen uns an
dem gemeweten/waches Mer Orten dekandt
und von vielen gesehen worden; denn je zu ei¬
ner Sache mehr gethan / als darvon genom¬
men wird. Ob aber dieser Mensch nicht
auch zum Tbeil durch den eigennützigenHer¬
umführer/schnöden Gewinstes halber hier«
zu gezwungen worden / will fast auch glau¬
ben finden/inmassen dieserMenschnach Fres¬

sung einer perruque im Hertzogthum
Halberstadt soll gestorben

seyn.
Odlcr-
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Grosse IlMmmauon und
Geschwulst eines Schenckels

mit androhendem heissen
Brand.

^>- In gewisser Prediger von so. Iah<^"
.I/^- ren welcher zum^curbur und rothem
Oi^ Frieselsehr geneigt war / dahero er

offtermahl Beschwerungan Ge¬
schwulst der Füsse bekam / fürnemlich weil er
solche bloß hielte/ sintemahls er Abends biß
um die spate Nacht/denen 8ru6iiz obläge/
und frühe/nach wenigem Schlaffe/ solches
wiederhohlete/ wurde genöthiget/zu einem
I'arienren über Land zu gehen. Weil
aber ihm der Schuster beyAnhefftung eines
Absatzes/einen höltzern Nagel durchgeschla¬
gen / und «solches nicht ehe wahrgenom¬
men/biß er nach Hause gekommen/ und den
Schmertzen / der ihm an der Versen hie-
durch verursachet worden/ empfunden/ hat
er es dennoch nicht geachtet/ sondern daß es
sich von selbst verlieren solle/ biß am dritten
Tag anstehen lassen / dieweil aber der
Schmertzen sich vermehret/ so hat sich bey der
Untersuchung befunden/daß durch das Rei¬
ben unter Verdicken Haut sich einige Feuch«

tig«
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tigkeit gesamlnlet / und eine Blase mit heuti¬
gen Schmertzen gemachet / davon auch der
gantze Fuß geschwollen / und in etwas in-
tlammiret- Od nun zwar durch Gebrauch
einiger ^e6ic3menr3 undPsiaster/dieweil
er die Blasenichtwollen öffnen lassen / der
Schmertz an der Versen nachgelassen/ hat
er sich doch nicht gantzlich verlohren/ biß so
lange solches vertrocknet die Geschwulst hat
auch wahrender Zeitab-uiid zugenommen/
niassen er dem Fuß/ wie zuvor / keine Ruhs
gegönnet/ sondern je mehr und mehr bewe¬
get/und des Nachts erkaltet/ biß endlich
der Fuß über und über mit rochen Flecken /
hie und da aufgefahrnen Blasen / grosser
Geschwulst und hcFs/ger in^mmarion
beleget worden/welche sich biß über das Knie
excencliret/ und den Fuß gantz unempfind¬
lich gemachet/daß man bey so gestalten Sa«
chen billig eine (^2NLr2enam zu befürchten
gehabt/worzu die tagliche Bemühung/alles
Zuredensohngeachtet/ sehrviel contsibui.
ret/ indem er sein Amt nicht verabsäumen
wollte/ auchüberdißhefftig mit dcmFriesel
geplaget wurde.

Endlich aber nach grossem Zureden / als
er sein zunehmendes Unglück vor Augen sa-
he/und es sich taglich verschlimmert/ hat er
sich ins Bett verfüget/und der du ^abge¬
wartet/da er denn taglich fast alle Stunden/
nachdem er zugleich innerlich luäurilera vo.

l»uIiH
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larilw tixa Kmixra gebraucht/mit unten be-
meldtemUmschlag/wolwarmverbundewor-
den/nachdem jedesmahl Der -l^ltKnricuz
mit dünnen Tüchlein zuvor umgeschlagen/
wornach sich die Geschwulst in etwas gesetzet/
viele kleine Bläßgen aufgefahren/soaber m
wenig Tagen getrocknet / und einen Ab¬
gang verursachet/auch die Empfindlichkeit
bey Nachlaß der Geschwulst sich wieder fun-
de. Allein da es sich besserte / wurde auch
von dem Patienten der Fuß nicht mehr m
Obacht genommen / sondern des Nachts
ausserhalb des Bettes gelcget und also erkal¬
tet / davon er denn wieder sehr geschwollen/
und über und über mit Blasen besetzet wor¬
den / welche sich fast über den gantzen Fuß
in eine Blasen c^cnenret/unter welchem
sich ein starckes und vieles 5erum von der
exrravalirten Und coZ^uIirteN I^mpn»
gefunden/welchenach Eröffnung der Bla¬
sen ausgeflossen/zugleichauch diegcmtze <^u-
ticula abgangen / daß der Fuß gantz rohe
und wund vor kam / nach Gebrauch aber
des Umschlags hat sich die Haut in kurtzcn
wieder geschlossen/ und eine neue larmiret/
wodurch sich die Geschwulst gcleget/ und
der Fuß seine ordentliche Gestalt wieder
erlanget. Es sind aber je zuweilen noch klei¬
ne Bläßlein aufgefahren mit Inllamma-
nun, fümehmlich wenn er einen Anstoß vom -

sti¬ll
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Friese! bekommen / solche sind jederzeit durch
dieses Salblein.

Kecip. UnZv. I^yrarF. Zi).
l^glc.lor. ^is.
zprXcip.Älb.Zist.

K4.5. lin.
reNitu!ret/ auch iemwcilen das Hn^v.2ld.
c,mpl,or. auf Tüchlein gestrichen / überle¬
get worden/ hat aber jederzeit einen Abgang
der Haut «uliret/ und solcher Gestalt einige
Zeit rarlliret/ehe es völlig zu Stande kom»
men.

Umschlag.
Kecip. LytHsss. deru5 22. ?i/. Vol. 2r>

men. 1.2p. dglZm. 22. As. Vitriol
2)0.3v/< ^l/ll-n. Vitien, «liban.
22. zii). 5pec. deplial. l^b. 5a>
bin. 8«ul. ^dNntN. scorä. 22.
^lst. 82PN VLN«. ^ (D2MPN 'Z's.
Vin.^j.seu ^vin. I^'xiv. i?>2lciz.
Hq. 52bin. 3perm. ranar. rutk.

83IV.22. ^iii. -^ vin ?iv.
Die ersten drey 8oecie8 werden zuvor mit
dem Wein oder Wein Essig/ wohl gekocht
und aufgclöset / hernach werden die andern
8pecie8 alle zusammen ausgenommen / der
(Ü2mpnor in emen Tovffgethan/ und zuge<
deckt/ wohl kochen lassen/ zuletzt wird der
dampnorin^ir. vin. sn!v>ret / hmzuge-
than/und mit vier oder sechsfachen Tüchern/so
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so warm als es zu erleiden/ und die Feuchtig¬
keiten wohl ausgedrücket/umgeschlagen.

Aus einem kleinen Füncklein entstehet ^a-<
offtein groß Feuer / wie es vorher besagte""'
Nittoria bewähret. Denn gleichwiedieser
rarienr sehr offt mit Geschwulst der ^üsse
und Friesel auch bey anderer Zeit geplaget
worden; Also konte auch das geringste ac-
ci6en5Gelegenhe,t hierzu geben.Dmn es ist
bekandt/daßdie Lxrremitaten derer Nm
ven der rechtenH)autdie Empfind/ichkeitge«
ben/ und so solche nicht von der duricula
überzogen werden/es unmöglich seyn mögte/
den Menschen anzugreiffen/ daß aber mbst
denen BludGefassen auch VÄlalympK»«.
ca in der Haut gefunden werden/wird nie¬
mand in Abre deseyn / zugeschweigen deren
l^lan^ularum lubcur^nearum . deren
jede ihren DuHum exereronum hat.
Da nun der Nagel bey obgemelde-
ten?2ii«:nlen , so durch den Absatz
gangen die cuncu^m berühret / hat es
nicht anders seyn können die unterliegende
Valg der rechten Haut haben/müssen berüh¬
ret und durch die Bewegung imGehen irri-
tiretwerden/daß sie sich geöffnet/ undeimqe
Feuchtigkeit ausfiiessen lassen / da aber die
Haut an de! Versen so starck unddicble/daß
solcheFeuchttgkeitnicht gleich ausfiiessen oder
«xdaliren können / hat sie eine O v,tat c»u.
liret/ in welcher solche Feuchtigkeit sich ge¬

ll - samm-
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sammlet/in ein3erurn verändert/und durch
die Schärffe die unterliegende Gcfaßgcn fer^
ner irriciret / daß die Sassie in solchem
ltul! ,''ret / und die neu an kommende
nicht fort gelassen werden können/ dannen-
bero solche umersich fermenriret/dieGefasse
sick so sehr ausgedchnet / daß sie die Ge¬
schwulst verursachet. Welches zwar nach
dem Gebrauch einiger Kikchcamentensich
wieder in etwas vermindert/ da aber dem
Fuß keineRuhe gegönnet/und überdis durch
dieNacht-Luffterkaltet^ die Schweiß-Löcher
sich jemehr und mehr verschlossen / auch der
Friesel dazu kommen/so hcu nichts anders
folgen können/ als daß dieSchfte durch dl«
eindringende Lufft und beyaefügte Sauer-
Theilgen / so durch den Friesel / (welcher von
einem ilcorbuc herrühret / )erregei / sind
verdicket und zehe gemacht auch ferners un¬
ter einander beweget worden / daß sie also
nit durch die Röhrgen paNiren können/dan-
nenhero solche Wasser-Gefassenebst denen
Pulsadern sind aufaespamiet / die neben-
l,egendeBlutgefässe gepresset/ welches die
Geschwulst und Rölhe der i^ammZtiosl
zuwege gebracht/nachdem aber etliche solcher
Gefaßgen zerrissen / und ihren Safft unter
die Haut ergossen / sind solclM^rricuIn
untereinander in eine kermenr-rinn gcra«
then'du, ch ihre Prickelung Scbmertzen und
folgends Blasen gemachcc welche durch den
AussW des iieri ill solches dpaiium, die
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(.uriculsm erbaben und von der <üuce abge¬
sondert/da es denn nicht wenig Schmertzen
erreget aufder unterliegendemHaut / welche
der vielen Nerven/Blut und andern Gefäs-
sen sehr Elidel ist. Durch den ^>. aber
sind sie verdünnet und zugleich durch den Um¬
schlag erwärmet/ auch das ausfließende 8e-
rum hierdurch pl-Xeipiriret undversüsset/
daß sich die Gcfasse/ dieweil die (üirculgnon
wieder durch die 8nlur,'on der ob/iruirten
Sasste hergestellet worden / in ihren ordent¬
lichen 8icum begeben / und also die Ge¬
schwulst hierdurch vermindert/ derSchmertz
und liiiÄmmZrion sich verlohren/und mit¬
telst anderer ^leclic^meaten die Haut gezei«
get worden.

Sonderliches Gefchwär am
auswcndmenKnonendesrech-

ten Fußes eines Kindes.

f^ Ines König!. Preusischen O^cian. ^,^
^^.ren auf dem Lande wohnend ein,i2.
^>^ Tochterlein von 8. Jahren klagete
über einigen Schmertzen am rechtenFuß um
den auswärtigen Knöchel / welcher verur-

U ; sachte
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sachte ^ daß sie nicht auf den Fuß zu tretten
vermochte. Weil nun die Eltern in die
Gedancken gerathen / daß sie Hey öfftcrn hin
undwieder lauften/ (nach Gewohnheit der
Kmdcr) einen üblen Tritt möchte gethan/
oder nachdem gemeinen Sprichwort den
Knöchel verstauchet/ oder eine Spann-Ader
verdrehet haben / Massen der Fuß um dieGe-
gend in etwas sseschwollen sich befand/ jedoch
mit wenigen Unterschied der Haut-Farbe,

cur,- Derowegen auch nach solcher Erzeh-
«o. lung / weil solche sehr wahrscheinlich schiene/,

solcher Ort mit dem zertheilenden und
Schmerzstillenden 8p!r. ^rrkriucc, wol
bestrichen / und mit dem/ in diesem Zufall
sehr köstlichen Kmpl. ^nttlino verbun¬
den / auch biß im tten Tag also canrinui.
ret. Es hat aber der Schmertz sick vermeh¬
ret / die Geschwulst am Knöchel mit ini^m-
mZnon und Spannen zugenommen / auch
durch Drücken angezeigt / als ob eine ^2.
teriu zugegen sey / indem solche dem Drü¬
cken gewichen / jedoch bald den Ort wieder
erfüllet. Derowegen statt des äZn^lmi
ein Defenlivum über geleget/ dieses aber
auch balde in ein würckliches und vollkom¬
menes r.mnllienz verandern müssen / die,
weil die KsareriZ genau/ jedochtieffsichfüh¬
len ließ / der stechende Schmertz und lnZzm-
mLtwn auch zunähme. Als habe über sol¬
chen Schmertzhafften Ort das l?mpl Oia-
cdi!» c. (,uin. cum Lmpl. äe Klelilnr.

milh.
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milc.übergeleget/undauf die benachbarten
Orte einen Umschlag 6e Uerb. Lmallienr.
^rZrZ. (^erus. Lnl. armen, und etwas
lÜ2mpKc»r in Wein gekocht / offt warm
übergeschlagen lassen/ wodurch es auch ge¬
fördert/ daß es seine vollkomene Zeitigung
erlanget/ so daß ich an dem 8 ten Tage solches
öffnen können/ derowegen ferneren Unheil
fürzukommen/solches mit der ^Zncece ober»
halb des Knöchels in den XuscuIolenThei)
len geöffnet / woraus denn eine ziemliche
(Imitat wohl-gekochtes EytcrS mit et¬
was Blut und Wasser vermischt geflossen/
daraufsich auch der Schmertz und oberhalb
des Knöchels enthaltende lnttammation.
verlohren / diejenige Röthe aber auf dem
Knöchel hat/alles Fleisses ohngeachtet/mit
hefftigen stechenden Schmertzen/ so man
darauf gedrückt / caniinulret / sick auch
wenige Tage hernach auf der obern Fläche
des Knöchels eine Höhe gezeiget / welche
mit ktarellH angefüllet / so aber die
Klarer,» nach der Oeffnmg geleitet wur¬
de / empfände der rZrienr ein unleidli¬
ches Stechen / überdisauch zu Ende des
Oanulz hart an der Oeffnung / ein wenig
lqu2mo>. Fleisch sich zeigets/und allezeit et¬
was wasserichtes beym Verbinden der ^a-
teriX nachfolgcte/derowegen urcheilete ich/
dieser Sckaden und Geschwür würde mei¬
ner Meinung nach eine andere Ursache zu ih¬
rem Ursprung haben müssen / darinnen mich

U 4 auch
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auchnicht betrogen fände. Alldieweil aber
die obere Höhe beständig bliebe/ das unter«
sie i,'öchlein sich auch gewaltig zur Heilung
jchickele / habe ich solches zugelassen / und
hergegen die Höhe mit dem Unzv, cli^etti v.
UndsprXcip. rubr, geöffnet/ und der^a-
reriX einen Ausgang verschaffet/welches
auch glücklich und mit guter Hoffnung bal-

c-,r,>5 diger Genesung geschähe.
Allein folgenden Morgen fände beym

Verbinden den Fuß sehr geschwollen / und
mit vielen kleinen Blaßgen besetzet / aus wel¬
chen sehr vieles klares Wasser flösse/ und aus
der Oeffnung des Knöchels kam ein klein
les)»ril-tes scharffes Beinlein zum Vorschein
nicht ohne grosse Verwunderung/ wo sol¬
ches herrührete / auch da binnen f. Wo¬
chen biß in die 7. solche Schiefferlein von
der Oberfläche des Knöchels sich loseten / be-
starckte es den Wahn um desto mehr/daß der
Fuß eine Gewaltthätigkeit gelitten / welches
auchnicht ohne Grund war/ denn sie erin¬
nerten sich / daß ohngefehr vor anderthalb
Iahr demMagdlcin/indemsie aus derd^i-
<en gefallen / das Rad über den Knöchel
gegangen / sie wäre aber bald wieder aufge¬
standen / ohne daß sie über sonderliche
Schmertzen geklaget / nur durch Abgang
wenig Haut wäre solcher verletzt worden/
sie doch baldiqst wieder geheilet / zudem so
scy auch der Fuß von denen Kleydern bede¬

cket
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cket gewesen/ dahero sie nicht glauben kon-
ten/daß solches die Ursache des Geschwars
seyn sollte. Allein daß diesem Übergang des
Rades über den Fuß die Haupt-Ursache zu¬
zuschreiben sey / wollen wir hernach erörtern.
Es gab dannenhero bey diesem Geschwär
viel zu schaffen / denn so lange noch etwas
vorhanden von solchen Schiefferlein/bliebe
beständig das Geschwär mit einem d,arn«
squ2mc>ss) angefüllt/ aller gedrauchenden
I^ecücamenten ungeachtet. Auch so offt
sich eines sepanrete / fände i6) den Fuß sehr
geschwollen / und um und um mit Blaßaeil
nebststarcker inlillmmacinn beleget. Die¬
se Zufälle wurden zwar durch einen Um¬
schlag/ was die lnN2mm2l,'on und Ge¬
schwulstbetrifft/ von l^x^rß. dal. armen.
I^p. calam. Vitriol, all), in ^cera Vini
oder Vinn gekocht / und nach Erfordern
H,q. dalc. (In^mam. rom. li'erm. r^nar.
bcygefüget baldigst gehoben/ auch die Haut/
nachdem die Blaßgen aufgeschnitten durch
das UnZv. I^rarA. cum y prNcipr. alb.
misclrr. /edesmcchl gezeiget. Dasschwam-
michte Fleischlein aber / war wahrender Zeit
sehr widerspenstig/ derowegen es mit^lu-
mine uli. V prXcipc. rubr. und Bristol,
roiunä.offt bestreuete/ und der Randund
gantze Umfang des Geschwars cum UnZv.
m'^.cum Xlell? rc»l!(.'ne!i6on si rar Hrilt.
misciret/allezeit warm eingelegt/letzlich aber

U f truckell
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trucken mit dem Lmpl. NiHic. oder auch
UnßV. all?, damplior. und viapomplio-
ÜF0 statt des Pflasters verbunden wurde/
dieLufftist auch als schädlich zu allen Zeiten
wol vermieden worden/ biß endlich die voll¬
kommene ^epZr^ion erfolqet / das Gs-
schwär mit gutem tüchtigen Fleisch angefül-
let/ und das Knöchlein bedecket/ wornach
sich auch alle Zufälle verlohren / und also die
«üura beständigst vollendet worden / nach¬
dem es sich biß auf i o. Wochen verweilet.

So gering scheinend bey diesem p^rio. -
ren der Anfang dieses Zufalls gewesen / von
so grosser ^nnlequen5 war der Fortgang/
derowegen wir die Ursache/und daß es von
nichts anders / als den Übergang des Rades
über den Fuß hergerühret / kürtzlich unter«
suchen.

LK ^narom'ci', ist bekandt/daß n»cht alle
Beine einerKyWesens seyn denn etliche sind
sehr feste und dichte/bloß mit einem dünnen
aus vielen?ibr>8 ner vnliz bestehenden Haut«
lein/so perwNium genennet wird/ümqe-
den/ als da sind die Arm und Bein-Mh,
ren / etliche aber sind pnröz und voller Bei¬
nern Zellulen / gleich einem Bienen Hauß-
lein / welche mit allerband kleinen Gefässen
und Säfften angefüllet sind / dergleichen
die (Dapica und l"rc,cessu8 seyn/ die denen
festern Beinern »nneHiret sind / und eine
Bewegung machen/ als wie bekandt von .

dem
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dem Hüfft und Schien - Bein«Haupt / in¬
gleichen die Knöchel/welche nebst dem ?eric>.
Nio auch mit einem Knorpel nach Gelegen,
heit dick oder dünn überzogen seyn. Von
dieser letzleren Art ist auch dieses Bein / so
hier Schaden gelitten/ denn der auswendi¬
ge Knöchel ist ein Processus der kibu!«,
porüg, und mit solchen Beinern-Haußlein
voller Gefaßgen und Sajfte angefüllet mit
einem dünnen Knorpel und ?cl-i'oN,o umge,
den-

Dannenhero als das Wagen - Rad
diesem Kinde über solchen Knöchel gangen/
so seyn von solchen Schuttern und Pressung
des Eissens und Nagel einige solcher Bei-
nern?Haußlein aus ihrer Ordnung gedrü¬
cket/und von den andern abgeschieden wor<
den. Und dieses ist leichtlich zu beweisen/
weil ohne dem bey jungen Leuthen derglei¬
chen Gebeine viel weicher seyn als bey Alten/
daher dergleichen Zufall viel ehe geschehen
tan / als bey diesen/ welche weit fester und
dichter/zumahlen da diese Beiner oder Oa-
pira cm sich porces oder schwammigt seyn/
daß aber sie keinen Sckmertzen empfunden/
nerursachet die Unempfindlichkeit derer Bei<
ne/Massen die Kleydec/so den Fuß bedecket/
verhindert haben/ daß das Eissen und Rade<
Nagel das Fleisch nicht zerquetschet und das
perioltium und l^arrilaßo berühren könne;
Obschon ein wenig von der curicula durch

die
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die Rauhigkeit der Kleydec abgerieben wor¬
den/ welche sich baldigst wieder geschlossen/
und serner keine Verhinderung gemachet/
sintemal)! die ^sricuIZtinn nicht berühret
werden können/dannenherosie weiter nichts
gespüret / biß daß diejenigen Stücklcin Kno-
chen/ so da eingedrücket und deren ?exrur
verändert von denen neu-ankommenden
Sajften durch die circulirende Natur da¬
hin gebracht sind / vollend abgeschieden
und zu weichen gezwungen worden/ weil ihre
Stelle mit etwas andern / so dieses Amt ver-
tritt/ angefüllet / denn diejenigen GeiMaen/
so in diesem geprestenTbeile liebst ihrenSass"
ten sich befunden/seyn zum Theil mit abge¬
rissen / zum Tbeil verdrehet worden/ daß der
Einfluß der neuen/ nicht in solche geschehen
können / dahero der Abgang nochwendig
durch solche Formirung anderer Gefässe wie¬
der hat ersetzet werden müssen/ wenn aber sol?
che gepreste «.verdrehte Theile noch mit dem
Verlattio seyn vereinigetgewesen/auchnoch
einigewenigeGe^aßgen/so durch die Ver¬
drehung nicht gantzlich obltruiret worden/
Nahrung mit zuaeführet/ und die Lufft hie
nicht eindringen können/ daß sie von fremd«
den s»Ärilcu!!!! etwas erhalten/ so hat die
völlige ^epZrgn'on nicht ehe geschehen kön¬
nen / biß solcheStücklein Beines ihresNah-
rungs-Saffts gantzlich beraubet und von
dem l'erioltio entlediget worden seyn/wel¬

ches
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ches aber auch nicht ehe erfolgen können / als
da die Saffle/so in diesen gepresien Theilen
sind enthalten gewesen/ ausgeflossen/ und
ausserhalb denen Gefassen stehenblieben/
wodurch eine kleine kermencstion und folg«
lich ijraßnarion erfolget / durch dessen 3e-
rosität / hernach der (^ariilÄßn und?eri>
okium seyn zernaget und gestochen worden/
worauf der Schmertz und lzepararinn er«
folget/ dadurch die nahe bcpliegmde Gefäß¬
gen alsVasa I^mpIiaticZ.i^et-viUNdBlutt
Gefasse zugleich mit seyn gepresset und iri-ici-
ret worden / welche durch ihren Ausfluß her¬
nach unter sich angefangen zu termenliren/
Geschwulst/ llij^mmÄtion und Schmer«
tzen verursachet/ auch^inen weiteren Raum
gesuchet / welcbes so lange gedauret / biß die
jenigen ausgeflossenen Saffte durch geschick¬
te viellicÄmenra in einetiarmonlÄmsini)'
gebracht/ und als eine Klgreria ausgefüb«
ret / auch die Haut / welche durch diese scharf-
je Bein-Epchen gestochen/eröffneiworden.
Diese spitzen haben auch jederzeit Gelegen«
heit gegeben zur lnti3mm2r,c,n und Auffüh«
rung derer Blasen / denn weil das'>'erioltl.
um sehr nervog, und von solchen gestochen
wird / so werden die Saffce in solchen Gefäß«
gen ebenfalls irririret und nbNruiret/dar¬
auf eine Inl^mmarion erfolget / welche her¬
nach die !^m oli2m und andere Saffte zu¬
gleich Mlt lt^mret/ indem solche Wasser,

Gesal«
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'Gefässe gar leicht durch die Spitzen mitkön¬
nen berühret werden / so wird alsdann diese
dick gewordene^mpba geprest daß sie ihren
Ausgang durch die Haut mit Aufhebung
der<^uiicu!X in Gestalt der Blasen suchen
muß/ und daß solches also / erweiset/ daß
jederzeit zuvor Blasen ausgefahren / wenn
einige Schieffergen sich leparlret. Wie
denn solche Wasser-Gefäßgen etliche mahl
mit dem lVlicrulcopio an Füssen um diese
Gegend bey I^nenren obli-lviret habe.

Hierdurch vermeine die vonmirfestge-
siellete Ursache dieses Geschwars genugsam
und deutlich 6emonttriret zu haben. Was
eine <^riez ossmm ist / und wie sowohl
Verstand als Zeit/ gute ^ecii«menten
und Gedult darzu gehöret/ werden verstän¬
dige hiervon selbst wissen/ andere aber kön¬

nen solches in denen ?mrolibu5, die hievon
geschrieben/ weittäuffig nachlesen.

OdlcrvHtio Xl2I.

Ein Mann ohne Hände
und Füffe gebohren.
^Aß GOtt in seinen Handlungen
^ ein wunderbahrer GOtt scy/ der

seine Gaben vielfältig unter die
Menschen vertheilet/ um solche dadurch je

mehr

^ ^
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mehr und mehr zu sich zu ziehen/ wird derje¬
nige/so anders glaubet/daß einGOtt sey/
nicht laugnen : Denn alles / was er geschaf¬
fen und regieret / erhält er wunderbahrer
Weise / und durch diese Wunder will er tag¬
lich erweisen / daß ihm aller Ruhm Preiß
und Ebre gehöre / der Mensch auch von sich
selbst nichts verrichten könne/ wenn er nicht
das Vermögen dazu reiche / derowegensol«
ches auch durch monströse Geburten der bö¬
sen Welt vor Augen gestellet wird. Ein
mehrers wird er weißlich machen folgendes
Exempel.

Ein Mann nunmehro von 40 Jahren/ mno.
zog allenthalben herum sich ums Geld sehen "'>
zu lassen / und seine Künste / zu zeigen. Sei¬
ner Geburt / war er auf einem Dorffohn-
weit tm Reichs - Stadt Nürnberg ohne
Hände und Füsse zur Welt gebohren. Die
Gestalt zeiget beygehende r^ur, am Ge¬
sicht war er vollkommen und starck/ inglei¬
chen der Leib / allem der vordem Arme und
Füsse biß am Unterleibe / war er beraubet.
Am rechten Arm mangelte der gantze vörter
Arm nebst dem Ellebogen/ am lincken Arm
aber war das Gelenck des Ellenbogens zu¬
gegen / und an diesen ein fieischichter Aus¬
wachs fast eines Daumens lang/ und ein klei¬
ner /welche ihm an statt der Finger dienen
musten/ mit welchen er alles ergreiffen und
halten tonte. Die Füsse waren oberhalb der

Knien
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Knien gleichergestalt niemahls^ugegen ge¬
wesen / auch ihrer Darseyens halber kein Am
genmerck zu spüren / je dennoch konteer mit
dem Slumpffe ziemlich geschwinde auf der
Erden hinlauffen / mit dem lincken Arm lan¬
gete er ein Feder 5 Messer selbst ausser Ta¬
schen / schraubere es aus und ein / indem er
den rechten Arm zum halten darauf stemme«
te/ schnitte eine Feder/ so geschwind als ein
Gesunder / und schriebe eme saubereSchnfft
mit solcher / wie die kißur solche vorgestellte/
recht und verkehrt/ indem er die Feder zwi«
schen beydeArm Stumpffen fastete/ mahle-
te Calender Stücken sehr nett, spielete auf
dem Hackebret / nachdem er die hiezu gehöri¬
ge Instrumenta mit Riemen fest gemachct/
er mischete die Karle perseöt und spielete ir.it
solcher / wie nicht weniger mit Würffeln/
die er wohl auf den Tisch wcrffenkonte/ in¬
gleichen sehr Äccurar und künstlich der Ke¬
gel. Er ladete selbst eine Flinte und schoß sie
lost/ welches alles wol undcur>55 zusehen
war-

Und ob er nun von G Ott also geschaf¬
fen/ daß er seinem Nechsten nicht dienen kon-
te / so zeigete er doch die göttliche Allmacht /
daß er auch diejenige^ ernähren will / die
nichts durch ihreHand Arbeit erwerben kön¬
nen / zugleich wie beglich es sey / wem GOtt
seine gesunden Gliedmassen gegeben/ daß
er solche Manchen könne/ derowegen jeder

selber
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selber fiehendlich hierum anruffen solle/ v>6.
pareum. ir. was <^onr. I^^cnNKenegin
dkrnnico prociizior. P3Z. /;6.meldetV0N
einem Manne Hl-mo Is28. und einemWei-
bcs>Bilde;uFranckfurt amMayn//^nnc>
i s s s.gesehen ;u haben / ohne Hände/so mit
denen Füssen alles verrichten können.

Okscrvatio XQI.

Stemm einem Speichel- ,
Gcfaffe gcwaa)jen.

Ff5^ In Mann lustiges Numeurg, und M!lo.
"^ gesunder c^cinN^urlciii, bckamun^"2»

^'terder Zunge rechter Seits in dem
' mulculosenTbeil/ anwclsemdie

Zunge mit einem Bandgcn gshcffttt / na¬
hend demMgen/ und in welches viele <^-
ttl^ l^I v^lt' lauffen eine harte Geschwulst/
welche verhinderte/ das; er solche fast nicht
bewegen/noch zu reden vermochte. Als die- c?u«.
ftrwegen cunluliret ward/ habe es a> fang- "o.
lch vor eine Geschwulst und Verstopffung
der Spei6)el Gefasse/ gehallen/ wie derglei¬
chen mir offt vorgekommen / dcrowegen ihm
ein erweichend un<> zerthcilcnd Mund^Was-
ser verordnet/ nebst einem Mund Safft/ die

X hier^
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hierbey an etlichen Orten befindliche Blaß-
gen/zupinseln Nach solchem Gebrauch hat
sich die Geschwulst erhaben und gezeiget / als
ob es sich in ein spätrem cie^eneriren wol,
te; Alleine was geschähe/nach fernerem Ge-
brauch/crweichete sich solches mehr/und er¬
öffnete sich selbst-Aus welcher Eröffnungsich
ein Steingen nach der auf ^'»b. VI. stehew
der kißur, weiß von Couleur , fast ein
Quintlcin schwer lep^rlrete; Nach dessen
Ausgang hat sich solche Oeffnung wieder
geschlossen auch alle Harte verlohren.

Wodurch aber dieser Stein dahin ge¬
kommen/ist fümcmlicl) zu erörtern und einige
Kcii?xiun zu machen/ dannenhewso man
circulationem tan^uinis, lmch der Mei¬
nung der^eorerical-um und ^ngromico-
rum, wie es denn auch nicht andersisi/ be¬
trachtet / so ist die sonst sehr flüssige 82 li va,
durch einige QQnrrairL zukommende Theil-
gen/ verdecket/ und hernach in den engen
Raum des Gefasses hangen blieben/ welches
durck solche schleimige Kliva gantzlich ver-
siopffet/von der neu herzukommenden aber
je mehr und mehr gepressct / wodurckidas
noch wenige/fiüchtige durch die stetige War¬
me des Mundes/ausgedünstet/ hergegen die
hineinfallende Lufft sich dazu gesellet / und
die schleimigen/ sauren/saltzigtenTheilgen
so sehr gepresset/daß sie gantz cnmpZH,und
fest auf einander worden/ und sich so lange

äug-
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ÄMmdmiret/ biß der enge Raum des Ge¬
fälles solches nicht mehr behalten können/
so«0crn einen Ausgang suchen müssen/ wo¬
durch die umliegenden Theile bey der Aus'
spannung und Zcrreissung des Gefässes ge«
drücket/ gestochen uno geprückelt worden/
d»ß sie einiger müssen sich entzündet und ge-
schwollen / nach Gebrauch der ^e^ic^men-
ren und erfolgten deo^rZr-cinaber/ wieder
besanfftiget / und in vorigen Stande ge¬
bracht worden.

Wundwwürdiges Zicor-
vorculu.

Fs3*S traget sich selten zu/ daß ^nnlt«
H^und andre widernatürliche Geburten
^^'langebeym Lebendleiben; Icdennoch
hat die wunder-gütige Natur jezuweilen et¬
was vor Augen gestellet/dergleichen in denen
Oblervirinnlbu.^ gelehrter Leumund ande-
renHistorien/verscbiedent'ich gefunden N'ird.
Es «st aber sonderlich der Glichheith^iber/
wovon wir reden wollen/ nicht zlzvel'gess!"., /
was ^ie<Ior ! ne !iiu<; I^ib. L. semer- ! llo-
Schottländischen Historien und ^ecx-ß-»i.

A z Lu.K-
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LucKmgnnu; ^it,. l;. ebelch'ills Schotti¬
schen Begebenheiten von einem Nicorpn-
reu schreibet/so mit'.. Kopffen/^.Ober Lei<
bern/und ^ Händen sey znrW^r gebohren/
Männliches Geschlechts; der Unterleib aber
sey vollkommen und ordentlich cunlUw^ret
gcweftn/ so biß in das 25ste Jahr am Kö¬
nig!. SchottischenHof gelebet/ und m aller-
h.nid Nlistnschafftcn sty unterrichtet wor¬
den/sonderlich in der Singe^Kunst' sey aber
so wol im Lcbcn in bcyden Leibern ein wider¬
wärtiger Wille angetroffen / der öfftcrs zur
offenbaren Feindseligkeit / in einen harten
Gczanck ausgebrochen ^ als auch im To¬
de em mcrckiicher Unterscheid befunden wor¬
den; denn der eine Leck ri'el Tage zuvor ver«
storben/che derandere/so durch die Versau«
lung des Erstorbenen angesiecket / znsebcns
abnähme / und endlich wider seinen Willen
dem Tode sich ergeben müssen.

l ^col^^ne«! gedenckel! eines LicorpO'
re>, WeiblichenGeflechts/ so 1044. zur
Zeiten des Römischen Kaysers llcnrici lll.

, zwischen Xormanclie und LrerZ^ne , »N.
ssrm'ckrcich/glbobren/undsey ebenfalls uom
Nadel an biß oben hinauf in zwey Theilen
bestanden/ nemlichin zwcyKöpffen/ zwey
Leibern/.:. Brüsten und4 Ilrmen/undd e^-
se bedeLciber hatten jeder seinen Willen vor
si h gehabt / indem einer nelacbet/ der andere
geweinet/ der eine geredet/ der andere still-

ge-



>iaF,?H.9..

<7





^>"F.?2,H..

^ab.^ÄI.



lKM



Ods. 9Z. Ncorpnreum ?2f
geschwiegen / der eine gegessen / der andere
gehungert / und anders mehr / wobey sie ein
ziemliches Alter erlanget / biß der eme Leib er?,
storben/sovondem andern ;. gantzerIahx
noch also hat müssen herum getragen wer¬
den/biß endlich diese von der grossen Bürde
ermüdet/ und von dem Gestanck solcher an¬
gewachsenen Nachbarin ihren Geist aufge¬
geben.

Es übertrifft aber dl'esesVi'corpnl-eum, ttiNar,,
zu unfern Zeiten gebohren/ allerdmas von-"^^r«.
ge beyde / indem es weit vollkommener uxd
weibliches Geschlechts ist. Seine Geburt
geschähe ^nno »701. zu 5?<Xnü meinen
Dorff/ nahe bcy Comorra in Ungarn von
einer Bauers-Frau / denn erstlich bey der
Geburt ist eine Frucht biß am Nabel aus
Mutter- Leib herfür kommen / welcher der
Name Helena i in der H. Tauffe bcygele-
get / und beistehende ?>^ur genau erläutert.
Nach drey Stunden su^d dieser Füsss mit ei¬
ner andern Frucht vereiniget und Iudiha
5 in der H. Tauffe genennet / gebohren wor¬
den.

Dieses^anttrum hatte 4. Arme/ ä.^ow°.
Füsse/ 4- anwachsende Brüste/ 2. Kopfferei^ii.
und 2. Leiber / unten am Ende des Rück-ne-m<?.
Grads der Lenden Kerlone dnc c^izsind
beyde Leiber msammen gewachsen etwas
seithalben/daß sie sitzen können/ haben nur
einen ^num zwischen der Helena lincken und

X3 Iu-
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)ucinkX reckten Fuß/ undzwene^acegan
der Schamfindenslch keine^enicali». son¬
dern die Stelle ist mit Fleisch bewachsen/
mitten aber zwischen »hren 4. Füßen stehet
man eine Oeffnung / in welcher die Ausgan¬
ge zum Urin aus beyden Leibern sich verein«'«
gen / jedoch wird der Urin durch das Loch/
so der Nslenneigen^gelassen. Ob aber die¬
ses Loch vollkommene weibliche Leinöl i»
pl-Xlenriret / oder statt deren gebrauchet
werden kan/ hat nicht so genau untersuchet
werden können / dahero solches dahin muß
aus gesitzet blechen /biß sie ein höheres Alter
erlangen/ und die Jahre ihrer Manbarkeit
vielleicht dasjenige offenbahren werden / da¬
von man oorjtzo nur muthmaßlich ein und
das andere anmercken konte/ inzwischen las¬
set man solches zu /eden Nachdencken an«
beim gestellet seyn. ^pienri lac. Übrigens
sind alle Theile des äusserten Leckes wol
prnporr'^n retund vollkommen. Sie re¬
deten beyde gmUngarisch /3cl2vnn'sch und
etwas Teutsch / hatten aber nicht einerley
l'emrergmens?. den die eine war lustig/
die andere traurig' liebten sich aber von Her<
tzen' und küsseten einander offt.

l<e«e. Gleichwie nun bey vorhin angeführten
«in beyden sul^i?iti^ .lonNroli'; ein widerwär¬

tiger Wille in denen zusammengewachsenen
Leibern anaemerckct worden / also wäre er
auch wahrhaffiig hier zu finden / denn eins

wolle
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wolle essen/ die andere hergegen verspürete
keinen ^pperir ; die eine verrichtete ihre
Nothdurfft/ die andere empfand nichts da-
von.Neiena war kranck / denn sie von Bre¬
chen und (5onvu!lianit>u>,incommoäiret
wurde; 1uäir!i2 aber gesund / nur die Po¬
cken/als eine ansteckende Kranckheit/hatten
sie zugleich gehabt/ in allen anderen war ihr
WM verschiedentlich/ doch weil sie ein an¬
der liebsten/folgete einer der andern willig/
wie solches luck'ckö erwiese / als ttelen-, et«
waszupurZireneingenommen/ da sie doch
selbst nichts von der Würckung empfunden.
Hieraus erhellet genugsam/daß jeder Leib sei¬
ne Viscer» intern» vollkommen vor sich ge¬
habt/ und wol vor zwey Menschen angese¬
hen werden können / nur daß die Reparation
beym Leben nicht statt hat / wol aber so eines
ehe als das andere stirbet / wie bey vorherge¬
henden geschehen/daßauch jeder Leib eine
Seele vor sich gehabt / erwiesen die verschie¬
denen Litton«. Ein mehrers ist bey ver«
schiedenen ^moriduz hiervon zu lesen/
wie denn über dieseMonlVum der berühm?
te Professor Hell D.Klicn. t>rnlt Kttmul-
ler in Leipzig eine schöne Dissertation gehal¬
ten/ welche ihrer lünriolitat halber würdig
zu lesen. Dem Liebhaber zugefallen / habe
diejenige Verle so ein Ungarischer Kleckcuz
dem Kupffer beygefüget/ in Teutsche Spra¬
che übersetzet.

X4 Von
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Von zweien Schwestern stehn die

beider so zusammen/
Sie zu zerrheüen steht in G(dttes

>?and allein.
25«? Schloß (Üomorren liegr Lxvenii

wovon sie stammen /
Das Niemahls hat vcrehrr des Tür«

cken tNonden Schein /
Die Helena 55 har erst des Tages L.ichr

gesehen /
^uäirKa 3 kam so denn nach dre?

Stunden raus.
Hier lasser die Narur den Gang durch

eins geschehen /
Die andern Glieder sehn nach ihrer

Ordnung aus/
Der Eltern Ärmuth har 5« Fremden

siegesch/cker,
Damit disN)underwerckdenN7en«

scvenVunddadrse'f /
Das Innere wird nur von keinem

2lug erblicker /
Und dem Ordinal kommr dieser Ab¬

ließ Hey.

<0ss ( 0 ) H«»

Oblcl.
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OdscrvHtio XciV.

MerSEenckel Schaden
eines Weibes.

^ Ine Frau von 40. Jahren pKlee,ma »'«a-
^^rischer^unltifurion hatte am lincken"^'
^^Schettckcl oberhalb des innern 5Vio- .
chelsnahedemSchienbeilie/langeIahreei'
nen fliessenden Schaden gehabt/ davon sie
.grossen Schmertzen liedte / und aus solchen
floß stetig eine scharffeFeuchtigkeit; Zie hat¬
te viel hieran gebrauchet/ so wolvon Hauß<
Mitteln / als auch von dk irurßiz, allein ich
weiß nit aus was Ursachen es zu keiner Hei-«
lung hat können gebracht werden.

Als ich hierzu beruffen worden / habe"!«"!
den Schaden/oder vielmehr das Geschwür/ "A."'
durchgehends mit einem übelen Fleisch/wel¬
ches mit einer callösen Haut überzogen war/
angefüllet gefunden/in viele kleine Höhlgen
eingetheilet/ ausweichen stetig einscharffes
3erum lieffe/ der Umfang war bey nahe ei¬
ner queerHand voll groß/ und um solches
der Schenckel braun / und dabey sehr ge¬
schwollen.

Bey so gestalten Sachen habe die ca!-- netti.
lüle Harte in dem Geschwür nach und nach """'
lNlt (^orroüviä weggenommen/ hernach

X 5 mit
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mit unten bemeldtemWasseVwarmverbun-
den/ und wegen der unterweilen gegenwar¬
tigen Iniiamm^cion und Geschwulst mein
I^c. Virzin, offt warm umschlagen lassen/
darnach es sich nicht allein baldgebcssert/ son¬
dern auch völlig geheilet worden/und auch in
solchen Stande geblieben. Das Wasser
besiehem Ob lerv.C.

"Obsci-vario X5V.

BößartigeGeWvüre.
F3*In junger Mensch von 24. Iahrm/

H^. seiner Profession nach ein Apochecker/
hat verschiedenestinckende Ulcerg am

lincken Fuß/welche er »n seinen Lehr-Iahren
bekommen / auch nach langer Zeit und vielen
Schmertzen wieder geheilet worden ; jedoch
aber sind solche öffters wehrender Zeit/ da
er inBraunschweig 6,lcipVln,«t/wiederauf¬
gebrochen/ kam aufseiner Reise/seine Freun¬
de zu besuchen/ Hieher/ da denn abermahls
der Fuß sehr übel aussähe/denn er ward nicht
allein sehr inttammirec und geschwollen /
sondern auch mit vielen Uicenbuz be-
hafftet / so daß es fast den gantzen Un¬
ter - Fuß eingenommen / und ober dem
Knöchel und fast bis auf das perinNiun»
eingefressen / mit unreinen squamo-
l'cn Fleischangefüllet/ durch welches stetig

ein
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ein scharffes 3erum mit grossen Schmertzen
ansfiosse.

Diesem nur zu begegnen habe durch ^"''
Emstrenung^luminiü utti und Einlegung"""'
des Lallami Nypericllniz , und Wechsels-
Weise der l.ll'. oder ^l>x. Lalsamici. die Ul.
cera gereiniget/ den Ausfluß des scharffen
8er> vermildert / die inNammarion und
Geschwulst gehemmet / und endlich durch
mein alt Vchadm-Pstaster die harten Ran«
der weggenommen / und völlig mit Haut
beschlossen und zugeheilet / binnen 6. Wo,
chen/ daß er im (Moder 1707. wieder ver-iM«.
gnügtvonhieweggereiset. "2.11.

Eine Weibes Person von > 8. Jahren
hatte auf beyden Füssen etliche solcher Ge¬
schwür/so ihr lange auch nicht zu heilen wol¬
len / solche sind ebenfalls auf solche Art inner¬
halb 6 / Wochen glücklich reltitm'ret wor¬
den. N<.<!5.

Und so dergleichen Ulcera «cht / und xi«.
mit guten ^!eü'.c2men«n. nebst einer tüch¬
tigen L»näaz:e rrzHiret werden / habe ich
Niemahlen grosse Mühe gehabt solche nechst

göttlicher Hülste auch ohne viele inner¬
liche 5ieciic3ment» zucuri-ren.

Obler»
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-lmc^VöserGrind.
^ As der böftGrindlinea vor eine abi
^scheuliche Kranckheit ist / werden die

jenige nicht in Abrede seyn / die an so l<
cher iZboriret oder dieselbigen gesehen ha¬
ben. Es scheinet aber selbiger aus emem ^-
ciclovilcnsc, s-orrnssvo herzurühren/ wel-
ches durch Verstopffung in denen Drüsen
des Haupts/welche allda unter der Haut
hauffig gefunden werden / sich feste setzet^
aufschwellet / hernach anfanget;« iermen»
titen / und alle nahe gelegene Tdeilgen zu
durchnagen / da es den verschiedene Höh¬
len gleich denen Bienen-Haußlein machet/
Blaßgen aufwirfft/in welchen dieser IcKor
sitzen bleibet / und nach Eröffnung grün und
gewe mitGestcmck ausfiiesset welcher herrühi
ret/weil die iilenlible '! rangspir^rion we¬
gen dlcke derHaut und Haare nichts verfuh¬
ren kan/ auch das Haupt/so sehr warm be¬
decket / daß solche Feuchtigkeitje mehr und
mehr unter sich esse!-velciret/ und die Aus¬
dünstung verhindert wird / wovon denn die
die Drüsen der Haut/aus welchen die Haare
ihren Wachsthum erhalten / aufschwellen/
die unter liegende Haut rauhe gemacht/

oben
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aber die ^2rer',a sich anhanget/ trocknet/
und alsoSckuppen cmgclcgct werden /un¬
ter welchen die ^ areria üumer weiter um sich
grciffet / und endlich durch diese Scharsse/
wenn nicht Räch geschafft! wird/nicht allein
die Haut conlumiret / sondern auch das un¬
terliegende llranium in Gefahr lauffet/
corrn^iret zu werden / über dis auch leicht
ansteckend ist.

Ein Töchterlem von 8- Jahren bekam "-"«-
an unterschiedlichen Orten des Vorder-"'
Haupts kleine Bläßgen mit gelb-grüicr
^Hreria angefüllet / alldieweil aber solches
nicht gar wol m Obacht genommen/ griff
es je mehr und mehr um sich / obschon das
5»aupt vielfältig mit allerhand unnutzen
Salben beschmieret / und nach ihrer Mei¬
nung wolgechan/warm verwahret wurde.
Und dieses risse so weit ein/daß diese viele Ge-
schwäckein nicht allein das halbe Haupt ein¬
nahmen und zemagetcn/ solcher Gestalt/daß
fast in der gcmtzen Haut vorne an der Stir¬
nen biß auf das ?er',okium alles porcez
zu seyn schiene / sondern es wurden auch noch
2. Geschwister«? damit angesiccket.

Vey so übel bestalten zachen wllrde
von denen Eltern canlu^ret und gebeten
^leclicamenia und Fleiß zu ihrer l^urzu
26 liieren/welches abzuschlagen ich unbillig
eracktet. .

Derowegen nach Verordnung eines ^a^^c«,.
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Laxarivz und andern innerlichen!Vlecl>ca>
menten zum Schweiß und täglichen Ge¬
brauch eines vecottl Lißnolum, habe al-
sobald die Haare abschneiden und den Kopff
zum öfftern mit folgendem^inimcnrc»strei¬
chen lassen.

H. l^nßv. ?opuleon. I.ytarF.Ill. ?j. P
prZerip. 2lb. H) 5. ^. pp. ilc>r. ^r.
aa.Zij.^l.k.
Hernach wurde das Haupt mit grü¬

nen Wein? oder andern Blättern / oder
dünnen Tücklein beleget / und nicht so
warm verwahrt / da denn nach einigem Ge¬
brauch dieRuffen sich abledigten und reinig¬
ten/ wiewol doch täglich sich neue Bläßgell
zeigeten ; Darauf habe das Haupt mit
dieserLaugewol warm waschen und hernach
mit deml-inimenr wechselsweise/nachdem
dieHaare zuvor mit dem Messer adra^iret
worden/ zu streichen verordnet.

^' ko^. 'ladac. ^riliol. lonss. 22. Xli.
Kor. verbalc.U2lv.2a. I^ß. ^.«ll.
(^otslicl. rn»j. larment. br/on. 23,
Ij. A ^r. 22. Ii. zif. ^q. <^»Iciz.
Xlenl^ l^ ^q. pluvial. ^enl. l. coq.
8l Llri-H »ciäe ^q. PKagaäenica.

?i»i.
Keltilu- Alldieweil aber solches nicht gantzlich kan

tio p« gehoben werden/es sey denn/daß diejenigen
«Xtratti.^^, ^ inticiret / gantzlich ausgerottet
«p>i'i«,. werden/ Massen solches bi»!um sich in solcher,mm. Drü-
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Drüsen enthalt / wordurch die Haare ihren
Wachsthum erhallen; dahero auch solche
an il^ren Wurtzeln rechte Knötgen haben/
als habe solche nach und nach mit einem
ZangKin ausgezogen/ weil mit einemPfia,
ster selbe au^zureissen / ihr zu schmertzhasstig
fiele/ im übrigen aber auch die andern noch
etlichemal)! abrZcliren und das Haupt fleis«
sig mit der Laugen waschen/ und dem Lini.
men« schmieren lassen/ wodurch denn ge¬
schehen / daß nicht allein sie gäntzlich und völ«
l,g reliituiret / sondern auch alle Haare/
nachdem die kahlen Flecke mit dem ol. ^r.
per llelic^ gestrichen worden/wieder gewach¬
sen.

Innerlich sind gebrauchet worden.
H. (^(^ l^ilol^pp.^iij. <Ü!N2b.KniiH voI.-

viper.22.3i,(L>. 5 ^pp.CmpK. 2,.
Zst. Kl. s. pu!v. 0. in d2slll. p.
XVI. Dnls. taglich UM 'Q.Uhr eines.

Hl. linA. ^nrimnn. k.lzü^nor. vipe-
rar. ^>yrrn.»A.^i. Ki. f. l). in vitr.
täglich Früh und Abends z °. Tropffen
im Wem.

W
Ob-



im.

tio.

Verletzet Wassern Ge¬
fäß.

F^Inem gewissen dkirur^o begegnete
^>bey Oeffnung einer Ader aufdem Fußo
^^'Blar/ daß er zugleich ein Wasser-Ge-
faßgen Icröirete/ solches obler virete er auch
also bald / aus dem ihm entgegen dringenden
klaren Wasser/ cr verbände die Ader ordent¬
lich/ welche auch so gleich sich schlösse/ allein
neben der Ader drungeiaZ/lch vieles klares
Wassers.

Dahew wurde er genöthiget lUe6i-
mema und unter andern den Vali. l^-peri-
cnri.c c>l/lkerkd.»r.duk.ls. Zgls. l^^r»e>
r>c.warm zu3 6lV!biren/ wornack sich auch
solches Gefaßgen wieder zuschloß und die
Wunde heilere / nachdem es bey nahe 74.
Tage einige Beschwerlichkeitverursachet
hatte/ so wol dem ?2tlernen als auch dem
(^w'rurßo.viä. Obs. LXV. Kusu»; I^bri,

und die daselbst allegirte ^uco-
rez.

Ob-
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Gutes Inlimmcnr zu Aus-
nehmung schadhaffter Zayne

nützlich zugebrauchen

l?^As Zahn-Schmechen vor eine Be-^i<,r
^schwerlichkeitsey/wll-ddcr/emqe amä-nimm.'

besten auszusprechen wissen/ der sol¬
che gehabt/ undwie solcherSchmertzgeho¬
ben oder gemildert werden soll / wird die und
da Viel N0N denen ^uic>nliU5recommencil-
ret.

Es lasset aber nach solchen ^edica.«^-
ment en. unter welchen ick am besten befun-^''?_
den dasO! Darios Ii.luniperi,l!,upKard.^„/
Lux» , lü^mpk. k.ss. opii 'dpir. ^ltdric.
^nrzlpalmnc!. mit Corpey eingeleget / >r.
LpeciegemoNienre«; in süsser Milch gekocht
undwol warm dieMÜch imMundgenoM'-
wen / auch offt wiederhchkt / wenn die Zäh'
nehohlseyn eine Zeitlang nach/ allein ersin»
det sich zuweilen bnlde wieder.

Dannenhero solchem Schmertzen abzm
hclffen/ nichts bessere ist als das k^re Elsen/^
daß «heraus genommen werde/ und zwar
ehe er gäntzlich verfaulet/ hierzu nun haben
die^urorez viele InKrum^l-ra beschrieben/
und an die Hand gegeben / allem sie sind

V nicht

kX'sÄ-
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nicht alle so gar nützlich/ unter allen aber ist
dersogenandte peiican das beste/ so ferne
er aber in eines ungeschicktenHand kommt/
ein sehr gefährlich und mrwerffliches Inlll-u-
mrnr. massen so die Zahne/wo es angesetzet
wird / nicht wol in Obacht genommen / g^r
leicht entweder gar ausgedrücket / oder doch
wackelnd gemacht werden. Es kan aber
solches durch ein hiezu gemachtes Blechlciu/
oder Stücke Geld/wcläies vor die Zähne
unter des lnttsumentsHaupt geleget/ ver¬
hütet werden.

Aber noch besser ist unten bezeichnetes
.Instrument, Uberwurss benahmet / zuerst

in Franckcelch bekandt / mit welchem ohne
Beschädigung eines andern/ nur öerschad-
haffte Zahn nnt leichter M»He ausgehoben
werde», kan. Ee wird nenilich der Hacken
<4. inwendig wo die Wurtzeln des Zahnes
angehen/ oder umendieCrone (so wirddas
obere breueTdeüdesZahnes genennet) ein,
gehacket / auswendig aber mit Niederdrü-
ckung des Zahn Fleisches das Haupt L. an«
gest'-et/ und indem solches geschiehst / muß
der Damnen auf den Hacken ^ fest gesttzct
und der Handgriffs, wenn zuvor ein Tuch
darum gewickelt / wol gefassct / und also nut
cmer korcein einem tempo dieNiederdru?
ckung geschehen/ so hebt sich der Zahn/ so
feste er auck stehet/ ohne emtzige Furcht des
Abbrechcus aus seinen ^lveoliz, und zwar

ohne
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ohne sonderbahren Schmertzen/gWwinde
heraus / viäe Inlirumenti lißnarurarn
insr». Man muß aber auch den Patienten
gegen das Licht also setzen / daß dessen Haupt
ohne Bewegung kan gehalten werden. Die
Stiffter oder Wurtzeln/wo der Obertheil
abgefaulet / sind die grossen ebenfalls mit
dem l'eücan/die andern aber/ the»ls mit dop¬
pelten / cheils mit dem einfachen Gcißfuß/
oder auch Sprmgstahl gar baldezu heben. ^.^. .

Alldieweil hier gemeldet / wie dictum
Schmertzhafften Zähne sollen weggenom- caula.
men / und der Scbmertz gehoben werden/
so ist billig zu erörtern l. was der Zahn,
Schmertzsey/ 2 woher er rühre/;. die Uro
sach solcher Zerfressung derer Zahne. >. was
der Zahn-Schmertz sey / kan der l^tient am
besten beschreiben / denn es ist eine lenllbl«
Empfindung indenenp2rribu5nervol>5 mit
stetigen Reisten und Stechen/ wobey je zu,
weilen auch Ziehungen gespüret werden/
wo nur die geringste Veränderung vorge¬
het/durch Warme oder Mre / zumahlen so
die Zahne allbereit hohl seyn/ daß dicLuffc
eindringen und die Nerven berühren kan;
denn weil diekibrn nervaler davon gesto,
chenwerden / sogeschiehet perconsensum,
daß dieser Sckmertz auch ausser dem Z lsscir-
ten Orte empfunden wird. Woher 2 sol¬
cher Schmertz rühre/ so ist wohl gewiß/ daß
der Anfang nichts anders als eine Verden

V 2 bung
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bung durch allerhand saltzigte / sauere und
scbleimiqte Vermischung in denen ttumori»
du^ seyn kan / dadurch so wol in denen t^er-
vuNz als Venig eine Verstopffung folget/
und durch Nahrung scharss gemachet / die
Vasg also presset/ daß derScdmertz erreget
wird / wom die vielen Veränderungen
Speiß und Trancks / welches bald beiß bald
kalt genossen wird/ein grosses beytrage Hier-
ausfolget ?die Ursache solcherIerfressung/
denn obschon die Zähne der härteste Kno^
chenist/ so findet sich doch eine kleine Höh,
ligkeit in solchen / in welche so wol Nerven
als Blut - Gefaßgen zur Nahrung geleitet
werden Wenn nun / wie vor gemeldet/
durch Vermischung und Währung diese
Saffte scharss gewachst/ und die Gefaßgen
zu sehr gepresset werden/ müssen sie endlich
reisten/ da denn in solche (^vitut diese Saff-
te aus juessen/ je mehr und mehr durch die
Verlegung derer flüchtigen und Zurück-
wssung der sckleimigten ftbarff/ ja endlich gar
corrolivisch werden / so fangen sie endlich an
den Kochen m nagen / so lange aber der
Zahn uneröffnet bleibet / ist die Faulung
muffig/ so bald aber nur eine kleine Oeffnung
entstehet / und die Lufft e«dringen kan/ so
wird solche sowohl hierdurch/als auch wenn
von denen genossenen Speisen etwas in sol¬
che Hohlinkeil komt/ durch das inSpeiß und
Tranck befindliche 5»! »ciäum je mehr und

mehr
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mehr befördert / da denn/wenMe^peHn
allzu heiß genossen / eine mehrere Ausdün¬
stung und Verlegung / hergegen so die
Zahne durch Kälte / sonderlich auch das
vorhergegangene Heisse / es sey Speise oder
Tranck/erschrecket worden / eine desto grös¬
sere Verstopffung erfolget/ davon denn die
(^rnNon hefftig vermehret wird / daß
auch unterweilen dem hieraus entstandenen
Schmelzen / und andere Unaelegenheit
nicht besser abzuhelffen stehet/ als durch die
Ixtl-aHion . denn es ist diese Zernagung
wenig von einem andem^rie nlssum unter,
schieden/ kan auch mit solchen !^ecl cZmen-
ren curiret werden; alldieweil es aber auf
der8ep2l3tion beruhet/ und derZahn wie
andere Beine nicht kan wieder reltlruiret
werden/ derSchmertz auch allzu lenlibel.
so ist solches allen Schmertzcn auf einmahl
abzuhelffen/ der beste >4n6u5, wer Lust hat/
kan sie wo! caurcriliren / und mit Golde
oder Bley ausfüllen lassen. Wer mebres
verlanget/ kan verschiedene Kurnre; con-

suliren/ derer genug von dieser Ki»re-
riageschrieben.

V3 Od
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xio.

lgrumnervolarum ^en^iniz.Eks
quetschte und zerrissene Nerven-

Zäserlein einer Span-
Ader.

IeQuetschungm undZerreissunge de^
Zäserlein in denen Thei-

°^^"len/ als Gelencken derer Hände und
Füsse / wo viele Spanadern und Nerven
liegen / ziehen viele Beschwerlichkeiten nach
fick/ daß je zuweilen grosse Geschwülsten/
als Gliedschwam / Oberbeme und derglei¬
chen / chM Mlt / cheils ohne Schmertzen
daraus entstehen/ welche sich hernach schwer¬
lich cunren lassen. Denn so fern ein Ort/
wo viele solche Gefaßgen liegen / durch
Schläge oder gewaltthatige Verdrehun¬
gen verletzet wird / so geschiehet auch / daß
diese Gefaßgen nicht allein gcquetschet und
ausgedchnet / sondern auch etliche l'ulnile
6l?rX gar zerrissen werden / entweder von
der Gewalt oder auch von Vcrstopffung/
da die Sasste nach erfolgter Verdickung
endlich durch die verletzten Gefasse durch bre¬
chen / ausstiessen / und hie und da behangen
bleiben/ auch durch den stetigen Zuganq /e

mehr
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mehr und mehr vermehret werde»?/ daß sie
einen weiteren Raum einnehmen / die unter¬
liegende Gefaßgen pressen / ein Schmertzen
verursachen / und die Haut ausdehnen / end¬
lich aber / wenn nicht Räch geschafft!wird/
unter sich selbst an dem äussern Ende / wo sie
behangen bleiben / ein Hautgen lormiren/
und also die in solchen enthaltene Säffte/
nachdem die flüchtigen Theilgen durch die
Schweiß-Löcher ausdünsten^ie dicken zu«
rücklassen / und erharten / einen Tumoren,
ohne Schmerken machen/welcher zu weilen
sich hin und her schieben lässet/auch wol feste
sitzet / und Oberbein genennet wird. So an¬
fanglich noch etwas'? chmertz gespüret wird/
so hat man Hoffnung solches durch Kle^i.
6ic»menr3 zu heben/ wiewohl der Schmertz
nicht sonderlich hefftiq ist/ und ist insgemein
wo dergleichen Zufall entstehet / nicht viel
Fleisch zugegen so die ^urs verhindern kön¬
ne

Ein mit eben dergleichenZufall beHaff. ^'"'
teten Hutmachcr-Gesell kam Anno '?"7- '
und klagcte / daß er am lincken Fuß unter,
halb dem Knie aufder Schien Röb: e eme
harte Beule hatte / welche anfanqj/ch nantz
weich gewesen / nunmehro aber so hatt wür¬
de/ daß es ibm verhinderte / Bein Gürtel
zu tragen. Und solches hätte er bekommen/
indem er von seinen Camraden mit einem
Stock auf den Fuß geschlagen worden / sich

V 4 ^ch
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äüchnach der Zeit selbst etliche mahl hart in
der Arbeit darwider gestossen / dieweil er es
oder nicht geachtet / wäre es so groß gewach¬
sen / und ob es ihm wol so sonderlich nicht
schmertzete/ wolle er solches doch gerne loß

« n styn.
Diesem der Grösse eines TaubewEy-

es hatte / fest sitzende Geschwulst nun weg
zubringen / habe solche mit meinem 5prKu
2nrilp28mo6. ^rtkricicc, offt wol reiben
und streichen lassen/ hernach folgendes Lm-
pl-Ni-. darüber geleget / und eine Zeitlang
mit einer BleyPlatte oben über feste gebun¬
den zu tragen verordnet / darauf nach eini¬
ger Zeit-Gebrauch sich solches gäntzlich cc»n-
lumiret/ daß nichts mehr hievon zu spüren
gewesen.

he. ^mp/. D/ac^ ?. cu. (3um. Oi^pli.
^l/ni^ Ui,^luepK. rul2n6. Oxi6nr.
ll.r2n. c. ^viz.2H ^.(22mpK.)).^l.

So ferne solche Geschwulsten beweglich
in einem Hautgen eingeschlossen liegen /und
nicht allzu alt/ lassen sie sich mit dem Faust
oder Hammerschlag/ daß das Hautgen zer-
reiss.'t / gar wohl wegbringen / wie solches
offt glücklich verrichtet/ wenn der utNcirte
Ortmitdem 8pirliu arikriticn wol gerie¬
ben und das Pflaster auf Leder dicke gestri-
chen/anfbesthriebeneArt eineZeitlang getrau

52N2N0.

gen wird.
Wann
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Wann aber durch einen Sprung oder ^"^''

siarcke Drehung ein lenäu und ^ervu8^!^
beleidiget und verdrehet worden/daß der 5^,^.
?arienr unleidliche Schmertzen in demiu«ci<,.
Glied empfindet / und solches der Gebühr
nach nicht brauchen kan/ auch sich unterwei¬
len an solchemOrt eine kleine Erhöhung er¬
zeiget / muß solcher Ort alsobald mit meinem
8pir.^rrKrir. gnrj/pH«mo6.wol gestrichen/
hernach mit denen 5peciebuz d:eptialic!5
m Wein gekocht einen Tag oder länger/
offtwarm fumenriret werden / jedoch daß
jedesmal)! bey der Wechselung derschmcrtz-
haffte Ort mit dem 8priru gestrichen werde/
so dann kan man das Lmpl. z^nral. s. m-
cozmr. oder oben bemeldetes / oder auch
eines von solchen vor sich allein auf Leder ge¬
strichen / eme Zeitlang tragen / wornach
sich alles wieder in gute Ordnung geben
wird. In Ermangelung des tlpir. ^rrkrir.
thul joggendes guten ZlleÄ.

yl. al.lumy.succin.pliilolopk DeMIl.

<2»mpK. zst. ^l. k. llü Mxl. v. in
vicr. lerv. ,6 Ulum.

'Z

W M
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Observation.

tc>rum,^uX in r)rXscsir)N5 oriicr»
vaciunibusannocara lunc veliriea-

cio.

BeMreibung einiger AlD
neyen/dcren in vorhergehenden

Anmerckungen Meldung ge<
schehen.

^Achdemin denen bißanhewöorgelra«
jgenen 95. ^e^,'c-//i und dbirur^i»
/che//Mmerckungen verschiedene X4e>

6l'cgment2 zu ein und dem andern Zufall
sind recQmm«n<Vnet worden / und auch sel,
dige von der Beschaffenheit styn / daß sie m
vielerley Kranckheiten ihre Wirckung her:,
lich erweisen können; So hat man für gut
angesehen / solche in diese letzte Anmerclüng
zu bringen und zu beschreiben/ damit selbige
sogleich ohne langes Nachsuchen in die Au«
gen fallen / und denen Notleidenden
und Hülffs-bedürfftigen zu Nutz / so fort
können zubereitet werden.

L3-
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V2NVH.

^/lyrrk. eleir.^iiZ.
^iatdicn. H>j.
(^rac. orienc 3>ß.
^.26. KKabarb. rom. 3«/.
<Üc»ncraßer. Inci.
?impinell» 22.)ij.
2e6n2l.
^,nße!ic. (^entian. »Ib.
doli, grab. 2a )j.
lDc>rr. 2uranr.
dattor. 22. Zil'i»
6Ü8.Hri.
<l2mp^c>r. 22.^vs.
N. S^ci.^r>5. 2».ziZ.

Zpir.Vin.reHif. Ihij.
^. l. ^llem'l2 per äizeliionem in lo-

voligelt. so.us^ue 60. zr.
So diese Kssenx mit allemFleiß zubereitet

wird/ thut sie hernach in allen Krcmckheiten
herüichen l^ ssI:Ä; denn sie reiniget und ver¬
bessert das Geblüt/ treibet den Schweiß/ öff¬
net den Leib/zertheilet die Blähungen/und
befördert den Umlaufs des Geblüts / wie sol¬
ches / der sich derselbigen bedienen wird/
genugsam erfahren wird; wie denn auch all-

bereit
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bereit die Praxis hiervon überfiüsslaZeügnüs
giebet.

I^um. 2.

Oder:

^ercuriallsche Purgier - Pillu-
len.

Diese laxiren und purzlren nach jedes
Gefallen und Verstarckung der Doli^ ohne
alle lncommo^tat wo es erfordert wird/
furnehmlich sind sie herzlich in bösen Haism
und allen denen jenigenKranckheiten/st von
l.ue venereg herstammen.

pl-Xcipic.alo.eäul.
z^iaplior.

Lxrr.Nelleb.ni^s.
pimpinell. 23. ^)j

«1. (^riopli. zr. viif.
^. r. ?,'I!u1. !^um. 7o. 6eauren»
tur l).2cl usum m scatulgm.

Vo5. von 6. Gran biß zu 10. und l6.Gran.

l^um.
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I^um. 3<

?u!v. auf bloss Beine zugebrauchen/ so
von der schaffen Lufft »Ireriret und schwach
angelauffen.

tzt. (3um. kupkorb. ^jß.

^lue > - - 22.3).
R.36. f'euceciZn.

* Ind. ii ^renc.
Bristol, rot. 2».^ist»

^.?. f'u'v. s-ubriliss
Es reiniqet die cmgelauffene Beine/ be¬

fördert baldine 8epÄrarion, und machet
gut Fleisch wachsen / fürnehmlick / wenn zu¬
vor die angcloffenen schwartzenTheile/ mit
einem lau-warmen und gerechten l^nlegm»
VirrioN mit einem PiMelgen überfahren/
oder r^cliretworden/ aufgesireuet und her»
nach gebührend verbunden / damit solche
ferner von keiner Lufft können berühret wer«
den / als welche höchst-schadlich »st.

dlurn.
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oder
Umschlag-Pulver.

Gegen die Rose/ und andere Inttammz.
tionestrocken / oder in^orm« liqvicia zu-
gebrauchen. Auf Tücher gestreuet / und
mit solchen umgeschlagen,

yi (^ei-uss Lol. armen 22. ^i).
Lall, (üalsminar.
I^vrargir. aa.ßf.
^lvrrl^l. Xl^lticn,
Oliban. «2.3//?.
Vitriol, a/b.
Blumen dru6.
^ 2rmnn»2c'l H».)i»

^.k.pulv. subtilill.

l^um. 5.
In form» liquida.
l^. rlujuz pulverig zis.
Koche solches in I. Theil Wein und l.

Tbeil guterLauaen zusammen,.Maaß/west
dieses wohl aufgelöset/so thue darzu

3apo Vener. ^st.



Obs. loo BejAr. eitt i Ier^eclic gm. zf,
^<^. lü»!c. viv. Klenl. 5em.

82dince,82mbuci.
dK3Mc»!1.22, V.ß.

Laß es mit einander wohl aufkochen/ her¬
nach tuncke Tücher drein / trucke sie wohl aus
und schlage sie also warm offt um die Ge«
schwulst oder lnl^mmscion.

Ist solche aber sehr hefftig/ und eine8epa-
rarion zu besorgen/ so kanein oder das am
dere nach Gelegenheit verstarcket/ auch et<
wasvon 5pir. Vini. reQitlcHrii^ darjUge-
than werden.

dlum. 6.

Alt Schadew Pflaster.
^l.Ii.elin. Orn 2». Iiv.

derul. l^ap. dalamin«r. »2. ^jst.
Vnrw^.alb.zj.
?u!v. oVid^n.

rlumb.ull.zj.
^lum.uli.
^!oe epac. »2 ?is.
/^ Virrio!ie6ulcoi'2r.Zl!i.

XI.r.3.^.rmp1Zttr.
Hieraus sormire Zeltlein nach der Gros»



)sl Besckr. einig er Vleckcam. Ods. iac>.
se des Schadens / es nimmt alle callose
Rander weg/ reiniget/ macht Fleisch wach¬
sen und Messet bald Haut. Es mußabec
etwas feste übergebunden werden/ damit es
sich nicht verschieben kan.

Kum. 7.

Alt-Schaden Wasser.
Hl.I^Ixiv. e (üalc.Viv. zxxxv.

In diesem koche
t-lerb. ^icoriANle.

dlleliäon.aa. Klß.
Ii.26. »riNoloß ror. ?,'ß.
Hernach tiicrire es undthueöar/tt.

Kl^t-rK.F/.

dampli.^!;. welches Mc>r in 8plr. Vinl
Dv. muß s^vnet werden / stell es hernach
an emen warmen Ort ,4. Tage zusammen
in eine Di^eNinn, wenn es sich vereiniget/
so verwahr es / und heb es auf zum Ge<
brauch / er vereiniget alle alte Geschwar und
heilet sie.

Der Klerciur.lubllmat.kal1 nach Gele<
genheitvermchretwerden.

l>lum.



Odl! ,oo. Besthr. der^eclicamenr. )s)

Obgleich dessen Bereitung allhier nicht
zeige / so':3e!n solchen dilliq biß zu anderer
Zeit vel'ch!vel>,e/ so will «-'' dennoch dessen
Gebrauch/ und wo,innen er fürnehmllchzu
zu Nimen ist / treulich anzeigen.

Denn i?iestl ^»p.rilu istein(>?ifcil-r?nF
cepNalicUM.^rv'i ^ - r^ ^z<
m^>ci'<'.i'n > oder eil' Mittel / das
Haupt und Nerven zu sUruen / und
den Krampffzu zeltheilen

i. Dle»'ecer inHaupt> ^lmertzenvon
Kälte und V'rstopffung

;. vor dm halten und ggi.tzen Schlag.
^. Dem harten Gehör / stillet Sauden

und Brausen der Obren , mglachen
den Zahn-v^chmc^m / und heilet
die .».'.und Faule

5. Zercheiler »r >,e kalten Flüsse der aus-
stllis!) n (^l<e0er / still t den Gliedern
^ 6)Mertzen m der^tchtoder^rcliri-
ri6e Vc<»H, irt !^c>6>l>s2,(HNc>NÄßril
undc Kir^F^, Mtiqestrichen/undwae-
me Tücher umgeschlagen.

6. Nulzettt oenverorchecenundvecha^
3 chetU



;f4 Beschr. derüleäicamenl. l)b5 i«5O.
^ cheten Miedern/ zertheilet das gerow

nene Geblüt durch Schlage undQuet»
schungen entstanden / und alle Ge<
Bwulst.

7. ßrwarmet den Magen äußerlich in
Durchfall/ und zettheilet die Winds
in lüolic».

z. Stillet denNicren-SHmertzen.
F. Zertheilet die dickel^^mpd^m in denen

geschwollenen Füssen / und machet/
daß sie dünne werden-

«0. Vertreibet die Rose/wehret den In>
üammsrionibuT, und widerstehet
dem heissen und kalten Brand.

«l. Istein henlich Vulner^rium. und
kan in noch vielen andern Zufallen/
so wohl ausserlich als auch innerlich
höchst - nützlich angewendet / wer-
den/ wie solches die deßfalls e6irr.6
Beschreibung mit mchrern zeiget /
auch jedem / der sich dessen bedie¬
net / in ?r»xi die Erfahrung
noch ein mehrers lehren wird. Nur
ist hieben / wie bey allen ^e^icamen-
«n zu mercken/ daß die Warme wohl

. observiret und damit cnnrinu ret
werden muß. Denn wie alle geschwin¬
de Veranderunqen unnütz / vergeb¬
lich ja höchst'schädlich sind / also wird
es auch hier aeschehen / wenn nach ein-
Wichtigem Gebrauch darmit alsobald

auft.



' aufgehöret wird / den solcher Gestalt
es ohnmöglichlst/ daß d:e verlangte
Würckung erfolgen könne. Im üb¬
rigen stehet er allemahl zum Gebrauch
einemjedwedenbereit/ nachdem Ge¬
wicht l.Loth 5,Groschen; wird er aber
in (^ualiritate verlanget / so kan er
auch annoch in etwas wolfeilernPreiß
gegeben werden.

Es hat nicht nur der berühmte ^cöicu«
Dr. Neinricn O.er^mp . sondern auch
der Hr. l.,ic. ^ok. I-?e!l?-e^ K sunke zu
Franckfurt am Mann sich befiiessen/denen
<. Kirurß > zu Dienst und den p ^lirfr. zu
Liede und Nutzen/ein '^.üxir LallZm cum,
oder balsamisch Wund-Lssen«!zu pr^scri»
d ren/ welche in ^lrurz!<herM)en^tteH
bewiesen / vicl. OverK. lcripta ^eiiico-
Qnirurss. P2A. 74. junkü (2nmpen6ium
(^n^ur^lc 0 1 <8.se6t, i tOap. l l.

Dannenhero bin ich bewogen worden/
eingleiches mit anzuführen / und zwar ein
solch ^eäicament.Vas in seiner Würckung
vortrefflich ist / sintemal)! in praxi viel gute
Groben darvon gesehen. Es hat aber der

Z 2 Kayser«



Zfs Vestdr. der>le6ic 2ment. Obs. ieez»
Kayserl. Hoff-^e6icuz Hr.IohannZwöls«
ftr in seiner priarmacopLeia K.el;i2 paz.
5Q8- einen herMen Wund «Balsam be¬
schrieben/ welcher folgender Gestalt bereitet
wird:

«i. 01. InereblnlK. Nävi
8l rubicuncll V).

^latlick. oliban.

65ul. pasiul.recenrIi's).
IixrrZct. Nc,r. tt^siericon.'

Nillefoliz.aa.Zlz.
Diefts alles mische wohl mit einander/

thuees in einen /Uembic. vermachteswohl/
und laßes bey gelindem Feuer wohl mit ein¬
ander cii^eri'ren / biß die <^ummi meisten-
theils aufgelöset / es muß aber währender
Zeit wohl umgerühret werden / damit es
nickt anbrenne / hernach colire es/ und he¬
be es auf zum Gebrauch / da denn noch et¬
was damsK. kan beygesetzet werden.

Wenn nun dieser Balsam also durch dis
vißettion bereitet/so sind die zurückgeblie¬

benen 8peciez, oder Kemanen? keineswegs-
als unnütz weg zu werffen. Sintemahlen
in diesen fast eben soviel Kraffte noch verbor¬
gen sind/ als in dem Balsam selbstcn / wo

nicht



Yd5 l0 v< Beschr.der^l e ^leam ent. j e^
nichtnöchmehrere. Derohalben wird ooen
bemeldetes »lixir Vallamicum foigendcr
Gestalt hieraus bereit«:

^. Diese zurück gebliebene ^peci«^, und
füge denselbigen b„y ^,!c»e Lo.it. lt.

re6r:6c»nss. q.s.
Laß alles beysammen eine Zeillang in der

Warme cii^eriren, schütte die k,xrraÄon
ab/ und wieder frischen lipiricum darauf/
so lange/biß es nicht mehr färbet/ diese t-x-
rrZition« schütte alle zusammen / und zei<
he in einem ^lembico den 8pirKum bis auf
dieHelffte wieder ad/ so bleibet in dem ^
lembico eine miltelmassge dicke balsami,
sche Lssen^oder^llxii-von herzlichenKraff-
ten zurücke / welche nqch Gelegenheit vor sich
alleine/odermilciret in allerhand Wunden/
absonderlich in n-rvolischen und «nclinusen
tzheilen/ wo keine Fettigkeiten statt finden/
mit gulemNutzen gebrauchet werden mag.

Man tun auch dieses k,!>xir gleich alsobal-
den vor der l)jßelilon mit Hinweglassung
eines theils ul. Itiereb. mi! dem ^pirirn
^'ioi bereiten / so erlanget sie noch mehrere
Kläffte.

Der2',lirHlilrts^p!l-!tu<: aber/ kan äu,s-
seriich in allen denjenigen Gebrechen acwilii -
ret werden^ worzu derjdipir. !vl« ricalizvon
denen ^,ucoribu5 recommonciiret wird/
immassen dieser ebenfalls nichts anders als

2 5 ein



Fs8 Be schr. der Xteäic ament. Obs. ,C>q.
emsoHe',">'ir!lu^ ^.-«rri^-lUzist/undkön-
nen dessen Kraffte durch einen Beysatz vom
^plriluVicrio!^ -.minoniaciundd^lnol?.
noch! mehr auzmentim werden/ wie sol¬
ches e.nem jeden / der sich dessen bedienen
wird/ dK Erfahrung mit guten Nutzen leh^
renwird.

sLsoist nunmehroGOtt ^-'D-inckdas
Werfte hundert verschildcner >' ^^isi-
undl2wrurßischen?inmelcfunge dl< sts

IKelsurj ^le6lc0'^h>>ur?''ci vollendet;
So Anfangs zu meiner Ergötzung bey müs-
sigen Stunden eingetragen Kan jemand/
wie ich denn solches hoffe, einen Nutzen dar-
ausgeben/ will ich dißfallsnicht mißgünstig
seyn / habe ich aber hier oder da gcfehlet /
so gehet es mir wie andern; Da es heisscn
Miß: Irren ist menschlich. Mein ich neh¬
me Erinnerung an / und erfreue mich / so
mir etwas bessers 6aclret wird / werde auch
hergegen nicht undanckbar seyn; Denn es
erfordert die Christliche Liebe/ Pflicht und
Schuldigkeit/daß jeder seinem Nächsten die¬
ne und GOttes Ebre befordere. Finde
jch/dqß diese meine Arbeit so angenehm ist/
M sie liMre/ werde nicht geneigt seyn sie

ferners



Beschluß. 3 53
freners zu connnu'ren- GOtt aber / der
Himmlische Artzt un3 Geber alles Guten/sey
gedancket und gerühmet / vor alle bißher er-
zeiate Gnade und Scegen / welche Er zu
Hülste denen Nothleidenden verliehen bat.

Er gebe ferner Weißheit und Ver¬
stand/ daßiedem Nothleidenden möge mit
dem besten und geschicktesten^leckc^nen-
ren, zu eiligster Kelusuci^n bey gesprMgen
werden; Er lege auch solclx Krafft in die
jeninen ^eclicamenra, so oenen Krancken
2^K,ib>rer werden/ daß nichts obneSeeaen
sen; Dabei) regiere und führe der Allerhoch^
ste mcm und eines jeden rechtschaffenen
und wohlmeinenden Wund-Artztes Hände/
daH sie allezeit demHülff>Bedürfftigen/ mit
leichten / sichern und geschwinden Hand-
Griffen ohne Schmertzen beyzuspringen/ge,
schickt seyn mögen. Denen Krancken und
svreßbassren aber / verleihe der grund-gütige
GOttGedult / daßsiedasCreutz/so sie ihrer
Sünden halber sich selbst zugezogen / oder
auch von GOtt ihnen zur Prüffung zuge»
schickt/gedultig tragen / damit also der
Himmlische Artzt in allen gerühmet und ge/
prnset werde.

Wie der Anfang war mit GOtt/al¬
so sey auch mit ihm das

ENDE.
Z4 R«



ss Register
, , '. ,.,,—,—»»—. ^--------» —.. ,--------- ?,

Register
Ol>«

Verzcichnüs
Wer vornehmsten in diesem ^^c^

Enthaltenen^»rerien und Sa¬
chen.

Bqehauene Hand i) 7. ieqcz^
^Abrelssung l>ulX lnam'z vom (üranio
' tödlilch lo>5eqci.
Acksel-Sclilier 7,

Aderlassen verletzet ein Wasser-Gefäß ,36
älcer»rwn m Haupt-Wundm schädlich 171.22?
-— — öffnet die Gentes 12c»
Alter Sckaden 262.329
— — Master 351
— — Wasser 352
Ammen schändliche Lebens-Art 97
?- — so ungesund vertpchrlyftn die Kinder

ibicl»
AngelauffensBeins 96
— - Pulvey ,73
Wgesichts-Vunyß 173. seq.



aUerd ettckwürdiZen Sach en
^nz!na 28.lec^q.

Apoplex!» von kalten Wasser 2ic>. leq.
^polrem der Brust ! lecj.
— — Der Leber tödtlich ,4;. leqc;.
— — — Ursache 147
H,q.bene6lH.rubs. purmann'NutzM i iF.seq.

^rlenicum an statt Hlrsct>Horn ein genommen
ifi

— — ist ein tödtlich Gifft
— — besitzet ein' K! accick.rockenf.
Ärtzeneyen- wer. den beschrieben

Aufblassungdes Leibes
Auge^Vlindheit.
— — Wundendienet^xunL. Viperar
AusreUung der Haare im Grinde nöthig

2ls
Hl?
34s
247

?6

2)«
3)4

^xun^i2Vlper2rumlnAugen-Wunde nützlich-3 l
Bad zum Erweichen

von Schweffelzu Pfcfferitz Nutz
Balsam in (lunnrnuea

Fistulen
— — UMeric.Nutz
-— —-. 8°lrurn. (üampk. Nutz
— — Vu^ei-ar.
Balsamisch Wund-Tlixir.
Beine angelaufen.

Ausstreckung in Bein-»Brüchen und vi/m
Splittern offtwichechohltt gefahrlich -o?

Bruch gefährlich 2«^
Z s BM

45

zz.sec,.
8

2)?
»4l. 2Ql
3 54. seq.

96



Register
204.
)I2.

; 4

Splitter halten die Heilung auf
machen I^llamm3tis)n

Bcm-Geschwüre sonderlich
Bcine^udltHn?

haben verschiedene Gefasss )2.;i6.l-q.
sind unempfindlich 50. ibicl. Li seq.

Beschluß dlessWercks ,s3
Beschreibungder Artznenen ; 4^
Beyschlaffin Haupt, Wunden schädlich 174,214
Ne^oarLll'. . ;47
Vi orporeum ;i;
Bilsenkraut - Wurtzel gsqessen tsdtlich i r 5
— — Saamen geacss.n machet toll 1;/

Kräffse l,<
Blasen/Crvstalline am G-machte l > ^., 3
— — HalsVcrwttung 238
— — Stein (Iperario k" '
— — ('ur
— — tätlich

teldst aeschnitten ^ >
ziehen dienet zu Übeln Gehör 22z

Blinde (Mden'Ader 1;?
Blindheftvon einem Schuß 2;a
Blut'Reinigung I.48.72
— — Mixtur 72
Blutstillung 13?
Boß-artige Geschwüre 3?c)
Böse Grind z^H
— — Beschreibung ;<2
^ — stecket M 'bici.

Böse



DN"-

aller denkwürdigen Sachen.
BöseGrind-Cur .
Brandflecken nach der Rose
— — Wein trmckcn schädlich
— — vermsack)et^oavulllone5
Bräune
— — «nachte
— — Oam'i
Bruch des OberM'ms
— — der Nasen
— — Rippen
— — desS^mbcins
— — Schüsselbeins

Einrichtung
Brusi^pnNem
Vubo^xill-riz
«-- — Vcnereutz

^_ __ desCllen-Bogens
— — Kin-Backens

^- — von Verbrenne«
— — der Zahne
Qa^rMsma in der Braune
— — Veobltruen?
— — Tmollienz

Qonculüa dersbri

3)t

28
'8

2f8

7l
20H
-s6

ibjci.
'«seq.

7l
4f

?6

____> ?«l
162

34t

285
47

;3.;s. 1644,5,



Register.
t^onruilo pericram.

lünnvulslonsz von Brand-Wein
— "". ^. ^Hertz'Kllschm
— — aeOKKr. Gentium
— — von Quecksilber.

86.167
83

isc»

«8l

drittel. ^lanrÄN,nutzlich wider eingenommnen.^r.
lenic-um ,

Crystalline Blase des Gemaches 24z

Vecoa.das Geblüt zu reinigen 5,43.241.^

-------- vor das Fieber 2//»
-^. — den Husten 2'z
-------- ^2pii..n.unnützsl'chgegen eingenommnen

-------- geqen Vcrstopffuna. des Leibes ;q
Oelpernte und glückuche Sttin Eur lZ s

-------- von Saure und Erkaltung 29;
Dreyzehen jahrlHer Schenctel-Schaden 46c»

E.
Eheliche Beywohnung beyHaupt-Mndenfchäd-

^^ 174.22?
Einbildung der Schwangern 5^ 16<?
^lcttuHrium gegen den Hujjeq 28g,



aller denkwürdigen Sachen.
DeKuarium gegen die Kröpffe
Einsprutz'Wässer in alten Geschwüren
I,Iixlr LallKmicum
Ampi. 6enottruenz
.--------- zu alten Schäden
Ipileplla lpur!»
— — so des Nachts anfallet
— — von l^ercuriHÜschem Rauch

285
s.2I

l8s
l ?

Vcrstopffung Monatlicher Reinig¬
ung 18 <

Lpuli'z ,q.l
Orschrecknils schädlich 1,4
— — öffnet dieversiopfften vienltruÄ 22c?
— — Bad 24s
Erweichend ^raplglm» 47
— - Schleim ,8
trylipelaz am Haupt 17c»
— — Fuß »2. i sZ
Essen des Bilsen-Kraut-Wurtz tödtlich 1 s Z
— ^ -- . Slawen machet toll »3/
— der Hertz'Kilschen in Lieber schädlich ^.2
Lll. Le^oart. ?rirlcrv. z 47

F.
Fall verursachet ein ^pottem in der Lebe?
Faule Schenckel-Geschwäre
Fieber
— bey Hauptkunden
— sind Kirschen schädlich
^ kranck

i4;
»75
24

24
Flsiel



Register.
FistebValsam
— - aufder Brust
— — in leüiculo
Flecht an heimlichen Orten

Frantzösische Schlier
Frau mit ^rlenico vergeben
Fressigc Menschen
FrKsel bey Schäden halt die dur auf
Frösche nutzen bey Kropffen
Fruchtbare Kinder Mutter
FÜnff jährige.6 onorrdue»

8
i

2 sc»

44

zac»
zc»8
28l

66

Gedärme Veweauncj
GefährlicherBein-Bruch
Gehör übel
Gelüst der Schwangern
Gemächts InN^mmHiic»
— — verrottet
— — Wachen
Geschwär bös arttg ,zc,
— - am Ellenbogen nach denm Pocken 55
— — Ursach 97
— 4— des Mundes 96
Geschwar der Mutterscheide 6s
— — Ursach und 6ur 6s
— — hohl l.2 sc,

504

2zf
»7.248

2sK
2 s«



^ aller denkwürdigen Sachen. ______
Geschwar in Ohren 227
— — anScbenckeln 17 s
— — mit zerfressenen Beinen 95.256
Geschwulst des Leibes n
— — rrXpunl am Gemacht 17.248
— des Schenckels 3 0; ls;
— von Schleim »14
Gesichts Quetschung 25;
Gewächse entstehen aus einem groben Nahnmgs-

Safft 272 lccj.
— — haben allerhand Ocfasse 27V
— — können durch ^orrc»tiv2 weggebracht

werden ikiclscleq.
— — keinen nicht alle?xcc>t,ret werden 27t
Gewachs einem Kmd äbnlicb 5 s

Belchreibung 5^
—, — an der Lippen s?
— >- amSchenckel »oi

-^ — ^vonKröpffen 265
Beschreibung 272

Glieder-Reisen von Erkaltung 23;
8o>r»ruz 17;

Glückliche Blutstillung l j7

Gülden blinde Ader t;9
Gurgel'Wasser 21.4»
Grind böse 352

BeschreibunH 3 '2
-» — stecket an z?)

Haare



j!4

169

75

Aegisiev.

H.
Haare Ausrcissung im Grinde ist nützlich
— fressen lll lüdtlich
— wachsend machen

Halbe Scblaa
Halß-Geschwüre lie we venereH
^- bey Kindern
Handabgebaum
Harntreibende l-ss.
Harte Hlrn,Ham Abreibung von dranio tödlich

------- bcisen können in Hirn-Schaa^Brüchen/
Ursach ,Q3

Haupt-Wundm 87.1 «H.«67.22^
— — betrüglich
— - Kalte schädlich
— - Rose
— — Queischüng
Haut bekommt Empfindlichkeit voMeröen
Heisse Brand
lierpez miliaris exe6en«

llur
Hirn-Schaal-Vruch durch beyds Taffeln

Cur
— — hartes Ausrissen ohne Schmer-

tzsn Ursach ic»z
^. — Verborgen ohn Verletzung der aus«

serlich M HM ioZ
.50-

I2l

107



allet denckwürdigen Sache«.
Hoden liNu!?ret 2f0
Hohl GMwär aufder Brust l

Ursache 3
— — in Hoden 2 sc»

Ursache 2fl
Hunde haben den Blasm-Grein 2js

Ursache «37
Hunger unersättlich ;ü?
--------- dem weiblichen Geschlecht gemeir> ,c,t
H^Nerlc» ?»llio l»s

I.

jntlammgrioll sehr groß eines Schenckels 305

Irrung der Natur 95
Iüdgens-Brand 49»
— — falsche Benennung 50
— — rechte Benennung sc»
—. — c^ur st
Jungfer von 9. Jahren bekommt die Ktenlez 12,6

Kalte Wasser ist schädlich gegen den Brand von
Feuer 296

K m.> den Füssen schädlich z ö 4
Kmd ähnliches Gewächse 5 3
— — obneFü^e 2)2
— — ohne Hand 9;

?la Kintz



Register.
Kind ohne Rück-grad -Würbet >sc,
-------- mit getheiltcm Gaumen und Schweins-

Rüssel 22f
^. -. i-'ontan^s gebohren 90
— — doppelter Scham i)
— — ernähret seine Eltern 2Z4
— — redet viel Sprachen 232
>. — stecket einen Stein in das Ohr 63
Kinder reiche Geburt 66
— — Verwahrlosung Zz
Kirschen-essen schädlich im Fieber ,32
— — mit denen Kernen macht Verstopf¬

ung 42
Knie'Wunde ,78
Kohlen.Rauch schädlich 18,
Krauter?^<5e 240
Kropff Gewachse 269
— -> entstehen von unreinen Nahrungs-

Säfften 274
— — nehmen zu bey harter Geburt 271
— — haben verschiedene Gefasse 279
— — entziehen denen Brüsten die Nahrung

27z
— — warunren zuweilen 276

sind specklckt 27s
>— — machen kurtzen Athem 274
^- — ist der Husten schädlich 274
—- — Xleclicainema dargeM 2sf

Lac



aller denckwürdigen Sache«.

l3.;so

76
»l

f7

j<7

L.
1.3c Virzin.
Lebern.^pottem tödtlich
Lelbes-Aufblasung
— - Geschwulst
Lippen Gewächs
-------- Ursachen/<üur
Lufftist bepVerbindung schädlich
— treibt einen Stein aus dem Ohrs
l.xmpka macht Haut-Blasen

M.
Magen-Säuregreiffetan «6

Wurm 54
Mandel ^Oel nützlich gegen genommenen Gifft

Mann ohne Hände und Füsse gebohren ; l z
verrichtet viel Künste )2»

Marchchreyer Euren sind betrüglich und mei«
69

1)2
li3
lj2
285
247
zoc>
126

Uen»

stens unglücklich
^Ie6ic2ment2 lpecitica
— — — Mißbrauch
— — — Würckung
— — gegen die Kröpffe
^lelicerig
Menschen unersättliche Fresser
Klenllru» fiiessen im neundten Iaht
— — — Ursache

Aa 2



Register
l^enlirUA verstopfst 12c»
— — zustarck ,6s
üiercuriuz vivuz in Zubttanria nützlich zu ge«
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